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Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

0.0 Vorbemerkungen

Im Jahre 1995 wurden im StBA im wesentlichen die bereits in 1994 eingeleiteten Maß-

nahmen konsolidiert und entsprechend der lT-Planung konsequent fortgeftihrt. Bestim-

mend für die planungen war auch 1995 die sich schon seit 1993 verschärfende Haushalts-

lage. Da das StBA von erheblichen Stellenkürzungen aber auch von gesetzlichem Aufga-

benzuwachs ohne entsprechende Mittel- und Personalverstärkung betroffen ist, wurden

schon 1994 entsprechende Vorüberlegungen und Planungen eingeleitet, um durch ver-

stärkten Einsatz von Technik einen gewissen Ausgleich zu erreichen. Im Rahmen eines

planungskonzepts "Statistik 2000" wurden im SIBA eine größere Zahl von Rationalisie-

rungsvorschlägen erarbeitet. Das SIBA hat hierzu eine Projektgruppe "statistik 2000" ein-

gerichtet, die die fachliche Abstimmung der Abteilungen des StBA untereinander und des

StBA mit den SILA durchgeflihrt hat und die Projekte hin3ichtlich Aufivand, wirtschaft-

lichkeit, Realisierbarkeit und organisatorischen Auswirkungen bervertet hat. Soweit diese

auf die IT-planung des StBA Auswirkungen haben, wurden sie in das vorliegende Kon-

zept aufgenommen. Dies hat zu größeren konzeptionellen Anderungen vor allem im

Hinblick auf Infrastrukturmaßnahmen wie z. B. vernetzung geführt.

Weitere größere Auswirkungen auf die IT-Planung wird die für 1998 geplante Enichtung

der Zweigstelle Bonn mit sich bringen. Die Planungen fiir den umzug der Zweigstelle

Berlin nach Bonn haben sich zu einem so späten Zeitpunkt konkretisiert, daß detaillierte

IT-Planungen erst in das IT-Rahmenkonzept 1998 aufgenommen werden können'

Die längerfristige IT-Planung des StBA wird dadurch erschwert, daß im StBA viele zeit-

lich beschränkte wissenschaftliche Untersuchungen durchgeftihrt werden, die zum Teil

aus Fremdmitteln etwa aus Forschungs- und Entwicklungsprogrammen finanziert werden.

oft werden die Mittelzusagen sowohl vom Termin als auch von der Höhe her sehr kurz-

fristig und nur fiir einen beschränkten Zeitraum gegeben. Die vom SIBA aufzubringenden

Eigenmittel und die entstehenden Folgekosten sind daher sehr schwer zu schätzen und

machen zum Teil eine kurzfristige Anpassung der Planung erforderlich. Die Durchführung

einer Reihe von Verfahren und Vorhaben hängt sogar ganz oder teilweise uon ä"n "'
Veifiigung stehenden Fremdmitteln ab. Es handelt sich dabei.vor allem um die Verfahren

2.9 "Datenübernahme und -konvertierung", 2.10 "Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik", 2.15 "Nutzung elektronischer Dienste" und um die Vorhaben 3.2

',GENESIS", 3.5 "Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" sowie

StBA, lT-RahmenkonzePt 1 997 Seite 0-1



0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

3.6 "STABIS". Eine besonders wichtige Rolle spielen dabei Fremdmittel aus Programmen
der EU (2.B. EDICOM, IDA).

Im Jahre 1995 hat sich immer mehr abgezeichnet, daß dasiT-Vorhaben 3.4 "Vernetzung"
zum wichtigsten Vorhaben im Hinblick auf die Realisierung von Rationalisierungsmaß-
nahmen im SIBA wird. Für den Ausbau fast aller übrigen Verfahren und Vorhaben ist das

V'orhandensein einer leistungsfiihigen Netzinfrastruktur unbedingte Voraussetzung. Die
bis jetzt praktizierte bedarfsorientierte Verkabelung stößt immer mehr an eine technolo-
gische Grenze. Mit der Erstellung eines neuen Netzkonzeptes durch einen externen Bera-
ter wurde begonnen. Die Istanalyse ist fertiggestellt. Das endgültige Konzept wird bis
Mitte 1996 vorliegen. Anschließend soll zügig mit der Realisierung begonnen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt der im Jahre 1995 durchgefiihrten Maßnahmen lag im Groß-
rechnerbereich. Die seit 1993 eingeleiteten Beschaffungs-, Umbau und Umstrukturie-
rungsmaßnahmen konnten zum Abschluß gebracht werden. Dies erbrachte entscheidende

Fortschritte hinsichtlich eines rationellen Rechenzentrumsbetriebs, aber insbesondere auch

hinsichtlich des Datenichutzes und der Datensicherheit. Der Ersatz der Plattenperipherie
durch moderne'Geräte und die Installierung des eigentlich schon fi.ir 1994 geplanten

räumlich getrennten automatisierten Archivierungssystems hat den zentralen Rechnerbe-
reich auf einen technischen Stand gebracht, der eine gute Ausgangsposition ftir die Anfor-
derungen und die Entwicklungen der nächsten Jahre bildet. Außer einer notwendigen Er-
weiterung der Rechen- oder Plattenkapazität werden hier organisatorisch und technisch
vorläufig keine wesentlichen Anderungen mehr erforderlich sein. Auf der Basis dieser
technis'chen Infrastruktur können Rationalisierungsmaßnahmen im Rechenzentrum mit
dem Ziel eines weitgehend automatisierten 24-stunden-Betriebs durchgeführt werden. Die
sich daraus ergebenden Einsparungen im Großrechnerbereich ermöglichen dem StBA,
Kapazitäten fi.ir die Entwicklung und den Betrieb neuer Client-server-Applikationen be-

reitzustellen.

Der 1994 begonnene Aufbau eines zentralen Serverbereichs im Rechenzentrum wurde
fortgesetzt. Die Server- und Netzkomponenten aller an das zentrale Netz im Rechen-

zentrum angeschlossenen Geräte wurden weitgehend in den Sicherheitsbereich des

Rechenzentrums verlagert und gleichzeitig eine zentrale Datensicherung auch fiir diese

Geräte auf den Magnetbandkassettenverwaltungssystemen im Rechenzentrum und im
S icherheitsarchiv realisiert.

Einen sehr wichtigen Einfluß auf die weitere Entwicklung der Informationsbereitstellung
im StBA hat das Vorhaben 3.2 "GENESIS". Hier wird in Zusammmenarbeit mit den Sta-
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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

tisti'schen Amtern der Länder ein auf einem modernen technischen Konzept basierendes

statistisches Informationssystem entwickelt, durch das im SIBA das Informationssystem

"STATIS BI-IND" an zukünftige Erfordernisse angepaßt werden wird. Als zukünftiges

Arbeitshilfsmittel für die Fachabteilungen soll das in Verfahren 2.5 "SPLV" beschriebene

s oftwarepaket " STATSP EZ" längerfri sti g in STATI s -BUND inte griert werden.

Das vorliegende lT-Rahmenkonzept stellt die IT-Anwendungen des StBA in der durch die

Richtlinien vorgegebenen einheitlichen Gliederung nach Vorhaben und Verfahren dar.

Dieie Art der Gliederung ist auf die Datenverarbeitung in der Verwaltung zugeschnitten,

von der sich die Datenverarbeitung in der Statistik erhebtich unterscheidet. Die Hauptauf-

gabe der Datenverarbeitung in der Statistik ist in erster Linie die Aufbereitung von Stati-

stiken, also die Verarbeitung von Datenbeständen ausgehend voh der Erhebung über die

Datenerfassung bis hin zur Darstellung der Ergebnisse als Tabellen oder Grafiken in ge-

druckter oder elektronisbher Form. Bei etwa 350 vom StBA bearbeiteten Arbeitsgebieten

gibt es eine sehr große Zahl uon ,..."hiedenen Aufbereitungsprozessen, die, wenn man

von einigen großen Statistiken wie Volkszählung oder Außenhandel absieht, datenverar-

beitungstechnisch gesehen eher von kleinerem oder mittlerem Umfang sind. Diese An-

wendungen unterscheiden sich sowohl von der Technik als auch vom Umfang her sehr

stark von verwaltungsbezogenen DV-Verfahren wie z.B..Lohn u.nd Gehalt, Kassenwesen,

Einwohnermeldewesen. Bei einer verfahrensbezogenen und vorhäbensbezogenen Be-

schreibung wie sie das Gliederungsschema vorgibt, besteht die S0hwierigkeit, daß von den

Aufgaben her in deir meisten Fällen keine natürliche Einteilung der Aufgaben in Verfah-

ren bzw. Vorhaben existiert. Eine an sich naheliegende Beschreibung jeder Statistik als

ein Verfahren erweist sich aufgrund der großen Zahl der Statistiken als undurchftihrbar, da

die Zuordnung der IT-Betriebsmittel nicht möglich ist und die Darstellung sehr unüber-

sichtlich und umfangreich würde. Um die Aussagekraft zu erhöhen, mußten deshalb

gleichartige Anwendungen zu Verfahren und Vorhaben zusammengefaßt werden. Jedoch

besteht auch bei dieser Einteilung die Schwierigkeit einer eindeutigen Zuordnung der ver-

schiedenen Komponenten und damit der Kosten. Während die Kosten im Bereich der Ar-

beitsplatzrechner den Verfahren relativ leicht zugerechnet werden konnten, mußten ftir die

auf dem Großrechner genutzten I,eistungen die kosten in vielen Fällen aufgrund von Nut-

zungsgrößen wie z.B CPU-Zeit, Anzahl von Druckzeilen usw. auf die verschiedenen Ver-

fahren umgelegt werden.

Die erstmalig im IT-Rahmenkonzept 1992 verwendete und dann weiter fortg6schriebene

Einteilung hat sich bewährt. Eine Anpassung mußte ftir das vorliegende IT-Rahmen-

konzept 1997 nur bei wenigön Verfahren und Vorhaben erfolgen.
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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

0.1 Anderungen in den grundlegenden Konzepten und organisatorischen Strukturen

Die vom SIBA eingefiihrte Organisation der lT-Koordinierung erftillt die an sie gestellten
Erwartungen und soll ohne Anderungen beibehalten werden. Das gleiche gilt im wesent-

lichen auch. ftir das Schulungskonzept, das zwar laufend an neue Anforderungen (2.8.
neue Software) angepaßt wird, aber von der Konzeption her nicht geändert werden mußte.

Die restriktive Haushaltsftihrung des Bundes wird in Zukunft zu weiteren Reduzierungen
der Personalkapazitätführen, die in den kommenden Jahren im Rahmen des Einsatzes von
Informationstechnik durch Rationalisierungen kompensiert werden müssen. Demgegen-

über fiihrt der Einsatz von Informationstechnik mittelfristig zu einem vermehrten Schu-

lungs-, Beratungs- und Koordinierungsaufivand, der personell abgefangen werden muß.

Die zunehmende Technisierung wird sich auf die Wertigkeit der Arbeitsplätze auswirken
und in einigen Bereichen weitere Stellenumstrukturierungen notwendig machen.

Das lT-Strukturkonzept des StBA, das auf dem integrierten Einsatz von Großrechenan-

lagen, UNIX-Rechnern und DOS-PC innerhalb eines globalen Netzkonzeptes basiert, und

die eingefiihrten Hausstandards werden ohne grundsätzliche Anderungen beibehalten.

Basis des Hausstandards ist im APC-Bereich die grafische Bedieneroberfläche
WINDOWS. Eine Weiterentwicklung dieses Konzepts ist in 1996 im Zusammenhang mit
der Erstellung eines Netzkonzepts und der Frage der Einftihrung eines neuen

Netz/Klientenbetriebsystems zu erwarten. [m Bereich der Softwareentwicklung, den grafi-
schen Spezialanwendungen sowie in der Sachbearbeitung wurde der Einsatz von UMX
auf hochleistungsftihigen Workstationen entsprechend den. Planungen weitergeftihrt. In
diesem Zusammenhang steht die zunehmende Verlagerung der Softwarenentwicklung auf
diese Plattformen bei gleichzeitigem Übergang auf moderne portable Entwicklungswerk-
zeuge. Hierbei erfolgt auch die Adaption des V-Modells, das als Software-Entwicklungs-
standard in derBundesverwaltung dienen soll, auf die spezifische Situation des SIBA un-

ter Berücksichtigung der notwendigen Abstimmung mit den StLA.
I

Diä im Jahre 1994 erfolgte Umorganisation im Bereich der Abteilung II "Mathematik
Automatisierte Datenverarbeitung", die den durch die Einfiihrung der APC und der Client-
Server-Technik sich ergebenden Notwendigkeiten Rechnung tragen sollte, hat sich be-

währt. Jedoch werden in Zusammenhang mit der Beratungsleistung "Vernetzungskonzept"
auch Vorstellungen über die zukünftige Organisation und den Personalbedarf fiir die Be-
treuung der Nutzer entwickelt. Es ist zu erwarten, daß sich hieraus auch Konsequenzen fiir
die Organisation der betreffenden Bereiche ergeben.

Seite 04 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

Ein Schwerpunkt der technischen Neugestaltung liegt im Bereich der Außenhandelstati-

stiken. Das 1993 begonnene Verfahren 2.10 "Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik".soll im Jahre 1996 soweit erweitert werden, daß zusätzlich zu den in

der Beleglesung anfallenden Daten auch die über'magnetische Datenträger gelieferten

Datensätze mit verarbeitet werden können. Parallel dazu soll im Vorhaben 3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Extiahandelsstatistik" mit den ersten Arbeiten zur

Einfiihrung einer analogen Art der Verarbeitung auch für den restlichen Teil der Außen-

handelstatistik, nämlich fiir die Meldungen zum Handel mit Ländern außerhalb der EU,

begonnen werden.

Das hinsichtlich seiner Bedeütung fiir die weitere Entwibklung der DV im StBA wich-

tigste Vorhaben ist die Vernet2ung. Auf der Basis der sich bei der Erstellung des für Mitte

1996 geplanten Vernetzungskonzepts ergebenden Gesichtspunkte wurde ftir das vorlie-

gende lT-Rahmenkonzept eine Vorhabensbeschreibung erstellt, die den zeitlichen Ablauf

festlegt und die Planung der Haushaltsmittel erlaubt.'Angestrebt wird die Realisierung der

Primär- und Sekundärverkabelung des Hauptgebäudes (Verbindung des Rechenzentrums

übär die Gebäudeteile zu den Stockwerksverteilern im A-Bau) im Jahre 1996, daran an-

schließend bis Mitte 1997 dieTertiärverkabeiung der Stockwerke (Stockwerksverteiler bis

zum Arbeitsplatz). Die restlichen Gebäude sollen bis Mitte 1998 vekabelt werden. Wäh-

rend die technischen Details bezüglich der Baumaßnahmen und der Hardwarebeschaffun-

gen schon abgeschätzt werden können, so muß im Hinblick aüf die Software noch die

Fertigstellung des Vernetzungskonzeptes abgewartet werden. Ziel bleibt der Ersatz der

meisten im StBA vorhandenen Datensichtstationen durch APC-Arbeitsplätze und die Ab-

lösung der alten Vierdrahr und Koaxialverkabelung durch eine strukturierte Verkabelung.

bin" gurr. Reihe von weiteren wichtigen Vorhaben und Verfahren benötigen ein Netz als

Infrastruktur, so z.B. das IT-Verfahren 2.1I "Integriertes Veröffentlichungswesen", in das

viöle Bereiche des SIBA erst nach einer Vernetzung einbezogen werden können. Aber

auöh fiir die im Verfahrbn 2.15 "Nutzung elektronischer Dienste" geplante Einfiihrung von

elektronischer Post sowie ftir die Vorhaben2.2 t'Geräte-und Materialverwaltung" und 3.8

"Dokumentenmanagement/Automatisierte Vorgangsbearbeitung" ist die Vernetzung eine

wesentl iche Voraussetzung.

Nach der erfolgreichen Nutzung von elektronischen Postdiensten in der Kommunikation

mit der EU im Rahmen des Pilotprojektes Nationäle Server (NSPP) will das SIBA auch im

nationalen Bereich elektronische Dienste, verstärkt einsetzen'und nutzen. Zu diesem

Zweckwird ein Anschluß an das Wissenschaftsnetz und an das Deütsche Forschungsnetz

räalisiert. Damit soll der Zugangzu den öffentlichen elektronischen Postdiensten und zum

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1997 Seite 0-5



0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

Internet möglich werden. Gleichzeitig wird das StBA rnit einem eigerren Angebot im
Internet vertreten sein. In diesem Zusammenhang werden auch die Voraussetzungen ftir
die Nutzung von EDI geschaffen.

Im Bereich der Großrechnerverfahren nehmen die Dialoganwendungbn auf der Basis

ADABAS/NATURAL ständig an Bedeutung zu. Einen Schwerpunkt bilden hier die Re-

gister, insbesondere die Einrichtung eines allgemeinen Unternehmensregisters im Rahmen

der EU-Registerverordnung, das in Zusammenarbeit mit den SILA realisiert wird. Dar- ,

überhinaus sollen in Zukunft alle Plausibiltätskontrollen im Dialog durchgefi.ihrt werden.

Da hier die Mehrzahl der Programme im Verbund mit den SILA erstellt werden, kommt

hier dem 852000 Großrechner als Hauptplattform noch eine steigende Bedeutung zu.

Wegen der noch immer eingeschränkten Portabilität von ADABAS/NATURAL ist noch

nicht abzusehen, wann hier ggf. auch andere Systemplattformen (2.B. Unix) in der Pro-

duktion eingesetzt werden können. Die Dialogverfahren führen zwar zu einer Reduzierung

der klassischen Stapelverfahren, verbrauchen aber i.a. mehr Kapazitäten auf dem Groß-

rechner.

Die gesteigerte, schnellere technische Entwicklung mit ihren kurzen Produktzyklen macht,

sowohl im Bereich der Großrechner als auch im Bereich der APC, Ersatzbeschaffungen in

retativ kurzen Zeitabstanden notwendig. Für diJ Ersatzbeschaffungen bzw. notwendige

Hochrüstungen wurde ein jährlicher pauschaler Kostensatz gewählt. Dieser Kostensatz

basiert auf einem durchschnittlichen Abschreibungszeitraum von 6 Jahren. Wegen der

vielen Umrüstungen und Hochrüstungen und wegen der sehr unterschiedlichen Auslastung

der APC Iäßt sich eine Ersatzbeschaffung nach einem konstanten Zeitraum nicht mehr

durchftihren

Die Kostenansätze ftir APC wurden gemäß den von der KBSt herausgegebenen Richt-
preisen kalkuliert.

Aufgrund der inzwischen auch im StBA vorhandenen aufgabenbezogenen, unterschiedlich

ausgestatteten APC konnten die in früheren IT-Rahmenkonzepten benutzten pauschalen

Kostensätze nur noch zum Teil verwendet werden. Die Kalkulation wurde vielmehr aus-

stattungsspezifisch ftir alle APC auf der Basis der beim StBA geftihrten APC- und Kom-

ponentendatenbank durchgefiihrt.

Im Bereich der Sicherheitsanforderungen wurde die 1991 von der Fa. Ploenzke erstellte

IT-Risikoanalyse fortgeschrieben und das IT-Sicherheitskonzept weitergeführt. Der erar-

beitete Rahmen und das methodische Vorgehen haben sich bewährt. Noch nicht berück-
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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

sichtigt werden konnten die sich als Folge der Erstellung des Vemetzungskonzept erge-

benden Anderungen.

0.2 Anderungen bei Verfahren

Im wesentlichen wurden alle Verfahren in der geplanten Art fortgeschrieben und die Glie-

derung beibehalten. Lediglich einige wenige Anderungen haben sich ergeben:

Das im IT Rahmenkonzept 1996 aufgefi.ihrte Värfahren 2.10 "Telefonbefragungsstudio"

wird nicht mehr ats eigenes Verfahren beschriebeh sondern mit 2.13 "IT-Anwendungen zu

§7 BstatG" zusammengefasst. An seiner Stelle wird das alte Vorhaben 3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Intra#ndelsstatis[ik" unter der Nummer 2.10 als

Verfahren übernommen.

Das Verfahren 2.8 "Dialoganwendungen" wird um die Registerführung erweitert und zum

Verfahren 2.8 "Dialoganwendungen und Register". Das Verfdhren 2.17 "IDV-Zentrum,

APC-Anwendungsberatung" wird um den Bereich APC-Software erweitert und zum Ver-

fahren 2.17 "lDY -Zentrum, APC-Software und Anwendungsberatung".

Das Verfahren2.l5 "Telefax" wurde mit dem Vorhaben 3.3 "NSPP" zusammengefaßt und

um die Internetanbindung erweitert. Das neue Verfahren heißt 2.15 "Nutzung elektroni-

scher Dienste".

0.3 Anderungen bei den Vorhaben

Für das IT-Rahmenkonzept 1997 wurden die folgenden Vorhaben neu in die Planung

aufgenommen:

3. I Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik

3.3 Geräte- und Materialverwaltung

3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der Zollverwaltung,

3. 8 Dokumenten-Management/Automatisierte Vorgangsbearbeitung

Es handelt sich im wesentlichen um Vorhaben,, die sich aus dem Konzept Statistik 2000

ergeben. Bei den übrigen Vorhaben haben sich bis auf das Vorhaben 3.4 "Vernet?ung"

keine wesentlichen Anderungen ergeben. Das Vorhaben 3.4 wurde an die aktuellen Pla-

nungen bezüglich der Vernetzung angepaßt (vgl. 0.1).
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1.1 Darstellung der Behörde

I Rahmenbedingungen, grundlegende Konzepte und organisatorische Strukturen

1.1 Darstellung der Behörde

1.1.1 Allgemeine Darstellung des Statistischen Bundesamtes (StBA) und seiner Aufgaben

Charakteristisch für die amtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist ihre

fachliche Konzentration, d. h. die Zusammenfassung der statistischen Arbeiten in Statisti-

schen Amtern als eigens hierfür eingerichteten Fachbehörden. Das SIBA - als zentrale

statistische Fachbehörde auf Bundesebene - arbeitet eng mit den Statistischen Amtern der

l6 Bundesländer zusammen, die organisatorisch selbständige Landesbehörden sind. Nach

dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland hat der Bund zwar die ausschließliche

Gesetzgebungszuständigkeit fiir die Bundesstatistik (Art.73 Nr. 1l), jedoch nur eine be-

grenzte Verwaltungskompetenz (Art. 87 Abs. 3). In Verbindung mit der in Anikel 83 fest-

gelegten Verwaltungskompetenz der Länder rvird dadurch der Arbeitsschnitt zwischen

dem SIBA und den Statistischen Amtern der Länder bestimmt.

Dem SIBA sind vor allem solche Aufgaben übertragen, die nur von einer Zentralbehörde

erfiillt werden können. Hierzu gehören insbesondere die methodische und technische Vor-

bereitung aller Bundesstatistiken, die notwendig ist, um einheitliche Bundesergebnisse zu

erzielen, die Koordinierung der Statistiken untereinander und die Zusammenstellung,

Veröffentlichung und Darstellung der Ergebnisse der Bundesstatistiken für allgemeine

Zwecke.Im einzelnen sind die Aufgaben des Statistischen Bundesamtes im Gesetz über

die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom22. Januar 19871)

geregelt (siehe Abschnitt 1.1.4). Die einheitliche und termingemäße Durchführung der Er-

hebungen und Aufbereitung der Bundesstatistiken bis zum Landesergebnis ist dagegen im

allgemeinen Angelegenheit der Statistischen Landesämter (SILA). Etwa 50 der derzeit

rund 230 Bundesstatistiken werden vom SIBA zentral, d. h. ohne Beteiligung der StLA,

durchgeftihrt. Hierzu zehlenu. a. die Außenhandelsstatistik, die Luftfahrtstatistik, die Ein-

kommens- und Verbrauchsstichprobe (F.rhebung durch Landesämter), verschiedene Ko-

stenstrukturstatistiken und diä Eisen- und Stahlstatistiken.

Das StBA untersteht als selbständige Bundesoberbehörde der Dienstaufsicht des Bun-

desministeriums des Innern, ist aber in Fachfragen unmittelbar dem jeweils zuständigen

Bundesressort verantwortlich, z. B. in der Wirtschaftsstatistik dem Bundesministerium ftir

Wirtschaft. Als Auftraggeber der Bundesstatistik Iiegt bei dem fachlich zuständigen Bun-

t) geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 1990 (BGBI. I S. 2837)

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 1-1



't.1 Darstellung der Behörde

desminister auch die Vorbereitung fiir neue Statistikgesetze.Im Prinzip wird fi.ir jede Sta-

tistik eine eigene Rechtsgrundlage benötigt. Diese Legalisierung ist ein weiteres wichtiges

Kennzeichen der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland und von grundle-

gender Bedeutung für ihre Arbeit. Da die Entscheidung über die einzelnen Statistikgesetze

beim Parlament liegt, ist sichergestellt, daß die Statistikgesetze den Bedarf eines mög-

lichst großen Verwenderkreises aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft

decken. Ein Statistischer Beirat, in dem alle an der Bundesstatistik beteiligten Gruppen

vertreten sind, berät das StBA in methodischen und technischen Fragen.

Im Vergleich zu vielen anderen westeuropäischen Staaten ist das Arbeitsprogramm der

amtlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland vielseitig und gut ausgebaut. Es ist

von Anfang an so angelegt worden, daß - über die Ergebnisse einzelner Erhebungen hin-

aus - ein fundiertes und abgestimmtes System zur Gesamtdarstellung der gesellschaft-

lichen, wirtschaftlichen und ökologischen Situation, ihrer Strukturen, Entwicklungen uhd'

Zusammenhänge zur Verfügung steht. Bevor zusätzliche Erhebungen eingeftihrt werden,

wird eingehend geprüft, ob die neuen Anforderungen dadurch befriedigt werden könndn,

daß der vorhandene Datenbestand intensiver genutzt wird, sei es durch ergänzende Analy-
sen oder eine intensivere Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse, z. B. in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) und in anderen Gesamtsystemen statistischer

Informationen. Es sei erwähnt, daß das StBA Analysen nur insoweit durchfiihrt, als dies

mit der Objektivität und Neutralitat der amtlichen Statistik vereinbar ist. Weiterführende

Analysen werden von den Ministerien und speziellen Forschungsinstitutionen vorgenom-

men.

Die Rahmenbedingungen fiir die Arbeit der amtlichen Statistik haben sich in den letzten

Jahren erheblich verschlechtert. Die im Rahmen des Föderalen Konsolidierungspro-

gramms (FKP) in den Jahren 1994 bis 1996 beschlossenen Einsparungen bei den Aufwen-
dungen ftir die Bundesstatistik in Höhe von 50 Mio. DM, davon jährlich l5 Mio. DM
beim Bund, sowie die aufgrund allgemeiner Haushaltskürzungen zu erwirtschaftenden

Einsparungen stellen die Statistischen Amter auf eine außerordentliche Belastungsprobe.

Nur ftir einen Bruchteil der Einsparungsauflagen konnten in den Beratungen mit den auf-

traggebenden Ressorts und den Dienstaufsichtsbehörden der Statistischen Landesämter

Abstriche am statistischen Programm erreicht werden; den überwiegenden Teil müssen

die Statistischen Amter durch strikteste Rationalisierungsmaßnahmen auffangen, wobei

der Einsatz moderner Technik eine führende Rolle spielen wird.
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Die Situation wird noch dadurch verschärft, daß - ungeachtet der laufenden Einsparbemü-

hungen aufgrund des FKP - die Statistischen Amter mit neuen Anforderungen, wie z. B.

der umfassenden Anderung der Sozialhilfestatistik, der Vorbereitung einer Pflegestatistik

und.der Einfiihrung einer Asylbewerberleistungsstatistik, konfrontiert wurden und auf eu-

ropäischer Ebene gleich eine ganze Reihe von Vorhaben mit zum Teil massiven Auswir-

kungen auf die Arbeitsbelastung der Statistischen Amter beieits angeordnet oder in Vor-

bereitung sind. Mit den im Vertrag über die Europäische Union (EU) festgelegten Ge-

meinschaftsaufgaben und dem Ziel einer verstärkten Transparenz bei der Gestaltung und

Durchfiihrung der Gemeinschaftspolitik werden die Anforderungen der EU in den näch-

sten Jahren noch weiter zunehmen.

Auf der anderen Seite hat die Mitwirkungsbereitschaft der Befragten im Zusammenhang

mit der allgemeihen Bürokratiekritik und den Diskussionen um die informationelle

Selbstbestimmung deutlich nachgelassen und ist angesichts der aufgrund der wirtschaft-

lichen Lage überall geltenden Sparzwänge weiter im Sinken begriffen. Dies macht es

nicht nur erforderlich, verstärkt nach Möglichkeiten zu suchen, Erhebungswege und

-verfahren so zu gestalten, daß sie die Befragten möglichst wenig belasten, sondern setzt

auch ein erhöhtes Werben um deren Mitwiikungsbereitschaft voraus.

Im Zusammenhang mit der Forderung nach dem ,,Schlanken Staat" hat die Bundesregie-

rung im April 1995 auch eine umfassende Überprüfung des Programms der Bundessta-

tistik beschlossen. Gemäß diesem Regierungsbeschluß hat der Abteilungsleiterausschuß

Statistik (AlA-Statistik); erweitert um je einen Vertreter der Wirtschaft und der Gewerk-

schaften, der Bundesregierung Ende 1995 Vorschläge fiir Programmkürzungen vorgelegt.

Ob dadurch der Zielkonflikt zwischen Einsparungsauflagen und unvermindert ansteigen-

dem Infrjrmationsbedarf gelöst werden kann, ist im Augenblick noch nicht abzusehen.

Deshalb werden an die Vorausplanung, laufende Übeiprtifung und Koordinierung der sta-

tistischen Arbeiten wie auch an die technisch-methodische Ausgestaltung der einzelnen

Statistiken weiterhin erhebliche Anforderungen gestellt. Fortschritte in der Technik der

Datenverarbeitung und -übertragung müssen umgdhend auf ihre Eignu,ng für Zwecke der

amtlichen Statistik, sowohl im Hinblick auf die Datenverarbeitung und -übertragung in

den Statistischen Amtern als auch im Hinblick auf neue Wege der Datengewinnung zur

Entlastung der Befragten oder die Verbreitung der statistischen Ergebnisse, geprüft und

damit verbundene Rationalisierungsmöglichkeiten ausgeschöpit werden. Das Statistische

Bundesamt hat daher einö interne Arbeitsgruppe ,,Statistik 2000" damit beauftragt, Wege

zu einer noch.effizienteren Gestaltung der Arbeitsprozesse zu suchen und die rasche Um-

setzung möglicher Rationalisierungsmaßnahmen - insbesondere durch den Einsatz moder-
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ner Informationstechniken - zu organisieren. Die Arbeitsgruppe hat die unterschiedlich-
sten Maßnahmen zur Modernisierung und Rationalisierung der Arbeitsprozesse in der
Statistik bewertet. Allen Rationalisierungsprojekten gemeinsam ist die Notwendigkeit
einer kombinierten Ausschöpfung von organisatorischen und informationstechnischen
Potentialen zur Erreichung eines effektiven Personal- und Technikeinsatzes, der Verbesse-
rung der Aktualität und Qualität der Statistik, der Entlastung der Auskunftspflichtigen
sowie einer innovativen Arbeitsgestaltung. Der Leitgedanke bei den Planungen von
Technik und notwendiger Infrastruktur für den Aufbau effizienter Arbeitsprozesse besteht
darin, in allen Phasen der Statistikproduktion (Erhebung, Aufbereitung und Veröffent-
Iichung) einen möglichst unterbrechungsfreien Datenfluß zu gewährleisten. AlleProjekte
des Programms ,,Statistik 2000" - von den unterschiedlichen computergestützten Erhe-
bungsverfahren über dialoggestütae Statistikaufbereitungsverfahren bis hin zum Einsatz
neuer Technologien in der Informationsv-erbreitung - sind in das IT-Rahmenkonzept auf-
genommen worden. Da die Nutzung aller Rationalisierungschancen ebenfalls Bestandteil
des Kabinettsbeschlusses vom April 1995 ist, sind die Arbeitsergebnisse der Arbeits-
gruppe ,,Statistik 2000" auch in den Bericht des AlA-statistik an die Bundesregierung
eingeflossen.

Parallel zur weiteren Rationalisierung der Arbeitsabläufe muß der Leistungsstandard des

Personals den neuen Aufgaben und modernen Technologien entsprechend angepaßt wer-
den. Neben der damit verbundeneri Umstrukturierung des gesamten Personalbestandes ist
eine intensive Fortbildung des Personals auf allen Stufen erforderlich. Ein neues Pro-
gramm "Gemeinsame Fortbildung der Statistischen Amter des Bundes und der Länder"
ioll die Statistikfortbildung insbesondere auch in den Statistischen Landesämtern verbes-
sern und gleichzeitig den Erfahrungsaustausch und die Zusammenarbeit der Statistischen
Amter fürdern. Angesichts der mit den oben geschilderten Einsparmaßnahmen einherge-
henden umfangreichen Stellenkürzungen wird die Bedeutung der Fortbildungsmaßnahmen
noch erheblich zunehmen.

Das gleiche gilt ftir die Fortentwicklung des statistisch-methodischen und technischen
Wissens, das in der amtlichen Statistik verwendet wird. So werden neue Anforderungen
an die amtliche Statistik auf Gebieten, in denen noch wenige Erfahrungen voriiegen (2. B.
Dienstleistungen, Zeitverwendung), kompliziertere Wege der Datengewinnung und
strenge Vorschriften des Datenschutzes auch in Zukunft eine intensive Forschungsarbeit
erfordern. Die Statistischen Amter versuchen, die von anderen nationalen und internatio-
nalen Einrichtungen gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse weitestgehend zu nutzen.
Dennoch ist auch eine eigene Forschung der Statistischen Amter notwendig, um die sta-

tistische Arbeit möglichst rationell und nach dem neusten Stand der statistischen Metho-
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denforschung zu. gestalten. Im SIBA hat dies u. a. zur Aufstellung eines jahrlich fortge-

schriebenen umfassenden Forschungs-'und Entwicklungsplanes und zu engen Kontakten

mit wissenschaftlichen lnstitutionen der Wirtschafts-, Regional- und empirischen Sozial-

forschung geführt.

Die Anwendung moderner Informationstechnik ist auch eine wesentliche Voraussetzung

dafiirl daß Umfang und Qualität der Ergebnisse von Erhebungen und Analysen mit den

vielseitigen und häufig wechselnden Anforderungen der Statistiknutzer Schritt halten

können. Die Statistischen Amter sind deshalb bemüht, die Ergebnisse so zu präsentieren,

daß die Verwender hieraus einen möglichst großen Nutzen ziehen können. Hierzu zählen

nicht nur geeignete Kommentierungen, Analysen und eventuell Schätzungen, sondern

auch neue Technologien der Datenlieferungen über Statistische Informationssysteme

einschl. Metadatenbanken, über die Lieferung von Magnetbändern, über die Einrichtungen

kommerzieller Hosts oder über Bildschirmtext (Btx). Mit dem Projekt GENESIS wird

derzeit ein Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem fiir die Statistischen

Amter des Bundes und der Länder konzipiert und realisiert.

Die Anwendung moderner Verfahren der Informationstechnik, vor allem in der Datenver-

arbeitung, erfordert aber auch erhöhte Anstrengungen in den Statistischen Amtern zur Si-

cherung der Daten vor Mißbrauch. Dabei gilt es, eine Vielzahl gesetzlicher Bästimmungen

auf dem Gebiet des Datenschutzes zu berücksichtigen.

Wie bereits eingangs erläutert, ist die Organisationsstruktur ier amtli'chen Statistik in der

Bundesrepublik Deutschlanä foderal geprägt. StBA und StT,A müssen versuchen, auf der

Grundlage der Gesetze und durch eine Vielzahl von Kontakten in Amtsleiterkonferenzen,

Fachausschüssen, Arbeitsgruppen usw. zu einem Gleichklang der Arbeiten zu kommen,

damit die Ergebnisse einheitlich und termingerecht vorliegen. Angesichts der Ressour-

cenentwicklung wird sich der negative Einfluß der unterschiedlichen Finanz- und Perso-

nalausstattung der Statistischen Landesämter auf die einheitliche und termingemäße

Durchftihrung der Bundesstatistiken noch gravierender bemerkbar machen, und es wird

großer Anstrengungen bedtirfen, die gemeinsamen Arbeitsziele zu erreichen.

Auch aus der internationalen Zusammenarbeit ergeben sich immer höhere Anforderungen

an das Statistische Bundesamt. So bestehen intensive Arbeitskontakte zu den verschiede-

nen Einrichtungen der Vereinten Nationen (Statistische Kommission sowie Fach- und

Regionalorganisationen) und anderen auf dem Gebiet der Statistik tätigen internationalen

Organisationen. Ziel der Zusammenarbeit ist es vor allem, faöhliche Empfehlungen ftir die

einzelnen Statistikbereiche zu entwickeln, die Vergleichbarkeit der statistischen
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Ergebnisse zu verbessern und allgemein anerkannte statistische Normen und Methoden zu

entwickeln.

Von besonderer Qualität ist die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der Europäi-
schen Gemeinschaften (Eurostat), denn die Europäische Union hat als "supranationale"

Organisation die Möglichkeit, die Bereitstellung statistischer Ergebnisse gesetzlich und

damit gerichtlich einklagbar anzuordnen, und sie macht in jüngster Zeit in immer mehr
Statistikbereichen von diesdr Rechtsetzungsbefugnis Gebrauch.

Neben den Arbeiten in den verschiedenen Statistikbereichen (s. Tz. 1.1.2) wird im Rah-

men der EU insbesondere auch die Entwicklung modemer Techniken und Technologien,
durch die die statistischen Daten zuverlässiger und rascher zur Verfügung gestellt werden

können, zur Zeitstark vorangetrieben. Da die Vorhaben und Entwicklungen auf Gemein-

schaftsebene mit massiven Auswirkungen auf die Ausgestaltung der statistischen Pro-

gramme, auf die angewandten Konzepte und Methoderi in den einzelnen Statistikberei-

chen und die Organisation der Arbeit in den Statistischen Amtern verbunden sind, wurden

von den Mitgliedstaaten bei den Beratungen zum Statistischen Programm der EU 1993 -

1997 größere Mitwirkungsrechte beider Programmplanung und -umsetzung gefordert und

durchgesetzt. So muß Eurostat neben dem Mehrjahresprogramm künftig auch ein jähr-

liches Programm prioritärer Maßnahmen vorlegen, das vor seiner Verabschiedung von

den Statistischen Amtern der Mitgliedstaaten eingehend - vor allem auch unter Kosten-

Nutzen-Gesichtspunkten - zu prüfen ist.

Erhebliche Kapazitäten sind von Eurostat uu.), *. die Durchführung von Maßnahmen zur

Zusammenarbeit und technischen Hilfe bei der Entwicklung der statistischen Systeme der

Übergangsländer und der Entwicklungsländer vorgesehen. Der Beitrag der deutschen

amtlichen Statistik erstreckt sich auf drei Bereiche der technischen Zusammenarbeit: Mit-
arbeit im Rahmen der EU-Projekte PHARE und TACIS sowie Durchführung des EU-

Projekts zur Multiplikatorenfortbildung fiir FSU-Staaten (Staaten der früheren Sowjet-
union) in Zusammenarbeit mit TES (Training of European Statisticians). Bei der Vielzahl
der nach Zusammenarbeit strebenden Staaten ist ein effizienter Einsatz der knappen Per-

sonalkapazitäten nur bei einem Höchstmaß an Koordinierung und Nutzung aller verfüg-

baren technischen Hilfsmittel zu erreichen.

Die veränderten Rahmenbedingungen zwingen die Statistischen Amter, die Kapazitäten

fiir die Öffentlichkeitsarbeit noch gezielter einzusetzen als bisher. Dabei wäre nicht nur in

den neuen Bundesländern, wo die Statistik jahrelang als Werkzeug der Regierung miß-

braucht worden ist, sondern auch angesichts der allgemein nachlassenden Auskunftsbe-
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reitschaft ein intensives Werben um die Mitwirkung der Befragten erforderlich. Die jüng-

sten Vorgänge zeigen aber auch, - bei allem Verständnis dafiir, daß gespart werden und

jede Institution ihren Beitrag dazu leisten muß - daß es noch nicht gelungen ist, die Bedeu-

tung der Statistik gerade in schwierigen Zeiten genügend transparent zu machen. Neben

vieten anderen Maßnahmen würde ein modernes, voht Einsätz leistungsfiihiger Informa-

tionstechnik geprägtes Erscheinungsbild und die schnellere, den individuellen Wünschen

des jeweiligen Benutzers angepaßte Datenbereitstellung hierzu einen wesentlichen Beitrag

leisten.

l'.1.2 AbsehbareAufgabenentwicklungundaufgabenbezogenePrioritäten

Die Leistungsfiihigkeit der amtlichen Statistik wird in den kommenden Jahren auf eine

harte probe gestellt. Auf der einen Seite haben die Statistischeh Amter mit Schwierigen

Rahmenbedingungen zu kämpfen: Drastisch reduzierte Ressourcen zwingen dazu, alle sich

noch bietenden Rationalisierungsmöglichkeiten auszuschöpfen und unablässig nach Ein-

sparmögtichkeiten zu suchen, während es gleichzeitig zunehmende Schwierigkeiten berei-

tet, die Befragten zur Mitarbeit zu gewinnen. Auf der und.."n Seite sieht sich die amtliche

Statistik jedoch einem erheblichen Aufgabenzuwachs und einem stark ansteigenden, im-

mer differenzierteren Informationsbedarf gegenüber, besonders im Zusammenhang mit der

europäischen Integration. Hinzu kommt, daß in Anbetracht des größeren Gelvichis und der

damit auch größeren politischen Verantwortung des vereinten Deut§chland vom StBA

nicht nur eine stärkere Beteiligung an der europäischen und internationalen Programmge-

staltung und Methodendiskussion, sondern auch ein entsprechender Beitrag zu den Maß-

nahmen zur Fortbildung von Statistikern aus den Staaten'der ehemaligen Sowjetunion

(FSU) und zur Zusammenarbeit mit den Staaten Mittel- und Osteuropas erwartet wird.

Mit dem Vertrag über die Europäische Union (EU) ist der wirtschaftliche und politische

Integrationsprozeß in Europa in eine neue und entscheidende Phase getreten. Auch wenn

der Unionsvertrag keine ausdrücklichen Regelu-ngen zur Statistik enthält, so ist doch mit

den im EU-Vertrag festgelegten, erweiterten Gemeinschaftsaufgaben und dem Ziel einer

verstärkten Transparenz bei der Gestaltung. und Durchfiihrung der Gemeinschaftspolitik

ein erhöhter Bedarf an europaweit vergleichbaren Statistiken verbunden. Anhand der ins-

gesamt 19 politikbereiche, auf die sich die Tätigkeit der Gemeinschaft zur Erreichung der

Vertragsziele erstrecken soll, läßt sich dieser Bedarf bereits heute umreißen. Neben den

Aufgabengebi"t"n, die in direktem Zusammenhang mit der Vollendung des Binnenmark-

tes und einer gemeinsamen Handelspolitik stehen, sind dort u. d. genannt: eine geme[n-'

same Landwirtschafts-, Fischerei-, Verkehrs-, Sozial- und Umweltpolitik, Maßnahmen zur

Verbesserung des Gesundheitsschutzes, des Bitdungswesens, des Verbraucherschutzes, in
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den Bereichen Energie, Katastrophenschutz und Fremdenverkehr, Maßnahmen zur Wett-
bewerbspolitik und zur Entwicklungshilfepolitik. Auch von der angestrebten Angleichung
der innerstaatlichen Rechtsvorschriften, die langfristig zur Harmonisierung der nationalen
Verwaltungs- und Rechtssysteme - insbesondere in den ftir das Funktionieren des Bin-
nenmarktes relevanten Bereichen - fi.ihren soll, sind nachhaltige Auswirkungen auf die
amtliche Statistik zu erwarten.

Seine Konkretisierung hat dieser lnformationsbedarf in dem 1993 nach mehr als einjähri-
ger Beratungszeit verabschiedeten Rahmenprogramm fi.ir prioritäre Maßnahmen im Be-
reich der statistischen Information 1993 - 1997 erfahren. Daß für das Rahmenprogramm
1993 - 1997 erstmals die Rechtsform einer Ratsentscheidung gewählt wurde, unterstreicht
den Stellenwert und die gewachsene Bedeutung der amtlichen Statistik im Rahmen des eu-

ropäischen Integrationsprozesses. Das Programm sieht Maßnahmen in folgenden fi.inf Be-
reichen vor:

Funktion ieren des B innenmarktes,

Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, verbraucherschutz,
Wirtschafts- und Währungsunion,

Beziehungen zwischen der Gemeinschaft und der übrigen Welt,
Entwicklung der statistischen Technologien und der Humanressourcen.

Den genannten Bereichen sind insgesamt mehr als 200 Einzelprojekte zugeordnet, wobei
das Schwergewicht beim Ausbau der primär wirtschaftsstatistischen Informationsgrundla-
gen für das Funktionieren des Binnenmarktes und für die Vorbereitung und Errichtung der
Wirtschafts- und Währungsuniön liegt. Für das Erreichen dieser beiden Ziele nennt der
Unionsvertrag konkrete Fristen und Zieldaten, an denen sich auch die Statistik orientieren
muß.

Um die,Auswirkungen des Europäischen Binnenmarkts, d. h. des ungehinderten Austau-
sches von Waren und Dienstleistungen, des freien Transf"rs von Kapital und der Freizü-
gigkeit bei der Wahl des Arbeitsortes beobachten zu können, sind bereits im Rahmen des

Statistischen Programms der Gemeinschaft 1989 - 1992 wesentliche statistische Grund-
lagen geschaffen worden. Dazu gehört z. B. die europäische Klassifikation ftr Wirt-
schaftszweige §ACE Rev. l), die nunmehr allen Wirtschaftsstatistiken zugrundegelegt
werden muß, oder die Liste von Produkten fi.ir eine EU-weite jährliche Produktionserhe-
bung (PRODCOM), die ab 1995 einheitlich in allen Mitgliedstaaten durchzuführen ist.
Außerdem wurde Anfang 1993 ein neues System zur direkten Erfassung des innergemein-
schaftlichen Warenverkehrs bei den exportierenden und importierenden Unternehmen ein-
gefiihrt, damit auch nach dem Wegfall der Grenzkontrollen mit Vollendung des Binnen-

Seite 1-8 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



1.1 Darstellung der Behörde

marktes weiterhin Statistiken über den Handel zwischen Mitgliedstaaten gewonnen wer-

den können. Die Direkterhebungen basieren auf einem mit Hilfe der Finanzverwaltungen

geschaffenen Unternehmensregister, das vierteljährlich zu aktualisieren ist. Die umfang-

reichen Umstellungsarbeiten beim Übergang auf die NACE Rev. I und die PRODCOM-

Liste sowie die fristgemäße Durchfiihrung der Intrahandelsstatistik stellen auch weiterhin

erhebliche Kapazitätsanforderungen an das StBA, die nur durch einen vermehrten Tech-

nikeinsatz zu bewältigen sind'

Als Bindeglied zwischen den schon vorhandenen Klassifikationen wird die Anfang 1993

fertiggestellte statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen

(CPA) eine zentrale Rolle spielen. Ferner wurden fi.ir die Beobachtung und Analyse der

Wirtschaft in der EU einheitliche Bezeichnungen und Definitionen fiir bestimmte statisti-

sche Einheiten per Verordnung verbindlich festgelegt. In weiteren Bereichen wird intensiv

an der Harmonisierung von Definitionen, Methoden und Verfahren gearbeitet.

Sehr intensiv ist Eurostat dabei, das gesamte System der europäischen Unternehmens-

statistik den Anforderungen des Binnenmarktes anzupassen. Nach der Verordnung über

die innergemeinschaftliche Koordinierung des Aüfbaus von Unternehmensregistern fiir

statistische Verwendungszwecke ist die Bundesstatistik verpflichtet, ein umfassendes Un-

ternehmensregister aufzubauLn. Beim Aufbau und bei der Führung des Registers kommt

dem Einsatz leistungsfiihiger Informationstechnik ganz besondere Bedeutung zu.

Noch weitreichendere Auswirkungen läßt die geplante Rechtsgrundlage zu Statistiken über

die Unternehmensstruktur erwarten. Der geplanten Verordnung liegt ein bereichsübergrei-

fendes Konzept zugrunde, nach dem ein jährliches Grundprogramm an Merkmalen fiir alle

Unternehmensbereiche zu erheben ist. Ergänzend dazu sbllen nach und nach spezifische

Merkmalskataloge fiir zusätzliche Erhebungen in den' einzelnen Wirtschaftsbereichen

(,,Module") festgelegt werden. Für die Bereiche Handel und Industrie sind bereits.entspre-

chende Module ausgearbeitet worden. Das angestrebte Merkmalsprogramm, die einzube-

ziehenden Wirtschaftsbereiche und die von der EU gewünschte irfassung von Unter-

nehmän aller Größenklassen werfen'nicht nur methodische Probleme auf, sie würden auch

zu einer beträchtlichen Ausweitung des bisherigen Programms der Bundesstatistik und zu

erheblichen Mehrbelastungen fiir Auskunftspflichtige und Statistische Amter fiihren. Das

Statistische Bundesamt setzt sich deshalb vehement dafiir ein, das Erhebungsprogramm zu

straffen, Entlastungen - vor allem fiir kleinere Unternehmen - zD erreichen und zunächst

nur den dringendsten Bedarf und die derzeit auch realisierbaren Maßnahmen in der Ver-

ordnung zu regeln. Ob sich die Bundesrepublik Deutschland mit ihrer Auffassung bei den

Beratungen zu der Verordnung im Rat der EU durchsetzen kann, ist ungewiß.
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Um die geplanten Strukturerhebungen durch kurzfristige Statistiken zu ergänzen, hat Eu-
rostat außerdem einen Verordnungsenhvurf fiir die Erhebung von Konjunkturdaten vorge-
legt. Dieser Entwurf folgt in seiner Grundkonzeption, d. h. in der Kombination eines be-

reichsübergreifenden Lieferprogramms mit bereichsspezifischen Merkmalskatalogen; den

Strukturerhebungen. Da die Erhebung kurzfristiger Konjunkturstatistiken auf weite Teile
des Dienstleistungsbereichs ausgedehnt werden soll, resultieren auch aus diesem Vorhaben
erhebliche zusätzliche Anforderungen an die Bundesstatistik.

Auch große teile des Verkehrssektors sollen in den geplanten Unternehmensstruktur- und
Konjunkturstatistiken erfaßt werden. Mitte 1995 ist zudem eine Richtlinie zur Statistik des

Güter- und Personenseeverkehrs erlassen worden, weitere Rechtsgrundlagen zur Luftver-
kehrsstatistik, zur Eisenbahnstatistik und zur Binnenschiffahrtlstatistik sind vorgesehen.

Durch diese Rechtsvorschriften wird es erneut zu einer Ausweitung der Verkehrssta-
tistiken kommen.

Im Bereich Tourismus steht eine Richtlinie zur Einführung gemeinschaftlicher Statistiken
kurz vor der Verabschiedung durch den Rat der EU. Die vorgeschlagenen Erhebungs-
merkmale gehen - zumindest was die touristische Nachfrage betrifft - über das derzeitige
nationale Programm hinaus. Gearbeitet wird ferner an einer Rechtsgrundlage ftir gemein-
schaftsweite Energiestatistiken und an der Entwicklung eines gemeinschaftlichen
Statistiksystems im Bereich Forschung und Entwicklung.

Im Hinblick auf die gemeinschaftlichen Aufgaben im Umweltbereich kommt auch der

Entwicklung eines Systems von Umweltstatistiken und der Weiterverarbeitung der Er-
gebnisse nach dem Vorbild der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ("green
accounting") hohe Priorität zu. Ein Schwerpunkt der Arbeiten im Bereich der Umwelt-
statistik liegt bei der Verbesserung der Statistiken über Abf?ille. Diese Arbeiten haben in-
zwischen in den Entwurf einer Verordnung zu Statistiken der Abfallwirtschaft.gemündet.

Einer der am weitesten entwickelten Bereiche der Gemeinschaftsstatistik ist die Landwirt-
schaftistatistik. Ziel der gegenwärtigen.Arbeiten ist es, die Ergebnisse der Überprtifung
des agrarstatistischen Programms der Gemeinschaft ("Screening'i) umzusetzen. [n einer
entsprechenden Entscheidung des Rates verpflichten sich Kommission und Mitglied-
staaten, das Programm regelmäßig zu überprüfen, zu rationalisieren und im Hinblick auf
die künftigen Anforderungen der gemeinsamen Agrarpolitik weiterzuentwickeln. Vorge-
sehen ist u. a. auch eine bessere Abstimmung mit den Maßnahmen in anderen Statistikbe-
reichen (Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (VGR), Produktions- und Umwelt-
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statistiken) und der Einsatz der Fernerkundung zur Ermittlung von Informationen über die

Bodennutzung und -bedeckung

Neben dem Ausbau der Informationsgrundlagen für die Vollendung des Binnenmarktes

liegt der zweite Arbeitsschwerpünkt des statistischen Programms der EU bei der Entwick-

lung der harmonisierten statistischen Indikatoren, die fiir die Realisierung der im Rahmen

der Wirtschafts- und Währungsunion vorgesehenen Ziele und insbesondere zur Konver-

genzprüfung flir den Eintritt in die Endstufe der Wirtschafts- und Währungsunion erfor-

derlich sind. Eine zentrale Rolle spielt hier die Revision und verbindliche Einführung des

Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG). Damit soll er-

stens das ESVG an das revidierte System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der

Vereinten Nationen (SNA), das im Frühjahr 1993 verabschiedet worden ist, angepaßt wer-

den. Zweitens ist mit der Verordnung das gesamte ESVG rechtsverbindlich vorge-

schrieben, während bisher die Regeln des ESVG aufgrund der So2ialproduktsrichtlinie nur

insoweit zwingend eingehalten rverden müssen, als sie die Berechnung des Bruttosozial-

produkts (BSP) zu Marktpreisen betreffen. Drittens sind mit der geplanten Verordnung

auch die - nach den Vorschlägen Eurostats äußerst ehrgeizigen - Lieferprogramme und

übermittlungsfristen ftir Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ver-

bindlich geregelt. Alles in allem wird die Umsetzung der ESVG-Verordnung mit einem

erheblichen Arbeitsaufwand verbunden sein.

Mit Nachdruck werden auch die Arbeiten an der Harmonisierung des Verbraucherpreisin-

dex vorangetrieben.werden,.die die Voraussetzung für seine Verwendung als Konvergenz-

kriterium nach dem Vertrag von Maastricht bilden. Nach den bisherigen Diskussionen zu

einer entsprechenden Ratsverordnung weichen die methodischen Vorstellungen. von

Eurostat relativ stark von der deutschen Praxis ab, so daß mit der Einführung eines har-

monisierten Verbraucherpreisindex umfangreiche Zusatzarbeiten auf das Statistische Bun-

desamt zukommen werden. Dies gilt um so mehr, als die harmonisierten Indizes zunächst

zusätzlich zu den fiir nationale Zwecke und, nach tänderspezifischen Vorgaben erstellten

Indizes berechnet werden müssen. Diese zusätzlichen Arbeiten im Bereich der Verbrau-

cherpreisstatistik - ebenso wie bei den eben erwähnten Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen - erfordern den Einsatz leistungsfühiger Informationstechnik (IT).

Im Bereich "Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, Verbraucher-

schutz" steht die Entwicklung harmonisierter statistischer Indikatoren zur Beschäftigung,

Arbeitslosigkeit, Bevölkerungsbewegung, Lebensstandard, Gesundheit, sozialen Siche-

rung, Bildqng und Berufsausbildung im Vordergrund. Außerdem ist der Aufuau eines ge-

meinschaftlichen Systems der Lohnstatistik geplant, bestehend aus vierjährlichen Arbeits-
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kostenerhebunge.n und Verdienststrukturerhebungen, harmonisierten laufenden Ver-
diensterhebungen und einem vierteljährlichen Europäischen Arbeitskostenindex. Auf dem
Gebiet der Bevölkerungsstatistiken konzentrieren sich die Arbeiten vor allem auf ver-
gleichbare Wanderungsstatistiken und eine Verbesserung der Bevölkerungsvorausschät-
zungen. Ferner ist geplant, die Periodizitat der Arbeitskräfteerhebungen von jährlich auf
vierteljährlich zu verkürzen und die Statistiken über Einkommen und Verbrauch der priva-
ter Haushalte zu harmonisieren. Auch die Harmonisierung der Bildungs-, Gesundheits-
und Sozialleistungsstatistiken bindet zunehmend mehr Kapazität auch im IT-Bereich.

Auf europäischer Ebene wird zur Zeit am Aufbau eines harmonisierten sozialstatistischen
Informationssystem gearbeitet. Hierdurch solI den neuen politischen Entwicklungen, ins-

besondere den erweiterten Aufgaben der Gemeinschäft im Bereich der Sozialpolitik, sowie
den aktuellen wirtschaftlichen und sozialen Problemen in Europa besser Rechnung getra-
gen werden. Aus der Sicht des SIBA wird das Projekt insbesondere aus Gründen der Sub-
sidiarität, der Kompetenzverteilung zwischen Gemeinschaftsebene und den Mitgliedstaa-
ten im Bereich der Sozialpolitik sowie unter Kosten-Nutzen-Aspekten sehr kritisch bewer-

tet. Dennoch ist zu erwarten, daß dieses Vorhaben von der EU auch zukünftig weiterver-
folgt wird, so daß im Bereich der Sozialstatistik fi.ir die Zukunft mit erheblichen neuen An-
forderungen an die Bundesstatistik gerechnet werden muß.

Ein wichtiger Aspekt bei allen Vorhaben der Europäischen Union ist die zunehmende For-
derung nach Bereitstellung von Ergebnissen in tiefer regionaler Gliederung, vor allem im
Hinblick auf die EU-Strukturfonds. Abgesehen von dem massiven Arbeitsaufivand, der

damit verbunden ist, steht der damit häufig beabsichtigte Aufbau von Datenbanken mit
kleinräumlich aggregierten oder gar Einzeldaten in klarem Widerspruch zum Subsidiari-
tätsprinzip. Das StBA steht deshalb derartigen - mitunter nicht schlüssig begründbaren -
Datenforderungen äußerst kritisch gegenüber.

Als eine Grundvoraussetzung ftir ein effizientes europäisches statistisches System wird
von der Europäischen Union ein leistungsf?ihiges lT-Instrumentarium angesehen. Ein Pro-
grammschwerpunkt ist deshalb die Entwicklung moderner Techniken und Technologien,
um die statistischen Daten noch zuverlässiger und rascher bereitstellen zu können. Die Ar-
beiten, die sich bislang auf die Datenverarbeitungssysteme konzentrierten, sollen sich

später auf die Vernetzung der in den Mitgliedstaaten und bei der Europäischen Union ein-
gesetzten Statistik-Anwendungssysteme, also auf die Schaffung wirklicher dezentrali-
sierter europäischer Inforinationsnetze, erstrecken. Den allgemeinen Koordinierungs-
rahmen fiir die gegenwärtigen und künftigen Aktivitaten zur Entwicklung einer Reihe von
Diensten zur Erhebung, Verarbeitung, Übermittlung und Verbreitung statistischer Infor-
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mationen bildet das DSIS-Rahmenkonzept (Distributed Statistical Information Services).

Bei den verschiedenen Projekten, die in diesem Rahmen koordiniert werden sollen, geht es

vor'allem um die Berücksichtigung von Standards in den nationalen Statistiksystemen, die

Normung im Bereich des elektronischen Datenaustauschs (EDI) und um Fragen der tech-

nischen Infrastruktur. Als wicirtige Projekte mit einer Telematiknetzkomponente sind zu

nennen: das Aktionsprogramm EDICOM zur automatisierten Rohdatensammlung bei den

Unternehmen und zum elektronischen Datenaustausch im Rahmen der Intrahandels-

statistik, das Projekt SERT (Unternehmensstatistik und Telematiknetze) und die Arbeiten

zur Normung von EDl-Nachrichten im Rahmen des Projekts Elektronisch'er Datenaus-

tausch für Verwaltung, Handel und Verkehr (EDIFACT). Die europäischen Rahmenvor-

gaben wirken sich schon heute auf die Aufbereitungsarbeiten der Statistischen Amter aus.

DSIS, EDICOM und die Mitarbeit in den verschiedenen Entwicklungsprogrammen - vor

allem die Aktivitaten im Rahmen von Forschungsprojekten unter dem 4. Forschungs- und

Entwicklungsprogramm der EU - fordern vom SIBA hohe Anstrengungen, damit die deut-

schen Belange entsprechend eingebracht werden können. Auch das Nationale Server-Pilot-

Projekt (NSPP) der EU, in dessen Rahmen 1994 das SIBA in den X.400-Verbund der

Kommission der EU einbezogen wurde, erfordert zukünftig größere Ressourcen, um den

Dokumentenaustausch über X.400 verstärkt zu nutzen.

Als letzter, aber ebenfalls sehr wichtiger Programmbereich sei abschließend noch die

Fortbildung europäischer Statistiker und die Kooperation rnit den Statistischen Amtern der

Länder Mittel- und Osteuropas einschließlich der ehemaligen Sowjetunion genannt. Ziel

ist es, das Niveau der statistischen Arbeiten in den Teilnehmerländern zu verbessern, die

statistischen Normen und Standards der Gemeinschaft europaweit zu verbreiten und vor

allem in den Übergangsländern zum Aufbau der fiir marktwirtschaftlich orientierte Demo-

kratien erforderlichen statistischen Infrastruktur beizuffagen. Das Statistische Bundesamt

leistet nicht nur zu den europäischen Aktivitäten einen substantiellen Beitrag, sondern

fiihrt im Rahmen von Kooperationsvereihbarungen zwischen den Regierungen auch eigene

Unterstützungsprojekte durch, vor allem mit den Nachfolgestaaten der ehemaligen

sowjetunion und mit dem statistischen Amt der volksrepublik china.

Die Vielzahl der angesprochenen Projekte macht deutlich, welchen Einfluß die europäi-

sche Statistik in2wischen auf die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes ausübt. Aber

auch im nationalen Bereich steht die Statistik vor großen Anforderungen. Gerade in Zeiten

knapper öffentlicher Mittel kommt es entscheidend darauf an, daß die finanz-, wirtschafts-

und sozialpolitischen Entscheidungen, die sehr häufig mit erheblichen finanziellen Aus-

wirkungen auf die öffentlichen Haushalte verbunden sind, auf einer soliden-Datengrund-
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I

.l

Mit der Gebäude- und Wohnungszählung 1995 in den neuen Bundesländern sollen die
noch fehlenden Datengrundlagen fiir Wohnungspolitik und Wohnungswirtschaft im Bei-
trittsgebiet geschaffen werden. Von einer ursprünglich im Rahmen des Föderalen Konso-
lidierungsprogramms (FKP) vorgesehenen Verschiebung dieser Zählung wurde im Hin-
blick auf den dringenden Datenbedarf wieder abgesehen.

Für.den Bereich Handel und Gastgewerbe wurde 1993 eine totale Bestandsaufnahme der

Unternehmen und Arbeitsstätten in Form einer Handels- und Gaststättenzählung durchge-

führt. Sie liefert nicht nur aktuelle Strukturdaten, vor allem im Hinblick auf den europäi-

schen Binnenmarkt, sondern auch das Basismaterial ftr die nachfolgenden Stichprobener-

hebungen und für den Aufbau des entsprechenden Teils eines Unternehmensregisters. Im
Jahre 1995 wurde die Handwerkszählung durchgefiihrt, mit der die längst überftilligen
Angaben über die Lage im Handwerk in tiefer sachlicher und regionaler Gliederung be-

reitgestellt werden sollen. Mit Rücksicht auf die Anforderungen des FKP war die Zählung
noch um ein Jahr von 1994 auf 1995 verschoben worden. Zeitlich abgesetzt von der

eigentlichen Handwerkszählung - im Jahre 1996 - soll eine Zählung im handwerksähn-

lichen Gewerbe erfolgen.

Trotz der schwierigen Haushaltslage soll der Entwurf eines Dienstleistungsstatistikge-

setzes in die parlamentarischen Beratungen eingebracht werden. Mit diesem Gesetz soll
eine jährliche Stichprobenerhebung bei höchstens 20 Prozent der Unternehmen im Bereich
unternehmensbezogene Dienstläistungen (2. B. Datenverarbeitung, Rechts- und Wirt-
schaftsberatung, Werbung, Vermietung beweglicher Sachen, Vermittlung und Überlassung

von Arbeitskräften, logistische Dienstleistungen) eingeflihrt werden, um die bestehenden

Informationslücken im Dienstleistungsbereich zu schließen.

Im Rahmen der Neuordnung der Gewerbeordnung ist auch eine bundeseinheitliche Ge-

werbeanzeigenstatistik eingeftihrt worden. Sie soll dringend benötigte Daten über das

Gründungsgeschehen und die Unternehmensfluktuation liefern. Diese lnformationen sind

nicht nur ftir wirtschafts-, struktur-, mittelstands- und regionalpolitische Fragen unver-
zichtbar, sondem auch zur Erfiillung der Anforderungen aus der Unternehmensregister-
verordnung der EU. Ohne Übermittlung der Gewerbeanzeigen an die Statistischen Lan-
desämter müßten ftir Aufbau und Pflege der Register wesentlich teurere Wege beschritten

werden.

Im Bereich der Landwirtschaftsstatistik sind umfangreiche konzeptionelle Anderungen für
die Aufbereitung der Agiarberichterstattung geplant. Vor dem Hintergrund, daß die EU
den Aufbau eines Informationssystems mit Datenbanken im Agrarbereich betreibt, sind

Seite 1-14 , SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997



1.1 Darstellung der Behörde

überlegungen im Gange, Daten der l,andwirtschaftsverwaltung, die im Rahmen des [nte-

grierten Venvaltungs- und Kontrollsystems (InVeKoS) anfallen, ftir die Agrarstatistik zu

nutzen. Damit könnten nicht nur fiir die Landwirte, sondern auch ftir die Gemeinden,

Landwirtschaftsverwaltungen und die Statistischen Amter Doppelerhebungen vermieden

werden. Für eine solche Datennutzung müssen allerdings neben rechtlichen und inhalt-

lichen Fragen noch eine ganze Reihe technisch-organisatorischer Probleme ftir eine rei-

bungslose Datenübeinahme aus InVeKoS gelöst sowie die Finanzierung sichergestellt

werden.

Im Bereich der Preisstatistik sind gegenwärtig -,neben den erheblichen neuen Anforderun-

gen der EU - die umfangreichen Arbeiten zur Umstellung der Preisindizes auf ein neues

Basisjahr zu bewältigen.

Die neuen Anforderungen im Bereich der Umweltstatistiken haben ihren Niederschlag in

der Novellierung des Umweltstatistikgesetzes gefunden. Die neue Rechtsgrundlage wird

einerseits durch die Anordnung zusätzlicher Bundes§tatistiken und -die Umgestaltung be-

stehender §tatistiken das Informationsangebot verbe§sern und andererseits zur Entlastung

der Berichtspflichtigen durch die Auswertung von Verwaltungsunterlagen bei einem Teil

der Statidtiken fiihren. Mit Rücksicht auf die Einsparungszwänge aus dem Föderalen Kon-

solidierungsprogramm wurden die Startjahre der neuen Erhebungen zur Abfallwirtschaft,

Luftreinhaltung und zum Hauptteil der Umweltökonomie auf 1997 verschoben. Die Sta-

tistiken der Wasserwirtschaft beginnen im Jahre 1999. Darüber hinaus werden die Arbei-

ten zum Aufbau einer umweltokonomischen Gesamtrechnung weiter vorangetrieben.
)

Im Bereich Energie wird derzeit an der Neugestaltung der Energiestatistiken und der No-

vellierung des Energiestatistikgesetzes gearbeitet. Ziel ist es u. a., das Datenangebot über

den Energieverbrauch der privaten Haushalte und des tertiären Sektors (vor allem des

Verkehrsbereichs) zu verbessern.

Im Bereich der Bevölkerungs- und Erwerbstätigkeitsstatistiken sind die Anforderungen -

über die üblichein Grunddaten über den aktuellen Stand der Bevölkerung, ihre Zusammen-

setzung nach demographischen und sozialen Merkmalen und ihre regionale Zusammenset-

zung hinaus - weiterhin vor,allem auf die kurzfristige Beobachtüng des Arbeitsmarktes

und der Beschäftigtensituation, sowohl in regionaler als auch in fdchlicher Sicht, gerichtet.

Besondere Bedeutung kommt auch der Neufassung des Mikrozensusgesetzes zu.

Erste überlegungen gelten ferner einem kurz nach der Jahrtaus-endwende durchzuführen-

den Zensus. Hierbei geht es zum einen darum, den neuen Bedarf an Zensusdaten abzu-
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klären, wie er sich u. a. durch die tiefgreifenden gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und

sozialen Veränderungen als Folge der deutschen Einigung, durch die gewachsene Zahl der

Einwanderungswilligen sowie durch die Vollendung des Binnenmarktes ergibt. Zum ande-

ren müssen verschiedene Methoden der Primärerhebungen sowie registerbezogene

Fragestel lungen untersucht werden.

Neue Anforderungen ergeben sich auch bei den Statistiken des öffentlichen Bereichs.

Durch die Novellierung des Steuerstatistikgesetzes wird die Periodizitat der Umsatzsteuer-

statistik vom zweijährlichen auf einen einjährlichen Turnus zu verkürzt sowie die

Erbschafts- und Schenkungssteuerstatistik und die Gewerbesteuerstatistik wieder

aufgenommen.

Bei den Rechtspflegestatistiken steht insbesondere die Vorbereitung eines Bundesgesetzes

fiir die personenbezogenen Rechtspflegestatistiken im Vordergrund der Arbeiten. Beson-

ders umfangreich sind die Anforderungen im Bereich der Statistiken des Gesundheits-

wesens und der Sozialleistungen. Mit dem Gesetz zur Umsetzung des Föderalen Konsoli-
dierungsprogramms ist die Sozialhilfestatistik grundlegend neu geregelt worden. Eine we-

sentliche Anderung ergab sich außerdem im Zuge der Neuregelung des Asylrechts. Nach

dem Asylbewerberleistungsgesetz haben Asylbewerber künftig in der Regel keinen An-

spruch mehr auf Sozialhilfe. Im Asylbewerberleistungsgesetz wurde deshalb eine neue

Asylbewerberleistungsstatistik angeordnet, die Auskunft über die Empfünger von und den

Aufwand für Leistungen nach diesem Gesetz gebbn soll.

Im April 1994 ist das Gesetz zur Pflegeversicherung verabschiedet worden, das auch die

Einfiihrung einer Pflegestatistik durch Rechtsverordnung - die bereits vorbereitet ist - vor-

sieht. Im Rahmen dieser Statistik sollen jährlich Daten über die häusliche Pflege, über am-

bulante und stationäre Pflegeeinrichtungen sowie über die Situation Pflegebedürftiger und

ehrenamtlich Pflegender erhoben werden. Dabei handelt es sich um ein umfangreiches und

fachlich schwieriges Vorhaben, das hohe Anforderungen an die Statistischen Amter stellt.

Aufgrund des Urteils zur verfassungsrechtlichen Prüfung verschiedener Vorschriften zum

Schwangerschaftsabbruch des Bundesverfassungsgerichts vom Mai 1993 ist das Schwan-

gerschaftsabbruchsrecht neu geregelt worden. In diesem Zusammenhang ist auch eine

Neuregelung der Statistik der Schwangerschaftsabbrüche durch eine neue Rechtsgrundlage

erfolgt. Weitergearbeitet wird auch an Konzepten für eine bundeseinheitliche Diagnose-

statistik und am Aufbau einer umfassenden GesundheitsLerichterstattung.
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Im Bereich der.statistiken über Einkommen, Verbrauch und Vermögen wird an der

Weiterentwicklung der Einkommens- und Verbrauchsstichproben und der laufenden Wirt-

schaftsrechnungen zu einem abgestimmten Haushaltsinformationssystem gearbeitet.

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermehrt darauf ankommen, kurzfristig auftre-

tenden Datenbedarf.zu bewältigen. Neben den Erhebungen ftir besondere Zwecke nach

§ 7 BStatG sind es vor allem Ad-hoc-Aufbereitungen aus vorhandenem Material, mit de-

nen die amtliche Statistik ihrer Dienstleistungsfunktion auf dem Gebiet des besonderen

Datenbedarfs in flexibler Weise gerecht werden muß. Gerade bei der benutzergerechten

Bereitstellung statistischer Ergebnisse kommt dem breiten Einsatz hochentwickelter

Technik besondere Bedeutung zu. Verstärkt elektronische Pu6likationen zu erstellen, ist

auch eines. der Ziele des Integrierten Veröffentlichungswesens (IVW), an dessen tmple-

mentierung gearbeitet wird.

Geplant ist ferner, die einheitliche Definition von lrhebungs- und Aufbereitupgsmerk-

malen bzrv. die Führung entsprechender Definitionssammlungen, die Dokumentation me-

thodischer Grundlagen sowie die Informationen über das Programln a"t Bundesstatistik

und das statistische Programm der Europäischen Union mit Technikunterstützung voran-

zubringen.
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L.1.4 Rechtsgrundlagen

Gesetz
über die Statistik für Bundesayecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG) tizl

Yom 22. Januar 1987

( :;:r. r s. 162 , ie,i )

Dei BunCestag hat mit Zusirmrnung Ces Eundestates

das lolgende Gesetz beschlossen

§r
. Stallstlk lür Bundesaniecke

Dre Stattslik lür Eundesrrvecke (Bundessiatistik) hat rm

f OC"=ti, g€€ I i eC e':en G esamtsi-slem Ce r arntlichen Sta:i'

r,* oi. l-utglue. la'ilend Daien über Massenerscheinun'
cen zu erheben. zu sarnrnein. aufzuberei:eri' dar:ustellen
Jnd zu analysieren. Für sie gel:en die Grundsäue der

fleut:atrtät, CiUietrniitat und wissenschah!rchen Una5hän'
g,gie,r Sle ge*i"nt die Caten unter Ver*encung wissen'

iÄatl:icner 
-Elrenntnisse und unter Eir:sat: der ieweils

sachEerechlen Methoden ur':C lnlorrtationslechniksn'
Orr.i oi" Ergebnisse der Buniesstatistik Y/erden geseli'

iohahfiche. iinschaft:iche und ÖkolcAisc]le Zusannrnen'

nänle rür Bund, LänCer einscl'rließlich Gerneinden und

C"ioi"Ceretuände, Geseilschalt. Wrssenschaft und For'

..n"ng aulgeschlüsselt. Die Bundesslatistik ist Vcrausset'
,"ng ri,'.i;" am Sozialslaatsprinzip ausEerrchtele Pcl:iik'

ö,. irt oi" Bundessiatisiik'erhcbenen E;nzelangaben ci+
nen ausschließlich den durch dieses Geseiz oder eine

andere eine Bundesstatisiik anorCnerde Flechtsvcrschrih
tes:gelegten Zwecken.

§2
Statistische! Bundesaml

(l) Oas Statislische Bundesamt rsl eine selbs:ändiEe
BundesoberbehÖrde im Geschäfisbereich des Bundes'
mrnrsiers des lnnem.

(2). Oer Präsident Ces Slaiistischeä Sundesamles wird
vcm Buncespresidenten aul Vorschlag der Eundesregiä'
run;g emannl

(3) Oas Stattsiische EunCesamt tührl serr'e Aulgaben
na.:'r Cen Anlo:Ceringen Cer tachlich zusiändigen Bun'
Cesr1rnrsier rri- Fatnen eines rnit der Finanzplar:ung
alEesiimriten Aulgabenprcg:'amms unC Cer ve.lÜgbarerl
Hai..lshaitsminel aul der Grundlage der leweils sachgerech'
len |"le:ncoen durch.

, §3
- Aufgaben de3 S'€tistlschen Bundesamte3

(1) AufEa5e des Sta',isischen Bundesamtes ist es' vor'
behal:lict der Fegelung in § 26 Abs. 1 cder sonsiiger
Fech:sYorschriften,
1 a) Slalisiiken lÜr B';nCeszwecke (Bundesstatisiiken)

methodisch und technisch im Benehr:'ren mit den
statistischen Amtem Cer Länder vorzub€reiten utid
weitezu enr*ickeln,

I) Geändert äurch Art. 2 des GeseLzes zur Anderung,des Cese.tzes zur OurchfÜhrung einer Reprä-

sentativstatisElk über die BevöIkerung und den ArbeiLsmarkt (14ikrozensusgesetz) und des Ge-

seLzes über die Statistik für Bundeszwecke (BundesstatistikgeseLz) v.om 17. Dezember 1990

(868r. I 5. ?At7)
Zl äea"aert durch Art. 6 Abs. 36 des Gesetzes vom 27. Dezember 1993 (BGBI. I S. 237E, 1994 I S' 2439), das durch

Arr. 3 des Gesetzes vom 4. Noventber 199{ (BGBI. I S. 3346) geändert r+orden ist
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b) aul die einheitliche und termingemäße Durchführung
der Erhebungs- und Aufbereitungsprogramme von
Bundesstatistiken durch die LänCer hinzuwirken,

Nr. 2 Buchstabe b ertordertich isr; das gteiche gitt tür dieErtülrung der entsprechenden Aufgaben äes Br.üesa-res
im supra- und intemationaten Beieich.

(3) Bei Landesstatistiken, an deren bundeseinherflicher
Zusammensre[ung ein Bunöesinteresse Uesteit. iarrn 0".Statis:ische Eundesamr die Aufgab€n nacr, ltsäa-r Nr. twahmehrnen, sowert die b€leiligten Länder zustimmen.

c) die Ergebnisse der Bundessratistiken in der erlor.
derlichen sachlichen und regionaten Gtiederung lür
den Bund zusamrnenlusl€llgn 5qy/1E fur altgemei.
ne Zwecke zu verötlentlichen und darrusteflen.

2. a) Bundesstatistiken zu erieben und auhubereiten,
wenn und sovreil es in diesem oder einern sonsli.
gen Bundesgeseu bestimmt ist odef die beteilig:en
LÄnder zustirnrnen sowie

b) Zusauaufbereilungen lüf Bundesa,vecke und Son.
deraufbereilungen du:,ch!utühren, sowei! die siati-
stischen Amter der llnder diese Aüfbcreitung
nicht setbst durchführen.

3. im Auftrag obersier Eundes5ehörden Slätisriken na:h
§ I zu erslelten.

4. Slatrstiken anderef Staalen. der Europäirhen Ge-
meinschahen und inierialionaler Organisalronen zu-
sammen:ustellen und ihre Ergebnisse lur ailgemeine
Zwecke zu yeröt{entlichen und dae usieilen.

5. auf die sachliche. zeittiche und räumliche Abslimmung
der Statisriken oder stalistischen Aufbereitungen hin-
zuy/ir'ken. dre rn den Nummem I bis 3 und rn den s§ g
und 26 Abs. t genannt srnd.

6. an der Voö€reitung des Programrns der Bundess:atr.
stik und der Rechts. und allgemeinen Venvättungsvor-' schritten cles Bundes, clie die Bundesstatistik beruh-
ren, milzuwirten.

7 Volkswirlschaftliclre Gesamt.echnungen und sonsige
Gesamtsysteme statis:lscher Oaten lür Bundes*ek-
ke au,zustellen sorrie sie lür ailgemeine Zwecke a.r
veröflentlichen urtd 6arzustefl en.

8. das Statislische tnlormaiionssystem des Bundes zu
lühren sowie an der Koordinierung von sp€zieilen
oalenbanken arEerer Stellen des Bundes miEr-nrir.
ken: das gleiche gil!. scweit der Bund in enlsprechen.
de Vorhaben auB€rhalb der Bundesverwallung eingF
schaltet wird.

9 zur Vereinlachung und Verbesserung der Oateng+
winnung und .verarieiiung lür Zwecke Oer Bundessia-
listik an Nummerungsvoriraben uno Beslrebungen
deS Bundes zur Automaiion von Verwalturigsvorsäft
gen urxl Gerichtsverlahren mitzuwirken: das gteiche
gilt, soweil der Bund in enrsprechende Vorhaben.au-
ßerhalb der Bundervenryaltung eingeschaltel wird.

10 die Bundesbehörden bei der Verga.be von For-
schungsaufirägen b€züglich der Gewinnung und B+
reitsteliung statistischer Daten zu beraten sowie irn
Auftrag der oL€rsten Bundes5ehörJen auf dem Ge-
biet der Bundesstatistik Forschungsautträge aus:u-
lühren. Gutachten zu e.sielen und sons:ige Arie::en
statistischer und ähnlicher M clurcluulühren.

(2) Oie statistischen Amter der Länder und die sonsiisen
mit der Durchführurg von Bundessleiis:iken betrauten
Slellen leiten dem S:atislischen Bundesa.ht au, Antods
rung Einzelarpab€n zu. soweit dies tür die me:hodische
und lechnische Voöereitung vbn Bundessiatis:iken und
die Weilerentwicklung nach Absatz I Nr. 1 BuctstaSe a
oder die Durchlührung yon Aufbereitunsen nach AbsaE 1

I). Siene Seite l, Fu0note 2

§ 1 1)

Statistischer Belrat
(1) Beirn Slatrsiischen gundesamt b€steht ein Slat:sli.

scher Bei'at.
(2) Oer Stalistische Eeirar har die Autgabe, das Starrsii-sclE 9uncesant in Grundsa5ragen zJ bera:en.

(3) Der S:alis:ische Be,r31 5s':1 sich zusamrnen ar;s

1. je einem Vertreter der Bundesministerien, des Bun-
desrechnungshofes und der Deutschen Bundes-
bank, I )

2. den Leitem der staiistischen iy:l,er der Länder.
3. dem Bundesbeauirag,ten lür den Oalens€hur:.
4 ;e einem Vertreter der kommunalen Spi!:envetände.
5. sre5en Ver.iretem 6er geweölichen y.,inschaii unC

einem Venreter der Arb€rtgeberverbande.
6. drei Venretem der Gewerkschal'len.

7 t*ei Verlretem der tJndr.rinscnafi.
8. rrer Vertretem der winschaf.:swissenschatilichen lnstr-

tute.

9. r*ei Venretem der Hochschulen.

Die Geschähstuhrung de3 Statistiscfren Beirals obtieg,l
Cem Sla:istischen Eundcsamt. Oer Statistische Beirat tatt
unter Vorsifr des Präsidenten des Statistischen gundes-
amtes. Oer Präsident des Statistischen Bundesamtes und
die unter Cen Nummem I bis 3 genannlen Mitglieder
ha5en im Faite der Beschlußlassung nur beratende
Sirrnmen.

(4) Der Staiisiische Beirat gibt sich eine Gesctratrsord-
nun9.

_ (5) Die Le:rCesregier.rngen sind zu den SiEungen des
Statrs:ischen B€irals zu laden. lhre Venreter rn"ssen
jedezeit geMn s/erden

(6) Die Mitgtieder nach AbsaE 3 Nr. 4 bis 9 sind durch
den Präsidenten des Staristischen Bundesamtes aul Vor-
schlag der in Frage kommenden Veöände und Einrichtun-
gen zu berulen: der zusiändige Bundesminister E\estimml
die vorschlagsberechtigten. Verbänd€ und Einrichtungen.

(7) Oer Statisiische Beirat kann lür bestihmte Sactrge
biete Fachausschüsse oder Arbeitskreise einseEen..2u
den Siuungen des Siatistischen geirats. der Fachaus-
schüsse und der Arbei.skreise können Sachverständige
hinzugezogen werden. Zu den Sitzungen der Fachaus-
schüsse und Arbeitskreise sinct die Bundesminislerien zu
laCen und jedezeit zu hören.

(8) Oie Tätigkeil im Staristischen g€irat. in den Fachaus-
schüssen und in den Aöeitskreisen ist ehrenanJtlich.
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§s
Anordnung von Bundesstatlstlken

(l) Oie Bundässtatistiken werden, soweit in diesem
Geselz oder in einer sonstigen Rechtsvorschnn nichts
anderes bestirnmt isl. durch Ges€u angeordnel. Die
Rechtsvorschrrfl soll auch das lnlormationsbefürtnis der
Land er beruckSichtigen.

(2) Die Bundesregierung wird' errnächtigl. U/irischahs'
und Umweltstalistiken ber Untemehmen, Betrieben und
Arb€ltsstänen sowie sonstige StatrsiikÖn, die als Bundes'
siatislrken durchgefÜhrt werden, durch Rechtsverordnung
mrl Zustimmung deS BundesrateS mit einer Geltungsdauer
br-. :- drei Jahren dnzuordnen, rvenn lolgend€ Voraussel'
zu ,=r gegeben'sind.
1 ! e Ergebnisse Cer Bundesstatisliken m.Üssen zur

Elüllung besirrn:'nter, im Zerlpunkt der Erhebung schon
fesilregender Bundeszwecke er{orderlich sein,

2 die BunCesstaiistrken dÜr{en nur einen beschrä.ken
Personenkreis er{assen,

3 die voraussichtlichen Kosien def jeweiligen BunCess:a'
lrstik ohne dle Kosien lÜr die VerÖllentlichung dürien
berm Bund und bei den Ländem'einschließlich der
Gemeinden und Gemeindeveöende zusammen a'vei

- Mrllionen Deutsch'e Mark für die Erirebungen rnnerhalb
ernes Jahres nichl Übersteigen.

Wr(schatts- und Umwelts:alistrken dÜrlen mrt Auskunf'ls'
pflichi sonstrge Sta:islrken dÜr'fen nur chne Auskunhs'
ptlrcht angeordnet weroen.

(3) Oie Bunde-sregierung ers'laäet dem Deutschen Bun'
deslag alle zwei Jahre, erslmals im Jahr 1988' einen
Ber,cnt über die nach Absa',2 2 angeordneten Stalistiken
sowie über die Statisiiken nach § 7. Dabet sind die
geschättten Kosten daaulegen; die dem Bund und den
Landem einschließlich der Gemeinden und Gemeindever'
bande entsiehen. Femer soll auf cie Belastung der zu
Belragenden erngegangen werden.

(4) Die Bundesregrerung wird ennächtrgt, durch Rechis'
verordnung mil Zustimmung des Bundesrates bis 2u vier
Jahren die Durchführung einer Bundessiatistik oder 'die
E!'hebung einzelner Merkmale aus;user:en, die Periodizt'
tät zu vei'längem, Erhebungslermine zu verschieben sowie
den Kreis der zu Befragenden ernzuschränken, wenn Cie
ErEebnisse nicht mehr oder nicht mehr in der ursprunglich
vorgesehenen AustÜhriichkert oCer Häufigkeif benciiE
werden oder wenn tatsächliche Vorausse?ungen.für eine
Bundesstatisirk entfailen sind oder sich wesentlich geän'
den haben. Ore Bundesregierung wird außerCern errnä.h'
tigt. Curch Rechtsveroronung mit Zustir:rmung oes 8un'
.desrates bis zu vier Jahren von der, in. einer Rechlsvor'
schnft vorgesehenen Bekagung mit Auskunltspf:ichl zu

Einsr Befragung ohne AuskÜnflspflicht Überzugehen. wenn
unC soweil ausrelchende Ergebnisse einer Bundesita:istik
auch Curch Befragung ohne Auskunf'lsptlicht eneicht wer'
Cen können.

(5) Bundessfatistiken, bei denen Angaben ausscntieS'
lich aus allgemein zugänglichen Ouellen vei"wendel we''
den. beCürien keiner Anordnung durch Gese'.z ocer
Fechisverordnung. Das gieiche giit lir B'.rncessia:isliken.
bei denen AnEaben ausschließiicn aus Öfienllichen Fegi'
slern verwencet werden. soweil Ceirl Staiislischen 6u;r'
desamt oder den statisiischen Amtern der Länder in err:er

Fechtsvorschnft ein b'esoMeres Zugangsrecht zu diesen
Regr5isrn gewähh wird. :

§6
Maßnahmen zur Vorb€reltung und Ourchtührung

, Yon Bundcsstatlstlkcn

- (1) Das Statisiische Bundesamt und die starislischen
Amler der Länder können zur Vorbereilung und Ourch-
lÜhrung durch Fechtsvorschnft angeordneter Bundesstati-
slrken

'l . zur Klärung des Kreises der zu Belragenden und deren
slat:slrscher Zuordnung AnEa5en erheben,

2. Frags56gsn und'ErhebunEsverlahren aul ihre Zweck'
rr,aßigkert erproben.

Eei Bundesslatrstiken ohne Auskunftspllichl besteht auch
lür dre Angaben nach Numrnem. 'l und 2 keine Aukunfts-
pflicht. eei Bundessratisiiken mit Auskunftsptlicht grlt dres
nur lür Cie Angaben nach Nunmer 2. Die Angaben nach
Nur:rmerr 1 uod 2 sind zurh lrühestmöglichen Zeilpunkt zu
loschen. dre Angaben nach Nummer 1 späleslens nach-
dern C,e entsprechenden im Rahnen der Ourchührung
der je'aerligen Bundesslatiitik zu erhebenden AÄgaben auf
ihre Schlüssigkert und Vollsiändigkeit übrlrprutr worden
sind. die AnEab€n nach Nurnmer 2 spä:estens 3 Jahre
nach Ourchlührung der Erprobung. Bei Cen Angaben nach
Numrner 2 srnd Name und Anschritt von den übrigen
Angaben :um lnjhesimoglicnen Zertpunkl zu trennen und
gesonden auEubewahren.

- (2) Das Statistische Buncesamt und die statrstischen
Amter Cer Länder können auch zur Vorbereitung einer eine
Bundess:atislik anordnenden F€chtsvorschntt

1 zur Besümrnung des Kreises der zu Belragenden und
' deren statistrscher Zuordnung Angaben erheben.

2 Fragebogen und Eöebungsverlahren auf ihre Zweck-
rnäßrgkeil eproben.

Für die Angaben nach Numr'em I und 2 b€steht keine
Auskunllscflicht. Sre sind zum friheslmÖglichen Zeripunkt
zu löschen. dre Anga5en nach |iumöer 2 spätesieos drei
.,iahre nach Ourchführun_o der Erprobung. Bei den Anga-
ben nach Nummer 2.sind Name und Anschrifl von den
ü5ngen Angaben zum lruhe.si,'noglichen Zerlpunkt zu tren-
nen und gesonden auiubewahren.

§7
Erhebungen lür besondere Zwecke

(1) Zur Erlüllun§ eines kuz1r;slig auflretenden Oatenbe-
dai'ts für Zwecke der Voteieil!ng und Begründung anste-
henCer EntscheiCungen obersier Bundesbehörden dürlen
Eundessiatisiiken ohne Auskunispllichl durchgelührt wer-
den. wenn eine obersle Bundes5ehörde eine sclche Bun.
dess:a:islik ,crdeit.

12) Zur Kiärung wissenscl'.ailich-methcdischer Frage-
siellungen auf Cerr Gebiel Cer Siatisiik dür{en Buncessia-
Irsiiken chne Auskunispllictt curchgetühn werden.

(3) Das Sia:rslische Bundesamt ist berechtigil. die Bun-
Cesstairs:iken nach den Absä=€n 1 und 2 durcnzuführen,'
scwert dies in Cen Fällen des AbsaUes I nicht v'on den
sia:rsiischen Amtern der Läncer innerhalb der von den
obers:en BunCes5ehÖden gese'r1en Fnsien und in den
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Fällen des Absatzes 2 nichl von den statisli5chen Arntern
c,er Länder selbsl ertolgt.

(4) Bundesslatistiken nach den Absauen I und 2 du.{en
jeweils höchstens zehntausend Eetragte edassen.

(5) Wiederholungsbefragungen sind auch zum Zweck
der Darstellung eines Verlauls brs zu lünl Jahren nach der
e.:sten Belragung zulässig.

§8
Aulbereltung von Oatln

eu! dcm Vcrwallungsvgllzug
(1) Sowel Verwaltungsstetlen des Burr(g5 aulgrund

nichl-statistischer Rechts- oder Velwattungsvorschrrtten
Oaten erheben oder bei ihnen Oaten aut sonstige Weise
an,allen. kann die statistische Aulbereitung dieser Oaten
9anz oder teilweise dem Statistischen Eundesamt übenra-
gen werden. Oas Statistische Eundesamt ist mit Einwilli-
gung der auttraggeb€nden Stelle berechtigt. aus den auf.
bereiteten Oaten statistische Ergebnisse fur allgemerne
Zwecke dazustellen und zu veröl.fentlichen.

(2) Besondere Regelungen in einer,erne Bundesstalistik
anordnenden Rechtsvorschrift bleiben unberührt.

§s
Hegelungsumfang

bundesstatistischer Rechtsvorschrift en
(1) Die eine Br.rndesstatistik anordnende Flechtsvor-

schrih muO die Erhebungsmerkrnale, die Hillsmerkmale.
dre Art der Erhebung, den Berichrszeitraum. den Berichts-
zeitpunkt. die Periodrzrtät und den Kreis der zu Belragen-
den bestimmen.

(2) Laufende Nummem und Ordnungsnummem zur
Durchlührung von Bundesstaristiken bedürfen einer
Beslimmung in der eine Bundesstatistik anordnenden
Flechtsvorschrift nur insoweit. als sie Angaben über per.
sönliche oder sachliche Verhäitnisse enthatten, die übe'
die Erhebungs- und Hiltsrnerkmale hinausgehen.

§ 10

. 
Erhebung$.und Hillsmerkmale

(1) Bundesstatisliken werden aul der Grundlage von
Erhebungs- und Hil,smerkmalen ersiellt. Erhebungsmerk-
male umlassen Angsben ü5er persönliche und sachlicne
Verhältnisse, die zur sialis:ischen Ver'vendung bestirirrrt
sind. Hillsmerkmale sind AngaEen, die Cer technischen
Ourchlührung von Bundesstatistiken dienen. Fü, andere
Zwecke dür{en sie nur yerwendet werden. soweil Absatr 2
oder ein sonsliges Gesetr es zulassen.

(2) Der Name der Gemeinde und Cie Blockseite dür{en
für die regionale Zuordnung der Erhebungsmerkmale
genutzt werden. Die übrigen Teile der Anschritt dürfen lür
die Zuordnung zu Blockseiten tür einen Zeitraur, bis zu
vier Jahren nach Abschlu0 Cer leweiligen Erhebung
genuEl werden. Besondere Regelungen in einer eine Bun.
dÖsstatistik anordnenden Rechtsyo6chrif: bleiben unbe.
r0hrl.

(3) Blockseite ist innerhalb eines-Gemeindegebiets die
Seite mit gleicher Stra0enbezeichnung von der durch Stra-
Beneinmündungen oder vergleichbare Begrenzuncen
umschlossenen Fläche.

l) siehe Seite I, Ftrßnote I

§il
Erhebungsvordruckc

(1) Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Betragen-
den auszulüllen, so sind die Anmrorlen auf den Erhe.
bungsvordrucken in der vorgegebenen Form zu erleilen.

(2) Die Richtigkeit der Angaben ist durci Untefschritr zu
bestätigen. soweit eS in den Erhebungsvordrucken vorge-
sehen ist.

(3) Die Erhslg1g5rordrucke können maschinentesbar
geslallet werden. Sie dtir{en keine Fragen über persön-
liche oder sachliche Verhältnisse entha[en. die übe: o:e
Erhebungs- und tlitlsmerkmate hrnausgehen.

(4) Die Bechtsgrundlage der ieweitigen Bundessratisrrk
und die bei ihrer Durchlührung yerwendeten Hrtlsmerk-
male srnd aul den Erhebungsvordrucken anzugeben.

§ 12

Trennung urrd Löschung der Hillsmerkmale
(l) Hlltsmerkmate srnd. soweit Absatz 2, § t0 Abs. 2.

§ 13 oder eine sonstige Rechtsvorschritl nichrs anderis
beslimmen. zu löschen. sobald bei den statistrschen
Amtern die Überprufung der Erhebungs- und Hillsmerk.
male au, ihre Schlüssigkeit und Votlständigkert abge-
schlq5596 ist. Sie sind von den Erhebungsmerkmalen zum
trühestmöglichen Zeitpunkl zu trennen und gesonden aul-
zubewahren.

(2) Bei penodischen Erhebungen tür Zwecke der Bun-
Cesstalistik dürfen die zur Eestimmung des Krerses der zu
Belragenden erlorderlichen Hillsmerkmale, soweit sie lür
nachfolgende Erhebungen benötigt werden. gesondert
aulbewahrt werden. Nach Beendigung des Zeitraumes der
wiederkehrenden Erhebungen sind Sie zu löschen.

§ 13 I )

AdreBdateien

(1) Oas Slatisiische Bundesamt und die statisiischen
Amter der Länder lühren in ihrem Zuständigkertsbereich
ACreßdateien. soweil sle Wirtschafts- und Umweltstatisti.
ken bei Untemehmän, Betrieben und Arbeitsstänen betret-
fer und er{orderlich sind

1. b€i der Vorbereitung von Bundesstatistiken
a) zum Nachweis der Erhebungseinheiteä,
b) zur Auswahl der in Stichproben riach matheriraii-

Schen Verrahren einzubeziehenden Erhebungsein-
heilen,

c) zur Autstellung von Rotationsplänen und zur Be-
grenzung der Betastung zu Bekagender.

2. bei der Erhebung von Bundesstatisiiken lür
a) den Versand cler Fragebögen,
b) die Eingangskcntrotle und lür FlücHragen bei den

Befragten,

3. zur Aulbereilung von Bundesstatistiken lür
a) die Überprüfung der Ergebnisse au! ihre Richtigkeit,
b) siatisiische Zuordnungen undAuswertungen,

c) Hochrechnungen bei Stichprob€n.
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(2) Zur Führung cler Adrefldateien nach AbsaE 1 dürler,
tolgende Hilts- und Erhebungsmerftmale aus Wirtschatts'
und Umweltstatisliken bei Untemehmen. Eetrieben und
Aöeitsslänen Ye^vendet werden:

1. Namen und Anschriften der Erhebungseinheitän. bei
Unternehmen auch ihrer Teile, bei Eetrieb€n auch deS

Unternehmenssiues und cler Hauptveftvanurp sowie
Namen der lnhaber oder Leiter der Belrieb€.

2. Rechts,orm bei Unternehrnen,

3. Winschatlsa,veig, Eintragungen in di€ HardYrerksrolle
. und Art det ausgeübten Tätigkeiten,

1. Zahl cler lätigen Perscnen,

5. Kennzeichnung der Statistiken. zu denen das Unter'

. nehrnen oder der Betrieb meldet,

6. Oatum der Aulnahme in die AdreBda:ei.

Für jede Erhebungseinheit wird eine Kennummer
vergeben. Sie darl teine Namen nach Satz 1 Nr. 1

und keine über Satz 1 Nr. 1 bis 6 hinausgehenden
Merkrnale enthalten.

(3) Oas Statistische.Bundesamt und die statistischen
Ämter der Länder teilen sich die [lerkmale nach Absatz 2
Satz 1 sowie die Kennumrnem nach Sau 2 und die
jeweiligen Anderungen mil. sorYeit in ihrem
Zusiändigkeitsbereich Adrefidateien 9elührl werden.

(4) Oie Merkmale nach Absatz 2 Satz 1 und die
Kennummem nach Absatz 2Sau2 sowie die Kenn'
nummem in d€n Oatensät2en mil den Erhebtlngs-
merkmalen der Erhebungseinheiten werden jeweils
gelöscht, sobald sie tür die in Absatz 1 genannten
'Zwecke nichl mehr benÖtigt werden.

(5) Oie eine Bundessiatrstrk anordnenden Rechtsvor'
schrihen, die die Führung von Dateien vorsehen, bleiben
unbenihrl.

§ 13a 1)

Zusammentührun{en
aus verschied'eneh Bundesstatistlken

(l ) Zusammenlührungen von Oatensätzen aus Stati'
stiken nach § 13 Abs. I, clie auf verschiedenen Flechts-
vorschriften beruhen, . dürlen durchgetührt werden,
soweil es zur Gewinnung von lnformationen ohne
zusätzliche staiistische Erhebungen er{orderlich' ist.
Hierfür sind Nummern zu venvenden, die einen Rück-
gritl aul die-Kennummem nach § 13 Abs. 2 Sau 2
ausschließen. Die Datensätze der gleichen Erhebungs'
einheiten erhalten jeweils die gleiche Nummer. Die
Entscheidurig über clie Zusammenführur€en nach
Satzl treffen.der Präsident des Statistischen Bundes'
amtes und die Leiter der statistischen Amter der Länder
tür ihren Zuständigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § 5AUs. g
zu erstattenden Bericht ist zusätzlich über die vom
Statistischen Buftdesamt und den stalistischen Amtem
der Ländei durchgeführten Zusammenführungen nach
Absatz 1 Satz 1 zu unterrichten.

I) siehe Seite I, Fußnoie I

§ 11

Erhebungsbcaufuegtc

(1) Werden bei der Ourchlührung einer Bunäesslatistik
Erhebungsb€auftragle eingeseEt. müssen sie Glie G€währ
Er ZweTässigkeil und Verschwiegenheit bieten. Erha
bungsbeauftragte durlen nicht eingesetrl werden, wenn
3ulgiund ihrer berullich€n Tätigkeit oder a_us anderen
Gründen Anla8 zur Eesorgnis b€slehl. daß Erkenntniss€
aus der Tätigkert als Erhebungsbeauttragte zu llsien der
Auskun!tspllichtigen genutzl werden.

(2) Erhebungsbeauttiagte dürlen die aus ihrer Tätigkeil
gewonnen€n Efienntnisse nicht in anderen Vedahten
&er Er andere Zwecka Yetr,Yenden. Sie sind aul die
Wahrung des Statistikgeheimnisses nach § 16 und zur
Geheimhaltung auch solcher E*ennlniss€ schriftlich zu
verpllichten. die gelegentlich ihrer Tätigkeil 9e''vonnen
y/erden. Di€ VerPflichlung gill auch nach Beendigung ihrer
Tärigkeit.

(3) Erhebungsbeauttragte srnd vet?flichtet, die Anwei'
sungen der Ernebungssiellen zu belolgen. Bei der Aus'
.übung ihrer Täligkeit haben sie sich auszuweisen.

(4) Erhebunssbeauttragte sind über ihro Rechte und
P'ilichten zu b€lehren.

§ 15
' AuskunttsPfllchl

(1) Oie eine Bundesslatistik anofdnende Flechis'-"
s.nrin nat lestzulegen, ob unu in welchern Umtang cre

Erhebung mit oder;hne Auskunflspllichl erlolgen soll' lst

eine Ausiunftspllicht lestgelegt. sind alle nalürlichen und

iuristischen Personen des privaten und Ötlentlichen
'iecnts, Personenvereinigungen, Behörden des Bundes
und der ,Länder sowie Gemeinden und Gemeindever'

bända zur' Beantwortung der ordnungsgemäB gestellten
Fragen .verpflichtet.

(2) Die Auskunnsplticht besteht gegeflüber den mit der
Ourchlührung der Bundesstatistiken srntlich b€lrauten
Stellen und Personen.

(3) Die Antworl ist wahrheitsgemäß, vollsländig und
innerhalb der von den statistischen Arntem des Bundes
und der Länder gesetzlen Fristen zu erteilen. Bei schrift'
licher Auskuntlserteilung ist die AntYrorl erst erleilt, wenn
die ordnungs€emä0 ausgefüllten Erhebungsvoidrucke der
EÖebungsstelle zugegangen sind. Die Antwort ist, soweit
in einer Rechtsvorschrift nichts anderes b€stimmt ist, tür
den Emplänger kosten' und portokei zu erteilen.

(4) Werc,en Erhebungsbeauttragte eingeseEt. können
die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen
mündlich oder scnriftlich beanttYortel werden.

(5) ln den Fällen des Absatzes il sind bei schrihlicher
Auskunliseiieilüng die ausgefüllten Erhebungsvordrucke
Cen Erhebungsbeauttrag:en auszuhändigen oder in ver'
schlossenem Umschlag zu üb€rgeb€n oder bei der Erhe-
bungsstelle abzugeb€n oder dorlhin zu übersenden.

(6) Wideapruch und Antechtungsklage gegen die Auf'
lorderung zur Auskunftserieilung haben keine aufschi+
bertse Wirkung.
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§ 16

Gehclmhaltung
(1) Einzelangaben über persönliche und sachliche Ver.

hältnisse, die hir eine Bundesstatistik gemachl e/erden.
sind von den Arnrsträgem urd lür den öflentlichsn Oienst
besonders Verpflichleten. die mil der Ourchlührung von
Eundessiatistiken b€traul sind. geheimzuhalten. soyrert
durch besondere Bechtsvorschritt nichts andere§
b€slimmt ist. Oies gilt nichl lür

l. Eiruelangaben. in deren Überminiung oder Veröflent.
lichung der Belragle schnftlich eingewillig hat.

2. Eiruelangaben aus allgemein zugänglichen Oueflen,
wenn si6 sich aut die in § 15 Äbs. I genannten ötlent.
lichen Stellen beziehen. auch sowert eine Auskunlls-
pllicht autgrund einer eine Bundesstatistik anordnen-
den Rechtworschrill b€steht,

3. Einzelangaben, die_vom Statistischen Bundesamt oder
den statistischen Arntem der Länder mil den Einzel-
angaben anderer Bekagter zusammengelaßt und in
siatistischen Ergebnissen dargeslellt sind.

tl. Eiruelangab€n. wenn sie dem Belragten oder Belrofle-
nen nichl zuzuordnen sind.

Die §§ 93. 97, 105 Abs. 1. § 11 1 Abs. 5 in Verbindung mil
§ 105 Abs. I sowie § 116 Abs. 1 der Abgabenordnung
vom 16. Mäz r975 (BGBI. tS.613; 1927 tS.269). zuleur
geändert durch Ariikel I des GeseEes vom 19. Dezember
1985 (BGBI. I S.2436), getlen nicht für Personen und
Slellen. Soweil sie mit der Durchtührung von Bundes-.
Landes-. oder Kommunalstatisiiken betraut sind.

(2) Oie Übermiilung von Einzelangaben a./ischen den
mil der Durchführurg einer Bundesstatrstik betrauten Per-
sonen und Slellen isl zulässig, soyreit dies zur Erctellung
der Bundesstalistik erlorderlich ist.

- (3) Oas Statistrsche Bundesamt darl an die statrsiischen
Arnter der Länder die ihren jeweiligen Erhebungsbe|eicn
betrefl enden Einzelangaben tür, Scnderar,f 5erer:ui.len euf
regronaler Ebene üSerminetn, Für die Ersteltung der Vclks-
wrrtscha!'l,lichen Gesanrtrechnungen 6s5 gen3es unC.de:
Länder dürlen sich das Statistische Bur:deslmt urrd Cie
statistiscfien Amter der Länder untereinander Ernzel-
angaben aus Bundesstaiistiken übermittetn.

(4) Für die Vemendung gegenlber den gesetzge*n-
den Kögerschaften und lür Zwecke der ptanung. jedcch
nrcht für'die Regelung von Einzelläilen, dürlen oen o5€r-
sten Bundes- oder Landes5ehördgn vom Slairstischen
Bundesamt und den sia:istrschen Ar:r:e:n c,er Länder
Tabellen mtl slalrstrschen Ergebnissen übermiietl we.den.
auch soweit'Iabellentelcler nur ernen einzigen Fall auswei-
sen Ore Übermrtttung nach Satr 1 ist nur iutässrg. sowert
rn den erne Bunc,esstatislik anordnenoen Flechtsvoßchnt-
len die Ubermrnlung vcn Einzelangaben an oberste 8un.
des- oder Landesbehörden zugelassen ist.

(5) Für ausschließlich s:atrstrsche Zwecke dür{en vo;n
Siatrstischen Bundesaml und den sia:rsirschen Amlem der
Länder Erruelangaben an die zur Durchiuhrung siatistr.
scher Aufgaben zuständigen Steiten der Gemernden und
Gemerndeverbände überminelt yverden. wenn die ü5er.
mrnlung in einem elne Bundesstaltslik anordnenden
9"."9 vorgesehen ist sowie Art und Umfang der zv
ubendrnelnden Einzetangaben bestimmt sind. Die Uber-

miilung tst nur zutässig, wenn durch Ln6"rges€ti! erne
Tr€nnung diöser Stellen yon anderen kommunaterr Ver-
waliungsstellen sicnergestel!l und das Stalistikgeheimnrs
durch Organisatioo unC Ver{ahren gewährleistet isl.

(E) Für die Ourchführung wissanschattticher Voöaben
düden vorn Statistischen Bundesamt und den statrstischen
Arnteri c,er Länder Einzelangab€ri an Hoctrschul€n oder
sonstrge Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger
v/rssenschatilieler Forschung ü5ermineh tygrden. wenn
die Einzelanga5en nur mil einem unverhättnismäßig gre
Ben Autwand u.Zeit, Kosten und Arbeitskraft zugeordnet
werden können urrJ die Empfänger Amtsträger. lür den
ötlentlichen Oiensl besonders Verpfl iöntet6 oder Verpf tich.
lere nach AbsaE 7 sind.

(7) Personen. die Einzelangaben nach Absarz 6 eitralten
sollen. sind vor der ÜOermftlung zur Geheimhalrung
besonders zu verplLchten, 9cryeil sie nicil Arntsträger
oder lür den öt{enllichen Dienst b€sonders Verptl;chtet€
sind. § I Abs. 2. 3 und 4 Nr. 2 des Vepllichtungsgesetzes
vom 2. März 1974 (BGBI. 1S.469. Anrkel 42), das durch
Gese? vom 15. August 1974 (BGBI. I S. 1942) geänCen
worden ist. gilt entsprechend. Personen, di€ nacn Sa2 'l

besonders verpllichlet worden Sind. stehen tur die Arwen-
dung der Vg6chriiien des SlralgeseEbuches über die
Verletrung von Privalgähermnissen (§ 203 Abs. 2, 4. 5.
§§ 2O4, 205) und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b
Abs. 1) den für den ölienl:ichen Dienst besonde:'s Ver-
pllichteten gleich.

(8) Die aufgrund einer besonderen Fechts,/orschnil oder
der Absäue 4. 5 oder 6 überrnilelten Einzelangaben dür-
len nur lur die Zwecke verwendet werden, lür die sie
überminelt wurden. ln den Fällen des Absarzes 6 sind sie
zu löschen. sobald das rrrissenschanliche VorhaDen duich'
gefühn ist. Bei den Slellen, denen Einzelarpaben u:er-il'
tell werden, mu0 durch organisatonsche und lec:.i' s.:':€
Ma0nahmen sichergestellt sein, claß nur AmtsliagEr. tür

Cen öflentlichen Diensr besonders Verpllichtere oder Ver.
ptirchiete nach A5satz 7 Satz I Emptänger von iir.r:et-
angaben sind.

(91 Die Ü5emin:ung aufgrund einer besoncleren Rechts-
vo:scnritl oder nach den Absätren 4. S oder 6 ist nach
Inhall. Slelle. der üSermittett wird, Darum und Zweck der
Weile'gab€ von den statistischen Amtem aufzuzeichnen.
Die AufzeichnunEen sind mindestens fünt Jahre autzu-
bewahren.

(10) Die.Pllich: zur Geheimhattung nach A5sau I
besieht auch tür die Personen. die Empfänger von Einze!-
6ngaben aulg^.,.,6 etner besOnderen FlechlsvOrschrift.
nach den Absä'lzer: 5, 6 oder von Tabellen nach AbsaE 4
sincl. Dies grlt nicht für of{enkundige Talsachen bei einer
Ube:minlung nach Absau 4.

§ 17

. Unterichtung
Dre Zu EelrageöCen sind schrililich zu un:ernchlen ü5€i

I Zweck. Arl und Umlang der Erlrebung
2 cire stal:siische Geheimhaltung (§ '16),

3 die Auskunnspflrcht du Cie Freiwiilrgkeil der Aus-
kunhseneilung (§ 5 Abs.2 und § 1S).

4 die Trennung und Löschung (§ 12),
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5 die Rechre und Pltrcnten der Erfiebungsbeauftraglen
(§ l4),

6 den AusschluB Cer aufschiebenden Wirlung von
. Widerspruch und An?echtungsklage gegen dre Autlor-

derung zur Auskuntls€rloilung (§ 15 Abs. 6),

7 die Hilts- und ErhebungsmerifitaJo zur Führung von
Adreodateien (§ l3 Abs. 2).

8. die Bedeutung uhd den lnhalt von laulenden Nurnrner.r
und Ordnungsnummem (§ 9 Abs. 2).

§ 18

Statlstllchc Erhcbungen
der Europälschen Gcmcinschahen

(l) Oie Bundesstatistiken betreflenden Vorschnften die.
ses GeseEes linden vorbehaltlich der Flegelungen in
Absatz 2 entsprechende Anwendung aul die durch'unrnrt-
lelbar gellende FechtsaKe der Europäiscnen Gemiin-
schafien angeordneten Ernebungen. soweil sich aus Cen
Feciisai(1en der Eurcpäischen GerileinsciaHen nic:lts
andeies ergibt.

(2) Soweit die Merkmaie der durch unrninelbar geltende
Fechisak:e der Europäischen Gemeinschahen angeord-
neien Erhebungen nicht mit den Merkmalen einer eine
Euncess!atislik anordnenden Rechisvorschr';tt überein-
strnirien oder diesen lvlerkmalen gleichges:eltt sind. sind
Cre Auskünhe lreiwillig, is sei denn, die Recntsahe der
Europäischen Gemeinschahen sehen eine Auskuntts-
pfl;cht ausdrÜckhch vor. 

.

§19
Supra- und lnternatlonalc Aulgaben' des Statistischen Bundesamtcs

lm sugra- und intemationalen Eereich hat das Staiisti-
sche Eundesarnt insbesondere die Aufgabe, an der Vorte-
reitung.von sialistischen Programmen und Fechlsvor-
schfltlen sowie an der methodischen und technischen
Vorbereitung und Harmonisierung von Statistiken sowie
der Aulstellung Volkswirischaf:licher Gesa,;trechnungen
und sonstiger Gesamtsysteme statistischer Oaten lür
Zwecke der Europäischen Gemeinschafien und intemalio
naler Organisaiionen milzuwirken und die Ergebnisse an
die Europäischen Gerneinschaften und irilemaiionalen
Organisaiionen weiterzuleiten.

§20
Kosten der Bundesstatlstlk

Oie Kos:en Cer Bundessiaiistik werden, soweit sie bei
den BunCesbehörden entstehen, vcrn Bund, irn übrigen
von den LänCern getragen.

§21
Verbot der Feldentllizierung

Eine Zusarnn':enführung von Einzelanga5en aus Bun-
dessiaiistrken oCer soicher Einzeiangaben mit anderen
Angaben z'Lrt Z.*ecke der Herslellung eines Pe:sonen-,
Unternehmens., Belriebs. cder Arbeitsstänenb€zugS
außerhalb der Autgabenstellung dieses Gese':es oder der
eine BunCessiatislik anordnenden Rechtsvorschntl ist un.
tersagt.

§22
Strafvorschrill

Wer entgegen § 2l Einrelangaben aus Bundesstatisti.
ken oder solche Ernzelangaben mil anderen'Angaben
zusarn.rrenlührt. wird mit Freiheilsslrale bis zu einem Jahr
oder mrt Geldslra,e bestrafi.

§23
. Bußgcldvorschrtfl

(1) Ordnungs'rvidrig handeh. wer vorsätzlich oder lahr.
lässig entgegen § 15 Abs.'t Sau 2, Abs.2 und 3 Sau t
eine Auskuni nichl. nicht richtig, nicht vollständig oder
nicht rechtzerlig edeilt.

(2) Ordnungswidrig handelt auch. wet entgegen § t t
Abs. t die Anuonen nichl au, den Erhelungsvordrucken
in der vorgegebenen Form erieili.

(3) Ore Orcnungswidrigkeit kann mrt einer Geldbuße brs
zu zehhlausend Oeulsche Mark geahndet rverden.

§24
Verwaltungsb€hörde lm Sinni des Gesctres

übcr Ordnungswidrigkeiien (OWIG)

Veilallungsbehörde im S,nne des § 36 Abs. 1 Ces
Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten isl das Statis:ische
Bundesamt. soweit es Bundessiatistiken
1. nach § 3 Abs. 1 Nr. l Buchsiab€ a in Verbindung n:rt

§ 6 Abs. I vorbereiret oder
2. hach § 3 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe a, auch in Verbindung

mit § 5 ADs. 2 und § 5 Abs. 't erhebt oder

3J aulErund Cieses cdef eines sonsii§en Bundesgesetzes
autbereitet.

DaS gleiche gilt. soweit dem Statisrischen Bundesaml ent.
sprechende Aufga5en bei der Durchlührung Cer Erhebun-
gen nach § lE obliegen.

§2s
Aulschiebende Wirkung von Widerspruch
und Anlechtungsklage bel trndes- und

' Xommunalstattstiien

Durch LandesgesetJ kann bestirnmt werden, daß Wider-
spn.ich und Anfectriungskiage gegen die Autlorderung zur
Auskur,hserleilung ber der Ourchlührung vcn Landes- und
Komrnunalslatrs:iken. die durch Flechtsvorschrih angecrd.
net s;äd. keine aulschiebende Wrkung haben.

§26
Überleitungsvorschrift

(1) So'deit Cie Bundesregierung einen Bundesminisiör
oder erne von ihm bestrmmte Sielle erniächtigt hat. tür
besi,mmle Bundessiatistiken die Aulgaben Ces § 3 Abs. 1

N?. 1 und 2 ganz oder zum Teil wahtzunehmen. besleht
Cie Ermächtrgung nur tor1, wenn .bei der beautlragten
Siei!e die Trennung cer mrt der Durchlührung statisiischer
Aufga5en befaß:en Organisalionseinheil vcn den ahderen
Aulga!enbereichen sthergestelit und Cas Stalrstikge-
heinnis durcn O;ganisa:icn und Verlahren gewährleistet
isl.
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1.1 Darstellung der Behörde

(2) Soweit Erhe5ungen aulgrund bereils geltender eine
BunCessia:rslrk anordnender Rechtsvorschnl'len durchge-
fühn werden, dür{en die Angaben als Hilfsmerkrnale
er{ragl wetden. die zur technischen DurchlÜhrung edor.
Cerlich sind und lolgende Zweckbeslimmurg haben:

t. Festsrellung der ld€ntitäl der !u Belragenden und
Curchlührung er{orderticher RücHragen sowie Bestim-
mung der ÄJlschtitt lüf das Auskunllsersuchen. wie
Namen und Arrschritien. Telelon- und Telernummem,

2. 'siatistischo Zuordnung der zu Belragenden. wie die
Zugehörigkeil zum Kreis der zu Belragenden und zur
Ar1 der winschaftlichen Täligkeil.

3. Zuordnung und Bewertung det Erhebungsrnerkmale,

4. Kennzerchnung des Eetrol{enen.

Kennzeichnungen nach Nummer 4 Sind vorbehalllich
bescnderer Rechlsvorschnfl nur zul3ssi9. soweit sie von
den statisirschen Amtem Ces Bundes odef der Läncer den
Eelrcf{enen nicht zugeordnet werden kÖnnen.

(3i Sowert in Rechlsvorschfllien, die eine Bundessiati.
strk ancrdnen und die vor dem 31. Dezember 1984 rn Kiah
geir:ien sind, eine über § 15 Abs.4 Sai: I c6er Abs.6
hrnausgehende Ubermittlung von Einzelangaben vorgese'
hen isr. ireten diese Regelungen spatestens vier Jahre
nach lnkrahtreten diese§ Geseues außer Krah.

(4) Eine Auskunftspflichl ist nach § t5 Abs. 1 Satz 2
auch lestgelegt, soweil Erhebungen aufgrund bereits gel'
tehder eine Eundesstatistik anordnendet Rechtsvomchril'
ten durchgelührt werden uncl die Aniwort nicht ausdrück'
liclr lreiges:ellt ist. Oie BunCesregierung erstaüel dem
Oeulschen Bundestag bis zum l. Januar 1988 einen
Beriqhl 2, der Frage. bei welchen Slalistrken cine gesetz'
liche Auskunftspllichl der zu Belragenden beslehl uncl in

welchem Umlang sie unter Bewedung des Zwecks der
Sia:istik, der lnteressen ihret Nutzer und der §sla5lung der
zu Belragenden lorlbeslehen sollte. Oaruber hinaus ist in
dem Bericht dazulegen. ob und inwieweil der mil oiesem
Geseu vedolgte Zwecl zu weileren Anderungen einzel-
statistischer Bechlsvorschfltten Anlao geben kann.

§27
Berlln-Klause 1

Oieses Geseu gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des
Oriflen Uberleitüngsgesetzes auch im Land Bertn. Bechls-
yerordnungen, die aulgrund dieses Geseues eiassen
werden, gelten irn Land Berlin nach § t4 des Orinen Über.
leilungsgeseues.

§28
lnktalttrelen

Oieses Gesetz trin mit Ausnahme
Tage nach det Verkündung in Krafl,
1. Jü1uar 1989 in Krai1. llrt dem
Gesetzes lreien
1. das Gesetr über d:e Slatistik lür

14. März 198C (aGBl. I S. 239)'

des § 26 Abs. 1 am
§ 26 A.bs. I trin am
lnkrafttreten dieses

Bundeszwecke vom

2. die Verordnung über die Z'.rstandigkeit lür die ver{ol-
gung und AFndung von OrCnun§swidrigkei:en im

äereicn der Statislik lür Bundesr*ecke vcm
20. Oezembe: 19€8 (8GBl. I S. 'l 410)

außer Kraft.

Oas vorslehende Gesetz wird hiermit ausgeterligl und
wirä im Bundesgese=clan verkündet.

Bonn. den 22. Januar 1987

Der Bundespräsident
Y/eizsäcker

Oer Bundeskanzler
Or. Helriut Kohl

Der Bundesminisler des lnnern
Or. Zimmermann
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1.2 Organisation der IT-Koordinierung

IT-Koordinierung im StBA umfaßt Koordinierungsaufgaben innerhalb des SIBA und dar-
über hinaus auch Koordinierungsaufgaben zwischen dem StBA und den Statistischen
Landesämtern sowie zwischen dem StBA und statistischen Amtern supranationaler Orga-
nisationen.

1.2.1 Behördeninterne IT-Koordinierung

Für Planung und Einsatz der IT im SIBA sind mehrere Abteilungen bzw. Gruppen zu-
ständig. Eine zentrale Koordinierung dieser Aufgaben wird seit 1988 durch einen IT-
Steuerungsausschuß und einen IT-Koordinierungsausschuß sichergestelli.

l.2.l.l IT-Steuerungsausschuß

Mitglieder des IT-Steuerungsausschusses sind der Vizepräsident des StBA sowie die Lei-
ter der Abteilungen Z und II. Der IT-steuerungsausschuß befaßt sich mit grundsätzlichen
Fragen der IT-Planung und des lT-Einsatzes, gibt Aufträge an den IT-Koordinierungs-
ausschuß und genehmigt die Arbeitsergebnisse des IT-Koordinierungsausschusses. Er ent-
scheidet bei unterschiedlichen Auffassungen im IT-Koordinierungsausschuß.

1.2.1.2 IT-Koordinierungsausschuß

Mitglieder des IT-Koordinierungsausschusses sind die Leiter der Gruppen ZA, ZB,IB,
IIB, und IIIB. Der Leiter der Gruppe IID nimmt beratend an den Sitzungen des IT-Koor-
dinierungsausschusses teil. Der Leiter der Gruppe Z A ist der Geschäftsfiihrer des IT-
Koordinierungsausschusses. Der flir die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im StBA
zuständige Referatsleiter der Abteilung II (siehe Abschnitt 1.2.1.5) und der Vorsitzende
des Gesamtpersonalrates des SIBA oder sein Veftreter können an den Sitzungen des IT-
Koordin ierungsausschusses teilnehmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß hat sich mit Zustimmung des IT-Steuerungsausschusses
folgende Geschäftsordnung gegeben :

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten zur Planung des IT-Einsatzes des StBA im Rah-
men der Erstellung bzw. Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes gemäß Punkt 4 der
IT-Richtlinien.
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* Im Ausschuß werden vorrangig IT-Vorhaben und -Verfahren behandelt, die

- neu in das IT-Rahmenkonzept aufgenommen werden roil.n,

- von den bisherigen Planungen im IT-Rahmenkonzept erheblich abweichen oder im IT-

Rahmenkonzept bisher noch nicht vorgesehen sind,

- zu einer erheblichen Veränderung des IT-Einsatzes führen.

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten zur Erprobung grundlegend neuer IT-Vorhaben

und zur Überprüfung von IT-Anwendungen.

* Der Ausschuß kobrdiniert die Arböiten der IT- Projektgruppen.

* Der Ausschuß fiihrt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlichen Unterlagen

durch, die von den fiir IT-Planungen oder IT-Einsatz federftihrend zuständigen Organi-

sationseinheiten des Amtes zu erstellen sind.

* Der Ausschuß wird über wesentliche Einzelmaßnahmen der Realisierung des IT-

Rahmönkonzeptes von den ftir diese Maßnahmen federfiihrend zuständigen Organisa-

tionseinheiten des Amtes informiert.

* Der Ausschuß legt die Ergebnisse seiner Sitzungen dem IT-Steuerungsausschuß in Form

von Ergebnisvermerken vor und unterrichtet ihn über wichtige Einzelmaßnahmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß befaßt sich grundsätzlich nicht mit der Planung und

Durchfiihrung von Programmierarbeiten des StBA, die im Rahmen bestehender Verfahren

der Verbundprogrammierung mit vorhandener Hard- und Software und mit der verfüg-

baren Programmier-Personalkapazität des Amtes ausgeführt werden können. Hierfür ist

der Arbeitskreis Informationstechnik (AK-IT) zuständig. Die Information des IT-Koordi-

nierungsausschusses über die vom SIBA zu leistenden Programmierarbeiten erfolgt in der

Regel über die Protokolle des Arbeitskreises Informationstechnik (siehe Abschnitt

1.2.2.1).

1.2.1.3 Geschäftsführung des IT-Koordinierungsausschusses

Die Geschäftsfiihrung des IT-Koordinierungsausschusses' oblibgt der Gruppe

ZAlOrganisation. Hier werden die mehrmals jährlich, jedoch unregelmäßig stattfindenden

Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses vorbereitet, durch§efiihrt sowie die Realisie-

rung der aüf diesen Sitzungen gefaßten Beschlüsse umgesetzt bzw. veranlaßt. Die Anzahl

der jährlich stattfindenden Sitzungen ist im wesentlichen abhängig von dem Stand der IT-

Planungen, den Entscheidungen über die eingegangenen Anträge zum Einsatz der dezen-

tralen IT sowie den zu veranlassenden IT-Beschaffuhgen.
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Der IT-Steuerungsauschuß wird in Form eines Ergebnisvermerkes über die Sitzungen des

IT-Koordinierungsausschusses unterrichtet und um Zustimmung der dort gefaßten Be-
schlüsse gebeten. Anschließend werden die zu beteiligenden Organisationseinheiten über
die Ergebnisse unterrichtet bzw. zur Stellungnahme aufgefordert.

Die Anträge zum Einsatz dezentraler Informationstechnik werden für das SIBA ein-
schließlich seiner Zweig- und Außenstellen federführend von der Gruppe ZA bearbeitet.

Die eingehenden Anträge werden gemäß dem Kriterienkatalog des IT-Anforderungs-
schemas (s.Pkt. 1.3.3) - ggf. vor Ort - geprüft. Dem IT-Koordinierungsausschuß wird nach

abschließender Prüfung ein Vorschlag zur Entscheidung vorgelegt.

Die gemäß den Beschlüssen des IT-Koordinierungsausschusses einzuleitenden Beschaf-

fungen sowie weitere Maßnahmen (wie z.B. die Installation der APC) werden.von den

Gruppen II B und II D durchgefiihrt. Sie erhalten Unterstützung durch die Gruppen Z A
und Z B, soweit es sich hierbei um größere Beschaffungen wie beispielsweise bei den

Ausschreibungen für APC handelt.

1.2.1.4 IT-Projektgruppen

Der IT-Koordinierungsausschuß kann im Benehmen mit dem IT-steuerungsausschuß und

den von den IT-Planungen betroffenen Abteilungen des Amtes Projektgruppen zur Pla-

nung und Einfi.ihrung von Geräten und Verfahren der Informationstechnik einsetzen und

Projektgruppenmitglieder vorschlagen, die im Benehmen mit ihren Abteilungen benannt

werden. Der IT-Koordinierungsausschuß beschließt die Aufgabenstellungen, die von den

Projektgruppenmitgliedern zu bearbeiten sind. Die Projektgruppen legen ihre Arbeitser-
gebnisse dem IT-Koordinierungsausschuß vor.

Derzeit bestehen folgende IT-Projektgruppen:

- Projektgruppe "Einkommens- und Verbrauchsstichprobe"

- Projektgruppe "Elektronische Zeiterfassung"

- Projektgruppe "DV-Konzept STABIS"
- Projektgruppe "Risikoanalyse und Sicherheitskonzept"
- Projektgruppe "Vernetzungrr '

- Projektgruppe "Materialverwaltungssystem"
- Projektgruppe "Internet"
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1.2.1.5 IT-Beauftragte

Für die Abteilungen des StBA einschließlich der Zweig- bzw. Außenstellen wurden IT-

Beauftragte ernannt. Die IT-Beauftragten sind zuständig fiir die Verbindung zwischen

ihren Organisationseinheiten und den zentralen IT-Gremien'

Aufgabe der lT-Beauftragten ist es hauptsächlich, ihre Organisationseinheiten über die für

sie relevanten Planungen und Entscheidungen der zentralen lT-Gremien zu informieren,

den IT-Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteln, ihn gemäß Punkt 2 der IT-Richr

linien (Ziele des IT-Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der IT-Gremien zu'begründen so-

wie an der Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes des Amtes mitzuwirken.

IT-Beauftragte können an Sitzungen des lT-Koordinierungsausschusses teilnehmen, wenn

IT-Planungen oder IT-Maßnahmen behandelt werden, die von grundlegender bzw. weit-

reichender Bedeutung für ihre Organisationseinireiten sind'

L.2.1.6 IT-Gesamtplanung

Ein Referatsleiter der Abteilung II ist ftir die Analyse und Planung des Einsatzes der IT im

StBA federführend zuständig (IT.Gesamtplanung). Die IT-Gesamtplanung deckt alle Fra-

gen des möglichen IT-Einsatzes im StBA ab und enthält Vorschläge fiir ihre Umsetzung.

Dazu wird ein fachliches Feinkonzept entwickelt. Der fiir die Erstellung der IT-

Gesamtplanung zuständige Referatsleiter aktualisiert dieses Feinkonzept, führt dafiir not-

wendige Analysen der durch die externen und internen Kommunikationsbeziehungen vor-

gegebenen technischen Rahmenbedingungen durch und stellt die dafiir ebenfalls erforder-

lichen Prognosen der zu erwartenden technischen Entwicklungen auf.

Der Referatsleiter ist fiir die Aufgabe der IT-Gesamtplanung direkt dem Leiter der Abtei-

tung II zugeordnet.

1.2.2 IT-Koordinierung auf der Ebene der Statistischen Ämter von Bund und Ländern

1.2.2.1 Arbeitskreis Informationstechnik

Der Arbeitskreis Informationstechnik ist ein Koordinierungsgremium der Statistischen

Amter von Bund und Ländern. Aufgabe des Arbeitskreises ist vor allem die Koordinie-

rung von Planung und Durchführung von dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom StBA und den

Statistischen Landesämtern ausgeführten Aufbereitungen-von Bundesstatistiken sowie die

Vereinbarung und Festlegung daftir erforderlicher einheitlicher Richtlinien fiir

Programmierung, Dokumentation usw. Darüber hinaus befaßt sich der Arbeitskreis mit
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Fragen der Hardwareausstattung, z.B. der Verwendung bestimmter automatischer

Lesegeräte und dem Einsatz von Arbeitsplatzrechnern sowie mit der Aufstellung, Ein-
führung und Einhaltung einheitlicher Vorschriften ftir das Anlegen von Datenflußflänen,

ftir die Programmierung und Dokumentation der Programme und ftr Datenlieferungen

zwischen den Statistischen Amtern.

Vorsitzender des Arbeitskreises Informationstechnik ist der Leiter der Abteilung II des

StBA. Mitglieder des Arbeitskreises aus dem StBA sind u.a. die Leiter der Gruppen II B
und II C sowie der ftir die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im StBA zuständige Re-

feratsleiter der Abteilung II. Einige dieser Personen sind auch in den IT-Gremien des

StBA vertreten, so daß über diese personelle Verzahnung eine sachliche Koordinierung

zwischen dem Arbeitskreis und den behördeninternen IT-Gremien stattfindet.

1.2.2.2 Arbeitsgruppe "APC-Einsatz in den Statistischen Amtern"

Die Mitte 1990 eingerichtete Bund-Länder-Arbeitsgruppe befaßt sich mit der Koordinie-

rung des Einsatzes von APC und der zugehörigen Software. Im Rahmen der Arbeits-
gruppe wurde ein Verzeichnis des APC-Bestands an Hard- und Software sowie der Ver-
fahren, bei denen APC zum Einsatz kommen, erstellt, das beim SIBA gefiihrt und aktuali-

siert wird.

Bisher wurden u.a. Richtlinieh für technische Formen der Datenlieferung zwischen den

Statistischen Amtern sowie an Dritte und Richtlinien für den Austausch von Dokumenten

zwischen den Statistischen Amtern erarbeitet. Weitere Schwerpunkte des Arbeitspro-
gramms bilden Untersuchungen zur technikunterstützten Datenerhebung (insbes. mit trag-

baren Computern) und eine Prüfung der technischenloraussetzungen zur Gewährleistung
l

von Datenschutz und Datensicherung. Darüber hinaus wurden Grundsätze für den Einsatz

von APC im Verbund erarbeitet. Die Arbeitsgruppe wird im Rahmen APC-spezifischer

Fragen im Auftrag des Arbeitskreises Informationstechnik tätig.

1.2.3 Zusammenarbeit des StBA mit supranationalen Organisationen auf dem Gebiet der IT

Die Zusammenarbeit des SIBA mit statistischen Amtern auf supranationaler Ebene auf

dem Gebiet der IT wird federführend von Abteilung II wahrgenommen. Sofern diese Zu-

sammenarbeit die innerbehördliche IT-Koordinierung des StBA tängiert, sorgen die in den

IT-Gremien des Amtes vertretenen Mitarbeiter der Abteilung II daftir, daß sich diese

Gremien rechtzeitig mit den in ihre Zuständigkeit fallenden Aspekten zu dieser Zusam-

menarbeit befassen.
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1.3 Organisatorische Grundsätze für den IT-Einsatz

f .3.1 Abstimmung von Planung und Einsatz für IT und sonstige Technik

Gemäß den Richtlinien fiir den Einsatz der Informationstechnik in der Btrndesverwaltung

(IT-Richtlinien) vom 18. August 1988 erstreckt sich IT auf Datenverarbeitungstechnik,

Kommunikationstechnik und Bürotechnik. Sie umfaßt Geräte und Verfahren, die auf der

Grundlage der Mikroelektronik zur automatisierten Erfassung, Darstellung, Speicherung,

Verarbeitung und Übermittlung von Informationen in Form von Texten, Daten, Bildern

und Sprache dienen.,

Die Abgrenzung der IT von sonstigen technischen Geräten ist fließend, da heute fast jedes

technische Gerät mit Mikroelektronik ausgestattet ist. Für das StBA gilt folgende Abgren-

ztng: Zlr IT gehören Großrechenanlagen und Arbeitsplatzrechner "in."ill. deren Peri-

pherie wie Magnetplattenlaufrverke, Drucker, Plotter, Scanner und Terminals, weiterhin

digital funktionierende Telekommunikationseinrichtungen wie digitale Telefonneben-

stellenanlagen, Telex, Teletex, Telefax und Btx sowie elektronische Zeiterfassungi- und

Zugangskontrollsysteme. Nicht zur IT zählen Geräte wie Druckmaschinen, Kopiergeräte,

Postverarbeitungsgeräte, Mikrpfilmlese- und -rückvergrößerungsgeräte, Videogeräte so-

wie Gegensprech- und Personenrufanlagen

Unter Anwendqngs-Gesichtspunkten weisen einige technische Geräte der beiden Geräte-

gruppen (IT und Nicht-IT) gleiche oder sehr ähnliche Leistungsmerkmale auf, so daß sie

funktional vom Prinzip her austauschbar sind. So können beispielsweise Tabellen entwe-

der mit einem Laserdrucker (IT) mehrfacfr - als Original - ausgedruckt oder von einem

Original mehrere Duplikate mit einem Kopiergerät (NichtIT) angefertigt werden, mit ei-

nem Plotter (IT) köirnen entweder mehrere Farbgraphiken nacheinander gezeichnet oder

aber von einem Original die Duplikate rnit einem Farbkopiergerät §icht-IT) erzeugt und

verändert werden. Wegen dieser im StBA insbesondere im Druckbereich häufig vor-

kommenden Substituierbarkeit von IT und sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisato-

rischen und Wirtschaftlichkeitsgründen grundsätziich die gesamte vorhandene bzw. am

Markt erhältliche und für die Aufgabenerledigung des Amtes geeignete Technik in die

Planung und Steuerung des Technikeinsätzes im SIBA einbezogen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 1-35



1.3 Organisatorische Grundsätze für den lT-Einsatz

1.1.2 IT-UnterstützungvonArbeitsplätzen

IT-Untersttitzung von Arbeitsplätzen im SIBA umfaßt indirekte Unterstützung durch die

Inanspruchnahme von IT-Leistungen zentraler Stellen - insbesondere der Datenerfassung,

des Rechenzentrums, der Programmiergruppe und der zentralen Textverarbeitung des

Amtes - sowie direkte Unterstützung durch die Verftigbarkeit von IT direkt an den

Arbeitsplätzen - mittels Terminals für die STATIS-BLIND-Nutzung und verstärkt durch

APC-Systeme - und Mischformen von direkter und indirekter IT-Unterstützung. Es ist

vorgesehen, diese Formen der IT-Unterstützung auch weiterhin systematisch auszuweiten.

Vorrangig soll die direkte Verftigbarkeit von IT an den Arbeitsplätzen verstärkt werden.

Für eine IT-Unterstützung kommen langfristig grundsätzlich alle Arbeitsplätze im StBA

infrage, an denen Sachbearbeitung oder Assistenztätigkeiten geleistet werden. Im StBA

sind mehr als 95 %o der Arbeitsplätze als Sachbearbeitungs- und Assistenzarbeitsplätze

einzuordnen (seit Ende l99l: ca.3200 Arbeitsplätze einschließlich Teilzeitarbeitsplätze).

Mittlerweile sind ca. 1400 Arböitsplätze im StBA mit Großrechenanlagen-Terminals bzw.

mit APC - ausgestattet.

Die IT-Ausstattung aller infrage kommenden Arbeitsplätze im SIBA kann nur langfristig

innerhalb der sich von Jahr zu Jahr ändernden finanziellen, organisatorischen, stellen-

mäßigen und personalwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgerichtet auf Prioritä-

ten bei der Aufgabenerledigung realisiert werden. Im vorliegenden IT-Rahmenkonzept,
'das den Planungszeitraum bis 2000 umfaßt, ist die Ausstattung von etwa 100 weiteren Ar-
beitsplätzen je Jahr mit IT vorgesehen. In den kommenden Jahren wird ein stetig steigen-

der Anteil der für IT voraussichtlich verfiigbaren Finanzmittel ftir Ersatzbeschaffirngen

aufgewendet werden müs'sen. Der weitere Ausbau der IT-Ausstattung von Arbeitsplätzen

wird deshalb neben den genannten Rahmenbedingungen auch maßgeblich von weiteren

Verbesserungen des Preis-Leistungs-Verhältnisses der IT abhängen.

1.3.3 lT-Bedarfsanmeldungund-prüfung

Die Organisationseinheiten des Amtes sind aufgefordert, den IT-Koordinierungsausschuß

laufend und möglichst frühzeitig über ihren IT-Bedarf bzw. über IT-Vorhaben 2u unter-

richten, die

- bei der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgenommen,

aus diesem herausgenommen oder verändert werden sollen,.
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- vor der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes in-Abweichung von dem

geltenden (fortgeschriebenen) IT-Rahmenkonzept durchgeftihrt werden sollen (2.B.

nicht im geltenden IT:Rahmenkonzept enthdlten sind oder in nicht unerheblicher Weise

von ihrer Darstelluhg im geltenden lT-Rahmenkonzept abweichen), und die

Konsequenzen für die lT-Planungen des Amtes so*"it rvie möglich zu konkretisieren.

Diese Angaben sind der Gruppe Z A als geschäftsfiihrender Stelle des IT-Koordi-

nierungsausschusses über die IT-Beauftragten der Abteilungen zuzuleiten.

Der angemeldete Bedarf wird von den für IT-Planung und -Einsatz im SIBA zentral zu'

ständigen Organisationseinheiten geprüft. Auf Basis dieser Prüfungen wird in den IT-

Gremien des Amtes'tiber eine ggf. erforderliche Bedarfsdeckung bzw. die Berücksich-

tigung dieses Bedarfs in den IT-Planungen des Amtes entschieden. '

Zur Anmeldung des Bedarfs von APC, APC-Peripherie und Software wurde den Abtei-

lungen des Amtes das folgende Bedarfschema zur Verfügung gestellt. Anhand dieses

Schema§ hat die anfordernde Stelle den Bedarf an Informationstechnik zu begründen.

Schema zur IT-Bedarfsanmeld ung

Das folgende Schema hat zum Ziel, Hilfestellungen fiir Anträge auf Beschaffung von In-

formationstechnik (IT) zu geben. Rückfragen an die beantragende Stelle.sollen dadurch

weitgehend vermieden und eine effizientere und schnellere Bearbeitung der Anträge ge-

währleistet werden. Anträge auf Beschaffungen von Informationstechnik sind über den IT-

Beauftragten der jeweiligen Abteilung an die Geschaftsfiihtung des IT-Koordinierungs-

ausschusses in Gruppe ZA zu.richten.

l.Grundsätzl iche Hinweise

Die Organisationseinheiten des Amtes sind verpflichtet, Bedarf an IT sowie geplante

Projekte, die voraussichtlich Einsatz von [T erfordern, möglichst frühzeitig der Ge-

schäftsflihrung des IT-Koordinierungsausschusses mitzuteilen. Dies ist zum einen er-

forderlich, um rechtzeitig vor Beginn der Haushaltsverhandlungen den Finanzrahmen

fiir zukünftige IT-Beschaffungen möglichst exakt festlegen zu können, zum anderen,

um den IT-Bedarf gegenüber dem BMI sowie dem Bundesrechnungshof entsprechend

begründen zu können.
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Voraussetzung fiir die Beschaffung von IT ist deshalb grundsätzlich die Berücksich-
tigung neuer Vorhaben sowie die Umstellung auf APC-gestützte Arbeitsverfahren im
IT-Rahmenkonzept des Amtes, das den konkreten lT-Bedarf, die entsprechenden Be-
gründungen sowie die detaillierte Haushaltsmittelplanung für das folgende Haushalts-
jahr und alle Verfiigbaren lT-Planungen fiir die Folgejahre beinhaltet.

Ausnahmen zu diesen Regelungen sind zulässig, wenn eine Berücksichtigung im IT-
Rahmenkonzept deswegen nicht erfolgen konnte, weil zum Zeitpunkt der Erstellung
des aktuellen IT-Rahmenkonzeptes ein neues Verfahren oder Projekt noch nicht vor-
hersehbar war, sich kurzfristig Personalengpässe ergeben haben oder aufgrund nicht
vorhersehbarer Sonderaufgaben und Sonderauswertungen eine früh2eitige Anmeldung
des Bedarfs nicht moglich war. Darüber hinaus müssen die benötigten Haushaltsmittel
kurzfristig zur Verfi.igung stehen.

Bei der Ausstattung eines APC-Arbeitsplatzes wird grundsätzlich davon ausgegangen,

daß die Konfiguration dem z.Zt. im Haus gültigen Standard entspricht. Angeforderte

Softwareprodukte (2.8. Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank) sind im
einzelnen zu begründen. Zur Entscheidung über Notwendigkeit und Beurteilung der

Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von IT müssen Angaben ,zu folgenden Frage-

stellungen vorliegen:

2. Beschreibung des bisheri sen Arbeitsablaufes

- Statistik, Sachgebiet, Sonderaufgabe, die durch IT unterstützt werden sollen

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

Benötigt wird eine Darstellung des Arbeitsablaufs hinsichtlich Art und Umfang, dif-
ferenziert nach manueller Tätigkeit, Arbeiten, die mit Großrechner (2.8. STATIS-
Bund) durchgefiihrt werden sowie anderen zentralen Diensten (z.B.Kanzlei), die in
Anspruch genommen werden. Mengenangaben zu äen einzelnen Arbeitsabläufen
(2.8. Zahl und Größe der zu bearbeitenden Datensätze) sind erforderlich.

- Personalkapazität nach Umfang und Qualifikation

3. Schwaclrstel lenanalyse

Hierbei soll insbesondere dargestellt werden, aus welchen Gründen eine Umgestaltung
des Arbeitsablaufes erforderlich ist. In diesem Zusammenhang ist auch anzugeben,
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wesiralb andere IT (2.B. STÄTIS-Bund) nicht eingesetzt werden kann, sondern APC-

Unterstützung eingeführt oder ausgeweitet werden soll.

4. Beschreibung des geplariten Arbeitsablaufes

- Zukünftiger Ablauf der Statistik, des Sachgebiets etc.

Art und Umfang der einzelnen Arbeitsschritte einschließlich Angabe der angeforder-

ten Software, unterteilt nach manueller Tätigkeit, Großrechnerarbeiten und APC-

unterstützte Arbeitsschritte sind hierbei zu beschreiben. Quantitative Angaben sind

erforderlich.

- Voraussichttich eingesetzte Personalkapazität nach Umfang und Qualifikation

- Wirtschaftlichkeit des zukünftigen Arbeitsablaufs

Investitionen in neue IT erfordern eine Begründung hinsichtlich des zu erwartenden

Nutzens. Dabei können insbesondere folgende Aspekte die Wirtschaftlichkeit einer

IT-Beschaffung begründen :

. Aktualität

. andere qualitative Aspekte, z.B. Darstellung von Ergebnissen, Präsentationen

. quantitative Aspekte (2.B. Sonderauswertungen, Erweiterung einer Statistik, per-

sonelle Engpässe) :

. mögliche Personaleinsparungen (2.B. durch Ersatz manueller Arbeiten)

5.Einsatz der bereits in der Gruppe vorhandenen APC

- übersicht über die bereits in der Gruppe eingesetzten APC und Drucker (Bitte

APC-Nr., Drucker-Nr., Standort, APC-Beauftragter angeben)

- Kurze Beschreibung der Aufgaben, die in der Gruppe mit APC-Unterstützung

durchgefiihrt werden

- Detaillierte Beschreibung der Aufgaben, die bereits APC-gestützt im Sachgebiet,

fiir das ein weiterer APC beantragt wird, durchgefiihrt werden

6.Weiterer Bedarf in Verbindung mit dem APC

- Wieviele Mitarbeiter(innen) müssen voraussichtlich in welchen Programmen ge-

schult werden, wieviele Mitarbeiter(innEn) sind bereits geschult?

- Welches Büromobiliar wird voraussichtlich benötigt? In welchem Raum soll der

APC eingesetzt werden?
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Zusätzlich zu den Bedarfsanmeldungen, bei denen die Initiative von den anmeldenden

Stellen ausgeht, werden fallweise IT-Bedarfsermittlungen von den fi.ir lT-Planung und -
Einsatz zentral zuständigen Organisationseinheiten durchgeftihrt, wenn sich hierfür die

Notwendigkeit aus Sicht der IT-Gesamtplanung ergibt.

Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogrammierung von Statistiken, die

mit Großrechenanlagen aufbereitet werden bzw. aufbereitet werden sollen, sind direkt an

Abteilung II zu richten.

1.3.4 Vorgehensweise bei der Planung bedeutender IT-Vorhaben

Die Planung bedeutender IT-Vorhaben wird zukünftig nach dem IT-Phasenmodell gem.

den Hinweisen des BMI zum'methodischen Vorgehen beim Einsatz der IT in der Bundes-

verwaltung vom November 1990 vorgenommen.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzustufen, wenn sie

- zu grundlegend neuen technischen Lösungen fiihren werden

oder

- mit tiefgreifenden Anderungen der Arbeitsablauforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungen auf die Aufuauorganisation oder Personalwirtschaft haben,

werden

oder

- erhebliche Sachmittel und Personalkapazitäten binden werden.

Die Einstufung eines Vorhabens als bedeutendes IT-Vorhaben wird von den IT-Gremien
des SIBA vorgenommen.

i1.3.5 WirtschaftlichkeitdeslT-Einsatzes

Das StBA geht im Einklang mit dem KBSI - Bericht des BMI (KBSI) vom 22.3.1990 an

den Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages zum Einsatz der IT in der Bundesver-

waltung - davon aus, daß Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes inJbe-

sondere zur Untersttitzung von Sachbearbeitung und Assistenzfunktionen grundsätzlich

nicht in Fragezl stellen sind. "An Arbeitsplätzen, an denen überwiegend Sachbearbeitung

stattfindet oder Unterstützungsdienste erbracht werden, verbessert der Einsatz von IT
prinzipiell die Leistungsftihigkeit und die Qualitat der Arbeit. Und dies ist für die Bundes-

verwaltung unverzichtbar. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen zum IT-Einsatz sollen somit

kaum noch der Entscheidung dienen, ob IT eingesetzt wird, sie reduziert sich vielmehr auf
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die Frage, wie, in welcher spezifischen Ausstattung und mit.welchen Leistungsmerkmalen

der Einsatz realisiert wird. Es wirdZeit, allgemein von der Vorstellung abzurücken, daß

fiir jeden Arbeitsplatz, der mit IT ausgestattet werden soll, im Einzelfall die Wirtschaft-

lichkeit nachzuweisen ist. Die IT-Ausstattung am Arbeitsplatz wird in wenigen Jahren mit

der gleichen Selbstverständlichkeit zu sehen sein wie heute das Telefon." (Franz

K.roppensiedt, Staatssekretär im BMI, zum Einsatz der IT in der Bundesverwaltung, ver-

öffentlicht in der Zeitschrift VOP 611990)

Unabhängig davon, ob lT-Unterstützung direkt am Arbeitsplatz odei indirekt z.B. als Re-

chenzentrums-Leistung bereitgestellt wird, ist festzustellen, daß die Notwendigkeit und

Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes für die Fachaufgabe des StBA - die Erhebung, Aufbe-

reitung und Weiterverarbeitung statistischer Daten - bereits seit Jahrzehnten unbestritten

ist. Es handelt sich bei diesen Aufgaben größtenteils um Massendatenverarbeitung, die

ohne intensive Technikunterstützung auch b'ei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes

nicht in der geforderten Aktualität und in vielen Fällen auch nicht in der geforderten

Qualität bewältigt werden könnte. Massendatenverarbeitung wird weiterhin bei den IT-

Anwendungen im SIBA dominieren und auch den größten Teil der IT-Sachmittel binden.

Gerade die restriktive Haushaltsfiihrung des Bundes insbesondere im Personalbereich be-

deutet, daß auch weiterhin versucht werden muß, über den verstärkten Einsatz von Infor-

mationstechnik eine Kompensation zu errreichen. Neben der Überprüfung des statisti-

schen Programms hat das SIBA insbesondere auch die Aufgabe, alle Möglichkeiten einer

weiteren Rationalisierung bei der Datenerhebung und -verarbeitung statistischer Daten,zu

prüfen. Das Programm "Statistik 2000" hat deshalb dasZiel, durch geeignete Rationalisie-

rungsmaßnahmen die Pauschaleinsparungen zum Teil zu kompensieren, gleichzeitig aber

auch Freiräume für neu hinzukommende Aufgaben zu schaffen. Das StBA wird mit einer

erheb I ichen Zunahme des Aufgabenprogramms durch neue gesetzl iche Anforderungen aus

dem nationalen und internationalen Bereich konfrontiert, ohne daß daftir neue Stellen be-

reitgestellt werden. Trotz rückläufiger personeller und materieller Ressourcen steht das

§tBA ulro vor einem erheblichen Zuwachs an Anforderungen, deren Bewältigung.nur

durch die Ausschöpfung weiterer Rationalisierungspotentiale möglich wird. Der intermi-

nisterielle Koordinierungsausschuß fi.ir den Einsatz der Informationsteihnik in der Bun-

desverwaltung [MKA) ist diesbezüglich der Auffassung, daß die Informationstechnik ein

anerkannt besonders wirkungsvolles Mittel insbesondeie zur Rationalisierung, aber auch

zur Steigerung von Qualität und Effizienz sowie zur wesentiichen Erweiterung desr

Leistungsspektrums des Verwaltungshandelns ist. Die ih den letzten Jahren aufgrundrdes

IT-Einsatzes in bedeutsamem Umfang eingetretenen Rationalisierungseffekte machen den

weiteren Einsatz der IT unabweisbar, denn nur so können die begonnenen
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Rationalisierungsvorhaben ihren Nutzen in vollem Umfang entfalten. (Erlaß des BMI vom

30.0s.1994)

Zu den IT-Maßnahmen mit großen Rationalisierungseffekten zählen insbesondere die

Verfahren 2.7 "Datenerfassung und Beleglesufig", 2.8 "Dialoganwendungen und Re-

gister", 2.10"Automatisierte Sachbearbeitung in der lntrahandelsstatistik", 2.25

"Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)" sowie die Vorhaben

3.1 "Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik" und 3.4 "Vernetzuno"

Bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit sind auch extern vorgegebene Entscheidungen

zu beachten. So hat das Bundesverfassungsgericht 1983 im Volkszählungsurteil die amt-

liche Statistik und damit vor allem das SIBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils

aktuellen Stand der Methodik und Technik im Sinne des mildesten Mittels fiir den Büiger

zu gtistalten. Diese Forderung erfüllt insbesondere das IT-Verfahren "statistisches Infor-
mationssystem zur Bodennutzung (STABIS)", weil hier durch sekundärstatistische Aus-

wertungen mit Hilfe neuer technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildern
teilweise auf Datenerhebungen durch direkte Befragungen verzichtet werden kann. Die

Erfiillung der Vorgabe des Bundesverfassungsgerichts setzt jedoch voraus, daß der IT-
Bereich mit der technischen Entwicklung Schritt hält und unter keinen Umständen den

Anschluß verlieren darf.

Innerhalb der in den vorangegangenen Abschnitten dargelegten StBA-spezifischen Rah-

menbedingungen bei der Betrachtung des Wirtschaftlichkeitsgrundsatzes orientiert sich

das StBA bei den Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskontrollen an der vom

BMI im Januar 1993 herausgegebenen Empfehlung zur Durchführung von Wirtschaftlich-

keitsbetrachtungen beim Einsatz der IT (Empfehlung IT-WiBe) und setzt ftir die konkre-

ten Wirtschaftlichkeitsberechnungen die seit Dezember 1993 dazu vorliegende Software

(SW-IT-WiBe) ein.

Gemäß der Empfehlung IT-WiBe muß der Detaillierungsgrad der Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtung der Bedeutung und den voraussichtlichen Kosten des IT-Einsatzes angemessen

sein. Für kleinere IT-Vorhaben wird deshalb lediglich eine qualitative Begutachtung hin-

sichtlich der Wirtschaftlichkeit vorgenommen, während ftir große, mit hohen Investitionen

verbundene lT-Vorhaben eine ausftihrliche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchgefthrt

wird.

Zur Beurteilung der Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes werden be-

reits im Rahmen der IT-Bedarfsanmeldungen spezielle Aussagen zu folgenden Punkten

gefordert:
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- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

(u.a. Aufivand, Mengenangaben, Kapazitäten)

- Schwachstellenanalys

(einschl. Sollvorschlag und Beurteilung möglicher Alternativen)

- Beschreibung des geplanten Arbeitsablaufs eihschl. Wirtschaftlichkeit

(qualitative und quantitative Nutzenaspekte)

Als Nut2enkriterien für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen werden insbesondere Aussagen

der IT-Anwender zu

- höherer Leistungsfiihigkeit (mehr, schneller, flexibler, einfacher usw.)

- qualitritiven Verbe-sserungen (verständlicher, einheitlicher, vollständiger, aktueller,

sicherer, unabhängiger usw.)

- sozialen Gesichtspunkteir (Qualifizierung, Anerkennung, Motivation,

Entscheidungskompetenz, Verantwortung usw.)
't

herangezogen.

Für umfangreiche IT-Vorhaben werden di6 ausfiihrlichen Wirtschaftlichkeitsbetrachtun-

gen entsprechend der Empfehlung IT-WiBe durchgefiihrt. Zum einen werden alle monetär

bewertbaren Kosten und Nutzen für die zeitliche Reichweite des IT-Vorhabens gegen-

übergestellt und der Kapitalwert des Vorhabens ermittelt. Zum anderen werden qualitative

Entscheidungstatbestände aus den Bereichen "Dringlichkeit des IT-Vorhabens" und

',Qualitativ-strategische Bedeutung des IT-Vorhabens" mit Hilfe einer Nutzwertanalyse

angemessen und vollständig in die Wirtschaftlichkeitsüberlegungen einbezogen.

Zur Arbeitserleichterung bei der Ermittlung der quantitativen Kostenbestandteile wird für

die APC ein standardisiertes Kostenschema verwendet. ,Dieses standardisierte Kosten-

schema wird jährlich auf der Grundlage der von der KBSt ermittelten Richtpreise für Per-

sonalcomputer und Arbeitsplatzdrucker aktualisiert. Es berücksichtigt ferner ih den Richt-

preisen nicht enthaltene Kosten fiir Ausstattungskomponenten der an den Arbeitsplätzen

erforderlichen IT-Aüsstattung gemäß dem von den lT-Gremien festgölegten APC-Haus-

standard; dabei werden Ergebnisse vorangegangener Ausschreibungen, Konditionen von

Rahmenbeschaffungsverträgen, aktuelle Marktpreise, Angaben in der Fachliteratur und

sonstige Kosteninformationen zugrundegelegt.

Das Kostenschema unterscheidet außerdem nach Neu- und Ersatzbeschaffungen und be-

rücksichtigt die Folgekosten. Das Kostenschema ist im'Abschnitt 4.2 ausfiihrlich be-

schrieben.
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Soweit Kostenermittlungen bzw. Haushaltsveranschlagungen für sonstige Informa-
tionstechnik, fiir die das APC-Kostenschema nicht zugrundegelegt werden kann, durchzu-
ftihren sind, werden die hierfiir zu veranschlagenden Kosten bzw. Haushaltsmittel indivi-
duell kalkuliert; sei es auf der Grundlage vorhandener lnformationen (2.8. Verträge, Aus-
schreibungsergebnisse), Preisermittlung bzw. Markterkundungen, Angaben in der Fach-

literatur und sonstige Kostenangaben sowie ggf. auch aufgrund von Schätzungen.

-Unabhängig von den zu Beginn dieses Gliederungspunktes getroffenen allgemeinen Aus-
sagen zur Wirtschaftlichkeit und den vorgenannten konkreten Verfahren zu ihrer Beurtei-
lung darf nicht übersehen werden, daß der Nachweis der Wirtschaftlichkeit oftmals pro-

blematisch ist, Gerade im Büro- bzw. Verwaltungsbereich mit seinei Vielzahl unstruktu-
rierter Tätigkeiten läßt sich die Effizienz des IT-Einsatzes nur schwer quantitativ messen.

ln vielen Fällen stehen die qualitativen Kriterien im Vordergrund, deren Bewertung im
Rahmen der Nutzwertanalyse in höchstem Maß subjektiv ist und zu unterschiedlichen Er-
gebnissen hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit ftihren kann. Für die Gesamtinterpretation
der Ergebnisse einer IT-WiBe kann es deshalb keine generellen, formalen Entscheidungs-

regeln (2.8. "Bei positivem kapitalwert ist die Maßnahme in jedem Fall durchzufiihren")
geben. Letztlich ist jedes IT-Vorhaben ein Einzelfall und auch als solcher zu beurteilen.

f .3.6 Wartung von APC einschl. Peripherie

Wirtschaftlichkeitsüberlegungen im StBA haben ergeben, daß eine fallweise Wartung
bzw. Reparatur von APC und APC-Peripherie durch Wartungsfirmen unter bestimmten,

im StBA gegebenen Voraussetzungen kostengünstiger ist als der Abschluß von Full-
Service-Verträgen. Um bei Verzicht auf Full-Service-Verträge eine ausreichende

Verfiigbarkeit der APC und der APC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-Geräte

und -Geräteteile (Pool-Komponenten) fiir den schnellen Austausch gegen defekte bzw.

nicht einwandfrei funktionierende APC-Komponenten bereitgehalten. Dieses Pool-
Konzept hat sich grundsätzlich bewährt. Bislang sind keine wesentlichen Engpässe

aufgrund defekter und sich in Reparatur befindlicher APC aufgetreten. Die
Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahme wird laufend tiberpitift.

Waftunssdefinition

Die Wartung von APC-systemen (Reöhner mit Speichermedien'und APC-Peripherie)
beinhaltet folgende Arbeiten:

- Reparatur defekter APC und deren Peripherie

- Aufrüstung.und Umrüstung (2.B. Einbau von zusätzlicheni Hauptspeicher, Einbau einer
Festplatte mit anderer Kapazität)
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- Reinigung und.Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiederverwendbarer Komponenten

- Erstmalige Installation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- Installation bei Umzügen

Für die Wartung von APC einschließlich zugehöriger Peripherie (insbesondere Drucker)

gelten folgende Grundsätze: ''

- Auf den Abschluß von Wartungsverträgen wird grundsätzlich verzichtet. Ausnahmen

bedürfen der Zustimmung der IT-Gremien

- Gruppe II B verwaltet einen Pool mit APC-Kompönenten (2.8. Tastaturen und

Druckern).

- Für Wartungsarbeiten ist das Personal der Gruppen II B, II D und Z B zuständig. Der

Transport der Geräte wird von Gruppe ZB durchgefiihrt. APc-Beauftragte bzw. APC-

Anwender sind zu Wartungsarbeiten - außer der Reinigung und Pflege von APC und

Peripheriegeräten - nicht berechtigt. Gruppe II D entscheidet, ob Wartungs- bzw. Repa-

raturarbeiten vom dazu berechtigten Personal des-StBA durchgefiihrt werden oder eine

Wartungsfirma mit der Durchfiihrung der Aufgaben beauftragt werden muß. Defekte

Komponenten werden nach Möglichkeit gegen Pool-Komponenten ausgetauscht. Die

Aufträge an Wartungsfirmen werden ausschließlich durch Gruppe II B erteilt.

Aus den genannten Grundsätzen ergeben sich folgende Zuständigkeitsregeln im SIBA:

- Zuständigkeiten der Gruppe II B

- Verwaltung und Bereitstellung von Pool-Komporieriten

- Bedarfsermittlung, Beschaffung und Verwaltung von Pflegömitteln fiir Bildschirme

und Tastaiuren, Auslieferung der Pflegemittel auf Anforderung der APC-Beauftragten

- Beschaffung und Bevorratung von Druckerverschleißteilen (Toner, Entwicklungsein-

- Bedarfsermittlung, Verwaltung und Beschaffung (in Absprache mit Gruppe II D) von

Verschleiß- und Ersatzteilen

- Durchführung von Reparaturen, soweit entsprechende Kenntnisse vorhanden sind und

im Einzelfall Personalkapazitat zur Verfiigung steht

- APC-Enveiterungen, sofern es sich um einfache Einbauarbeiten (2.8. Einbau zusätz-

licher Steckkarten) handelt. (Softwareanpassungen erfolgen durch Gruppe II D.)

- Auftragserteilung fiir Reparaturen und sonstige Wartungsarbeiten
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- Vernichtung. von Datenträgern (Festplatten, Disketten, Streamertapes), Entsorgung

nicht mehr verwendbarer Systembauteile

- Transport von Systemen zur Wartungsfirma und zurück oder Verpacken und Versand

defekter Bauteile sowie Lagerung der notwendigen Materialien

- Zuständigkeiten der Gruppe II I)

- Systemkonfiguration

- Anschluß und Inbetriebnahme der Hardware, Installation der Software

§euinstal lationen und Updates)

- Entgegennahme von Fehlermeldungen über das Service-Telefon

- Fehlerlokalisierung Hard- und Software

- Fehlerbehebung (Software-Konfiguration) bzw. Austausch defekter Komponenten vor

Ort (Hardware), sofern nicht durch externe Firmen

- APC-Erweiterungen vor Ort, sofern nicht durch externe Firmen

- Begleitung von Technikern externer Firmen im Haus

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von APC und Druckern innerhalb des SIBA
- Druckerinstandsetzung, soweit entsprechende Kenntnisse vorhanden sind.

Zuständigkeit der APC-Beauftragten bzw. -Anwender

- Reinigung und Pflege von APC und Peripheriegeräten

- Meldung von Hard- oder Softwarestörungen an Gruppe II B bzw. IIDfiDV-Zentrum
- Austausch von Druckerverbrauöhsteilen

1.3.7 DV-Organisation

1.3.7.1 DV-Organisation im StBA

Die Querschnittsabteilung II "Mathematik, Automatisierte Datenverarbeitung" ist Dienst-

leistungsabteilung für die mathematische und DV-technische Unterstützung der Fachbe-

reiche bei der Durchftihrung ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiten der Abtei-

lung werden durch die Tätigkeiten der vier Gruppen im folgenden beschrieben:
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- Mathematisch-.statistische Methoden

- Betrieb von ADV-Großanlagen und Netze

- ADV-Organisation und Anwendungsprogrammierung

- Statistisches Informationssystem und IDV-Zentrum'

Insbesondere werden innerhalb dieser Gruppen Arbeiten durchgeführt, die fachbezogene

planung, Entwicklung und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich um-

fassen.

Die Aufbauorganisation der Abteilung entspricht der Forderung, die Arbeitsbereiche Re-

chenzentrum und Anwendungsentwicklung organisatorisch zu trennen und gewährleistet

dämit die in dem Bundesdatenschutzgesetz geforderte Funktionentrennung.

Die Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogrammierung" übernimmt nach

der fachlichen Festlegung durch die Fachabteilungen die Programmier- und Organisa-

tionsarbeiten fi.ir die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchfiihrung der Organisation er-

folgt nach einheitlich im Statistischen Verbund festgelegten Richtlinien. Die fachliche

Vorgabe fiir die Programmierung wird von der Fachabteilung in einer semiformalen Spe-

zifikationssprache festgelegt. Aufgrund dieser Vorgabe erfotgt die Programmerstellung im

Rahmen des Verfahrens 2.4. "Anwendungssoftwareentwicklung". Durch ein formales

übergabeverfahren werden die einzelnen Anwendungen dem Bereich Rechenzentrum

Verfahren 2.1 "statistikproduktion Stapelverfahren" weitergegeben. Die Dokumentation

der Programme erfolgt nach einheitlich festgelegten Dokumentationsrichtlinien. Das Re-

chenzentrum wird getrennt von der Anwendungsentwicklung im closed shop Betrieb ge-

fahren. Das Rechenzentrum gliedert sich in klassischer Weise in die Bereiche:

Produktionssteuerung,

Maschinenbedienuirg und

Archiv.

Die Entwicklung und Durchführung von Programmen fiir die Statistik erfolgt nach einem

mit den Statistischen Landesämtern gemeinsam festgelegten Projektabwicklungsver-

fahren, das im Rahmen der Zusammenarbeit der DV-Abteilungen entwickelt und in ein-

heitlichen Verbundrichtlinien beschrieben ist.
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1.3.7.2 Verbundprogrammierung

Durch die forderale Durchführung der Bundesstatistik ist zur Gewährleistung der metho-
disch einheitlichen Aufbereitung eine enge organisatorische Zusammenarbeit notwendig.
Das bedingt eine einheitliche Struktur, einheitlichen Inhalt und einheitliche Qualität der an

das Bundesamt zu liefernden Daten. Auch die inhaltlichen Vorgaben ftir Plausibilitäts-
und Tabellenprogramme müssen weitgehend einheitlich festgelegt und dokumentiert
werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche oder ähnliche Pro-
gramme in den verschiedenen Amtern einzusetzen. Deshalb hat man im Bereich der Sta-

tistischen Amter einen Programmierverbund eingerichtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln und Richtlinien geschaffen, die
gewährleisten, daß Programme ohne Sourcecodeänderung auf den verschiedenen DV-
Anlagen der beteiligten Amter ablaufen können. Im Bereich Softwareentwicklung werden
fast alle Aufbereitungsprogramme für dezentrale Statistiken arbeitsteilig mit den Statisti-
schen Landesämtern erstellt. Ohne diese Statistische Verbundprogrammierung wären die
DV-Abteilungen der Statistischen Amter nicht in der Lage, ihre Softwareentwicklungs-
aufgaben sach- und zeitgerecht zu erledigen. Nach übereinstimmender Ansicht wäre in
den einzelnen Amtern ein Mehrfaches der vorhandenen Programmierkapazität nötig, um

alle Aufgaben termingerecht durchzuführen.

Die Entwicklung, das Testen, die Dokumentation und der Versand der Programme erfolgt
nach einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Programmiersprache innerhalb des Ver-
bundes wurde zuerst ab 1962 ein durch ein umfangreiches Makrosystem erweiterter
Assembler festgelegt, der die Entwicklung von source-kompatiblen Programmen auf
Siemens- und IBM-Anlagen ermöglichte. Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbundes
eine fachspezifische statistische Programmiersprache SPLV entwickelt (Verfahren 2.5).

Diese wird seit 1988 im Verbund als Nachfolger für den Assembler als einheitliche höhere

Programmiersprache der 4. Generation eingesetzt. Neue Dialoganwendungen mit hohem

Portabilitätsgrad werden ebenfalls seit 1990 im Verbund auf der Basis von NATURAL
und dem Datenbankmanagementsystem ADABAS entwickelt. Seit 1992 bestehen einheit-
liche Richtlinien für die APC-Programmierung mit C, Turbo Pascal und BLAISE.
Die Festlegung der organisatorischen Rahmenbedingungen und die Vergabe der Pro-
grammierarbeiten wird durch den Arbeitskreis Informationstechnik (AKIT) bestimmt. In
diesem Arbeitskreis wird auch die Projekwerfolgung und Projektplanung durchgeführt.
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1.3.7.3 MitwirkunginsupranationalenstatistischenGremien

Im Bereich der Statistischen Datenverarbeitung arbeitet das StBA mit dem Statistischen

Amt der EU (EUROSTAT), der ECE und der OECD zusammen. Außerdem nimmt das

StBA an den Standardisierungsarbeiten im Rahmen des WEIEDIFACT-Boards Bereich

Statistik (Message Development Group 6) teil.

Mit der EU kooperiert das SIBA bei den Projekten

- DSIS

vertei ltes Statisti sche, Informationsdienste

- EDICOM (früher COMEDI)

Elektronischer Datenaustausch im Bereich des Handels

- IDA
Austausch von Daten zwischen den Verwaltungen

- NSPP

Pilotprojekt Nationale Server (vgl. Verfahren 2'15)

- SERT

Telematiknetze und Unternehmensstatistiken

Weiterhin finden regelmäßige Sitzungen zum Erfahrungsaustausch im Bereich Statistische

Datenverarbeitung, Datenaustausch und Datenbanken statt.

Auf der Ebene der ECE nimmt das SIBA regelmäßig an den Sitzungen der Arbeitsgruppe

elektronische Datenverarbeitung und dem Seminar über Integrierte Statistische Informa-

tionssysteme (ISIS) teil. Mit der OECD kooperiert das StBA auf dem Gebiet der Daten-

verbreitung, Datensammlung und des Datenaustauschs. Darüber hinaus ist das SIBA bei

den Tagungen des Internationalen Statistischen Instituts (ISI) vertreten.

1.3.8

1.3.8.1

Systembetreuung und Anwendungsberatung

Beratung für Großrechenanlagen-Anwendungen (ohne STATIS-BIIND)

Die DV-Anwender werden bei der organisatorisch-technisch'en Konzeption der Durchfi.ih-

rung von Statistiken im Stapelverfahren und Durchführung statistischer Aufbereitungsar-

beiten im Dialog von den DV-Organisatoren der Abteilung II (Gruppe II C) beraten,
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1.3.8.2 Anwendungsberatung für das Statistische Informationssystem des Bundes (STATIS-
BUIID) und für Grafiksysteme

Die Anwendungsberatung ftir das Statistische Informationssystem des Bundes wird seit

Aufnahme des Betriebes im Jahre 1976 durch die Gruppe II D "Statistisches Informations-
system" durchgefiihrt. Daneben werden fachliche und methodische Anfragen von externen

Benutzern aus dem Bonner Raum in dem speziell zu diesem Zweck geschaffenen

"Verbindungsbüro Bonn" bearbeitet. [n der Zweigstelle Berlin stehen ebenfalls Mitar-
beiter zur Anwendungsberatung zur Verfügung.

Die Anwendungsberatung umfaßt Fragen der Systemanalyse (Klärung der fachlichen
Vorgaben und Ziele) und die Erarbeitung entsprechender Lösungsvorschläge, Hinweise
zur Optimierung bereits bestehender Arbeitsabläufe sowie die Unterstützung beim Auf-
treten von Fehlern.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems (Datensuche, Datenbeschreibung; Da-
tenzugriff, Tabellenerzeugung, Druckaufbereitung, mathematisch-statistische Analysen
und Grafi kerstellung) sowie grundlegende BS 2000-Kommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleichen Personal durchgefi.ihrt,

welches auch die Entwicklung und Weiterentwicklung des Systems betrieben hat bzw.
betreibt. Auf diese Weise ist zum einen ein hohes Fachwissen der Beratenden gewähr-
Ieistet, zum anderen können Benutzeranforderungen und -erfahrungen in die Weiterent-
wicklung des Systems einfließen. Die Beratung durch Gruppe II D erfolgte in der Vergan-
genheit direkt je nach Bedarf und Benutzeranfragen, so daß dem Anwender möglichst
wenig Zeitverluste entstanden. Das Beratungsangebot ist seit 1990 durch eine feste

Sprechstunde ergänzt worden.

Bei den fiir den Veröffentlichungsbereich eingeftihrten speziellen Grafiksystemen treten

sehr viele den Grafikanwendungen im Informationssystem verwandte Probleme auf.

Außerdem sollen Produkte aus dem Informationssystem mit dem Grafiksystem weiter-
verarbeitet werden. Deshalb wurde die Beratung fiir Grafiksysteme in die Beratung ftir das

Statistische lnformationssystem integriert.
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1.3.8.3 Systembetreuung und Anwenderberatung für Arbeitsplatzrechner, Entwicklüngs-

und Beratungszentrum für individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentrum)

Seit 1989 besteht . eine zentrale Systembetreuung und Anwendungsberatung

(Systemverwaltung) für Arbeitsplatzrechner und deren Software. Die zentrale Systembe-

treuung ist Aufgabe aes nV-Zentrums der Gruppe II D.'Bei den zur Systembetreuung

zählenden Wartungsaufgaben wird das IDV-Zentrum von Gruppe Z B unterstützt. Für die

zentrale Anwendungsberatung ist das IDV-Zentrum federftihrend zuständig. In Abstim-

mung mit dem IDV-Zentrum werden Aufgaben einer zentralen Anwendungsberatung und

von Querschnittsbereichen der Zweigstelle Berlin wahrgenommen.

Organisationseinheiten mit vielfültigen und komplexen IT-Anwendungen können im

Rahmen der verfiigbaren Personalkapazitäten zusätzlich eine Anwendungsbetreuung spe-

ziell ftir ihre Organisationseinheiten einrichten. Der ftir diese Anwendungsbetreuung ein-

gesetztd Personenkreis soll soweit wie möglich mit denjenigen Personen identisch sein,

die als Multiplikatoren im Rahmen der amtsinternen PC-Sbhulung (IT-Dozenten) tätig

sind. Diese personelle Verzahnung soll dazu beitragen, daß theoretische Kenntnisse und

praktische Erfahrungen sich ergänzen und IT-Anwendungsprobleme in die IT-schulungen

einfließen.

Eine eigene lT-An*endungsbetreuupg sollen diejenigen Organisationseinheiten einrich-

ten, in denen Personal des mittleren Dienstes regelmäßig und intensiv mit IT (u.a. PC,

Grafik-, Satz-Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Personal des

gehobenen Dienstes dieser Organisationseinheiten, das fiir die eingesetzte lT ausgebildet

sein bzw. ausgebildet werden muß, beauftragt werden.

Im IDV-Zentrum,werden Hard- und Software der Datenverarbeitungs-, Büro- und Kom-

munikationstechnik, soweit sie den Arbeitsplatz.."hn..n'(APC) zuzurechnen sind, (u.a'

Lesegeräte, optische Platten, PC, Workstations und Anwendungssoftware) bezüglich ihrer

Eignung für den Einsatz im SIBA erprobt. Dabei werden Markterkenntnisse gesammelt,

die Erfahrungen anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertet sowie IT-Ausschrei-

bungen federfi.ihrend vorbereitet und durchgeführt. Für Großrechenanlagen einschließlich

Peripherie und Großrechenanlagen-Software (u.a. STATIS-BI-IND) sowie Grafiksysteme

sind andere Organisationsbereiche in Abteilung II federfiihrend zuständig. Nach Ab-

sprache mit dem IDV-Zentrum und unter Federfiihrung des IDV-Zentrums können Tests

spezieller Hardware oder Software auch von den IT-Anwendern durchgefiihrt werden.
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Das IDV-Zentru.m kann von allen Organisationseinheiten des StBA fiir die Untersuchung

fachbezogener Programmpakete m itgenutzt werden.

Das IDV-Zentrum fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersuchungen an, die den

IT-Gremien des StBA vorgelegt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatz-

richtlinien für spezielle Hard- oder. Software sowie von Benutzerhandbüchern, Mustern

und dergleichen und stellt für die APC-Anwender im StBA Beratungsleistung zur

Verftigung.

Siehe auch die Ausftihrung zum IT-Verfahren2.lT

1.3.9 IT-Aus-und-Fortbildung(IT-Schulungen)

Die Planung und Durchftihrung der Schulungsmaßnahmen im Bereich der DV liegt - so-

weit es die Programmierausbildung betrifft - bei Gruppe II C. Die übrige Ausbildung ein-

schließlich der APC-Ausbildung liegt federführend in den Händen der Gruppe ZC

(Personal). Die STATIS-BUND-Schulung wird von Gruppe II D in Abstimmung mit
Gruppe ZC durchgefiihrt.

1.3.9.L IT-Aus- und -Fortbildungsmaßnahmen

Berufl iche Erstausbi ldung (Lehre)

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Wiesbaden und Berlin werden weiterhin

Ausbildungsplätze geschaffen. Die obersten und oberen Bundesbehörden sind bemüht

auch fiir 1996 Ausbildungsplätze bereitzustellen. Das SIBA hat l99l l3 Azubis, lgg2 lg
Azubis, 1993 und 1994 jeweils 11 Azubis eingestellt. In Berlin wurden 1995 10 Auszubil-

dende für den Ausbildungsberuf ,,Fachangestellte/r für Bürokommunikation" eingestellt,

in Wiesbaden erstmals l6 Auszubildende. In Berlin wird dieser Beruf seit 1991 ausgebil-

det. Hauptschwerpunkt dieses Ausbildungsberufs liegt in der Textbe- und -verarbeitung

einschl. APC-Anwendung, Büroorganisation und Statistik.

Berufliche Fortbildung

Alle zwei Jahre wird der Bedarf an Schulungsmaßnahmen ermittelt und durch den aktu-

ellen Fortbildungsbedarf ergänzt. Das Fortbildungsangebot wird in einem jährlich erschei-

nenden Fortbildungsprogramm allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bekanntgegeben.

Weiterhin werden Umfragen über den Bedarf an IT-Kursen durchgefiihrt.
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t.3.9.2

Es ist vorgesehen, daß je neu eingesetztem APC 1 bis 2 Mitarbeiter je Anwendungspro-

gramm geschult werden. Aufgrund der Beschaffungsmaßnahmen müssen daher die Kurse:

Einfiihrung in die Cömputerbedienung, Einfiihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-

Guard, WINDOWS, WORD fiir Windows, EXCEL, ACCESS und Powerpoint konti-

nuierlich und nach Bedarf Word fiir Windows-Kurse für die Kanzleien durchgefi.ihrt wer-

den. Dies gilt auch für die Zweigstelte Bertin. Weiterhin werden je nach Bedarf Work-

shops zu anstehenden Problemen durchgeführt. Darüber hinaus wird jährlich geprüft,

welche von Firmen und Schulungseinrichtungen angebotenen Spezialseminare besucht

werden müssen.

Art und Umfang von Aus: und Fortbildungsmaßnahmen der IT-Anwender,

Systembetreuer und Anwendungsberater

1.3.9.2.1 Zielsetzungen der Aus- und Fortbildung

Der Umgang und das Arbeiten mit der Informationstechnik erfordern bei den Auszubil-

denden, dem IT-Fachpersonal - Systemadministratoren, Systembetreuern und Anwen-

dungsbetreuern - sowie bei den Endbenutzern angemessene Schulungsmaßnahmen. Die

Aus- und Fortbildungsmaßnahmen werden zielgerichtet fiir die verschiedenen Teilneh-

mergruppen des StBA in unterschiedlicher Intensität angeboten. Die Schulungen vermit-

teln folgende Kenntnisse: '

- Grundkenntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse über Möglichkeiten des IT-Einsatzes fiir eine effiziente Aufgabenerfiillung

- Beherrschung der fiir die Erfüllung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel (Hardware-,

Software-Anwendung)

- Kenntnisse über das IT-Rahmenkonzept für die Einfiihrung und den Einsatz der IT im

StBA sowie Einordnung des eigenen Arbeitsplatzes

- Kenntnisse der geltenden Datensicherheits- und Datenschutzbestimmungen sowie

Kenntnisse der hausinternen IT-Anwendungsbestimmungen.
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1.3.9.2.2 Teilnehmer der.externen und internen schulungsmaßnahmen

Die einzelnen Schulungsmaßnahmen werden zielgerichtet fiir die einzelnen Teilnehmer-
gruppen angeboten, die sich wie folgt gliedern:

IT-Fachoersonal

Großrechenanlage

Gerätebediener

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbere iter
Space-Verwalter

Ab I auf-/B e I egu n gsp laner

Anwendungsprogramm ierer

Anwendun gsorganisator

DV-Referenten

Arbeitsplatzrechner

Anwendungsbetreuer

Systembetreuer

Systemadministratoien

iT-Anwender

Auszubildende ftir den Beruf Fachangestellte(r)
fi.ir Bürokommunikation

Datenerfasserinnen

Schreibkräfte

Assistenzkräfte in den Fachbereichen

Sachbearbeiter

Führungskräfte

Die Teilnehmer an Schulungsmaßnahmen werden von den jeweiligen Vorgesetzten vorge-
sclrlagen und von Gruppe Z C - nach Beteiligung des Personalrates - zu den Schulungs-
maßnahmen entsandt. [n der Zweigstelle Berlin können sich die Mitarbeiter direkt bei der
Aus- und Fortbildung für Schulungsmaßnahmen anmelden. Die Teilnehmerauswahl wird
in Abstimmung mit den jeweiligen Vorgesetzten mit der Aus- und Fortbildung durchge-
ftihrt (vorbehaltlich der Zustimmung des Personalrates). Die Auszubildenden müssen die
aufgrund der Ausbildungsordnung erforderlichen Lehrgänge besuchen.

1.3.9.3 Durchzuführende Schulungsmaßnahmen

Aufgrund von Bedarfsermittlungen werdön die IT-Fortbildungsmaßnahmen ftir die einzel-
nen Personenkreise jährlich neu festgelegt. Seminare mit speziellen Inhalten, die jer,veils

nur fiir wenige Mitarbeiter in Betracht kommen, werden bei Bedarf durch externe

S chulun gsträger durch gefiihrt.
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1.3.9.4 Einbindung der.IT-Aus- und -Fortbildung in IT-Einführungsstrategien

Einführung und Einsatz der neuen Informationstechnik verursacht bei den einbezogenen

Mitarbeitern eine Veränderung der Arbeitlumgebung und eventuell der Arbeitsabläufe.

Um mit diesen veränderten Bedingungen arbeiten zu können, wird die Durchführung der

Aus- und Fortbildungsmaßnahmen auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter abgestellt. Dabei

wird beachtet, daß Aus- und Fortbildung ein dynamischer Prozeß ist, d.h. daß der Ausbil-

dungsstand der einzelnen Mitarbeiter, verursacht durch Veränderungen der Hard- und

Software bzw. der Arbeitsanforderungen, ständig erneuert werden muß.

Die Durchführung von Schulungsmaßnahmen nimmt erhebliche finanzielle und personelle

Ressourcen des StBA in Anspruch; die Belastung der Mitarbeiter steigt. Daher müssen

diese Maßnahmen und die Hilfsmittel hierzu so effizient wie möglich gestaltet werden.

Folgende Grundanforderungen gelten für Planung und Durchftihrung der Schulungsmaß-

nahmen:

- Schuiungen und Fortbildung müssen auf die mit IT unterstützbaren Tätigkeiten und Ver-

fahren am Arbeitsplatz ausgerichtet sein. Bei Veränderungen in der Aufgabenstruktur

und im Verfahrensablauf muß die inhaltliche Aktualität gervährleistet bleiben.

- Den IT-Anwendern sollen nicht nur theoretische Kenntnisse oder Modelle vermittelt

werden, sondern hauptsächlich der Umgang mit den zur Verfiigung stehenden Pro-

grammen und Geräten. Voraussetzung ist ständiger, möglichst intensiver Kontakt und

Erfahrungsaustausch zwischen den lT-Anwendern und den Systembetreuern, Anwen-

dungsberatern uhd IT-Dozenten

1.3.9.5 Großrechenanlagen (ohne STATIS-BUND)

lm Bereich der Großrechenanlagen wird die Ausbildung fiir die Mitarbeiter der maschi-

nellen Datenverarbeitung durch das StBA selbst vorg<inommen, Sie wird durch Ausbil-

dungsgäpge bei der Hessischen Zeitrale fiir Datenverarbeitung, dem Landesamt für Da-

tenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen und-bei den Herstellern ergänzt. Die

Ausbildung erfolgt gemäß der Rahmönrichtlinien fiir.die DV-Aus- und Fortbildung in der

öffentl ichen Verwaltun g

Die Ausbildung fiir die Mitarbeiter der Fachabteilungen erfolgt ebenfalls im StBA. In in-

ternen Kursen werdeh Kenntnisse über die Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und

Tabellen sowie über die Erstellung von Datenflußplänen vermittelt.
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1.3.9.6 Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BLTND) und IINIX-
Arbeitsplatzrechner für Grafik

Die Aus- und Fortbildung für den Bereich des Statistischen Informationssystems erfolgt
im StBA. Sie umfaßt einen 2-wöchigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über atle

Komponenten des Systems vermittelt wird sowie einen einwöchigen Aufuaukurs

"Tabellenerstellung" und einen einwöchigen Aufbaukurs "Analysesystem und Graphik".
Die Kurse werden ständig von praktischen, durch Mitarbeiter von Gruppe II D betreuten

Übungen in Kleingruppen (50% der Gösamtzeit) begleitet.

Außerdem werden Erweiterungskurse (3 - 5 Tage) fi.ir spezielle Gebiete (Grafik, Zugang
zu und Aktualisierung von Zeitreihen, mathematisch-statistische Analysen) mit dem Ziel
der Wissensvertiefung angeboten. Es werden ferner bei Bedarf Kurse von 3 - 4 Tagel zur
Auffrischung des Wissens für diejenigen Teilnehmer angeboten, die wegen längerer

Unterbrechung der Arbeit mit dem System nicht über die notwendige Praxis verftigen.

Die Kurse werden von 3 Mitarbeitern des höheren Dienstes durchgeführt, in Berlin zu-

sätzlich durch I Mitarbeiter des gehobenen Dienstes. Der Stoff ist in 6 Bereiche geglie-

dert, so daß ein Wechsel des Dozenten während des Kurses möglich ist. Jeder Bereich
kann von mindestens 2 Dozenten betreut werden. Neben dem Kursprogramm werden in
unregelmäßigen Abständen Workshops angeboten. Darin werden Neuerungen im System

vorgestellt, Anwenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-
BUND-Anwender gefürdert. Ergänzend werden die Anwender durch die Verteilung
schriftlicher Unterlagen (Austauschseiten des technischen Benutzerhandbuches, kurze zu-
sammenfassende Darstellung der Neuerungen) über den aktuellen Stand der Systemkom-
ponenten informiert.

Schulungen ftir das Grafiksystem auf UNlX-Arbeitsplatzrechnern werden wegen der spe-

ziellen Ausrichtung dieser Systeme und der relativ kleinen Zahl von Personen, die mit die-
sen Systemen arbeiten, in der Regel von externen Stellen durchgefiihrt.

1.3.9.7 Arbeitsplatzrechner (DOS-APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolgt die Aus- und Fortbildung durch ein Multiplikatorensy-
stem (Tutorensystem). Mitarbeiter des Amtes wurden und werden ftir diese Aufgabe ieil-
weise durch externe Stellen geschult. Zusätzlich durchlaufen sie ein Seminar "Methodik
und Didaktik fiir IT-Dozenten". Nach einer Vorbereitungszeit werden diese Mitarbeiter als

IT-Dozenten bei amtsinternen Seminaren eingesetzt. Dies hat folgende Vorteile:
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- Die Schulungsinhalte und Lernziele können flexibler als bei externer Schulung auf die

später durchzuführenden Tätigkeiten abgestimmt werden.

- Die Lernziele und Lernzielstufen lassen sich flexibel an aktuelle Anforäerungen an-

passen. §ie müssen nicht auflrund von lange Zeit vorher festzulegenden Terminen, star-

ren Zeiworgaben und Kosten externer Seminare festgelegt werden.

- Bedirigt durch längere, derh tatsächlichen Bedarf angepaßte Kursdauer (Vertiefung des

Anwenderwissens) ist ein besserer Transfer gewährleistet.

- Die Schulungskapazität läßt sich, da keine Schulungsmittel aus dem Haushalt benötigt

werddn, leichter dem Bedarf airpassen. i

.- Bei einem Schulungsbedarf von ca. I 000 Personen pro Jahr werden - je nach

Schulungsträger - Haushaltsmittel in einer Größenordnung von mindestens 500 000 DM

eingebpart.

Der Einsatz von Personal des Amtes als IT.Dozenten verschärft jedoch die Personalka-

pazitätsengpässe im SIBA: Die IT-Dozenten müssen aus einem Personalbestand des Am-

tes gewonnen werden, der bereits seit langer Zeit nicht mehr fiir eine sach- und zeitge-

rechte Erledigung der dem StBA übertragenen Aufgaben aüsreicht. Auf Dauer ist der Ein-

satz interner IT-Dozenten nur aufrechtzuerhalten, wenn dem Amt fiir diese Aufgabe eine

stellenmäßige Verstärkung bewilligt wird.

IT-Dozentbn werden auf freiwilliger Basis und in Absprache mit den Abteilungen, in de-

nen sie tätig sind, gewonnen. Dieser Personenkreis umfaßt derzeit 41 Mitarbeiter und Mit-

arbeiterinnen vorwiegend aus dem gehobenen Dienst des Amtes in Wiesbaden und 20 in

Berlin. Von diesen Multiplikatoren werden die Anwender geschult und - soweit die IT-

Dozenten auch als IT-Anwendungsberatei eingesetzt werden - bei dem späteren Arbeit-

seinsatz didaktisch betreut. Hierdurch wird eine ständige Rückkopplung zwischen Schu-

lung und Anwendung erreicht. Die'spezialisierung auf maximal 2 Anwendungspro-

gramme bringt eine schnellere Einarbeitung der IT-Dozenten i-rnd optimiert die Schulung

und Betreuung der Anwender. \

Neben den Schulungen werden bei Bedarf Workshops fiir die APC-Anwender durchge-

fuhrt, in denen Anwendungsprobleine besprochen und anwendungsgerechte Lösungen er-

arbeitet werden.
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Darüber hinaus sollen regelmäßige Erfahrungsaustausche zwischen den IT-Dozenten dazu
dienen, über auftretende Probleme zu informieren, eventuellNachschulungsbedarf festzu-
stellen und eigene Fortbildungserfordernisse aufzuzeigen.

1.3.10 BeteiligungderPersonalvertretungen

Für die Beteiligung der Personalvertretungen hinsichtlich des IT-Einsatzes ist Gruppe Z B
federftihrend zuständig.

Rechtgrundlagen für die Beteiligung der Personalvertretungen sind:

- § 2 Abs. I BPersVG "Vertrauensvolle Zusammenarbeit"

- § 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG "Gestaltung von Arbeitsplätzen"
- § 75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG "Einführung und Anwendung technischer Einrich-

tungen, die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Beschäftigen zu
überwachen"

- § 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG "Maßnahmen zur Hebung der Arbeitsleistung und Er-
le ichterun g des Arbeitsablaufs"

- § 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einfiihrung grundlegend neuer Arbeitsmethoden"

Für die Dienststellen im Geschäftsbereich BMI gelten die "Richtlinien zur Beteiligung der
Personalvertretungen bei der Einfi.ihrung, Anwendung und Fortschreibung der lnforma-
tionstechnik (IT)", übersandt mit Erlaß vom 24. April lg8g, z 6 -006 123 - 0ol/40.

Das formelle Beteiligungsverfahren wurde standardisiert durch die Einfiihrung
- der "Prüfl iste Bildschirmarbeitsplätze"

und

- des "Kontrollblattes für PC".

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertretern an Sitzungen des IT-Koordinie-
rungsausschusses und der Mitwirkung in IT-Projektgruppen erhält die Personalvertretung
frühzeitig alle wesentlichen Informationen über die IT-Planungen und den IT-Einsatz im
Amt.
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1.4 IT-Strukturkonzept Ifardware, Software und Kommunikationsdienste, Vorgaben

und Standards für die Einführung und Weiterentwicklung der IT

1.4.1 Ausgangssituation

Nach Einfiihrung der elektronischen Datenverarbeitung in der Statistik wurde diese

schwerpunktmäßig bei der Verarbeitung von Massendaten in der statistischen Aufberei-

tung eingesetzt. Aufgrund der geforderten hohen Leistungsf?ihigkeit kamen hier überwie-

gend Großrechner zum Einsatz. Anfangs (ominierte die Stapelverarbeitung, die auch

heute noch in der Grund-Aufbereitung vieler Statistiken die Regel ist. Bei vollständig neu

zu organisierenden Statistiken werden insbesondere im Bereich der Plausibilitätskon-

trollen fachspezifische Online-Verfahren auf der Basis von ADABAS-NATURAL ent-

wickelt. Mit Einführung des Statistischen Informationssystems wurde die Dialogverarbei-

tung im Teilnehmerbetrieb auch für Fachstatistiker ermöglicht, die noch heute in hohem

Maße benutzt wird. Sie gestattete individuelle Auswertungen der Fachabteilung am Ar-

beitsplatz. Zu diesen seit langem eingefiihrteä Arbeitsverfahren kommt nun in großem

Umfang die Ausstattung der Arbeitsplätze mit Arbeitsplatzrechnern hinzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Notwendigkeit der Zusammenar-

beit mit den Statistischen Landesämtern genaue Richtlinien fi.ir Organisation, Program-

mierung und Datenaustausch. Diese Regeln wurden im Laufe der Zeit erweitert und an die

Entwicklung der Technik angepaßt und werden nun schon seit vielen Jahren in der Stati-

stischen Verbundprogrammierung angewendet. Sie unterliegen nicht dem direkten Einfluß

des StBA und werden in Übereinstimmung mit den Ländern festgelegt. Sie stellen eine

gemeinsame Basis fiir die Arbeit dar, die die unterschiedlichen Situationen der Beteiligten

im Bereich der IT widerspiegelt.

1.4.2 Ziele

Das IT-Strukturkonzept hat zum Ziel, ausgehend von der historisch gegebenen Situation

die Fortentwicklung des IT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Untersttitzung der

Arbeit des SIBA festzulegen. Das Ziel ist ein technikunterstütztes statistisches Gesamtsy-

stem, innerhalb dessen jeder Arbeitsplatz mit IT ausgestattet ist. Dabei muß berücksichtigt

werden, daß dieses Ziel nur durch eine kontinuierliche Weiterentwicklung der bestehen-

den Regeln ohne allzu abrupte Übergänge erreicht werden kann.
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Im Sinne eines Gesamtkonzeptes kann aber kein Arbeitsplatz isoliert betrachtet werden,

vielmehr ergeben sich innerhalb des Prozesses der statistischen Aufbereitung vielfiiltige
Datenflüsse zwischen den verschiedenen Arbeitsplätzen. Hier muß die Möglichkeit der

medienbruchfreien Weitergabe der Daten gewährleistet werden. Insellösungen müssen

vermieden und dort, wo sie bestehen, in das Gesamtsystem integriert werden.

1.4.3 Grundlegende Konzepte

Für die einzelnen Bereiche der IT wurden für das Gesamtkonzept folgende Grundsätze

festgelegt:

1.4.3.1 Rechner

Großrechner

Seit dem Übergang zur Dialogverarbeitung werden im Statistischen Bundesamt Siemens-

Großrechner unter dem Betriebssystem B52000 benutzt. Aufgrund der vielen bestehenden

nicht portablen Programme ist das StBA auf das Betriebssystem festgelegt. Deshalb soll

dieses Betriebssystem das einzige im StBA verwendete Großrechnerbetriebssystem blei-

ben. Der Einsatz weiterer Großrechnerbetriebssysteme wäre schon wegen der dann not-

wendigen mehrfachen Systemprogrammierung mit hochqualifizierten Mitarbeitern, die

mit hohem Aufuand ausgebildet werden müssen, extrem aufuendig und unwirtschaftlich.

Das StBA hat nach der Auflösung des Rechenzentrums in Berlin alle Großrechneranwen-

dungen auf einen Großrechner in Wiesbaden konzentriert. In Berlin wird lediglich eine

852000 Anlage kleinster Leistungsklasse als Druckerserver. ohne sonstige Anwendungen

betrieben. Die Umstellung auf einen Rechner ermöglicht einen wirtschaftlichen Einsatz

der Großrechnerkapazitäten. Außerdem wird der Betreuungsaufuand vermindert. Der

Großrechner ist mit Kanaladapter mit den im StBA betriebenen LAN und [INIX-Rechnern
verbunden. Vernetzte APC werden planmäßig bis 1998 alle Datensichtgeräte ersetzen, so

daß das proprietäre Transdata-Netz im wesentlichen entfallen kann.

UNIX-Rechner

Für verschiedene als Client-Server-Systeme realisierte Anwendungen werden UNIX-
Systeme oder Netzwerke von UNIX-Systemen eingesetzt. Die offene UNlX:Plattform
ermöglicht die Verwendung kostengünstiger Hardware und moderner Softwareplatt-

formen. Die Mehrzahl der beim StBA eingesetzten Systeme sind Systeme auf der Basis

der Sun Sparc-Architektur unter dem Betriebssystem Solaris 2.3 und 2.4. Die restlichen

Systeme sind SNI-Systeme unter SINIX.
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Standardarbe itsplatzrechner

Die IT-Ausstattung eines normalen Arbeitsplatzes im StBA erfolgt gemäß nachfolgendem

Hausstandard:

APC

, Intel-Pentium-Prozessor mit 90 MHz Taktfrequen z '

Arbeitsspeicher (RAM) l6 MB

Super-VGA-Grafikkarte (PCI) mit I MB Speich erkapa2ftat

Festplatte mit I GB Speicherkapazität und einer Zugriffszeit von <12 ms

Diskettenlaufuerk 3,5 " 1,44 MB

2 serielle Schnittstellen (bzw. 1 serielle und I Mausanschluß)

I parallele Schnittstelle

Gehäuse mit mind. 3 freien Steckplätzen fiir Erweiterungskarten

VGA-Bildschirm oder MultiSync-Bildschirm mit Farbdarstellung mit einer Bild-

schirmdiagonalen von 15", abstrahlarm nach TCO 92, Bildwiederholfrequenz >: 85

Hz bei Auflösungen bis 800 x 600 Punkte; Energiesparfunktion

- MF Il-Tastatur

- Microsoft-kompatible Maus

Laserdrucker
Emulation HP-PCL

Druckgeschwindigkeit 4 bis 6 Seiten/Minute

2 bis 3 MB RAM
Schwar/Weiß-Druck

- Druckauflösung >=300 dpi

- Druckgeräusch < 55 dB/A

Reduzierter Ozonausstoß

Papierbehälter mit mindestens 50 Blatt

- Einzelblattverarbeitung (Format DIN A 4)

Parallele Schnittstelle (Centronics)

Druckerkabel

Workstationen

In den Fällen, in denen.große CPU-Leistungen erforderlich sind, in der Softwareentwick-

lung und beim Bearbeiten anspruchsvoller Graphiken und Images werden Workstationen

unter UNIX eingesetzt. Unter Beachtung der Standards (XPG4) werden diese in der Regel
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ausschließlich als Einplatzsysteme mit graphischem Großbildschirm benutzt. Die entspre-
chende Software ist speziell auf den jeweiligen Arbeitsplatz abgestimmt. Die Benutzer-
oberfläche OSF-Motif ist als Standard festgelegt. Alle UNlX-systeme sind über Netz mit
dem Rechenzentrum verbunden.

1.4.3.2 Software

Das StBA hat sich bei der IT-Ausstattung der normalen Arbeitsplätze auf APC unter
MS-DOS mit der graphischen Oberfläche WINDOWS festgelegt. tm Arbeitsschwerpunkt
in dem dem Großrechner vor- oder nachgelagerten Bereich werden typischerweise auch

auf APC relativ aufuendige Auswertungen durchgeführt, so daß hier Einzelplatzsysteme
von Vorteil sind. Außerdem ist fiir die Statistik der leichte Ztgangzu dem umfangreichen
Ms-Dos-Softwareangebot von großem Nutzen. Alle Rechner sind mit der Sicherheits-
software SAFE-Guard Professional ausgestattet.

Der derzeitige Hausstandard ftir APC-Software besteht aus:

S afe-Guard Professional

MS-DOS 5.0 bzw.6.2
MS-Windows 3.1

MS-Office bestehend aus Word 6.0

Excel 5.0

Power Point 4.0

MS- Office Professional bestehend aus Word 6.0

Excel 5.0

Power Point 4.0

Access 2.0

lm Bereich der Dokumentation wird das Programm ABC-Flowcharter eingesetzt.

Diese Programme haben sich bewährt und genügen von den Funktionen her den Anforde-
rungen. Noch Bedarf besteht an einem Programm fiir Projektmanagement und einem Pro-
gramm zur Entwicklung von Formularen. Hier sollen nach entsprechender Auswahl noch

Standards festgelegt werden.
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Datenbanksysteme auf Großrechner

Das StBA hat sich im Hinblick auf die Verbundprogrammierung mit den SILA ftir

ADABAS mit NATURAL als Datenbanksystem'auf Großrechner entschieden. ADABAS

gewährleistet eine portable Programmierung von Programmen im Bereich IBM-MVS und

Siemens BS2000. ADABAS soll yor allem beim Führen statistischer Register benutzt

werden, insbesondere bei den Verfahren 2.6 (Intrahandelsregister), 2.8

(Dialoganwendungen) und Vorhaben 3.2. (GENESIS)

Programmiersprachen

Im Bereich der Verbundprogrammierung wird vom Umfang stark abnehmend noch ein

erweiterter Assembler zur Wartung bestehender Programme als gemeinsame Program-

miersprache benutzt. BeiNeuprogrammierung wird die gemeinsam entwickelte neue Sta:

tistikprogrammiersprache SPLV eingesetzt. SPLV erlaubt die Erstellung quellkompatibler

Statistikprogramme auch fiir UNIX und APC im Verbund. Diese Möglichkeit soll im

Rahmen dör STATSPEZ-Umgebung fiir die Entwicklung von Tabellen auf APC stärker

genutzt werden (ugl. 2.5). Für die Datenbank- und Dialogprogrammierung wird

NATURAL verwendet. Der Einsatz weiterer Werkzeuge zur Softwareentwicklung im

Sinne von CASE ist nach entsprechender Auswahl vorgesehen. Nach Einfiihrung von

Verbundrichtlinien werden auch APC-Programme im Verbund entwickelt. Dazu werden

die Programmiersprachen C, Turbo PASCAL und BLAISE benutzt.

Auswertüngs- und Analysesystem von STATIS-BUND

Das Statistische Informationssystem des Bundes enthält umfangreiche Analyse- und Aus-

wertungssoftware, die von ca. 1030 Nutzem genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Ver-

breitung hat sich STATIS-BUND als Hausstandard fiir Auswertungen und Analysen auf

Großrechnern entwickelt. Dieser Standard soll beibehalten werden und mit in die APC-

Anwendungen integriert werden.

Netzsoftware

Als Software ftir die Vernetzung von PC wird das Produkt Novell-Netware einge§etzt. Zur

Verbindung der APC mit UNIX-Seryern wird PC-NFS eingesetzt.
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1.4.3.3 Kommunikationsdienste

Telefon

In Wiesbaden und Berlin sind ISDN-Telekommunikationsanlagen installiert. Im Bereich

der multifunktionellen Arbeitsplätze, an denen Kommunikation mit niedrigen Datenraten

erfolgt (2.B. Dialoge in STATIS-BUND, Bildschirmtext, Zugriff auf externe Daten-

banken), soll die ISDN-Anlage das vorhandene bzw. aufzubauende Netz erweitern. Die
genaue Abgrenzung von ISDN zu LAN und Großrechnersternnetz wird anwendungs-

spezifisch festgelegt.

Bürokommunikation

Als Grundlage ftir die Bürokommunikation soll die Ausstattung der Leitungsebene mit
APC ftir Assistenz- und Verwaltungsarbeiten dienen. Diese APC werden zuerst als Insel.
systeme eingesetzt, die in ein Netz integriert werden, sobald das Vernetzungskonzept es

erlaubt. Auf diese Art und Weise ist eine problemlose Einbindung dieser APC in den Be-

reich der Statistikproduktion möglich, da im Rahmen des integrierten Veröffentlichungs-
wesens ein medienbruchfreier Übergang von der Statistikverarbeitung in den Bereich der

Leitungsebene möglich ,Lin -uß. Dasselbe gilt fiir Aufgaben im Rahmen der Abrvicklung
von Projekten, wo ein solcher Informationsfluß auch unbedingt erforderlich ist. Det ver-

stärkte Einsatz moderner Bürokommunikation hat entscheidende Bedeutung fiir das SIBA.

Dies wird in verschiedenen Veifahren und Vorhaben deutlich (vgl.2.l5 "Nutzung elek-

tronischer Dienste", 3.4 "VernetztJnS",3.8 "Dokumdnten-Management, Autömatisierte
Vorgan gsbearbe itung").

Interne Datenkommun ikation

Das SIBA betreibt ein umfangreiches internes Datenkommunikationsnetz mit zur Zeit

etwa 560 Datensichtgeräten als Sternnetz mit eigener Verkabelung in Vierdrahttechnik.

Dieses Netz soll durch ein einheitliches LAN ersetzt werden.

Datenkommunikation

Das StBA führt mit,allen Bundesländern Filetransfer bei Lieferung von Datenbeständen

durch. Als Softwareprodukt wird das Datenvermittlungssystem des Landesamtes fiir Da-

tenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen benutzt. Es nutzt das Datex-P-Netz der

Telekom und wird laufend an den Stand der internationalen Normung angepaßt. Der Da-
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tenaustausch mit.dem Statistischen Amt dör Europäischen Gemeinschaften im Rahmen ei-

nes auf X400 basierenden Verbundes (Pilotprojekt Nationale Server) durchgeführt. Die

Verbindungen zum Verbindungsbüro Bonn und zur Zweigstelle in Berlin sind Teil des

homogenen Transdata-Netzes und nicht Teil der externen Vernetzung.Der Zugang zum

INTERNET wird über einen DATEX-P-Zugang zum Wissenschaftsnetz (WIN) und über

das Deutsche Forschungsnetz (DFN) realisiert.

LAN

Durch den Einsatz von APC ergibt sich vermehrt die Notwendigkeit des Austausches von

Daten zwischen den verschiedenen Bereichen der IT. Eine auf dem Großrechner erstellte

Tabelle soll z:B. auf APC nachbearbeitet und in einen Text eingestellt werden, der dann

zusammen mit einer im Graphiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystem gesetzt

und gedruckt werden soll. Es soll die Austauschbarkeit all dieser Datenelemente im Sinne

eines Integrierten Veröffentlichungswesens ermöglicht werden. Zur Gervährleistung dieser

Funktionen ist wegen des großen zu übertragenden Datenvolumens ein LAN ftir die

übertragung erforderlich. Die Erstetlung eines einheitlichen Netzes ist Teil des Vorhabens

3.4 "Vernetzung".
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soweit Mitarbeiter an IT-Geräten eingesetzt sind ist zu unterscheiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezifische Tätigkeiten ausüben,

- mit Textverarbeitung betraut sind,

- in Fachbereichen der Statistik oder in der Verwaltung zur Erledigung ihrer
Fach-/Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen.

Im Bereich der Datenverarbeitung werden entsprechend der auszuübenden Funktionen dif-
ferenzierte Ausbildungsvoraussetzungen gefordert. Für den gehobenen Dienst gehört
hierzu in der Regel eine abgeschlossene einschlägige Fachhochschulausbildung oder
durch Berufserfahrung erworbene entsprechende Fähigkeiten. Ferner werden in einigen
Funktionsbereichen vor Aufnahme einer Tätigkeit in der Datenverarbeitung gründliche
und vielseitige Fachkenntnisse im Sinne des Tätigkeitsmerkmals der Vergütungsgruppe
Vb BAT und eine differenzierte Zusatzausbildung in automatisierter Datenverarbeitung,
entsprechend den Rahmenrichtlinien fiir die DV-Aus- und Fortbildung gefordert. In den

Tätigkeiten unterhalb des Fachhochschulniveaus sind die Ausbildungsanforderungen auf
die j ewe i ls auszuübende Tätigkeit zugeschn itten.

Die Qualifikation fiir die Textverarbeitung wird durch interne Schulungsmaßnahmen er-

worben. Der Ubergang von reiner Schreibdiensttätigkeit zu Mischarbeitsplätzen in Ver-
wattung und statistischen Fachbereichen ist teilweise schon erfolgt.

Mitarbeiter in.den Fachbereichen der Statistik, in der Verwaltung, in der Planung und Or-
ganisation, die bei der Erledigung ihrer Fach-Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen,

werden fiir die Benutzung der IT-Geräte extern und intern geschult. Ihre Qualifikation
richtet sich jedoch individuell nach den Anforderungen ihres Arbeitsplatzes und den all-
gemeinen Tätigkeitsmerkmalen der Anlage la zum BAT.

Allgemeine Verwaltungsaufgaben, IT-Fachaufgaben sowie Betreuung und Beratung
werden auf allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen wahrgenommen.

Mit IT ausgestattete Arbeitsplätze im Amt sind und werden grundsätzlich als Mischar-
beitsplätze im Sinne einer zeitweiligen Nutzung dieser Technik für die Sachbearbeitung

(Statistik-, Verwaltungs-, Sekretariatsaufgaben) eingerichtet. Eine Ausnahme bilden
lediglich die Bereiche "Datenerfassung" und "zentraler Schreibdienst (Text- und Tabellen-
erstellung)".
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Die tarifgerechte Eingruppierung bdi IT-Einfiihrungen ilt durch das. im StBA seit Jahren

praktizierte Verfahren grundsätzlich sichergestellt: Für eine Beschäftigung des Personals

entsprechend der bestehenden Eingruppierung sind die jeweiligen Vorgesetzten in den

Abtdilungen zuständig. Falls sich Anhaltspunkte für eine Wertigkeitsänderung ergeben,

sind die damit zusammenhängenden Fragen (arbeitsorganisatorische Notwendigkeit,

Arbeitssöhnitt, Wertigkeit einzelner Tätigkeiten bzw. Arbeitsvorgänge, Stellen usw.) mit

Abteitung Z zu klären In begründeten Fällen sind anschließend Anträge auf Höhergrup-

pierung auf der Grundlage von Arbeitsplatzbeschreibungen durch die Abteilungen zu

stellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstärkt auf lT-Kenntnisse geachtet'

Das SIBA muß aus seinem vorhandenen Personalbestand umfangreiche Pörsonalkapazität

{iir Schulungs-, Betreuungs- und Koordinierungsarbeiten im Rahmen des IT-Einsatzes,

insbesondere des seit 1989 stärk ausgeweiteten EinsatzeS von Arbeitsplatzrechnern im

Amt bereitstellen. Es ist davon auszugehen, daß die dadurch gebundene Kapazität auf

Dauer nicht mehr in.den bisherigen Einsatzbereichen zur Verftigung stehen wird. Die fol-

genden vom BMI (KBSg im Bericht vom 22.3.1990 an den Haushaltsausschuß des Deut-

schen Bundestages zum IT-Einsatz in der Bundesverwaltung getrofienen Feststellungen

zum Personalbedarf fiir IT treffen im vollen umfang auch fiir das stBA zu: Die Behörden

können den fachorientierten, koordinierten und winschaftlichen Einsatz der IT nur bei

entsprechender personeller Ausstattung des IT-Bereichs sicherstellen' In vielen Behörden

ist ein unabwendbarer Bedarf eritstanden, die entsprechenden stellenmäßigen Vorausset-

zungen parallel zum bedarfsgerechten Ausbau des IT-Einsatzes stufenweise herzustellen'
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Mit dem jährlich fortzuschreibenden lT-Rahmenkonzept ist auch die Verpflichtung zur
Erstellung einer Risikoanalyse und darauf aufuauend die Entwicklung eines Sicherheits-
konzeptes verbunden. Zudem macht der Bundesrechnungshof (BRH) seine zustimmende
Stellungnahme zu IT-Rahmenkonzepten davon abhängig, daß die IT-Rahmenkonzepte
verfahrensbezogene Risikoanalysen und ein darauf aufbauendes Sicherheitskonzept ent-
halten.

Im April l99l wurde durch den IT-Koordinierungsausschuß eine IT-Projektgruppe
(Teilnehmer aus den Abteilungen Z,l und II) mit der Durchführung der Risikoanalyse
sowie mit der Entwicklung des Sicherheitskonzeptes beauftragt. Aus Gründen der engen
Terminierung und beim StBA nicht vorhandenen Erfahrungen bezüglich derartiger Analy-
sen wurde nach einer.Ausschreibung die Fa. Ploenzke-Informatik mit der Durchführung
der Risikoanalyse durch das StBA beauftragt.

Die Abwicklung des Projektes erfolgte in Form einer Beratungsleistung in enger Zusam-
menarbeit zwischen der IT-Projektgruppe und der Fa. Ploenzke-Informatik. In regelmäßig
stattfindenden Sitzungen der IT-Projektgruppe mit den Vertretern der Fa. Ploenzke-Infor-
matik wurde die konzeptionelle Vorgehensweise, basierend auf dem Entwurf des IT-
Sicherheitshandbuches vom 26. Juli 1991, gemeinsam festgelegt. Die IT-Projektgruppe
war laufend über den Stand der Projektarbeit informiert.

In allen Fachbereichen des SIBA wurden Interviews sowie Fragebogenaktionen durchge-
fi.ihrt. Im Anschluß an diese Erfassungsphase wurden die Ergebnisse durch die Fa.
Ploenzke-Informatik aufbereitet, und in mehreren Sitzungen hat die IT-Projektgruppe die
vorgelegten Arbeiten diskutiert sowie Anderungs- bzw.Ergänzungsvorschläge erarbeitet.

Die als Anlage zu diesem IT-Rahmenkonzept vorgelegte lT-Risikoanalyse basiert bezüg-
lich Vorgehensweise und Gliederungsstruktur auf der ursprünglich in enger Zusammen-
arbeit mit der Fa. Ploenzke erstellten Risikoanalyse; mittlerweile eingetretene Anderungen
und Entwicklungen werden berücksichtigt und fortgeschrieben. t
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1.6.1 Ausgangsüberlegungen zur situation der amtlichen statistik

1.6.1.1 Die Rolle der IT

Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spielt bei der'Aufbereitung und Darbietung der

meisten amtlichen Statistiken eine entscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechender IT-

Anwendungen lassen sich die in der Statistik anfallenden großen Datenmengen in den ge-

forderten relativ kurzen Zeiträumen verarbeiten und damit erwzirtungsgemäß und sachge-

recht erledigen. Amtliche Statistik ist in alten Phasen ihrer Verarbeitung auf den Einsatz

von IT angewiesen und insofern von einem reibungslosen Funktionieren der eingesetzten

IT-Verfahren abhängig. Die Produktion'und Darbietung statistischer Ergebnisse müßte

unterbleiben, wenn der IT-Einsatz gestört wäre oder gänzlich ausfiele. Die sach-'und zeit-

gerechte Erledigung der Aufgabenstellung der amtlichen Statistik könnte damit nicht mehr

oder nur mit eingeschränkter Qualität wahrgenommeii werden

1.6.1.2 Mögliche Schäden für die amtliche Statistik

Wie in allen anderen IT-Einsatzbereichen, die in hohem Maße von der sicherdn Funktion

und der kontinuierlichen Verfiigbarkeit des IT-Einsatzes abhängen, können Ausfiille der

IT-Systeme oder die allgemein bekannten Risiken, wie Systemausfall, Sabotage oder

Katastrophen auch im StBA erhebliche Schäden zur Folge haben. Die im allgemeinen als

Computerbetrug bekannten Manipulationen dürften aufgrund der Art der zu erledigenden

Arbeiten im StBA keine Rolle spielen. Die dabei möglichen Schaden können gedanklich

grob in zrvei Kategorien aufgeteilt werden. Zum einen handelt es sich uni direkte Schäden,

die im SIBA entstehen. Diese Schäden sind im wesentlichen materieller Natur und lassen

sich i.d.R. über die Kosten der Wiederbeschaffung quantifizie«in.,Zttm anderen handelt es

sich um indirekte Schäden, die bei den Datenkonsumenten entstehen oder die als weitrei-

chende Folge die Reputation der amtlichen Statistik negativ beeinflussen können. Die bei

Datenkonsumenten entstehenden Schäden dürften, obwohl von ihrer Natui her gerade im

Bereich Wirtschaft als eher materiell einzuschätzen, nur mit Hilfe der Analyse der einzel-

nen konkret beabsichtigten Anwendungsfiille (2.B. über den Opportunitätskostensatz)

quantifizierbar sein. Solche die Reputation der amtlichen Statistik beeinflussenden Schä-

den hingegen dürften als immaterielle Schäden, obwohl,von ihrer Größenordnung her we-

gen des gesetlschaftlichen Auftrags der Bundesstatistik als immens einschätzbar, nur ganz

grob deskriptiv darstellbar, aber in aller Regel nicht quantifizierbar sein.

Spezifisch fiir die Situation äer amtlichen Statistik (bzrv. der Bundesstatistik) dürfte zu-

dem sein, daß bei vorsätzlichen Beschädigunlen (durch Zerstörungen, Verzögerungen,
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mißbräuchliche Nutzungen etc.) ökonomisch motivierte Handlungen keine wesentliche
Rolle spielen. Vielmehr deuten alle Erfahrungen der Vergangenheit (insbesondere im
Zuge der öffentlich geführten Diskussion um die Volkszählung 1983/1987) und die Tat-
sache, daß die Bundesstatistik in der allgemeinen Öffentlichkeit zu einem Schwerpunkt
der öffentlichen Datenschutzdiskussion gemacht Wurde darauf hin, daß nur mit zufülligen,
fahrlässigen oder politisch-ideologisch motivierten Beschädigungen zu rechnen ist. Der
eventuelle Schaden ist daher nicht an Kriterien wie "Umfang des illägalen-Verkaufs oder
der illegalen Nutzung von Daten" zu ermitteln; er liegt vielmehr in der Möglichkeit, daß

die amtliche Statistik an Vertrauen und Akzeptanz verlieren könnte, falls auch nur ein
einziges Mal nachweisbar die Geheimhaltung der statistischen Einzelangaben verletzt
würde.

1.6.2 Konkretisierung der möglichen Schäden für die amtliche Statistik

1.6.2.1 Verletzung der statistischen Geheimhaltung

Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachtung von Massenerscheinungen geseltschaft-
licher, wirtschaftlicher oder ökologischer Art. Als Ergebnis interessiert nicht der Einzel-
fall, sondern das statistische Aggregat. Im Prozeß der Ergebnisdarstellung und als Aus-
gangsmaterial ftir die Bildung neuer Aggregate anderer Zusammensetzung müssen aber
Einzelangaben, die der statistischen Geheimhaltung unterliegen, gespeichert werden. Auf-
grund der Arbeitsteilung zwischen Bund und Ländern erfolgt der größte Teil der Verarbei-
tung der Einzelangaben in den Statistischen Landesämtern (SILA). Im StBA sind Einze-
langaben nur in weitaus geringerem Uane ats in den StLA verftigbar.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die im Bundesstatistikgesetz Eere-
gelte statistische Geheimhaltung - im Gegensatz zum Bundesdatenschutzgesetz - keine
Unterscheidung in mehr oder weniger gefiihrdete (sensible) Einzelangaben kennt. Es ist
unter diesem Aspekt von daher nur folgerichtig, daß alle Einzelangaben mit den gleichen
Sicherheitsstandards geschützt werden.

1.6.2.2 Unzureichende Datensicherung

Das Bundesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchfthrung der Bundesstatistiken
durch die StLA vor. Diese übermitteln die jeweiligen Ergebnisse des Landes an das StBA.
Mit diesem Prinzip der regional dezentralisierten Durchfiihrung ist in solchen Fällen
gleichzeitig sichergestellt, daß alle beim SIBA vorhandenen Daten (einschl. Sicherungs-
doppel) quasi als zusätzliches Doppel in den StLA verfiigbar oder aus den in den Stlli
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vorrätigen Dateu rekonstruierbar sind. In den übrigen Fällen, in denen abweichend von

dem genannten Gründsatz Statistiken zentral vom SIBA durchgefiihrt werden, kann die

Rekonstruktion (zerstörter) elektronisch gespeicherter Daten durch Sicherungskopien ga-

rantiert werden.

Eine totale Vernichtung von Daten im SIBA, die nicht durch Doppel ersetzt werdeh

könnten, ist also durch entsprechende Sicherungsverfahren, Ausla§erungen u.s.w. ausge-

schlossen.

Der übtiche Ablauf statistischer Datenveiarbeitung mit Hilfe des Einsatzes von IT sieht,-

wie bereits angesprochen - vor, daß wichtige Verarbeitungsstadien in sog. Siöherungs-

kopien in der Regel nach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbin-

dung mit dem bei den SILA gespeicherten Datenmaterial ist daher jederzeit mit begrenz-

tem finanziellen Aufuand und ohne große zeitliche Verzögerung eine Wiedererstellung

von Datenmaterial in den informationsmäßigen Zustand vor einer etwaigen Zerstörung

von Date'nmaterial möglich. Schäden könnten die Bundesstatistik in der alltäglichen Rou-

tine infolge von Sabotage, Naturkatastrophen, Unvorsichtigkeiten, fahrässigem Verhalten

oder plötzlichen Systemausfiillen treffen. Die arbeitsorganisatorischen, baulichen und an-

lagetechnischen Sicherheitsmaßnahmen sind daher erforderlich, um die Wahrscheinlich-

keit von solchen Schäden auf ein äußerst geringes Maß zu reduzieren.

1.6.2.3 Nicht verfügbareErgebnisse

Im Fall der Vernichtung von Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechender Sicherungs-

kopien würde die Verftgbarkeit über Ergebnisse aus den betroffenen Daten in jedem Fall

vorübergehend eingeschränkt. Desgleichen könnten sonstige Störungen des Betriebes der

IT-Anlagen auch ohne die Zerstörung von Daten vorübergehende Einschränkungen der

Nutzung vorhandener Daten zur Folge haben.

Die damit möglicherweise auftretenden Schäden bestehen zum einen in dem Informa-

tionsverlust, der bei den potentiellen Datennutzern eintritt und durch den zusätzliche Ko-

sten oder entgangene Nutzen bzw. Gewinne entstehen. Zum anderen wird die mögliche

Qualitat der Daten, die sich u.a. durch eine aktuelle Bereitstellung erreichen ließe, nicht

erreicht. Solche Qualitatsminderungen durch Aktualitätsverluste wirken sich langfristig

auf das Ansehen der amtlichen Statistik insgesamt aus. Aus der Erfahrung heraus ist be-

kannt, daß viele Konsumenten gerade die Ergebnisse kurzfristiger Statistiken hochaktuell

benötigen. Untersteilt man, daß damit insbesondere bereits Verzögerungen von kurzer und

kürzester Dauer als Informationsdefizite gewertet werden, so sind entsprechende Infor-

mationsdefizite als Kriterien für Schäden zu werten.
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Ein illegaler Zvgriff auf im SIBA auf maschinellen Datenträgern gespeicherte Daten
könnte die Nutzung entsprechender Einzelangaben ermöglichen. Im allgemeinen dürfte
dieser Fall nur von rein akademischem Interesse sein, dennoch ist theoretisch niLht ausge-

schlossen, daß dadurch illegate Geschäftsgeheimnisse eines zur Statistik meldenden Un-
ternehmens der Konkurrenz in die Hände fallen. Je nach Einzelfall könnte damit die unbe-

rechtigte.illegale Nutzung von statistischen Einzelangaben erhebliche wirtschaftliche
Schäden zur Folge haben.

1.6.3 Bewertung der möglichen Gefährdungen der amtlichen Statistik

1.6.3.1 Amtliche Statistik als Informationsbasis

Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlichen Informationsinfrastruktur. Der
allgemeine Informations- und Datenbedarf, ebenso wie der besondere Datenbedarf einzel-
ner Nutzer, wird zu einem grundlegenden Teil durch die Bundesstatistik gedeckt. Würden
die Ergebnisse der Bundesstatistik aufgrund von Qualitätsverschlechterungen bei ihren

Nutzern nicht mehr oder weniger akzeptiert, so wäre damit der Informationsauftrag der

Bundesstatistik infrage gestellt. Die Bundesstatistik könnte ihre Funktion nicht mehr im
derzeit umfassenden Maße wahrnehmen.

Nur solange die Ergebnisse der amtlichen Statistik auf eine breite Akzeptanz stoßen, kann

die amtliche Statistik ihren Auftrag, eine gleiche Informationsbasis ftr alle gesellschaft-
lichen Gruppen anzubieten, erfüllen. Als ein wichtiges Beispiel ftr die offensichtlich be-

friedigende Wirkung allgemein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der monatliche
Preisindex ftir die Lebenshaltung im Rahmen von Tarifoeihandlungen anzusehen. Dis-
kussionen über die in Tärifuerträgen zu berücksichtigende Preissteigerungsrate finden er-

fahrungsgemäß nicht statt, da der amtliche Preisindex allgemein als Indikator akzeptiert
wird. Die gesamtwirtschaftlichen Kosten der Tarifauseinandersetzungen dürften damit in
der Vergangenheit jeweils erheblich gesenkt worden sein. Kosten der Statistiksicherheit,
die - wie vorn ausgeführt - dazu beitragen, das Risiko einer Verminderung der Akzeptanz
der Ergebnisse der amtlichen Statistik zu reduzieren, müßten daher diesen vermiedenen

oder vermeidbaren Kosten gegenübergestellt werden, wenn eine Bewertung der abzuwen-

denden Schäden durch entsprechende Sicherheitsmaßnahmen vorgenommen werden soll.

Nur eine Bewertung, die derartige "indirekte" Effekte berücksichti5, erscheint in diesem

Fall angebracht.

Da auch die Arbeit privater Datenproduzenten auf Ergebnissen der amtlichen Statistik ba-

siert, ständen bei einem Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt große
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Teile der Informationsinfrastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualitat

oder dem bisherigen Umfang zur Verfügung. Wichtige privatwirtschaftliche Entscheidun-

gen, aber auch wichtige wirtschafts- und sozialpolitische Entscheidungen der öffentlichen

Hand würden nicht, falsch oder zu spät getroffen: Die entstehenden einzel- und gesamt-

wirtschaftlichen Kosten und Verluste sind dabei nur zu einem geringen Teil direkt quanti-

fizierbar. Ein Eindruck von der Größenordnung der möglichen privaten oder öffentlichen

Schaden läßt sich allenfalls durch Vergleichsbetrachtungen und über Hilfsgrößen nähe-

rungsweise gewinnen. Eine umfassende Quantifizierung aber erscheint derzeit ausge-

schlossen.

1.6.3.2 Statistische Geheimhaltung

Neben der Beeinträchtigung der Ergebnisakzeptanz durch unregelmäßige, verspätete oder

ausgefallene Datenbereitstellung dürfte wahrscheinlich durch Verletzungen der statisti-

schen Geheimhaltung die öffentliche Akzeptanz der Funktion der amtlichen'Statistik ge-

stört werden und langfristig verloren gehen. Korikrete Folgen einer solchen Erwartungs-

haltung bei den Befragten und Auskunftspflichtigen dürften sich in einer Teilnahme- oder

Antwortverweigerung zeigen. In anderen Fällen dürfte mit falschen Angaben zu rechnen

sein. Beide Entwicklungen können im Einzelfall die Qualität der verfügbaren Daten emp-

findlich beeinträchtigen und sie für die Nutzung sogar unbrauchbar erscheinen lassen.

Würden entsprechende Verletzungen der statistischen Geheimhaltung, bei denen es sich in

vielen Fällen sogar um die Verletzung von Verfassungsrecht (d.h. das Recht auf informa-

tionelle Selbstbestimmung) handelt, von den Betroffenen und Befragten als wahrschein-

lich unterstellt werden, so wären mit hoher Wahrscheinlichkeit die angesprochenen nega-

tiven Auswirkungen auf die Ergebnisquatitat zu ..*urt"n. Nur wenn die Betroffenen über-

zeugt sind, daß die statistische Geheimhaltung sichergestellt ist, kann'nach bisherigen Er-

fahrungen mit wahrheitsgetreuen und vollständigen Auskünften zu amtlichen Statistiken

gerechnet werden. Der Sicherung des breiten Vertrauens in die statistische Geheimhaltung

muß damit sowohl aus verfassungsrechtlichen Gründen als auch aus fachlich-methodi-

schen Gründen eine besondere Priorität eingeräumt werden'

Eine Bewertung der durch eine Verletzung der statistischen Geheimhaltung hervorgeru-

fenen Schäden stößt dabei zum einen an die Grenze der Möglichkeit, Verfassungsverlet-

zungen und insbesondere Verletzungen von Grundrechten quantitativ und materiell zu

bewerten. Zum anderen dürften im Hinblick auf die Bewertung von Qualitätsveränderun-

gen von konkreten EinzelstatiStiken die o.a. Vergleichsbetrachtungen sich als Grenze der

Quantifizierbarkeit von möglichen Schäden herausstellen. Dabei wäre letztlich auch noch
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zu berücksichtiggn, daß die zusätzlich notwendigen Untersuchungen über den Umfang der

verweigerten oder falschen Auskünfte zu weiteren kostenträchtigen Belastungen von Be-
fragten fi.ihren würden, die wiederum neue Bewertungsfragen aufiverfen.

1.6.3.3 Qualität der Ergebnisse

Die amtliche Statistik zeichnet sich bisher durch eine besonders hohe Qualität der Ergeb-

nisse in sachlicher, zeitlicher und räumlicher Hinsicht aus. Die Kombination der drei ge-

nannten Qualitätsaspekte ist in einem umfassenden Sinn auch nur in der amtlichen Sta-

tistik möglich, da dieser Qualitätsstandard nur unter Zuhilfenahme der Verpflichtung zur
Auskunftsabgabe erreicht werden kann. Dies ist nur im Rahmen der amtlichen Statistik
denkbar und bedeutet damit, daß entsprechende Ergebnisse in keinem Fall von anderen,

insbesondere nicht von privatwirtschaftlich organisierten Institutionen, erstellt. werden

können.

Auf mögliche Fälle von direkten Qualitätseinbußen durch zeitlich verzögerte Bereitstel-
lung der Ergebnisse oder durch Antwortausfälle wurde bereits hingewiesen. Die hohe

Qualität der amtlichen Statistik, insbesondere hinsichtlich der fachlichen Gliederung oder

der kleinräumigen Nachweisung der Ergebnisse, beeinflußt aber auch wesentlich die

Qualitat desjenigen Teils der Informationsbereitstellung durch Markt- und Meinungsfor-

schungsinstitute, der unmittelbar auf die hohe Qualität der amtlichen Statistik bei der

Durchführung von Repräsentativerhebungen, insbesondere hinsichtlich der Stichproben-
auswahl und der Hochrechnung, angewiesen ist.

Die Erfahrung und entsprechende Untersuchungsergebnisse (zuletzt durch das vom wis-
senschaftlichen Beirät ftir Mikrozensus und Volkszählung vorgelegte Gutachten) zeigen,
daß auf die bisher mit Hilfe der Auskunftspflicht vorgelegte Ergebnisqualität .bei amt-
lichen Statistiken nicht verzichtet werden kann. Dies zeigt sich auch darin, daß bei der

weitaus überwiegenden Zahl aller Bundesstatistiken auch weiterhin die Auskunftspflicht
ausdrücklich festgeschrieben ist. Dem Gesetzgeber erscheint damit zur Sicherung der ho-

hen Ergebnisqualität u.a. der Eingriff in das Recht auf informationelle Selbstbestimmung,

den die Auskunftspflicht darstellt, zum Wohle der Allgemeinheit angemessen. Bewertun-
gen der möglichen Schäden müßten diese Wertvorstellungen des Gesetzgebers mit einbe-

ziehen.
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1.6.3.4 Quantifizierung des Schadens

Würde eine nicht autorisierte Nutzung von veröffentlichungsftihigen Daten, z.B. durch ei-

nen illegalen Zugriff oder nicht genehmigten Weiterverkauf erfolgen, so würde i.d.R. ein

Einnahmeausfall entstehen. Diese Reduzierung der möglichen Einnahmen wäre einfach zu

quantifizieren, sofern der Umfang der nicht genehmigten Nutzung bekannt würde, indem

entsprechende Beträge gemäß der haushaltsrechtlichen Vorschriften errechnet und in An-

satz gebracht würden. Da die genannte Voraussetzung nur mit geringer Wahrscheinlich-

keit gegeben sein dürfte, ist der entstehende Schadeh in der Praxis kaum zu quantifizieren.

1.6.4 IT-RisikoanalYse

1.6.4.1 Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzung der globalen Risiken beim Einsatz der Informationstech-

hpn §tatictik ,leroeleo tz det wiederholt bekun-nologie in der amtlichen Statistik dargelegt, entziehen sich - tro

deten Notwendigkeit einer möglichst zeitnahen Datenbereitstellung - die möglichen Schä-

den, welche durch eine verzögerte oder unvollständige Veröffentlichung der Ergebnisse

eintreten können, einer materiellen Quantifizierung.

Aufgrund der breit gestreuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der aintlichen Statistik

sind zudem die möglichen Auswirkungen von z.B. ZeiVerzögerungen im Einzelfall

durchaus unterschied I ich.

Während die auf Informationsverlusten bzw. -verzögerungen beruhenden Schäden sich

letztlich auf mögliche Auswirkungen hin konkretisieren und begrenzen lassen

(Einnahmeausfall, zusätzliche Kosten, entgangener Gewinn ete.) und diese im weitesten

Sinn als Schäden "aufgrund" der amtlichen Statistik geltön können, handelt es sich bei den

Auswirkungen, die sich aus einem Verlust der Vertraulichkeit der Daten ergeben, um

Schäden, welche "fiir" die amtliche Statistik entstehen (Auskunftsverweigerung,

Fatschauskünfte, zusätzliche Mahnkosten) und damit bei Nichtberücksichtigung ihrerseits

wieder o.g. Folgeschäden nach sich ziehen können.

vor diesem Hintergrund erscheint es nicht möglich, jeder getroffenen

Sicherheitsmaßnahme die bei deren Nichtvorhandensein entstehenden Kosten gegenüber-

zustellen; vielmehr gilt sowohl fiir die Einzelmaßnahme wie auch für ein umfassendes ''

Sicherheitskonzept der allgemeine Grundsatz der Wirtschaftlichkeit. Dies ist insOweit -.
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konkretisierbar, -als daß z.B. im Hinblick auf die Verftigbarkeit von Datenbeständen der
für eine Neuerstellung erforderliche Personal- und Sachmittelaufivand gewertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstechnischen Anforderungen sind fiir die Beurteilung der
Notwendigkeit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Rahmenbedin-
gungen wie gesetzliche Regelungen, vertragliche Lieferverpnichtungen etc. von
Bedeutung. Hier sind Anderungen im Hinblick auf z.B. den Verzicht bnw. die zeitliche
Verschiebung von Datenlieferungen in aller Regel nicht bzw. nicht kurzfristig zu er-
wirken.

Insgesamt ergibt sich, daß eine Abschätzung der dem IT-Einsatz immanenten

Schäden/Risiken projekt- bzw. verfahrensspezifisch nur in Ausnahmefüllen möglich ist.
Nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, daß ein Großteil der getroffenen Maßnahmen über
eine zentrale Bereitstellung von Informationstechnologie (Groß-DV, Datenfernüber-
tragung) ftir eine Vielzahl von DV-Verfahren gilt, die ftir sich gesehen möglicherweise
untersih ied I iche S icherheitsanforderungen stellen.

Die die,getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zusammenfassende Darstellung basiert damit
auf folgenden grundsätzlichen Annahmen:

- Beeinträchtigungen der Verftgbarkeit von Datenbeständen sind nicht nach einzelnen

Erhebungen zu differenzieren, sondern nur als Risiko der amtlichen Statistik allgemein
darstellbar.

- Alle auf die Verfiigbarkeit der Daten hin ausgerichteten Sicherheitsmaßnahmen gelten

damit ftir den IT-Einsatz allgemein und werden nicht nach Einzelstatistiken unter-
schieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die Integrität und insbesondere die Vertraulichkeit
der vom StBA zu verarbeitdnden Datenbestände sind im wesentlichen gesetzlich ge-

regelt.

Maßgebend sind hierbeivor allem das

Gesetz über die Statistik fiir Bundeszwecke (2.8. § l6 BStatG),
Bundesdatenschutzgesetz(2.8. § 9 bzw. Anhang zu § 9),

Veipflichtungsgesetz (§§ I - 4),

Strafgesetzbuch (§§ 203 -205,353)

sowie weitere einzelstatistische Regelungen.
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Hieraus ergibt. sich damit weniger die Frage nach der Notwendigkeit von Sicherheits-

maßnahmen, sondern vielmehr nach deren Ausgestaltung. In welchem Maß diese auch

äußeren und z.T. wechselnden Einflüssen unterworfen sind, zeigt sich an der wiederholt

zitierten öffentlichen Diskussion um die Durchfiihrung der Volkszählung 1987.

- Mit der zunehmenden IT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität

der betroffenen Verfahren wächst die Abhängigkeit von bestimmten Datenbeständen

sowie der kontinuierlichen Bereitstellung von IT-Systemen.

Bei dieser - wirtschaftlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf IT-

Systeme ist die ständige Verftigbarkeit der eingesetzten Technik naturgemäß in den

Fällen, in welchen eine ersatzweise manuelle Durchflihrung der Arbeiten nicht mehr

möglich ist, von steigender Bedeutung. Als Maßstab fiir die Beurteilung'der auf.die Ver-

fiigbarkeit zielenden Sicherheitsmaßnahmen wird hierbei u.a. der für eine ggf. erforder-

liche Neuerstellung von Datenbeständen notwendige Personal- und Sachmittelaufivand

herangezogen.

- Der IT-Ein5alz bei der Aufbereitung von Statistiken ist derzeit einem technologischen

Wandei unterworfen. Während in der Vergangenheit die technologische Unterstützung

im wesentlichen in Form des Großrechner-Einsatzes erfolgte, kommt nunmehr vermehrt

dezentrale Informationstechnologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in alter Regel vorhandenen Großrechner-Anbindung sind, trotz der völlig

unterschiedlichen Sicherheitsstrukturen von Großrechner- und Arbeitsplatzcomputersy-

stemen, bei Veraibeitung gleicher Datenbestände gleiche oder zumindest vergleichbare

Sicherheitsanforderungen zu stel len.

Ausgehend von diesen grundsätzlichen Überlegungen werden im folgenden die möglichen

Risiken bzw. Gefahren fiir die Verfiigbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit der Datenbe-

stände des SIBA dargestellt sowie die daraus resultierenden Maßnahmen kurz geschildert.

1.6.4.2 Einführung in die IT-Sicherheit

Durch die zunehmende Abhängigkeit von der Informationstechnik kommt ihrer Sicherheit

wachsende Bedeutung zu.

IT-Sicherheit wird dabei verstanden als ein Zustand, in dem die beim Einsatz von IT-

Systemen auftretenden Risiken auf ein tragbares Maß .beschränkt sind. IT-Sicherheit ist
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ein strategisches. Ziel, das erreicht wird, wenn bestimmte Sach- und Formalziele erftillt
werden. Zu den Sachzielen zählen Verfiigbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit. Die For-

malzie le s ind Rechtmäß i gke it, Wirtschaft I ichkeit und soziale Akzeptanz.

Bedrohungen der Sach- und Formalziele ftihren einerseits zu einer Beeinträchtigung der

IT-Sicherheit, andererseits zu Beeinträchtigungen von Zielen, die in Beziehung zur IT-
Sicherheit stehen. IT-Sicherheit steht in Beziehung mit den Zielen Wirtschaftlichkeit,

Ordnungsmäßigkeit, Benutzerakzeptanz und Benutzerfreundlichkeit. Sie ist mit diesen

Zielen teils positiv und teils negativ korreliert.

Immer dann, wenn die Realisierung eines Zieles die Zielerreichung eines anderen negativ

beeinflußt, wird eine Entscheidung notwendig. Dadurch, daß die Ergebnisse der Risiko-

analyse den Ist-Zustand der lT-Sicherheit widerspiegeln, können sie als Basis ftir solche

Entscheidungen dienen. Denn sie ermöglichen es, fundieft zu entscheiden, inwieweit es

wirtschaftlich angemessen und strategisch betrachtet sinnvoll ist, Maßnahmen zur [T-
Sicherheit zu ergreifen, selbst dann, wenn der Grad, in dem andere Ziele erreicht werden

können, dadurch beeinträchtigt wird.

Die Risikoanalyse ist somit eine wesentliche Grundlage fi.ir ein IT-Sicherheitskonzept. Sie

steilt eine wichtige Komponente der strategischen Informatikplanung (IT-Rahmen-

konzept) dar.

1.6,4.3' Erklärungsmodell zur lT-Risikoanalyse

1.6.4.3.1 Begriffsbestimmungen

Bei der Durchftihrung der Risikoanalyse werden einige grundlegende Begriffe mit spe-

zieller Bedeutung öfter verwendet.

Unter Bedrohung wird ein Umstand oder ein Ereignis, das die Einhaltung der Sicherheits-

anforderungen an das IT-System gefiihrden kann, verstanden. Davon können die Integrität,

die Verftigbarkeit oder die Vertraulichkeit von Informationen oder ihrer Verarbeitung be-

troffen sein.

Die Grundbedrohung ist eine Zusammenfassung von Bedrohungen hinsichtlich ihrer

Auswirkungen und bezieht sich auf den Verlust von Integrität, Verfiigbarkeit und Ver-

traulichkeit.
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Konkrete Bedrohungera sind Bedrohungen, die sich aus der Untersuchung der Schwach-

stellen im Rahmen der Bedrohungsanalyse ergeben.

Das Objekt ist eine Einheit, die beim Einsatz eines tT-Systems notwendig'ist und von Be-

drohungen betroffen sein kann.

IT-Anwendungen zeichnen sich durch den Eihsatz eines IT-Systems zur Erfiillung von

Aufgaben, die in einem eingegrenzten fachlichen und organisatorischen Bereich liegen

und durch gemeinsame Merkmale gekennzeichnet sind, aus.

Das Rrsiko ist ein Maß fiir die Gefiihrdung, die von einer Bedrohung ausgeht. Es setzt sich

aus der Eintrittshäufigkeit und den möglichen Au§wirkungen zusammen. ,

MaJ3nahmen sind Vorkehrungen, die getroffen werden, um eine IT-Anwendung gegen Be-

drohungen zu schützen oder Auswirkungen zu begrenzen.

1.6.4.3.2 Modell

Die Risiken, denen IT-Systeme ausgesetzt sind, ergeben sich aus dem Zusammenspiel

einer Vielzahl von Komponenten.

Bedrohungere lvirken auf Objekte, die nicht rvirksam oder überhaupt nicht vor diesen Be-

drohungen geschützt sind. Wirksame MaJJnahmen reduzieren das Risiko, indem sie die

Bedrohungen abschwächen oder die Bedrohten Objekte.selbst schützen bzw. die Folge-

schäden begrenzen.

Das bestehende Risiko ist ein Maß dafi.ir, wie hoch der mögliche durchschnittliche

Schaden ist.

Für den IT-Einsatz existiert ein Spektrum von Bedrohungen. In deiRegel wird der Einsatz

von IT nicht durch ein einzelnes Ereignis, sondern durch eine Verkettung von Umständen

uird Ereignissen geftihrdet. Dahinter können sich viele unterschiedliche Ursachen verber-

gen. Um herauszufinden, welche Bedrohungen ftir ein konkretes IT-System relevant sind,

ist es erforderlich, eine anwendungsbezogene Risikoanalyse durchzufü hren.
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1.6.4.4 Vorgehensweise bei der lT-Risikoanalyse

1.6.4.4.1 Beschreibung der Vorgehensweise

Das Vorgehen zur Durchflihrung der Risikoanalyse ist an das IT-sicherheitshandbuch des

Bundesamtes ftir Sicherheit in der Informationstechnik vom März 1992 angelehnt und den

Gegebenheiten im SIBA angepaßt.

Die Durchführung der Risikoanalyse gliedert sich flir die einzelnen IT-Anwendungen im
wesentlichen in die vier Phasen

. Ermittlung der Schutzbedürftigkeit,

. Bedrohungsanalyse,

. Risikoanalyse (im engeren Sinn),

. Empfehlungen für Sicherheitsmaßnahmen.

Zur Gewährleistung der Transparenz der vorliegenden Risikoanalyse werden im folgenden
die einzelnen Phasen beschrieben. Das Phasenziel, die Aktivitäten und die Phasenergeb-

nisse werden dabei kurz dargestellt.

1.6.4.4.2 Ermittlung der Schutzbedürftigkeit

Das Phasenziel besteht hier in der Ermittlung und Bewertung derjenigen IT-
Anwendungen und Informationen, die von Bedeutung sind und geschützt werden müssen.

Die Aktivitaten hierfiir sind zunächst die grobe Beschreibung und Charakterisierung der
jeweiligen IT-Verfahren.

Zur Bewertung der Schutzwürdigkeit der IT-Anwendungen und Informationen liegen so-

genannte Schadensskalen mit diskreten Schadenswerten von 0 bis 3 vor. Ein unbedeuten-

der Schaden wird mit 0, der maximale Schaden mit 3 bewertet.

Sofern keine speziellen Schadensskalen erforderlich sind, liegen der Bewertung soge-

nannte allgemeine Schadensskalen zugrunde.

Das Phasenergebnis ist eine Liste der lT-Anwendungen und lnformationen mit zugeord-

neten Skalenwerten bzgl. der drei Grundbedrohungen.
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1.6.4.4.3 Bedrohungsanalyse

Alle relevanten Bedrohungen, die Schäden an den IT-Anwendungen oder Informationen

anrichten können, sind als Phasenzielder Bedrohungsanalyse zu ermitteln. Die dafiir not-

wendigen Aktivitöten sind die Beschreibungen bestehender Schutzvorkehrungen sowie die

Beurteilung ihrer Wirksamkeit.

Vorhandene Schwachstellen des betreffenden IT-Systems werden ermittelt. Aufbauend

auf den Ergebnissen der'ersten Stufe werden diejenigen bedrohten Objekte, von denen die

IT-Anwendungen abhängen und anschließend die Grundbedrohungen und'die konkreten

Bedrohungen der Objekte erfaßt. Als Ergebnis dieser Phase liegen dann die Beschreibun-

gen vorhandener Schutzvorkehrungen und ihrer Wirksamkeit, vorhandener Schwach-

stellen und der bedrohten Objekte mit Grundbedrohungen und konkreten Bedrohungen

vor.

1.6.4.4.4 IT-Risikoanalyse im engeren'Sinne

Das Ziel dieser Phase ist die Darstellung einer Übersicht über den Ist-Zustand der IT-

Sicherheit. Die Aktivitater bestehen hier vor allem in der Bewertung der in der zweiten

Phase ermittelten Bedrohungen hinsichtlich ihrer möglichen Auswirkungen auf die IT-

Anwendungen und Informationen. Dabei yird einem Objekt je Grundbedrohung der

höchste Schadenswert abhängiger Informationen bzw. IT-Anwendungen zugewiesen. Be-

stehende Risiken werden aus Schätzungen der zu erwartenden Häufigkeit der Schäden ab-

geleitet.

Als Phasenergebnis erhält man eine Häufigkeitsskala, eine Risikoübersicht und eine tabel-

larische Darstellung der bedrohten Objekte, deren Grundbedrohung und konkrete Bedro-,

hungen sowie der Schadenswerte, der Häufigkeitswerte, der Risikowerte und der Risiken.

1.6.4.4.5 Empfehlungen Yon Maßnahmen

Das P.hasenziel ist das Aufzeigen möglicher Maßnahmen, gegebenenfalls auch Alter-

nativen zur Reduktion vorhandener Risiken. Die Aktivitaten erstrecken sich fi.ir höhere

Risiken auf das Vorschlagen geeigneter Maßnahmen zur Verminderung von Schäden oder

deren Eintrittshäufi gkeit.

Die wesentlichen Maßnahmen liegen in den Bereichen Infrastruktur, Hard' und Software,

Personal, Strahlungsschutz sowie Schadensfallvorsorge.
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Das Phasenergebnis sind Schlußfolgerungen bzgl. der Risikoanalyse sowie die Darstel-
lung von risikomindernden Maßnahmen.

1.6.5 IT-Sicherheitskonzept

1.6.5.1 Vorbemerkungen

Die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen macht organisatorische und technische

Maßnahmen zur IT-Sicherheit erforderlich. Untersuchungen zeigenjedoch, daß überwie-
gend Maßnahmen aus dem (system-)technischen Bereich konzipiert und ergriffen werden.

Um die Wirksamkeit dieser - teilweise mit hohen Kosten verbundenen - Maßnahmen

sicherzustellen, ist es notwendig, zusätzlich die Mitarbeiter/innen zu sorgfiiltigem und

verantwortungsbewußtem Umgang mit informationstechnischen Systemen zu motivieren.
Denn entscheidend fi.ir die Wirksamkeit von Schutzvorkehrungen ist letztendlich, daß die
Anwender sie akzeptieren. Hierfi.ir werden im SIBA Fortbildungsveranstaltungen durchge-

ftihrt, die über Datenschutz/Datensicherheit und APC-Einsatzrichtlinien informieren.

Grundlage fiir das IT-Sicherheitskonzept stellt die Risikoanalyse dar. Hierftir wurden in
der Risikoanalyse die Schutzbedürftigkeit einzelner IT-Anwendungen und Informationen,
die relevanten Bedrohungen, die Darstellung des Ist-Zustandes sowie Maßnahmen oder

Alternativen zur Reduktion des Risikos ermittelt. Als Ergebnis der Risikoanalyse stehen

die fiir die einzelnen Verfahren empfohlenen Maßnahmen, die aufgrund von quantitativen

Bewertungen und Abwägungen unte'r wirtschaftlichen.Gesichtspunkten erarbeitet wurden.
Mittels des folgenden Risikoporrfolios ist eine Übersicht hinsichtlich der Risiken beim

Statistischen Bundesamt gegeben. Die Risikohöhe spiegelt dabei den materiellen Schaden

wider, der aufgrund von Schwachstellen in einzelnen Bereichen mit einer bestimmten
Häufigkeit zu erwarten ist. Sie wird in drei Risikokategorien eingeteilt (gering, mittel,
hoch) und durch Punkte unterschiedlicher Größe abgebildet.'Die Einstufung der unter-
suchten IT-Systeme in diese Kategorien stellt eine Zusammenfassung der Ergebnisse der

Risikoanalyse dar. Die Einstufung eines IT-Verfahrens in die Risikokategorie "hoch" ist
nach Durchfiihrung von sicherheitserhöhenden Maßnahmen im Rechenzentrum nicht mehr
angezeigt.
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Organisation Hardware SoftwarelnfrastrukturlT-Systeme

aObjektschuts

Zentrale Verfahren

ooRechenzentrum

aSystemvenrvaltung

aa
Date nträgervenra ltu n g

oAnwendungssoftwareentwicklg.

aDatenerfassung

aSTATIS.BUND

Stapelverarbeitu n g Statistikpro-
duktion

O a
Dezentrale Verfahren2)

a a
APC-gestützte
Statistikaufbereitung -

a o
I nteg riertes Veröffentlichun gs
wesen

a a
Telefax 400

oaTK-Anlage

Tabellel

Beim derzeitigen Stand der IT-Sicherheit und den angenommenen Schadenshäufigkeiten

kann mit folgenden Schadenswerten pro Jahr gerechnet werden:

Legende: o gering 10.000,- DM bis 100.000,- DiWJahr

o mittel 100.000,- DM bis 1.000.000,- DIWJahr

O hoch über 1.000.000,- DIvTJahr

2) Diese Angaben gelten fiir diejenigen dezentralen Verfahren, die hier nicht
e inzeln aufgefiihrt sind.
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1.6.5.2 Objektschutz

Wiesbaden

Die Bewertung der Maßnahmen zum Objektschutz hat ergeben, daß die installierten Ge-

ländesicherungs- und Überwachungsanlagen dem Schutzzweck - trotz geririger Mängel

bei der Infrastruktur - gerecht werden. Mittel- und langfristig sollte durch das Einbauen

einer Vereinzelungsanlage ririt Ausweislesern im Bereich des Haupteingangs und'der Ne-

beneingänge des Statistischen Bundesamtes Unbefugten der Zutiitt zum Gebäude des

StBA wesentlich erschwert werden. Außerdem würden hierdurch die Pfürtner wesöntlich

entlastet, was jedoch zu keiner Reduktion des Pfürtnerpersonals unter das bestehende

Minimum führen kann.

Bei der Abwägung spielten Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkte jedpch eine Rolle. Die Rea-."

lisierung dieser Maßnahme wird sich bei Installation von Karusselltüren zwat in einem

vertretbaren Rahmen halten, insbesondere wenn die Vereinzelungsanlage mit Ausweis-

lesern der vorhandenen Zeiterfassungsanlage gekoppelt ist. Hinsichtlich des Publikums-

verkehrs erweisen sich Karusselltüren aber als ungünstige Maßnahme, so daß eine ab-

schließende Entscheidung noch aussteht.

In besonders gefiihrdeten Abschnitten der Freigeländeüberwachung wird in der Risiko-
analyse empfohlen, fiir eine bestimmte Geländededektion zwei Sensoren (2.8. Infrarot-

und Ultraschallmelder) so zu installieren, daß nur dann ein Alarm ausgelöst wird, wenh

beide Sensoren gleichzeitig Signale senden. Mit dieser Maßnahme ist sowohl die Emp-

findlichkeit der Sensoren als auch die Fehlalarmsicherheit wesentlich erhöht. Diese Maß-

nahme kann aus Kostengründen jedoch erst realisiert werden, wenn eine Ersatzbeschaf-

fung dei vorhandenen Intrusionsschutzanlage ansteht.

Zweisstelle Berlin

Die Rahmenbedingungen für den Objektschutz werden durch die Citylage sowie durch die

Unterbringung von Mietern im Dienstgebaude (Treuhandanstalt, Arninusw.) und dadurch

bedingten starken Besucherverkehr bestimmt. Weil die "abfallende Gebäudekante" die

Grundstücksgrenze bildet, sind'Umfriedungsmaßnahmen mit Außenüberwachung nicht

möglich.
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Wegen der angespannten Haushaltslage und des fi.ir 1998 vorgesehenen Urnzugs der ZwB

nach Bonn wurden Grundsatzentscheidungen getroffen, die den Objektschutz betreffen:

. kein Umbau der Eingangsbereiche,

. kein Einbau einer großen Einbruchmeldeanlage.

Zur Verbesserung des Objektschutzes sind folgende Maßnahmen vorgesehen, falls die da-

für notwendigen Mittel verfiigbar sind:

. Sicherung von Türen und Fenstern im Keller- und Erdgeschoßbereich durch Ver-

glasung in der erforderlichen Widerstandsklasse,

o Verstärkung von Außentüren mit Sicherheitsschließblechen und Schutzbeschlägen,

o Gewährleistung der Funktionsf?ihigkeit der abgängigen Kameras und Monitore durch

schrittweisen Ersatz der vorhandeneh Technik.

Durch interne Umzüge sind die Zweigstellenangehörigen auf die Räume in den Baüteilen

A,B,C im l. bis 5. Geschoß und die Organisationseinheit IX DV mit der Server-Station im

Bauteil D, 2. Etage untergebracht bzw. noch unterzubringen.

Aufgrund der baulichen Situation (Durchgangs- und Fluchtwege) sind Maßnahmen zur

Zugangsbeschränkung zu diesen von der ZwB genutzten Bereichen des Gebäudes sehr

aufwendig und kostenintensiv, so daß sie auch wegen des Umzugs der ZwB 1998 nicht

vorgesehen sind.

Der Schutz der Rechnerräume ist in den allgemeinen Objektschutz des Hauptgebäudes

einbezogen. Dem speziellen Schutz der Server-Station dienen:

o Brandmeldeanlage mit Aufschaltung zur Pflortnerzentrale

o ein spezielles Schließsystem.

1.6.5.3 ZentraleVerfahren

Die rechnergestützten Verfahren sind ein maßgeblicher Bestandteil ftir die Statistikpro-

duktion. Bei der Analyse der Risikopotentiale wurden Schwachstellen infrastruktureller,

organisatorischer und technischer Art festgestellt. Die infrastrukturellen und großenteils

auch die organisatorischen Mängel wurden durch den Umbau des Rechenzentrums besei-

tigt. Zur Behebung der iechnischen Mängel sind Veränderungen in der Ablauforganisation

sowie ein veränderter Technikeinsatz von großer Bedeutung.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim EinsaE der lT

1.6.5.3.1 Rechenzentrum (Risikoanalyse S. 8-7 fD

Um möglichen Schäden vorzubeugen bzw. deren Entstehung zu verhindern, wurde analog
zu den Ergebnissen der Risikoanalyse im Jahre 1993 hinsichtlich mittel- und langfristiger
Maßnahmen im Rahmen des Umbaus des Rechenzentrums einem angemessenen Sicher-
heitsniveau Rechnung getragen. Die hierfiir erforderlichen sicherheitsrelevanten Maß-
nahmen im organisatorischen und infrastrukturellen Bereich stellen sich wie folgt dar:

Es ist ein kameraüberwachtes Sicherheitssystem (Megavisor) zur Kontrolle der Zu-
und Abgänge zum RZ-Bereich installiert.
-. Das System regelt die personelle und zeitliche Limitierung der Zugangsberechtigun-

gen.

-- Es arbeitet mit Vereinzelung und Paarigkeitsprüfung.
-- Der Materialeingang ist nur für Material- und Gerätetransporte zu öffnen.
-- Besucher erhalten eine Benutzerkarte durch den Systemverwalter (Pfortnerfunktion).
-- Das System sichert auch den Zugang zu den Räumen über dem RZ bzw. unter dem

RZ.

- Es ist eine Automatische Brandmeldeanlage (Rauchmelder an der Decke und im Dop-
pelboden des RZ) installiert mit Brandmeldung zur Pfürtnerloge und zur Feuerwehr
(Zusätzliche Kontrollanzeige auf einem Kontrolltableau an der Operatorkonsole im
RZ).

Auf dem Kontrolltableau an der Operatorkonsole werden auch

-- Klimastörungen
und

-- Netzausfülle
angezeigt.

- Die Wasserzuleitungen zu den Klimageräten sind durch Magnetventile gesichert.

Es sind normierte Brandabschnitte vorhanden.

- Die zur Straßenseite gerichtete Wand des RZ ist durch eine "Antiterrorwand" gesichert.

Es wurde ein feuer-, wasser- und gassicherer Bunker fiir die Geräte der Datenfernver-
arbeitung und die dazu gehörigen Leitungseingänge installiert.

Es ist eine unterbrechungsfreie Stromversorgung sichergestellt.

- Die zum Innenhof gerichtete Fensterseite des RZ ist mit Panzerglas ausgestattet.

- Im Rahmen des RZ-Umbaus wurde die im l. UG, B-Bau, Achse 13-16 befindliche
Fächerwand fi.ir die Ausgabe von EDV-Ausdrucken außer Betrieb genommen und
durch eine Fächerwand außerhalb des RZ-Bereichs ersetzt.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die sicherheit beim Einsatz der lT

1.6.5.3.2 Systemverwaltung (Risikoanalyse S. 8-27 ff.)

Bei den beanstandeten Punkten handelt es sich um Mängel, die durch die schwierige Per-

sonalsituation und die unzureichenden Funktionen des Betriebssystems bedingt sind. Als

kurzfristige Maßnahme ist die beschleunigte Einführung der Version l0 des Betriebs-

systems BS 2000 schon vorgenommen worden. Das derzeitige Paßwortverfahren wird zur

Zeit auf ein einfacher anzuwendendes Verfahren umgestellt, wobei die Erhöhung der IT-

Sicherheit in der Rollen- und R'echtetrennung Berücksichtigung findet. Entspechende An-

wendungstests werden derzeit im DV-Bereich durchgefiihrt.

Schwierig bleibt die personelle Situation, da die erforderlichen Speziälisten aufgrund dör

Arbeitsmarktsituation nur durch teuere und langwierige Ausbildung eigener qualifizierter

Mitarbeiter gewonnen weiden können. Es wird jedoch versucht, im Rahmen des Mög-

lichen, diesen Engpass zu überwinden

1.6.5.3.3 Datenträgerverwaltung (Risikoanalyse S. 8-39 ff.)

Durch die Umstellung der herkömmlichen Datenträgerverwaltung auf ein automatisiertes

Verfahren unter Einsatz des Softwareproduktes MAREN sowie der Einfiihrung eines au-

tomatisierten Doppel-Archivierungssystems konnte in der Zwischenzeit ein angemessenes

Maß an Datensicherheit erreicht werden. Mängel in diesem Bereich beruhen noch auf

der nicht voll befriedigenden baulichen Situation im herkömmlichen Archiv

(Altarchiv), in dem noch Altdaten verwaltet werden

der Tatsache, daß Mitarbeiter der Datenträgerverwaltung noch gelegentlich i3e-

stückung bzw. Entnahme von Datenträgern manuell vornehmen müssen.

1.6.5.3.4 Anwendungssoftwareentwicklung (Risikoanalyse S. 8-71 ff.)

Für die "Anwendungssoftwareentwicklung" wurde ein speziell auf die Bedürfnisse des

StBA hin abgestimmtes Organisations- und Verwaltungsprogramm (OVP) entwickelt-

Dieses Programm ist fertiggestellt. Sobald die Zustimmung durch die örtliche

Personalvertretung erfolgt ist, werden die Arbeiten zur Umstellung der manuellen Abläufe

auf den Einsatz dieses Programms erfolgen. Dann werden alle Mängel bzgl. Doku-

mentationsverwaltung, Konfigurationsverwaltung usw. beseitigt sein. Nach entsprechen-

der Ausstattung von Arbeitsplätzen mit Workstation und der Freigabe der zur Erstellung

von Plausibilitätsprogrammen notwendigen Komponenten werden sukzessive As§embler-

programme durch SPLV ersetzt. Im Bereich der Dialogprogrammierung werden neue

Anwendungen in NATURAL erstellt, so daß auch hier die Notwendigkeit zur Erstellung

von Assemblerprogrammen entfiillt.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der lT

1.6.5.3.5 Datenerfassung. (Risikoanalyse S. 8-79 ff.)

Für den Bereich der Zu-lAbgangskontrolle zur Datenerfasung sind alle organisatorischen

Voraussetzungen geschaffen. Die technische Umsetzung der vorgesehenen Maßnahmen

erfolgte bisher aus organisatorischen Gründen nur teilweise, sie wird im Jahr 1996 abge-

schlossen sein.

1.6.5.3.6 STATIS-BLTND (Risikoanalyse S. 8-59 ff.)

Zu dem Punkt "Nicht rechtzeitiges Löschen von Daten" existieren eindeutige Anwei-

sungen. Die Einhaltung dieser Vorschriften wird in regelmäßigen Abständen überprüft.

1.6.5.3.7 Statistikproduktion Stapelverfahren (Risikoanalyse S. 8-49 ff.)

Aus Kostengründen wurde auf der Rechenanlage auf die Installation der Betriebssoftware

VM 2000 verzichtet. Stattdessen kam die MPVS-Technik zum Einsatz. Ein eigenes ftir die

Anwendungsentwicklung eingerichtetes Pubset und die Anwendung der No-Share Va-

riante des Betriebssystems (Systemparameter FSHARING : 0) machen einen Zugriff der

Anwendungsentwickler über ihre Pubsetgrenze hinaus auf Produktionsdaten unmöglich.

Die verbleibenden bei diesem Verfahren vorhandenen Schwachstellen wurden mit Been-

digung des RZ-Umbaus beseitigt.

1.6.5.3.8 Zweigstelle Berlin

Durch die Umstellung vom Rechenzentrum zur Servicestation und den Umzug aüs dem

Rechnergebäude in das Hauptgebäude veränderten sich 1995 in der Zweigstelle Berlin die

Voraussetzungen und die Maßnahmen zur IT-Sicherheit.

Der Schutz der Räume ist in den allgemeine Objektschutz des Hauptgebäudes einbezogen.

Umfangreiche bzw. kostenintensive bauliche Maßnahmen zur Abschottung der Server-

Station im Hauptgebäude sind mit Rücksicht auf die Auflösung der Zweigstelle 1998 wirt-
schaftlich nicht zu rechtfertigen und deshalb nicht vorgesehen.

Die Server-Station einschließlich Bedienungspersonal, Systemverwaltung und Netzadmi-

nistration sind in nebeneinanderliegenden Räumen in der 2.Etage untergebracht. Der Zu-

gang ist durch verstärkte Türen und Knäufe statt Klinken erschwert. Für die Schlösser

dieser Türen wird eine eigene Schließgruppe eingerichtet, die besonders behandelt wird.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der lT

Rauchverbot, Feuerlöscher und eine Brandwarnanlage, die auf die Pförtnerzentrale aufge-

schaltet ist, iienen dem Brandschutz.

Besondere Maßnahmen (außer Zugriffsschutz) zum Schutz der geringen Datenträgerbe-

stände sind nicht erforderlich. Die Datenträger mit den Systemsicherungen werden aus

Brandschutzgründen in einem anderen Bauteil zugriffsgeschützt gelagert. Für die

Kopfstation wird eine Betriebsordnung ausgearbeitet, die alle Konsequenzen des IT-

Schutzes ftir das Verhalten des Personals berücksichtigt und entsprechende Verhaltens-

vorschriften enthält.

Bei der Datenerfassung ist wegen der technischen Veränderungen 1996 (Installation eines

,PC-Netzes) die räumliche Konzentration in einem Bauteil erforderlich. Eine Abschottung

der Datenerfassung ist auch dann aus wirtschaftlichen, bautechnischen und Brandschutz-

gründen (Fluchtwege) nicht möglich. In einer Anweisung zur Nutzung der neuen IT in der

Datenerfassung werden die Aspekte des IT-Schutzes berücksichtigt.

Die Anwendung des zentralen Verfahrens STATIS-BLIND. und diii Nutzung der

ADABASNATLIRAL-Software erfordern in Berlin keine besonderen Maßnahmen, da sie

voll in die Wiesbadener Regelungen integriert sind bzw. analog vor Ort geregelt sind.

1.6.5.41 DezentraleVerfahren

Bei den dezentralen Verfahren ergab sich im Risikoportfolio, daß die kleineren Schwach-

stellen in den Bereichen Organisation und Hardware liegen. Organisation und Hardware

sind die wesentlichen Mängel aller dezentralen Verfahren. Die organisatorischen

Schwachstellen wurden im wesentlichen durch das Inkraftsetzen der Richtlinien zum

APC-Einsatz behoben. Die technisch bedingten Risiken lassen sich durch einen zusätz-

lichen Hardwareschutz herabsetzen. Unter dem Überbegriff "Dezentrale Verfahren" wur-

den die dezentralen Verfahren (u.a. "APC-gestützte Erledigung von Assistenz-,

Querschnitts- und Verwaltungsarbeiten") zusammengefaßt,-die aufgrund des fehlenden,

konkreten Statistikbezugs und der hieraus resultierenden geringeren Gewichtung, nicht im

einzeinen im Risikoportfolio aufgefi.ihrt wurden. Nachfolgend werden die im Risikoport-

folio erwähnten dezentralen Verfahren, "APC-gestützte Statistikaufberei-

tung","Integriertes Veröffentlichungswesen", die Anwendung "Telefax 400" im Rahmen

des Verfahrens "Nutzung elektronischer Dienste" und das Verfahren "Telekom-

munikations-Anlage" einzeln aufgelistet.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der lT

Für den Einsatz.von APC in der Zweigstelle gelten mit den APC-Richtlinien grundsätz-

lich die gleichen organisatorischen Regeln hinsichtlich Datensicherung und Anwendungs-
integrität wie in Wiesbaden. Anstehende Maßnahmen sind jedoch vor dem Hintergrund
der Auflösung der Zweigstelle Berlin 1998 auf ihre Angemessenheit und Wirtschaftlich-
keit zu prüfen.

1.6.5.4.1 APC-gestützte Statistikaufbereitung (Risikoanalyse S. 9-9 ff.)

Das Verfahren "APC-gestützte Statistikaufbereitung" unterliegt wegen der Vielzahl der im
Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten APC und des Statistikbezuges einer besonderen

Gewichtung. Die Risikoanalyse weist bei diesem Verfahren auf Risiken in den Bereichen
Organisation und Hardware hin. Hardwarerisiken sind vor allem in der Zerstörung der

Hauptplatinen bei Spannungsschwankungen und in der Zerstörung des Datenbestandes

durch höhere Gewalt zu sehen. Risiken im Bereich der Organisation liegen in der

unbefugten Kenntnisnahme und Manipulation schutzwürdiger Daten. Hierunter fiillt das

Paßwortverfahren, die Dokumentation von Anwendungen und das Erstellen von Siche-

rüngskopien.

Als Maßnahme zur Behebung der Risiken im Hardwarebereich wird die Installation eines

Überspannungsschutzes empfohlen. Diese Maßnahme wurde unter KostenA.,lutzen-

Gesichtspunkten und der Eintrittswahrscheinlichkeit geprüft. Dabei wurden die Kosten für
einen Überspannungsschutz je APC (ca. 100,- DM plus Installation) in Relation zur Zer-
störung der Hauptplatine bei Spannungsschwankungen betrachtet. Da Spannungsschwan-

kungen i.d.R. sehr selten auftreten, wurde dieses Risiko als Restrisiko in Kauf genommen

und auf einen Überspannungsschutz verzichtet.

Die Risiken im organisatorischen Bereich wurden durch das Inkrafttreten der APC-
Einsatzrichtlinien weitgehend minimiert.

Die Risikobewertung fiir das Verfahren "APC-gestützte Statistikaufbereitung" gilt auf-
grund des Statistikbezuges in gleichem Maße für die Verfahren "IT-Anwendungen zu § 7
BStatG" und "V-SRW (Sachverständigenrat fiir Wirtschaft)". Der in diesen Verfahren
stärkeren Belvertung der möglichen Zerstörung von Daten, Makros und Druckvorlagen
wird durch die Einhaltung der APC-Einsatzrichtlinien entsprochen.
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1,6.5.4.2 Integriertes veröffentlichungswesen (Risikoanalyse s. 9-35 ff.)

Das Integrierte Veröffentlichungswesen ist überwiegend durch einen Systemausfall auf-

grund Höherer Gewalt und/oder Technischem Versagen bedroht. Zwar ist durch ein um-

fangreiches Sicherungsveifahren des Datenbestandes ein Datenverlust weitgehend abge-

federt, jedoch bedarf es eines relativ hohen Zeit- und Personalaufuandes zur Wiederher-

stellung der Verfiigbarkeit und Integrität des Netzwerkes. Die in der Risikoanalyse be-

zeichneten Verbesserungen erhöhen maßgeblich den Systemschutz.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verbesserung der.Hardwarestruktur sind teilweise

schon umgesetzt (Anbindung von Netzen über Multiport-Repeater), br*. die parallele In-

stallation eines zweiten Servers im Rechenzentrum ist vorgesehen. Damit sinkt die Aus-

fallgefahr durch Höhere Gewalt auf ein tolerierbares Restrisiko.

1.6.5.4.3 Telefax 400 (Risikoanalyse S. 9-81 ff.)

Die Risikoanalyse hat ergeben, daß die Funktionsfiihigkeit des Verfahrens "Telefax 400"

stets gewährleistet sein muß und dieses Verfahren äeshalb umgehend:abzusichern ist. Der

Vorschlag aus der Risikoanalyse wird unterstützt; die entsprechenden Maßnahen sollen

kurzfristi g real isiert werden.

1.6.5.4.4 Telekommunikations-Anlage (Risikoanalyse S' 9-1 l5 ff.)

Die bei der erstmals ftr dieses Verfahren durchgefiihrten Risikoanalyse festgestellten

Schwachstellen, vor allem im Hardwarebereich - gefiihrden den Telefon- und Telefaxbe-

trieb des Amtes. Die zur Beseitigung dieser Schwachstellen vorgeschlagenen Maßnahmen

werden ftir notwendig erachtet; sie wurden bereits eingeleitet und sollen schqn in Kürze

vollständig umgesetzt sein. Das damit erreichte Sicherheitsniveau dürfte dem besonderen

Schutzbedarf ftir dieses Verfahren entsprechen.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der lT

1.6.5.5 Kosten für die IT-Sicherheit

Die Aufschlüsselung der Kosten ftir Grundsicherheitsmaßnahmen ist summarisch in der

nachfolgendenTabelle dargestellt.

Kosten ftir die Sicherheit in der Informationstechnik

Kosten 1996 t997 I 998 1999

S icherheitssoftware und Hardware :

APC
Großrechner
Zu- u. Abgangskontrolle
Adabas-Security
vM-2000
Mobile Datenhalle

Bauliche Sicherheits-
maßnahmen:

Generalschlüsselanlage
Wartung der Freigelände-
überwachung
Wartung Zu- und
Abgangskontrol lsystem
Miete Sicherheitsarchiv
Wartung der USV- und
Batterieanlage

Personelle und organisatorische
Sicherheitsmaßnahmen:

Personal
Behördenselbstschutz,
S icherheitsbeauft ragte
Objektschutz-,
Datenschutzbeauft ragte

Gesamtsumme: 9EZl00.- 1-02E-000.- 1-065-000.- Lrc.!-000.-

344.000.--

40.000,--
t40.000,--
25.000,--

, 6.000,--
75.000,--
58.000,--

353.000.--

4l .000,--
145.000,--
25.000,-

6.000,--
78.000,--
58.000,--

365.000.--

42.000,--
150.000,--
26.000,--

7.000,--
82.000,--
58.000,--

376.000.--

45.000,--
t 55.000,--
26.000,--

7.000,--
85.000,--
58.000,--

172.500.--

50.000,--

80.000,--

10.000,--
28.000,--

4.500,--

184.500.--

50.000,--

91.000,--

t 0.000,--
29.000,--

4.500,--

r 90.000.--

50.000,--

94.000,--

r r.000,--
30.000,--

5.000,--

t96.000.--

s0.000,--

99.000,--

r r.000,-
3 r.000,--

5.000,--

47 r.000.--

442.000,--

18.000,--

l 1.000,-

490.500.--

460.000,--

19.000,--

I 1.500,--

5 t 0.000.--

478.000,--

20.000,--

12.000,--

529.000.--

497.000,--

20.000,--

12.000,--

2000

338.000.-

47.000,--
126.000,--
30.000,--

9.000,--
68.000,--
58.000,--

202.000.--

50.000,--

105.000,--

r 1.000,--
3 t.000,--

5.000,--

543.000.--

5 10.000,--

2 r.000,--

12.000,-

1.0&1000.=
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2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

2 IT-Verfahren

2.t Statistikprod uktion Stapelverfah ren

2.1.1 Fachaufgabe

Im Rahmen dieses Verfahrens werden sämtliche Arbeiten im Stapelbbtrieb.zur Aufberei

tung von Statistiken durchgefi.ihrt. Es handelt sich dabei vor allem um

- Datenkonvertierungen,

- Sortierungen,

- Prüfungen,

- Korrekturen,

- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereitungen.

Das Verfahren ist gekennzeichnet durch die Vielzahl der unterschiedlichen Statistiken (ca.

360 Arbeitsgebiete), die dazu führt, daß eine sehr große Anzahl von Abläufen durchge-

fiihrt werden muß. Bei den vielen dezentral aufbgreiteten Statistiken besteht eine große

Abhängigkeit der Abläufe von der Datenlieferung der Länder.

Innerhalb des Verfahrens wird in Verbindung mit Verfahren 2.9 "Datenübernahme und

Datenkonvertierung" ein Versand von Daten und Programmen von und zu den StLA

durchgefiihrt. Hierfür *i.d n"b"n dem Versand auf Magneibändern bzw. Magnetbandkas-

setten in stärkerem Maße'auch der Versand von Daten mittels Datenfernübertragung vor-

genommen. Dazu kommt eine Vielzahl von Datenlieferanten, die Daten auf Datenträgern

liefern (2.8. mehr als 5.100 Lieferanten in der Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen

beim SIBA ca. 15.000 Magnetbänder ein, etwa 23.000 Bänder werden versandt (davon ca.

15.000 Rückversand).

.Im Rahmen der Durchfiihrung der Produktiori werden im Jahr mehr als 100.000 Jobs di-

rekt oder indirekt gestartet. Die Statistikproduktion wird durch die Produktionssteuerung

gesteuert (18 Mitarböiter)., Obwohl die Produktion im Closed Shop-Betrieb mit festen

Abläufen und Terminen betrieben wird, erzwingen die Vielzahl der Arbeiten, die Kom-

plexitat der Abläufe und die individuelle Termin-Treue der Statistischen Landesämter eine
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2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

ständige Anpassung der Abläufe. Bei termintichen Engpässen kommt es häufig zu
vorläufigen Aufbereitungen mit unvollständigen bzw. geschätzten Daten, die dann mit
dem vollständigen Material noch einmal durchgefiihrt werden müssen. Aufgrund
fachlicher Anforderungen müssen sehr häufig Prioritäten neu gesetzt sowie Abläufe
verändert und modifiziert werden.

Aus verschiedensten Gründen werden in unregelmäßigen Abständen Sonderaufberei-

tungen, z.B. für die EU durchgeftihrt

Das Verfahren "Statistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die Übernahme von
Daten

o auf Datenträgern aus den Bereichen

- Datenerfassung,

- Datenlieferung von Berichtspflichtigen,

- Datenlieferung von anderen Statistischen Amtern,
. mittels Datenfernübertragung von

- Datenerfassung,

- Beleglesung,

- anderen Statistischen Amtern.

Diese Daten werden verarbeitet in den Arbeitsschritten

- Prüfung (Plausibilität, Vollständigkeit),
- Korrektur,
- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitung wird meistens auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein
Teil der Daten wird auch direkt zur Einspeicherung in STATIS-BLJND (Verfahren 2.2)
verwendet.

Mit dem Betrieb des Verfahrens eng verbunden ist der Rechenzentrumsbetrieb im
3-Schichtbetrieb mit 3 Schichtleitern, l4 Mitarbeiter des gehobenen Dienstes und l5 Mit-
arbeitern des mittleren Dienstes fiir Operating und Peripheriebedienung, da der Schwer-

punkt der Arbeit dieses Bereiches in der Produktion liegt. Durch den Einsatz des automa-

tischen Archivsystems und die Automatisierung der dafiir geeigneten Produktionsabläufe

wird 1996 der Übergang zu einem 2-Schicht-Betrieb erfolgen können.
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2.1.2 Darstellung des Verfahrens

In diesem Verfahren werden Jobs unter der Steuerung der Produktionssteuerung durchge-

fiihrt. Dei Verfahrensabläuf wird für jede Statistik durch die ämterübergreifende Arbeits-

organisation ("Verbundprogrammierung") festgelegt und ist in Datenflußplänen festge-

halten. Nach Ersteilung der Programme im Rahmen des Verfahrehs "Anwendungssoft-

wareentwicklung" 12.4; werden Jobs erstellt, die von der Produktion§steuerung ergänzt

und je nach Bedarf modifiziert werden. Die Produktionssteuerung entwickelt bei Bedarf

eigene Jobs, z.B. für von den Statistischen Landesämtern übernommene Programme, und

fi.igt die Jobs, soweit möglich, zu automatisiert ablaufenden Jobstreams zusammen.

In Bereichen mit regelmäßig anfallenden zahlreichen Einzeldateien aus verschiedenen

euellen (2.B. Intrahandelstatistik) laufen die zum Zusammenfiihren der Daten erforder-

lichen Prozesse weitgehend vollautomatisch und ereignisgesteuert' ab.

Die Produktionssteuerung prüft den Eingang der Daten und'veranlaßt den Ablauf der Jobs'

Die benötigten Daten stehen im Normalfall entweder auf den Magnetplalten des Produk-

tionsrechners oder auf den im Arbeitsarchiv (Verfahren2.27 "Automatisierte Datenarchi-

vierung") enthaltenen Magnetbandkassetten zur Verfiigung. Die Produktionssteuerung

fordert ggf. Magnetbänder mit Daten, die noch nicht im zentralen Magnetbandkassetten-

pool enthalten sind, aus dem Archiv an. Nach dem Transport der Magnetbandkassetten an

den Rechner veranlaßt die Produktionssteuerung über Dialog die Übernahme der betref-

fenden Jobs in die Auftragswarteschlange. Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergebnisse

geprüft und ggf. nach Ausdruck an die Fachabteilungen des Hauses weitergegeben.

Eventuell zu archivierende Daten bleiben im Arbeitsarchiv; für das Sicherheitsarchiv wer-

den bestimmte Daten auf Datenträger im Sicherheitsarchiv übertragen.

2.1.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Datenverarbeitungszentrum in

W i esb aden d urch gefiihrt.

Im einzelnen ergibt sich fiir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:
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2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

2.1.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-
grund von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern fiir die Netto-CPU-Leistungen
(Mips) j ewe i ls fiir al le Großrechnerverfahren :

1995 1996 t997 1998 1999 2000

Rechner HIOOG sl00-P S IOOS

ennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 12,0 12,0 14,0 14,0
;II

:9;
$,s;€ . 1.1,,,. tr:El ..,,,,, 

,f'
,.l.5.;{

2.2 I1,0 11,5 12,0 13,0 14,0 15,0
2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
2.6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
2.8 6,0 9,0 12,0 14,0 16,0 18,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0
Diff. )\ -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 %o fur Betriebssystem-
leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den

Verfahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,systembetrieb" ausgewiesen.

2.1.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen einer automatischen Jobab-
wicklung und basiert auf den Anforderungen nach Einführung des Archivierungssystems
ftr Magnetbandkassetten. Für 1996 ist die weitere Automatisierung der Jobabwicklung
vorgesehen. Es ergibt sich folgende Planung:
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2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

Plattenpeicherbedarf in Gigabyte(GB)

2.1.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme

und Datenkonvertierung".

2.1.3.4 Datensichtgeräte,APC undProtokolldrucker

Bis auf 5 Datensichtstationen, die.fi.ir die Systemverwaltung benutzt werden, sind alle Ar-

beitsplätze mit vernetzten APC ausgestattet. Es handelt sich um insgesamt 35 APC. Davon
'sind 'zwei im Datenverarbeitungszentrum, 17 bei der Produktionssteuerung und 7 im
Bandarchiv eingesetzt. g Systeme werden für sonstige Zwecke, wie z.B. Verwaltung von

Gerätebestandslisten, fiir die Gestaltung von Installationsplänen, fiir die Auswertung von

Abrechnungrdut.n des Datenverarbeitungszentrums, sowie ftir die Gestaltung von Formu-

laren für die Laserdrucker im RZ benutzt. Dazu kommen noch sieben Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bzw. Ersatz-

beschaffungen vorgesehen.

1995 1996 1997 1998 1999 2000

Brutto 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 429,3

Netto (85%) 237,4 237,4 279,9 279,9 322,4 364,9
System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 36,9
Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 22,4 24,6

;t: eü;2 9fl;1 9 ee;7 il.0,4; I
2.2 28,4 28,4 29,8 31,3 32,9 34,5

2.4 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3

2.6 3,0 3,0 4,0 4,2 4,4 4,6
2.8 56,7 56,7 90,0 110,0 130,0 150,0

2.25 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 33 8,1 370,8
Diff. 6,6 6,6 4,7 26,4 -15,7 -5,9
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2.1.3.5 Drucker

2.1.3.6 Software

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf
Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund
der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität
zugeordnet:

Druck r99s t9e6l 1997 1998 1999 2000

u,X { ä,. 3:trr:

2.2 30 30 30 30 30 30
2.4 4 4 4 J J )
2.6 9 l1 1t ll l1 ll
2.8 l0 t2 l3 t4 20 20
2.25 5 5 5 5 5 5

Summe 100 100 100 100 100 100

Der prozentuale Anteil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwick-
lung in ad-hoc-Auswertungen im Gegensatz zu Yorratstabellierungen und durch COM-
Verfilmung nicht mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der

übrigen Verfahren.

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw. Zusätzlich wird für den Datenaustausch mit den StLA das Da-

tenvermittlungssystem des Landesamtes fiir Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfalen eingesetzt. Für die Verwaltung der in den Archiven befindlichen Magnetband-

kassetten wird ein Spezialprogramm (MAREN der Firma SNI) eingesetzt.

2.1.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge

mit dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des StBA ftir alle Groß-

rechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durch-

gefiihrt.
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2.1.5 BetreuungskonzePt

Die Schulung der Mitarbeiter des Datenverarbeitungszentrums erfolgt, sofern sie nicht

durch eigene Lehrveranstaltungen durchgefiihrt wird, in erster Linie durch Kurse beim

Hersteller.

2.1.6 Maßnahmen 2ur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und Si-

cherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind..Das,gilt sowohl fiir die Sicherheitsmaßnah-

men fiir das Datenverarbeitungszentrum als auch fiir die Software und die Daten.

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeftihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeftihrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am z'o er'

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl.2.1.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahr en 2.9 bzw. 2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es handelt sich um Datex-P Gebühren

für die Datenübertragung von und zu den StLA, sowie die Kosten fiir die 2 Standleitungen

zur Zw eigste I le Berl in.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten ftir Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspauschaleä innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten

gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl.2.1.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten fiir die Großrechnersoftware. Die

hier aufgefiihrten Kosten entstehen dufch Miete lLizenz der Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-
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2.1 Statisti kprod u ktion Stapelverfah ren

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT;, DFÜ-Softwarekomponenten.
Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-
lung entspricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

lungskurse für Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen.

Die Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten ftir die Erstel-
lung von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten ftir
das Rechenzentrum in Wiesbaden. Allö Geräte werden gemeinsam von allen Großrech-
nerverfahren benutzt.

2.1.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmen des Verfahrens wird die statistische Aufbereitung effizient und termingerecht

durchgeführt. Eine detailliertere Vergleichskalkulation ist nicht möglich. Seit 1994 wird
im Rahmen des Verfahrens2.2T "Automatisierung der Datenarchivierung" die Jobabwick-

lung neu gestaltet. Ein Abschluß dieser Arbeiten ist Ende 1996 zu erwarten.
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IT-Verfahren: 2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

1996 1997 r998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 für Mitglieder von Fachbeirätcn und ähnlichen Ausschüssen

812 3r Erucrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstun gs gegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens r.zar,zrf 2.067,s21 Lg6o,27 2.475,46 2.710,65

513 0l für Post- und

531 02 Kostcn fflr md B ildschimtcxt-Bundesstatistik

7ll Klcinc Ncu-, Um- und Erweitcrungsbauten

511 55 300,54 309,60 3 18,93 329,08 143,34

513 55 t54,64 l 50,00 148,50 147,02 145,55

515 55 Gerätc, Ausstattungs- und Ausrüstungsge genstände,Software,Wartung 425,26 42r,61 422,52 659,1 I 556,1 I

518 55 Mieti frir Softwae 556,89 s97,38 624,17 660,66 706,08

525 55 Aus- und Umschulung 90,63 12t,04 118,77 r34,40 r45,83

532 55 Kostcn ftir Auft"ägc und Dicnstlcistungen 21,28 10,64 42,55 2t,28 21,28

812 55 Erwerb von Geräten, und Ausrüstun gsgegenständen 233,99 45't,23 284,8 I 523,93 782,46

1.183,23 2.067,52 1.960,27 2.475,46 2.710,6s

5ll 7l Geschaftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5ß71 Lcistungsentgelte filr Post- und Femmeldediensdeistungen

sls 7t Gerätc, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegcnstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung,

52672 Kosten für Sachverständigc

527 7l für Inlandsdicnsheisen

527 72 für Auslmdsdicnstscisen

53271 Kosten ftir Hilfcleistungen durch Drine

547 7l Nicht auftcilbile sächliche

7tl7l Kleine Neu-, Um- und

8127t Erucrb von Ceräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen
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2.2 STATIS.BTIND

2.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische. Informationssystem des Bundes (STATIS-BLIND) steht den Benutzem
der Bundesstatistik, d.h. sowohl staatlichen Stellen als auch allen an der politischen Wil-
lensbildung beteiligten Gruppen, der Wirtschaft, der Wissenschaft und der sonstigen Öf-
fentlichkeit zur Verfiigung. Das StBA war durch Erlaß des Bundesministers des Innern im
Jahr 1969 mit der Entwicklung von STATIS-BLIND beauftragt worden. Die Führung die-
ses Systems ist als Aufgabe des Amtes auch in § 3 Abs. I Ziff.8 des Gesetzes über die

Statistik für Bundeszwecke vom 29. Jantar 1987 festgelegt.

Bei der Konzeption des Statistischen Informationssystems ist davon ausgegangen worden,

- möglichst viele, sachlich relevante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht
zugänglicher Form für längere Zeit auf Datenträgern zu speichern,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitest-
gehend vergleichbarer, kombinierbarer und ftir andere als die ursprünglichen Zwecke
benutzbarer Form bereitzuhalten,

- eine breite Auswahl mathematisch-statistischer Methoden und Auswertungsverfahren
auf einfache Weise online verfligbar zu machen,

- die fiir den Zugriff und die sachgerechte Verwendung der statistischen Ergebnisse, der

mathematisch-statistischen Methoden und der Auswertungsverfahren erforderliche
Dokumentation vorzuhalten,

- das eingespeicherte Zahlenmaterial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur
Verfügung zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechnungen fiir Zwecke der Analyse, Prognose, Planung
usw. durchzufiihren.

Entsprechend diesen Zielsetzungen ist mit dem Statistischen Informationssystem des

Bundes ein EDV-gestütztes Instrument zur rationellen Bereitstellung voh statistischem

Material realisiert worden, aus dem mit Hilfe der im System vorhandenen Verfahren Son-

derauswertungen vorgenommen werden können, um ad hoc auftretende Anforderungen

nach Täbellen'mit neuen Merkmalskombinationen zu erfüllen. Weiterhin können mit
Mitteln des Systems Modellrechnungen, mathematisch-statistische Analysen und Progno-

sen durchgeftihrt werden. Daraus ergibt sich konsequent, daß es nicht Aufgabe des Infor-
mationssystems ist, als Datenbank ftir Einzelauskünfte zu dienen. Eine Erweiterung des
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Systems fiir diese Zwecke soll im Rahmen des in Zusammenarbeit mit den Statistischen

Amtern der Länder durchgefi.ihrten Vorhabens GENESIS realisiert werden.

Den Benutzern wird mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes eine breitgefü-

cherte Auswahl von Daten sowie statistischen Methoden und Auswertungsverfahren

angeboten, mit denen sie - auch unter Hinzuziehung eigener Daten - selbständig im Dialog

arbeiteri und Berechnungen durchfiihren können:

Mit dem System können also sowohl Daten der Datenbasis (inteme Daten) wie auch Da-

ten der Benutzer bzw. aus dem Datenarchiv (externe Daten) verarbeitet werden. Als in-

terne Daten werden alle Daten bezeichnet, die im Statistischen Informationssystem des

Bundes gespeichert und in umfassender Weise fachlich und technisch dokumentiert sind.

Bei den internen Daten bestehen jedoch vor allem hinsichtlich der Datenspeicherun! und

des Datenzugriffs Unterschiede zwischen Daten, die als Zeitreihen aufgenommen wurden,

und solchen, die tief gegliederte Strukturdaten sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine Zusammenstellung von Werten fiir ein Merkmal, das in

meist äquidistanten Zeitpunkten beobachtet worden ist - stammen nicht unmittelbar aus

der statistischen Aufbereitung, sondem müssen aus periodisch durchgefiihrten Statistiken

speziell zusammengestellt lverden. Dabei kann es sich um Werte eines Beobachtungszeit-

punktes oder um aggregierte Werte -eines, Beobachtungszeitraumes handeln. Die Daten

sind in Dateneinheiten (Segmenten) zusammengefaßt und enthalten in der Vorspalte die

sachliche und in der Kopfzeile die zeitliche Gliederung. Die Strukturdaten werden im all-

gemeinen in Form der üblichen Gliederung statistischer Tabellen, wie sie bei der maschi-

nellen Aufbereitung auf maschinenlesbaren Speichermedien anfallen, direkt in die Daten-

basis des Statistischen Informationssystems übernommen.

Externe Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Informationssystem

enthalten und daher auch nicht dokumentiert können aber, sofern sie auf maschinell verar-

beitungsfühigen Datenträgem vorliegen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet

werden. Zu den externen Daten zählen auch die Daten, die von Benutzern aus eigenen

Beständen selbst fi.ir spezielle Arbeiten herangezogen werden. Zur Zeit werden von Be-

nutzern ca. 1.150 externe Datenbestände benutzt, mit denen 1995 ca.21.000 Auswertun-

gen, darunter ca. 1.800 größere Tabellierungen, durchgeführt wurden-

Der Bestand an internen Daten, die fachlich und technisch umfassend dokumentiert sind,

ist zur Zeit ein Querschnitt aus verschiedenen amtlichen Statistiken. Jedes Segment ent-

hält jedoch immer nur Daten aus einer einzigen statistischen Quelle, mit einheitlicher
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Periodizitat, mit gleicher Erhebungsart usw. auf einem Speichermedium. Im November
1995 umfaßt die Datenbasis rd. 5.500 Segmente mit insgesamt ca. 1.500.000 Zeitieihen,
wobei der Datenbestand anhand von Bedarf und Datenverfi.igbarkeit kontinuierlich
revidiert wird. Davon sind 1.300 Segmente in Vorbereitung, wobei sich die

außerordentlich große Zahl durch den Übergang auf die neue Klassifikation der

Wirtschaft s zw eige erklärt.

Zur Arbeit mit STATIS-BUND zugelassen waren 1995 ca. 800 Benutzerkennungen. Darin
enthalten sind Benutzerkennungen flir externe Nutzer aus folgenden angeschlossenen Be-
hörden, Instituten und Verbänden:

Bundesanstalt ft r Arbeit
Bundesanstalt für Straßenwesen

Bundesmin. flir Arbeit und Sozialordnung
Bundesmin. ftir Bildung und Wissenschaft
Bundesmin. fiir Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Deutsche Bundesbank
Bundesmin. ftir Finanzen
Bundesmin. für Gesundheit
Bundesmin. des Innern
Bundesmin. der Justiz
Bundesmin. flir Verkehr
Bundesmin. fi.ir Wirtschaft' 
Statistisches Landesamt Rheinlan d-Pfalz
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Fachhochschule des Bundes Köln
Fachhochschule Rosenheim
Rationalisierungs-Kuratorium der Deutschen Wirtschaft e.V.
Zentrum fiir Umfragen, Methoden und Analysen e.V., ZUI|I4A
BIB
Rat von Sachverständigen ftir Umweltfragen
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen
Bundespresseamt
UNI-Mannheim -Institut fi.ir Mittelstandsforschung-
OECD
Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaft (EUROSTAT)
Deutscher Bundestag
DATEV Datenverarbeitungsorganisation des steuerberatenden
Berufes in der Bundesrepublik Deutschland
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a

Ausgebildet ftir die Arbeit mit allen Komponenten von STATIS-BUND wurden 1.051

Mitarbeiter des SIBA und 200 Mitarbeiter externer Anwender. Neben den Anwendern die

eine Schulung besucht haben gibt es noch weitere Anwender, die am Arbeitsplatz einge-

wiesen werden und nur Teilfunktionen benutzen. Die Gesamtzahl der Nutzer von

STATIS-BLIND beträgt zur Zeit ca. 1.030 beträgt.
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Die Entwicklung der Nutzung ist in folgender Graphik dargestellt:
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Die Arbeit mit STATIS-BUND erfolgt im wesentlichen im Dialog am Bildschirm oder

APC. Die Abläufe und die Art der Auswertung werden vom Benutzer bestimmt. Das um-

faßt auch vom Bildschirm durch Benutzer gestartete Stapelprozesse. Die mit STATIS-

BLIND durchgefiihrten Auswertungen und Analysen erfordern typischerweise erhebliche

Rechenzeit. Antwortzeiten im Sekundenbereich sind nicht unbedingt in jedem Fall not-

wendig und auch nicht möglich. Jedoch muß genügend Rechenkapazität.vorhanden sein,

auch Sonderauswertungen großer Materialien schnell - d.h. mindestens bis zum nächsten

Tag - durchfiihren zu können. Insofern ist es erfordärlich, fiir Spitzenzeiten ausreichend

Rechenkapazität zur Verfügung zu halten.

Im Gegensatz zu dem Verfahren "statistikproduktion Stapelverfahen" wird die Software-

entwicklung und Wartung bei STATIS-BIND im Rahmen des Verfahrens durchgefiihrt.

Das hat sich deshalb als nofwendig erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell und soft-

waretechnisch nicht von der Führung des-systems zu trennen sind. Bei der Entwicklung

von STATIS-BUND in Richtung auf ein Client/Server-System mit umfangreichen APC-

Komponenten fallen neben den Arbeiten im 852000 zunehmend Entwicklungsarbeiten

auf dem APC an. Daneben ist in anderen Bereichen starker Beäarf an Kaiazitäten zur

Entwicklung allgemeiner APC - gestützter Verfahren (s. Verfahre n 2.17) entstanden. Um

Wissen und Fähigkeiten der Mitarbeiter effizient nutzen und auf Arbeitsspitzen möglichst

flexibel reagieren zu können, wurden diese Sachgebiete zusammengelegt und Mitarbeiter

werden sowohl im Rahmen des Verfahrens STATIS-BLIND als auch des Verfahrens 2.17

eingesetzt. Auf Entwicklungen fiir STATIS-BLIND im Großrechner und APC-Bereich ent-

fallen Kapazitäten von jeweils 2 Mannjahren im höheren sowie im gehobenen Dienst.

Dazu kommen noch die Referatsleiter. Charakteristisch im Entwicklungsbereich von

STATIS-BUND ist, daß die Mehrzahl der Mitarbeiter sowohl Funktionen der Benutzerbe-

ratung als auch Funktionen in den Bereichen Systemanalyse, Systementwicklung und Sy-

stemwartun g wahrnimmt.

2.2.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Verwaltung der Datenbasis

- Auswertungs- und Analysesystem fiir statistische Zwecke

- Datenlieferungen mittels Datenträger und online
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Der Bereich "Führung und Verwaltung der Datenbasis" enthält Verfahrensabläufe zur Be-
schaffung und Aufnahme von Daten sowie zu deren Beschreibung. Er enthält die Führung
von 2 Datenbanken, der Zeitreihendatenbank mit den numerischen Daten sowie des soge-

nannten Katalogsystems mit einer Datenbank für beschreibende Texte.

Der Bereich "Auswertung und Analysesystem" umfaßt ein umfangreiches Softwaresystem

ftir die Analyse und Auswertung mit den Schwerpunkten:

- Aggregation und Tabellierung,

- Druckgestaltung,

- Graphikaufbereitung,

- mathematisch-statistische Methoden,

- Matrizenverarbeitung

sowie zahlreichen Hilfsfunktionen, z.B. fi.ir das Herausziehen von Daten aus der Daten-

bank, Mischen, Sortieren usw.

Das Statistische Informationssystem umfaßt alle für flexible ad hoc Aufbereitungen von

Statistiken nötigen Funktionen. Es ist jedoch nicht fiir die Produktion von Statistiken (2.8.

Plausibilitäten, Korrekturen, Standardtabellierungen) konzipiert.

Neben der Nutzung der Auswerrungs- und Analysesysteme besteht die Möglichkeit das

System durch Bezug von Daten und Metadaten zu nutzen. Die logische Erstellung der

Dateien geschieht hierbei im Rahmen des Großrechnerverfahrens. Das physikalische Be-

schreiben der Disketten erfolgt auf einem APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die ent-

sprechend den Eintragungen in einer Auftragsdatei die Abarbeitung samt Filetransfer der

zugehörigen Dateien vornimmt. Die logische und physikalische Erstellung der Datendis-

ketten sowie die Zusammenstellung der versandfertigen Lieferung erfolgt zentral in der

Gruppe "Statistisches Informationssystem". Die Disketten werden im logischen Format

SISF (Statistisches Informationssystem-Format) zusammen mit einem Formatumsetzer

(FORUM) an die Kunden versandt. Das Aufspielen von FORUM auf die Disketten ge-

schieht zum Zeitpunkt des Beschreibens der Disketten ebenfalls im Disketten-APC. Zur
Zeit werden monatlich ca. 170 Disketten produziert.

Neben der Möglichkeit, Daten aus der Datenbasis von STATIS-BUND auf Magnetband

oder Disketten zu beziehen, wurde mit dem Lieferdatenbank-APC die technische Mög-

lichkeit geschaffen, Daten ohne Datenzwischenträger direkt miuels Filetransfer zubezie-

hen. Hierdurch wird die Flexibilität und Aktualität bei der Verbreitung statistischer Daten

wesentlich gestei gert.
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Aus Datenschutzgründen wird der Filetransfer indirekt - d.h. über einen APC - durchge-

führt und nicht direkt von der ADV-Großanlage von STATIS-BLIND.

Zum Zwecke des Direktbezuges schließt der Kunde mit dem SIBA einen Rahmenvertrag

über die Lieferung von Datbn aus dem Statistischen Informationssystem mittels Filetrans-

fer ab. Er erhält darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeitreihen

bzw. Tabellendateien an seinem APC zu spezifizieren und sowoht den Auftrag für eine

Datenlieferung als auch bereits fiir ihn bereitgestellte Daten, mittels Filetransfer an den

bzw. von dem Liefer-APC des SIBA zu übertragen. Die Erstellung der zu transferierenden

Dateien erfolgt im wesentlichen automatisiert. Für die Zukunft ist geplant, öine Auswahl

häufig nachgefragter Daten direkt auf dem APC des SIBA vorrätig zu halten. Eine größere

Anzahl druckaufbereiteter Datensegmentdokumentationen wird für den kostenfreien Be-

^)g per Filetransfer p.ermanent zur Verfügung gestellt. Bezüglich dieser Daten wird die

Abwicklung des Auftrags direkt ohne Zeiwerzögeruhg erfolgen. Zur Zeit haben ca.

80 Kunden einen Rahmenvertrag abgeschlossen.

STATIS-BUND stellt seine Funktionen auf dem Großrechner im Teilnehmerbetrieb zur

Verfügung. Neuere Entwicklungen integrieren den APC zunehmend in ein.Gesamtsystem

mit STATIS-BUND, wobei auch die Nutzung der Peripheriegeräte der APC realisiert ist.

Die mit der Integration der APC durchgefuhrte Nutzung als Endgerät wird in der Entwick-

lung konsequent in Richtung einer Client-Server-Architektur weiterverfolgt, indem Funk-

tionen auf den APC verlagert werden. Nach speziellen Funktionen (2.B. Treiber ftir Gra-

phik- und Druckausgabe) muß weiter geprüft werden, inwieweit auch Teile der allgemei-

nen Verarbeitungsfunktionen, die unter Umständen selbst Daten erzeugen, ausgelagert

werden können. Dabei ist notwendig, däß die Client-Server-Architektur die spezifischen

Anwendungsstrukturen im StBA unterstützt. Für diese ist kennzeichnend, daß neben äem

zentral gepflegten Datenbestand viele von einzelnen Anwendern erzeugte Dateien

(benutzerspezifisch) für andere Anwender verfi.igbar gemacht werden müssen. Im Sinne

des Rightsizing wird auf diese Weise die der Anwendung adäquate Rechnerkonfiguration

ängestrebt. Hierzu werden auch die notwendigen generellen Untersuchungen zu den her-

stellerseitigen Entwickluhgen in den Bereichen Betriebssysteme und Kommunikations-

software angestellt. Erste Ergebnisse für eine verteilte Datenhaltung und plattformüber-

greifende Datenzugriffe liegen vor.

Im Zuge der Vernetzung des STBA sollen alle nicht intelligenten Datensichtgeräte,'die flir

.STATIS-Bund genutzt wurden, durch APC mit Zugriff den Großrechner ersetzt werden.

Eine erste Marge wird Ende 1995 ausgetauscht werden. Die ersten fiir die Umstellung
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vom Sternnetz auf das LAN notwendigen STATIS-BUND-spezifischen Programmier-
arbeiten stehen vor dem Abschluß.

Die zukünftige Weiterentwicklung des Verfahren STATIS-BLIND steht in engen Zusam-

menhang mit dem im Rahmen des Vorhabens3.2 "GENESIS" entwickelten Informations-

system. Nach Fertigstellung der ensprechenden Softwarekomponenten von GENESIS

sollen diese mit STATIS-BLIND zusammenwirken. Dann soll die Datenbasis von

STATIS-BUND mit Hilfe des GENESIS-Systems gefiihrt werden.

Das im Verfahren 2.5 "Weiterentwicklung und Wartung von SPLV" entwickelte

"STATSPEZ-System" soll ebenfalls in STATIS-Bund integriert werden und die

entsprechenden Softwarekomponenten von STATIS-BUND ersetzen.

Sowohl fiir die Verbindung zu GENESIS als auch fiir die Übernahme von STATSPEZ

sollen entsprechende Entwicklungsarbeiten an externe Firmen vergeben werden.

2.2.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden

durchgefiihrt

2.2.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend fiir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-
grund von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen
(Mips) jeweils für alle Großrechnerverfahren:
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1995 1996 1997 1998 1999 2000

Rechner HIOOG sl00-P SIOOS

Nennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 12,0 12,0 14,0 14,0

2.1 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0 15,0
'+",1r: rti'[,; :l:tiifri ,r?,, . lS I.4,i

2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

2.6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

2.8 6,0 9,0 12,0 14,0 16,0 18,0

2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0

Diff. 2,5 -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 % fiir Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den

Verfahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,systembetrieb" ausgewiesen.

2,2.3.2 PlattensPeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen ftir die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt die Einführung des Archivie-

rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt sich folgende Planung:

Plattenpeicherbedarf in Gigabyte (GB):

1995 1996 1997 1998 r999 2000

Brutto 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 ' 429,3

Netto (85%) 237,4 237,4 279,9 279,9 322,4 364,9

System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 36,9

Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 22,4 24,6

2 I 90,4 90,4 94,9 99,7 104,6 109,9
,,i 28,: '2;E;;4 3,1'*, lt, s4,:l

2.4 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3

2.6 3,0 3,0 4,0 4,2 4,4 4,6

2.8 56,7 56,7 90,0 110,0 130,0 150,0

2.25 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 33 8,1 370,8

Diff. 6,6 6,6 4,7 -26,4 -75,7 -5,9

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 997 Seite 2-19



2.2 STATIS-BUND

2.2.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme
und Datenkonvertierung".

2.2.3.4 DatensichtgeräteundAPC-Arbeitsplätze

Von den mehr als 500 im StBA installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnahme der

fiir den Zugang zu Datenbanken und Dialoganwendungen vörgesehenen Geräte (2.8.2.6
,,lntrahandelsstatistik", 2.8 ,,Dialoganwendungen und Register" ,2.25 ,,EVS" ) fast alle
ganz oder zumindest teilweise ftir STATIS-BUND eingesetzt. Auch ein Teil der APC für
Statistikaufbereitung (Verfahren 2.3) fi.ihrt Dialogbetrieb und Filetransfer mit STATIS-
BUND durch. Im Rahmen der Vernetzung (vgl. Vorhaben 3.4) werden alle Datensichtge-

räte durch APC ersetzt. Die Verteilung der Datensichtgeräte und der vernetzten APC mit
Großrechneranschluß ergibt sich aus folgender Übersicht.

l 995 1996 1997 1998 1999 2000
DS 289 197 102 0 0 0
APC 92 t92 292 392 392 392
Summe: 381 389 394 392 392 392

Es ist bis auf Ausnahmefiille (Syst"*u".iultung) t"in" Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant. Die durch APC ersetzten Geräte sollen ggf. bis zur Aus-

sonderung in anderen Verfahren eingesetzt werden.

2.2.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf
Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckk apazität

zugeordnet:

Druck l 99s lee6l teeT 1998 1999 2000

2.1 42 38 37 37 3l 3l
i,,J !fii ä:J 3i
2.4 4 4 4 J ) J
2.6 9 ll ll ll ll ll
2.8 l0 t2 13 l4 20 20
2.25 5 5 5 5 5 5

Summe 100 100 100 100 100 100
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Der prozentuale Anteil von STATIS-BLIND bleibt erhalten, da mit Hilfe von STATIS-

BUND auch von APC aus fiir Massenausdrucke die Druckleistung des RZ in Arispruch

genommen.werden kann.

2.2.3.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STATIS-BLIND sind 3 graphische Datensichtge-räte der

Typen Tektronix 4107 und 4207 eingesetzt. Da die Komponente STATIS-BUND-PC die

Nutzung von APC als Ausgabegerät fiir in STATIS-BUND erzeugte Graphiken ermög-

licht, werden diese Geräte abgelöst. Zusätzlich kommen noch 5 dezentral aufgestellte

Plotter HP 7550 hinzu. Im Rechenzentrum werden I Plotter HP 7550 und ein Farbelek-

trostatplotter der Firma Rank Xerox betrieben. Däs Gerät wird auch fiir das EG Projekt

CORINE-Landcover (vgl. 3.6) genutzt. Es sollen jährlich 2 weitere dezentrale Plotter als

Ersatz für alte Geräte (evtl. auch in verbindung mit APC) beschafft werden.

2.2.3.7 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden fi.ir den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem B52000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw.

2.2.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge

mit dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA fiir alle Groß-

rechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durch-

gefiihrt.

2.2.5 BetreuungskonzePt

Im Rahmen von STATIS-BUND werden umfangreiche Benutzerberatungen und Schulun-

gen durchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.
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2.2.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und Si-
cherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnah-

m.en ftir das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Die Zulassung zu

STATIS-BUND und die Vergabe der Paßwörter erfolgt durch ein eigenes Paßwortbüro.

Die Einzelheiten der Zulassung sind in einer eigenen Benutzerordnung und dem im Rah-

men des Sicherheitskonzepts dargestellten Zulassungsverfahren festgelegt.

2.2.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeftihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgefiihrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zuer-
wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.1.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten ftir Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um

Leitungskosten für die Leitungen nach Berlin und Bonn.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten ftir Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die
einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, wbrden die Kosten
gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl.2.2.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten fiir die Großrechnersoftware. Die
hier aufgeführten Kosten entstehen durch Miete lLizenz der Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-
pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-softwarekomponenten.

Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-
lung entspricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- unä f'onUilaung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

Iungskurse für Maschinenbediener und Systemprogiammierer beim Hersteller entstehen.

Die Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.
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Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten fi.ir die Erstel-

lung von Software. Einen Schwerpunkt der Arbeiten bildet hier die Integration der Soft-

ware von STATIS-BUND und GENESIS sowie die Übernahme von STATSPEZ.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Softwäre erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten fiir

das Rechenzentrum in Wiesbaden- Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrech-

nerverfahren benutzt.

2.2.8 Erfolgskontrolle

Mit der Entwicklung und Führung des Statistischen Informationssystems erfiillt das Sta-

tistische Bundesamt die ihm in § 3 Absatz I Nummer 8 des Bundesstatistikgesetzes über-

tragene Aufgabe. Die Harmonisierung und Speicherung der aus unterschiedlichsten Sta-

tistiken stammenden Daten mit umfangreichen Beschreibungen bieten dem Kreis'der Nut-

zer der.amtlichen Statistik die Möglichkeit vorbereitete Informationen schnell und aktuell

abzurufen. Daneben rverden die im System verfügbaren Werkzeuge genutzt, um aus den

mit großem Aufuand erhobenen Grunddaten einen weit über den Gehalt einer Standard-

veröffentlichung hinausgehenden benutzerspezifischen Informationsgehalt zu gewinnen.

Dadurch, daß die Daten und Werkzeuge des Systems auch von Mitarbeitern des Statisti-

schen Bundesaniies.genutzt werden, irverden ein schneller und medienbruchfreier Aus-

tausch zwischen verschiedenen Fachgebieten aber auch dem Produktions- und Veröffent-

lichungsbereich gewährleistet, sowie eine möglichst aktuelle Datenbereitstellung unter-

stützt. Außerdem konnten, da das System über eine umfassende an den Sprachgebrauch

der Fachstatistiker angelehnte Benut2ersprache verfügt, dabei auch umfangreichere Auf-

bereitungsarbeiten von den Fachbereichen übernommen und DV-Personal fiir dringende

komplexere Arbeiten verfügbar gemacht werden. Zahl und Umfang der Nutzungssta-

tistiken zeigen, daß das Statistische Informationssystem zu einem unentbehrlichen Soft-

warehilfsmittel geworden ist. Die DV-gestützte Speicherung von Daten und Metadaten ist

in Verbindung mit der Entwicklung entsprebhender Ausgabe.- und Kommunikationskbm-

ponenten darüber hinaus die Basis fiir eine zeitgerechte, schnelle und wirtschaftliche Ver=

breitung von statistischen Informationen über elektronische Medien wie Disketten, Ma-

gnetbänder, CD-ROM und einen mailbox-Dienst. Damit'hat sich das System mit seinen

Grundkomponenten und den gemäß dem Stand der Technik erfolgten Anpassurigen und

Ergänzungen als Arbeits- und veröffentlichungsinsirument bewährt.
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IT-Verfahren: 2.2 STATIS-BUND

Hauptsachetitel

sß 0r Leisnrngsentgelte frir Post- und Femeldedienstleistungcn

s3l 02 Kosten fttr Fachveröffcntlichun gcn und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt'01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbautcn

Summe Hauptsac

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähalichen Ausschüsscn

812 31 Erucrb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen II

5lr 55 Gcschäftsbedarf 223,70 244,27 266,42 288, l9 300,6 l
513 55 Datenfemübertragung 82,34 79,87 '19,07 78,28 77,50
5r5 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwarc,Wartun g r.s35,72 r.625,49 1.866,87 1.194,48 l .201,s6
518 55 Mictc für Datcnverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 636,79 648,34 672,74 707,92 703,04
525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung ll4,l5 149,t2 153,34 l 69,86 179,45
532 55 Kostcn filr Aufträgc und Dienstleistungcn 24,47 12,23 48,94 24,47 24,47
8r2 55 Eucrb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 282,34 555,20 344,46 636,7t r77,64

2.899,51 3.314,52 3.431,84 3.099,91 2.664,26

511 7r Geschäftsbcdarf, Büchcr und Zeitschriften

513 7l Lcistungsentgelte für Post- und Ferluneldedienstlcistungen

5t5 7l Gcräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgcgenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten fflr Sachvcßtändige

527 7l Reisekostenvcrgtltungcn ftir Inlandsdienstreisen

527 72 Rcisckostenvcrgütungen für Auslandsdicnstreiscn

532 7t Kosten für Hilfelcistungcn durch Dritte

547 lt Nicht auft eilbarc sächliche Verualtungsaufgaben

7tl-71 KIeine Ncu-, Um- und Eseiterungsbauten

812 7t Erwerb von Geräten, AusstattunBs- und AusrüstungsgeBenständen

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

2.899,51 3.3r4,52 3.431,841 3.099,91 2.664,26
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2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

2.3.1 Fachaufgabe

Dieses Verfahren soll eine flexiblere und kostengünstige dezentrale Durchführung von

Arbeiten zur Statistikaufbereitung ermöglichen, wobei der Begriff "Statisiikaufbereitung"

hier in einem erweiterten Sinne zu verstehen ist. Prinzipiell umfaßt er alle Bereiche des

seriellen Aufbereitungsprozesses :

- Erhebung (Erfassung),

- Plausibilitat,

- Vollständigkeitsprüfungen,

- Aggregationen,

- Tabellierung und

- Darstellung:

Das Verfahren hat seinen Schwerpunkt in. den Bereichen, die besonders effektiv mit APC

durchge{iihrt werden können. Das sind neben Kleinstatistiken vor allem die den Verfahren

- Statistikproduktion Stapelverfahren(2. 1)

- STATTS-Br_rND (2.2)

vor- und nachgelagerte sowie begleitende Arbeiten. Die vorgelagerten Arbeiten umfassen

z.B. den Entwurf von Fragebogen und weitere Aufgaben im Zusammenhang mit der Vor-

bereitung der Datenerhebung. Die Erhebung selbst kann APC-gestützt ablaufen (Einsatz

tragbarer Computer als Erhebungsinstrumente oder APC-gestützte Telefoninterviews). Ein

Beispiel ftir die Statistikproduktion begleitende APC-Anwendungen ist die Durchfiihrung

von Eingangskontroll- und Mahnverfahren. Der Schwerpunkt des APC-Einsatzes liegt bei

den der Statistikproduktion nachgelagerten Arbeiten und hier wiederum bei der Erstellung

von Veröffentl ichungen

Veröffentlichungen sind das wichtigste Endprodukt der statistischen Aufbereitung. Die

Art und Weise,der Erstellung von Veröffentlichungen läßt sich dabei wie folgt charakteri-

sieren:
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- Es werden verschiedene Darstellungsformen benutzt:

. Texte

. Zahlendarstellungen (Tabel len)

. Graphiken (Diagramme und thematische Karten)

- Die Anforderungen an die Qualität sind sehr unterschiedlich

- Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hau-

ses, die dann unter einheitlichem Rahmen neu zusammengefaßt werden:

. zentraler Großrechner

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

. zentr ale Schreibkanzleien

. zentrale Tabellengestaltung

. zentr ale Graphikerstell ung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung

- Typischerweise ist der Erstellungsprozeß der Veröffentlichung ein Prozeß über mehrere

Stufen, der von der Auswertung des statistischen Einzelmaterials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC für Veröffentlichungen werden vor allem zwei Ziele verfolgt

Steiseruns der Oualität:

Es müssen zukünftig wesentlich mehr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffentli-
chungen erstellt werden, die dim hohen Standard, der sich am Markt fiir Druckerzeug-

nisse inzwischen durchgesetzt hat, entsprechen. Es handelt sich hierbei insbesondere um

die Veröffentlichungen, die im Buchhandel in Konkurrenz zu ähnlichen Werken treten,

wie z.B. die Querschnittsveröffentlichungen, Kurzbroschüren, Auslandsstatistiken.

Ste i gerun g der Aktual ität u nd Arbeitseffektiv ität:

An die Aktualitat der Veröffentlichungen müssen deutlich erhöhte Anforderungen ge-

stellt werden. Das bedeutet, daß der Zeitaufivand sowohl ftir'die Aktualisierung von

Veröffentlichungen, flir die Korrektur von Fehlern-als auch ftir die Vervielftiltigung
möglichst verringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flexible Bearbeitung am

Arbeitsplatz und eine Weitergabe von Druckvorlagen in einer Form, die von den Druk-
kereien (im Haus als auch außerhalb) mit m«iglichst geringem Aufivand weiterverar-

beitet werden kann.
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2.3.2 Darstellung des Verfahrens

Die maschinelle Statistikaufbereitung war lange Zeit durch den Einsatz von zentralen

Großrechenanlagen geprägt, mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendaten wirt-

schaftlich bewältigt wird. Die Durchftihrung und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte in-

nerhalb der statistischen Aufuereitung erfolgt bei regelmäßigen uhd/oder großen-Statisti-

ken durch die Produktionssteuerung innerhalb eines geschlossenen Rechenzentrumsbe-

triebs (Verfahren 2.1), während beiSonderaufbereitungen und einmaligen Kleinstatistiken

den Fachabteilungen das zur dezentralen Nutzung ausgelegte Statistische Informations-

system des Bundes (Verfahren 2'.2) als Werkzeug am Arbeitsplatz zur Verfügung steht.

Die maschinelle Unterstützung von Teilaufgaben des Statistikproduktionsprozesses ist in

beiden Systemen im wesentlichen deckungsgleich, wobei auf der einen Seite eine indivi-

duelle Programmierung durch die DV-Abteilung erfolgt (Verfahren 2.4), während auf der

anderen Seite der Anwender in der Fachabteilung mit Hilfe einer Benutzersprache selb-

ständig sein Problem spezifizieren und das erzeugte Programm zum Ablauf b-ringen kann.

Das gesamte Methodengebäude mathematisch-statistischer Analysen wird fast aus-

schließlich mit Hilfe des Statistischen Informationssystems abgedeckt, während die Ge-

staltung von Graphiken sowohl mit APC als auch mit den Mitteln von STATIS-BUND

durchgeführt werden kann.

Neben den von den anderen Verfahren unterstützten Aufbereitungsschritten werden aber

in den Fachabteilungen in dem Statistikproduktionszyklus Tätigkeiten durchgeführt, die

aufgrund der technischen Entwicklung wirtschaftlich und effizient mit Hilfe eines Ar-

beitsplatzcomputers erledigt werden können. Zum Einsatz kommt dabei funktionale, an-

wendungsneutrale Software aus den Bereichen

- Textverarbeitung,

- Datenbanken,

- Tabellenkalkulation und

- Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputdrn wird auf einen möglichst lückenlosen

Informationsfluß von der Erhebung bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beginnt

mit der (2.B. in den Niederlanden bereits in weitem Umfang praktizierten) Datenerhebung

mit Hilfe von Handheld- und Notebook-Computern, die derzeit in der Bundesrepublik

getestet wird (Preisstatistiken). Es endet mit der Aufbereitung von Daten mit Hilfe von

APC zum Zwecke der Veröffentlichung (Druck oder Weitergabe in elektronischer Form,

z.B. durch Versand von Disketten oder durch die Einspeisung in Datenbanken und Bild-
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schirmtext). Nach wie vor solljedoch die dazwischen liegende eigentliche Statistikaufue-

reitung mit Schwerpunkt eine Aufgabe der Großrechenanlagen bleiben. Dies zuni einen

aufgrund der die Kapazität von APC übersteigenden Datenmengen, zum anderen aufgrund

der beim Großrechner optimal erfiillten Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener

Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigen Arbeitsablauf ist, daß ein medienbruchfreier Übergang

aller Teile einer Veröffentlichung von einer Entstehungsstelle zur weiterverarbeitenden

Stelle noch nicht ohne weiteres möglich ist.

Innerhalb des Großrechnerbereichs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenüber-

tragung als auch über Datenträger. Auf den APC erfolgt der Austausch auf Diskette oder

per Dateitransfer innerhalb eines Netzes. Als Druckvorlagen dienen bei geringen Quali-
tätsansprüchen EDV-Ausdrucke und Schreibmaschinenvorlagen; bei hohen Qualitätsan-
sprüchen werden die Manuskripte gesetzt.

Eine verstärkte Ausstattung der Arbeitsplätze mit APC ist im Sinne einer technikunter-

stützten Informationsverarbeitung (TUI) geboten. Es ist geplant alle, nicht intelligenten

Datensichtgeräte durch APC zu ersetzen, sobald an den Arbeitsplätzen ein Netzanschluß

auf LAN-Basis zur Verfiigung steht.

Für viele Anwendungen ist eine Anbindung an die im Großrechnerbereich ablaufenden

Verfahren besonders wichtig. Deshalb wurde ein Teil der APC mit einer BAM-Karte aus-

gestattet, die die physikalische Schnittstelle zu den Siemens-Anlagen bildet. Auch diese

Art des Anschlusses soll schritrryeise durch LAN-Anschluß bzw. ISDN-Anschluß ersetzt

werden (vgl. 3.4 Vernetzung). An allen angeschlossenen Arbeitsplätzen sind die Anwen-

dungen 9750-Terminal-Emulation und der File-Transfer zum FT-BS2000 realisiert.

2.3.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Alle eingesetzten APC sind in Hard- und Software gemäß Hausstandard ausgerüstet (vgl.

1.4.3). Ein Teil der Geräte ist entweder über LAN oder BAM vernetzt. Hier werden bei

BAM-Anschluß die Programme MT 9750 (Terminalemulation) und FT-PCD

(Filetransfer) eingesetzt; bei LAN-Anschluß die Software MF9750-win zusammen mit

dem Netz-zugrifsprogramm PD-NFS. CD-RoM-Laufinerke werden - derzeit noch in ge-

ringer Zahl - eingesetzt, sofern spezifische Anwendungen dies erfordern.
i

I

I
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Durch die im Hausstandard enthaltenen Standardprogramme wird dem Anwender ein um-

fassender Funktionenkatalog direkt am Arbeitsplatz angeboten. Die damit zu erftiilenden

Aufgaben werden zunehmend über standardisierte Schnittstellen in den gesamten

Statistikaufbereitungsprozeß integriert. Der APC bleibt deshalb nicht als isoliertes Ar-

beitsmittel unabhängig im Gebrauch der Nutzer, sondern wird durch die Anbindung an die

zentrale DV zu einem' integralen Bestandteil des maschinellen Produktionsprozesses

(siehe auch,Verfahren2.2). Durch technisch kompaiible Geräteaussiattungen in weiteren

zentralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Integration von Veröffentlichungs-

arbeiten gewährleistet.

über Sicherheitssoftware und Betriebssystem hinaus sind die APC im allgemeinen mit

dem MS-Office-Paket ausgestattet, das Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und ein

Grafikprogramm umfaßt; die Ausrüstung mit den übrigen Programmen richtet sich nach

den jeweiligen arbeitsplatzspezifischen Anforderungen.

Darüber hinaus wird ftr einzelne Anwendungen, die mit der o.g. Standardsoftwar6 nicht

abgedeckt rverden können, weitere Software eingesetzt (2.B. Statistikprogramm SPSS,

Proj ektm anagement- Software, VGR-Vorausschätzungsprogramm).

2.3.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.3.5 BetreuungskonzePt

Die Betreuung der APC-Anwender im Rahmen des APC-gestützten Statistikaufbereitung

ist Teil des Verfahrens 2.17 (IDV-Zentrum, APC-Software und Anwendungsberatung)

und dort näher beschrieben.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten Stan-

dardsoftware ist vom IDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein fiir Aus- und

Weiterbildung zuständigen Gruppe Z C organisiert. Die Schulungen werden durch Mul-

tiplikatoren (Mitarbeiter des SIBA, die im allgemeinen außerhalb des Amtes ausgebildet

wurden) vorgenommen (vgl. Schulungskonzept).
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2.3.6 Maßriahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Ein Großteil der datenschutzrechtlichen Anforderungen an die eingesetzten Geräte wird
durch die auf allen APC vorhandene Sicherheitssoftware SAFE-Guard erfiillt. Sie verhin-
dert - auch bei entriegeltem Systemschloß - den Zugang unbefugter Personän zu Pro-

grammen und Daten eines APC, indem ein Arbeiten ohne zugelassene Benutzerkennung

und korrektes Paßwärt grundsätzlich nicht möglich ist. Bei mehreren Anwendern pro APC
verhindert SAFE-Guard darüber hinaus den unbefugten Zugriff auf die Daten der anderen

Anwender. Es können nur solche Programme gestartet werden, die fi.ir den jeweiligen

Anwender zugelassen sind; ein Starten von auf Diskette befindlichen Programmen ro*i"
das Kopieren von Programmen von Festplatte auf Diskette oder umgekehrt wird von

SAFE-Guard unterbunden. Dies bietet einen ausreichenden Schutz gegen die unbefugte

Verwendung fremder Software (und damit auch gegen das Auftreten von'Computerviren)
sowie gegen das unerlaubte Kopieren amtseigener Software. Darüber hinaus stellt SAFE-
Guard den Anwendern eine übersichtliche und einfach zu bedienende Benutzerobbrfläche

zur Verfügung.

-Um zu verhindern, daß das Betriebssystem der APC von Diskette geladen und damit der

Schutz der Sicherheitssoftware umgangen werden kann, ist das Setup bei allen Geräten so

eingestellt, daß nur von der Festplatte gestartet werden kann. Der Zugang zum Setup ist
paßwortgeschützt; die Paßwörter sind nur dem IDV-Zentrum bekannt. Eine Gehäusever-

rieglung bietet §chutz vor Diebstahl und verhindert insbesondere den unbefugten Ausbau

der Festplatte, auider Programme und Daten gespeichert sind.

2.3.7 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostenschema ftr APC kalkuliert.

2.3.8 Erfolgskontrolle

Nach den bisherigen Erfahrungen beim Einsatz von APC im Rahmen .der

Statistikaufuereitung, -weiterverarbeitung und -dokumentation ist festzustellen, daß die in
den APC-Einsatz gesetzten Erwartungen und Vorstellungen auch weiterhin voll bestätigt

werden.
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Der wirtschaftliche Einsatz der APC wird durch die in regElmäßigen Abständen stattfin-

denden Befragungen der APC-Anwender ermittelt. Die bisherigen Umfragen habön eine

durchweg positive Beurteilung insbesondere für den .Bereich der Statistikaufbereitung,

-weiterverarbeitung und -dokumentation zum Ergetnis. Aufgrund der personellen Kapazi-

tätsengpässe, die durch die restriktive Haushaltsftihrung des Bundes nbch verstärkt wer-

den, müssen die Aufgaben zunehmend technikgestützt durchgeführt werden.. Um auch zu-

sätzliche Arbeiten, wie bspw. Ad-hoc-Anforderungen seitens der Ressorts oder der EU

überhaupt bewältigen zu können, ist der Einsatz von APC unerläßlich. Des weiteren sind

Verbesserungen hinsichtlich der Qualitätssteigerung sowie größere Gestaltungsmöglich-

keiten mit dem APC-Einsatz verbunden. Verbesserungen durch größere Selbständigkeit

und damit weniger Abhängigkeit von anderen Systemen und Organisationseinheiten füh-

ren neben den bereits erwähnten Aspekten zu einer höheren Motivation der Mitarbeiter.

Zahlreiche APC-Anforderungen in diesem Bereich bestätigen diese Ergebnisse.

Da auch in den nächsien Jahren mit öinem weiteren Stellenabbau zu rechnen ist, sind

weitere Beschaffungen von APC fiir weitere Rationalisierungsmaßnahmen notwendig, um

die personellen Reduzierungen durch Technikeinsatz wenigstens zum Teil zu kompen-

sieren.
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IT-Verfahren: 2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

Hauptsachetitel

513 0r Leistungscntgelte für Post- und FcImcldcdicnstleistungen

531 02 Kosten fi,ir Fachveröffentlichungen und B ildschimtext-Bundcsstatistik

711 0r Kleine Neu-, Um- und Eseiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

526 33. Kosten für Mitglieder von Fachbciräten und finlichen Ausschüssen

812 3r Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegcnständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

51t 55 Geschäftsbedarf .66,23 77,70 89,47 t22,54 I t 5,96
513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gs gegenstände,Softwae,Wartung 99s,26 1.658,75 t.515,74 t.447,22 t.572,32
518 55 Micte für Datenverubeitun gsanlagen,Gcräte,Maschincn, Softwue

525 5s Aus- und Fortbildung, Umschulung 27,09 31,91 37,50 43,39 49,77
532 55 Kosten fiir Aufoäge und Dicnstlcistungcn

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgegenständen

1.088,58 1.76836 1.642,71 1.613,15 1.738,05

5lt 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriftcn

513 71 Leistungsentgelte fi.ir Post- und Fcmmeldedienstleistungen

515 71 Gcräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenständc (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kostcn für Sachverständige

527 7l Reisekostenvcrgiltun gen ftir Inlandsdienstreiscn

527 72 Reisekostenvergütun gen für Auslandsdienstreiscn

53271 Kosten filr Hilfeleistungen durch Drittc

547 lt Nicht auft eilbare sächliche Vesaltungsaufgabcn

7tt 7l Kleine Neu-, Um- und Emeitcrungsbautcn

8t2 7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständcn

II

1996 1997 r998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

1.088,58 1.768J61 1.642,71 l.6t3,r5l 1.738,0s
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2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

2.4.1 Fachaufgabe

Im StBA werden die Organisatiön der ADV-Anwendungen und die Anwendungssoftware-

entwicklung zentral von der Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogram-

mierung für ADV-Großanlagen" durchgeführt. Eine genaue Darstellung der Grundsätze

der ADV-Organisation und der Programmierung ist in 1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Verfahren dient der technischen Unterstützung der Arbejiten im Rahmen

der Anwendungssoftwareentwicklung und ADV-Organisation. Das Verfahren ist in Zu-

sammenhang mit dem Übergang hin zum rechnerunterstützten Softwareengineering

(CASE) und der rechnerunterstützten Projektabwicklung zu sehen. Nach defi Regeln des

Vorgehensmodells (V-Modell) müssen zukünftig auch für die begleitenden Tätigkeiten ftir

Qualitätssicherung und Konfigurationsmanagement geeignete Maßnahmen ergriffen wer-

den. Insgesamt werden eine globale Analyse und Anpassungsarbeiten fiir den sachgerech-

ten Einsatz des V-Modells als Software-Entwicklungsstandard in der Bundesverwaltung

den Schwerpunkt der nächsten Jahre bilden.

Der Kern der zu unterstützenden Arbeiten liegt in 3 Bereichen

- ADV-Organisation und Projektabwicklung

- Programmentrvicklung

- Programmdokumentation

Im Bereich ADV-Organisation und. Projektabwicklung f?illt eine Fülle von Arbeiten an,

die durch den Einsatz von ADV unterstützt werden muß. Zu nennen sind in erster Linie:

- Erstelleri und Pflege von Datenflußplänen

- Erstellen und Pflege von Datensatzbeschreibungen

- Erstellen und Pflege von Programmspezifikationen

- Terminkontrollen

- Vorbereiten und Andern von Sitzungsunterlagen

- Erstellen und Versenden von Fehlermeldungen
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Ein großer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenten verbun-

den, wobei diese Dokumente weitgehend formalisiert sind und in sehr vielen Fälldn Gra-

phiken - wie z.B. Ablaufdiagramme, Strukturbäume, Orgänigramme usw. - enthalten.

ln der Programmierung wird bei folgenden Arbeiten technische Unterstützung benötigt:

- Erstellen der Programmablaufpläne

- Erstellen der Programmquellen

- Duröhfi.ihrung der Tests

- Erstellen der Programmdokumentationen

Für eine effektive Untörsti.itzung des Programmiervorgangs ist es dabei wichtig, daß Er-
gebnisse von Tests, Dokumente usw. den Programmierern möglichst schnell zur Verfü-
gung stehen. Sonst kommt es zu unnötigen Wartezeiten, die. den Programmerstellungs-

prozeß uneffektiv und langwierig gestalten.

Im Bereich ADV-Organisation und Programmierung sind 75 Mitarbeiter des mittleren und

gehobenen Dienstes tätig, davon l8 als Organisatoren und 50 Programmierer.

Es werden zur.Zeit ca.6.500 Programme gewartet. Diese Programme sind zu einem Teil
im Rahmen der Statistischen Verbundprogrammierung (vgl. 1.3.7) erstellt worden. Pro

Jahr werden von diesen Programmen ca. 600 neu erstellt oder wesentlich geändert. Dies

erfolgt in ca. 450 Fällen durch Mitarbeiter der Anwendungsprogrammierung im StBA.

2.4.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in zwei Bereiche:

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Programmerstellung

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwicklung handelt es sich um unterstützende

Arbeiten zur Erstellung von Unterlagen. Dabei werden fast immer Dokumente erstellt

oder geändert, die aber stets auch graphische Darstellungen, wie z.B. Diagramme nach

DIN 66001, enthalten. Diese Dokumente müssen laufend aktualisiert werden. Da sie

Grundlage des Programmerstellungsprozesses sind oder Dokumente zu existierenden Pro-

grammen darstellen, ist es notwendig, daß diese nicht nur an einem Arbeitsplatz zur Ver-

ftigung stehen, sondern auch an allen anderen Arbeitsplätzen des Bereichs. Insbesondere

muß gewährleistet sein, daß die Dokumente auf Großrechner übernommen und auch ggf.
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in Zukunft über Datenfernübertragung (vgl. Verfahren 2.1) mit den StLA ausgetauscht

werden können. Da insbesondere die darzustellenden Dokumente sehr komplizidrt sein

können, muß eine ausreichende Druckqualität bereitstehen. Ansonsten bietet sich eine de-

zentrale Bearbeitung der Dokumente an.

Der Bereich Programmierung dient zur Erstellung von Programmen ftir die statistische

Aufbereitung. Da die Programme fiir die Statistikproduktion (Verfahren 2.1) vorgesehen

sind, muß der Programmtest auf der gleichen Systemumgebung wie die Produktion durch-

geftihrt werden. Als Programmiersprachen im Rahmen der Anwenderentwicklung werden

innerhalb des Verfahrens in der Anrvendungsprogrammierung benutzt:

- durch Makros erweiterter Assembler im Rahmen der Verbundprogrammierung

(vom Umfang abnehmend)

- SPLV als Programmiersprache der 4. Generation fiir Stapelprogramme

- ADABAS und Natural als Programmierwerkzeuge für Online- und'Datenbankan-

wendungen

Die Programmierung wissenschaftlicher Programme erfolgt in FORTRAN. Sie wird aber

im Rahmen des Verfahrens STATIS-BLIND (vgl. 2.2) abgewickelt. Die APC-Program-

mierung ist Teil des Verfahrens 2.17 .

Im Einklang mit dem Statistikprogrammierverbund wird fiir Stapelanwendungen beiNeu-

programmierungen soweit als möglich SPLV eingeseta.

Aufgrund der umfangreichen bereits bestehenden Programme liegt der Schwerpunkt der

Arbeiten jedoch bei der Wartung bereits erstellter Programme. Dies macht es in hohem

Maße erforderlich, bestehende Dokumentationen fortzuschreiben. Gerade Fortschreibung

macht jedoch den unmittelbaren Zugriff auf Dokumente am ArbeitsplatzderProgrammie-

rer und Organisatoren notwendig.

Die Venvendung von SPLV ermöglicht durch die Art der Sprache eine Reduzierung der

Testarbeiten, da der SPlV-Übersetzer in weitem Maße Priifungön zur Übersetzungszeit

durchftihrt. Dabei wird dib Programmstruktur weitgehend selbst generiert, so daß die Do-

kumentation sehr wditgehend reduziert wird. Die Übersetzungszeiten von SPLV-

Programmen sind sehr umfangreich, was zu erheblichen Wartezeiten bei der Programmie-

rung, insbesondere bei kleineren syntaktischen Fehlern führt. Deshalb muß zur Verbesse-

rung der Produktivität die Übersetzungszeit bei SPlV-Programmen reduziert werden.
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Hier ergibt sich eine sehr enge Berührung mit dem Verfahren 2.5 "Weiterentwicklung und

Wartung von SPLV", da entsprechende Weiterentwicklungen von SPLV unmittölbaren

Einfluß auf die Arbeitsproduktivität und den maschinellen Aufivand bei der Anwen-

dersoftwareentwicklung haben.

Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen um mehr als den Faktor 100

billiger sind, wird die Softwareentwicklung beim Übergang auf SPLV vom Zentralrechner

auf Workstationen verlagert. Das verbindet die Vorteile

- große CPU-Leistung,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softwareunterstützung für die Programmentwicklung

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebssystems UNIX
bieten.

Da eine Assemblerentwicklung aufgrund der unterschiedlichen Hardware auf Work-

stationen nicht ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPlV-Übersetzer die Möglichkeit

der Entwicklung von Programmen fiir 852000 auf-einer Workstation unter UNIX
(Crossentwicklung).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeiten ftir Tabellierungen,kann durch Standard-

programme abgedeckt werden. Diese Programme werden nicht im Rahmen dieses Verfah-

rens abgewickelt, sondern mit den Softwarehilfsmitteln von STATIS-BUND (2.2) erstellt

und ausgeführt.

Da fiir jede statistische Aufbereitung die Programmierung für alle Anwendungen für das

Verfahren 2.1 im Bereich der Anwendersoftwareentwicklung durchgefiihrt wird, beein-

flußt die Effizienz der Programmierung entscheidend die Möglichkeit zur Anderung oder

Neueinfiihrung neuer Aufbereitungen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies

erheblich die Möglichkeiten der Fachabteilungen, schnell auf aktuelle Auswertungsbe-

dürfnisse eingehen zu können.

Deshalb ist ein Übergang der Anwendungsprogrammierung auf moderne Softwareent-

wicklungsmethoden mit entsprechender Unterstützung durch Hard- und Software von ent-

scheidender Wichtigkeit. Dies soll im Rahmen des Verfahrens Softwareentwicklung

durchgeführt werden.
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2.4.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftwareentwicklung wird zusammen mit den übrigen Verfahren auf dem

Großrechner in Wiesbaden durchgefiihrt. Die Arbeitsplätze, die noch mit Datensiöhtge-

räten ausgestattet sind, werden 1995 alle mit APC oder Workstationen ausgerüstet.

Die APC an den Arbeitsplätzen werden zur Unterstützung der Programmier- und Organi-

sationsarbeiten auch lokal zur Dokumention eingesetzt. Sie werden außer in ihrer Funk-

tion als Datensichtgeräte auch als APC benutzt. Der weitere Ausbau der Programmierar-

beitsplätze mit Workstationen eröffnet über das eingesetzte Betriebssystem und einen

Softwareaufsatz (WABI : Window Application Binary Interface) den Ablauf Windows

kompatibler Programme auf dieser Plattform mit APC-einheitlichen Softwarebausteinen.

Die Programmiersprache SPLV (vgl. Verfahren 2.5) bietet die Möglichkeit, die Program-

mentwicklung vom Großrechner auf Workstationen unter dem Betriebsystem UNIX zu

verlagern. Die Programmentwicklung auf Workstationen ist wesentlich kostengünstiger

und wesentlich effizienter. Deshalb wurden seit 1991 zusätzlich zu den im Rahmen des

projekts SPlV-Entwicklung eingesetzten Workstationen (vgl. 2.5) auch Workstationen

zur reinen Anwendersoftwareentwicklung beschafft. Die Zahl der Wörkstationen soll'in

den Folgejahren laufend erhöht werden.

Im Bereich der Anwendungsprogrammierung ist unter Berücksichtigung der Arbeitsplätze

im Bereich der Programmarchivierung, der Leitungsebene sowie im Bereich Dokumen-

tation und Programmversand von einem Bestand von92 mit IT ausgestatteten Arbeitsplät-

zen auszugehen. Jeder Arbeitsplatz ist entweder hoch mit einem Datensichtgerät, oder ab

1995 mit einem APC oder einer Workstation ausgestattet. Alle Arbeitsplätze sind vernetzt.

Im einzelnen ergibt sich fiir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.4.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-

grund von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern fiir die Netto-CPU-Leistungen

(Mips) j ewei ls fiir al le Großrechnerverfahren :
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t995 1996 1997 1998 1999 2000

Rechner HIOOG s100-P SIOOS

Nennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 12,0 12,0 14,0 14,0
2.t 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0 15,0
2.2 11,0 11,5 12,0 13,0 14,0 15,0
l;rll q.l 4.r.-.

*.1
. 4t:

.1t.,
.l.

2.6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
2.8 6,0 9,0 12,0 14,0 16,0 18,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0
Diff. 2,5 -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Yo fur Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den

Verfahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.

2.4.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen für die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Es ergibt sich folgende Planung

Plattenpe icherbedarf in Gigabyte(GB)

199s r996 r997 1998 r999 2000

Brutto (GB) 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 429,3
Netto (85%) 237,4 237,4 279,9 279,9 322,4 364,9
System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 36,9
Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 22,4 24,6
2.1 90,4 90,4 94,9 99,7 104,6 109,9
2.2 28,4 28,4 29,8 31,3 32,9 34,5

:4 .6": 6; §',; 6.: ,6;. 6;
2.6 3,0 3,0 4,0 4,2 4,4 4,6
2.8 56,7 56,7 90,0 I10,0 130,0 150,0
2.25 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 338, I 370,8
Diff. 6,6 6,6 4,7 -26,4 :15,7 -5,9

Seite 2-38 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.4 Anwend u n g ssoftwareentwicklu ng

2.4.3.3 Magnetbandlbzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Automatisierung der Da-

tenarchivierung" abgewickelt.

2.4.3.4 Arbeitsplätze

Alle Arbeitsplätze sind mit Workstationen oder APC ausgerüstet. 25 Unix-Arbeitsplatz-

stationen werden zur Entwicklung von Programmen unter der Programmentwicklungs-

umgebung von SPLV benutzt. Sie sind zusammen mit den im Rahmen des Verfahrens 2.5

"SPlV-Entwicklung" betriebenen Workstationen über Ethernet-Kanaladapter init der

Großanlage vernetzt.'Seit der Einfiihrung von SPLV wird die Programmentwicklung auf

Workstationen ausgelagert. Hierzu werden jährlich jeweils 5 Arbeitsplätze umgerüstet.

Die Workstationen werden ohne lokale Daten und ohne Drucker betrieben. Der Datenbe-

stand wird auf Servern im Rechenzentrum verwaltet. Außer der Betriebssystemsoftware

(UNIX) steht der SPlV-Übersetzer aus Verfahren 2.6 zur Verfiigung. Zur Durchftihrung

der Kommunikation mit dem Großrechner wird das Terminalemulationsprogramm

IX9750 der Firma Dialogica benutzt.

Durch den Einsatz einer Softwareschnittstelle (WABI-Windows Application Binary Inter-

face) rvird fiir den Bereich der Programmierung die Dokumentation mit den Windows

kompatiblen Standardprogrammen, die schon auf den APC's eingesetzt werden, ermög-

licht. Die Druckausgabe erfolgt über die Drucker des Großrechners (2.4.3.5).

Die anderen 50 Arbeitsplätze sind mit APC ausgestattet. Sie sind mit den Programmen fiir
Textverarbeitung sowie teilweise mit den Programmen ftir Tabellenkalkulation und Da-

tenbankverwaltung gemäß StBA-Hausstandard ausgestattet. Als Dokumentationshilfs-

mittel zur Erstellung von Datenflußplänen wird das Programm ABC-Flowcharter einge-

setzt.

Von allen Arbeitsplätzen ist der Zugang zum Großrechner über Terminalemi.rlation mög-

lich.
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2.4.3.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf
Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem.Verfahren aufgrund
der.Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Drückkapazitat
zugeordnet:

Druck t995 1996 1997 1998 1999 2000

2.t 42 38 37 37 31 31
2.2 30 30 30 30 30 30
z4 A ,i I

2.6 9 l1 ll ll ll ll
2.8 l0 t2 13 t4 20 20
2.25 5 5 5 5 5 5

Summe 100 100 100 100 100 100

Für den Ausdruck der im Rahmen der Dokumentations-APC erzeugten Dokumente (vgl.

2.4.3.7) sind an den Arbeitsplätzen Laserdrucker vtrhanden

2.4.3.6 Software auf Großrechner

Im Rahmen des Verfahrens werden fi.ir den Betrieb des Rechners benöti5e Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogranim,

Assembler, CFS, Editoren usw. Zusätzlich zur betiiebssystemsoftware wird das SPLV-

Übersetzersystem (vgl. Verfahren 2.5) eingesetzt.

2.4.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Söft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA ftir alle Großrech-

neranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchge-

fthrt. Die Wartung flir SPLV wird im Rahmen des Verfahrens 2.5 durchgeführt. Die
Wartung und Pflege der UNIX-Systeme erfolgt durch das IDV-Zentrum (vgl. 2..17) bzvr.

durch die Unix-Systembetreuung.
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2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

2.4.5 BetreuungskonzePt

Für die Programmierung wird beim SIBA ein umfangreiches Kursprogramm durchgefiihrt.

Einzelheiten sind in 1.3.9.5 aufgefiihrt.

2.4.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaß-

nahmen für das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Es gibt im StBA

die strenge Trennung der Anwendungsprogrammierung von der Produktion (Verfahren

2.1,2.2). Die Freigabe von Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (vgl.

1 .3 .7. 1).

2.4.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichön Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgefiihrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl.2.4.3.5) Daten-

träger sind bei den Verfahren2.g b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es fallen keine Kosten an

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten ftir Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufiruandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmaßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten

gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vg\.2.4.3.1). Die Kosten für APC

und Workstationen wurden nach dem üblichen Kalkulationschema berechnet (vgl. 4.2).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten fiir die Großrechnersoftware. Die

hier aufgeftihrten Kosten entstehen durch Miete lLizenz der Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-
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pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.
Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-
lung entspricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

lungskurse fiir Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen.

Die Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten fiir die Erstel-
lung von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-
schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für
das Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrech-
nerverfahren benutzt. Für die APC wurde vom selben Kalkulationschema ausgegangen

wie ftir Statistik APC (vgl. Verfahren 2.3), da die APC bis auf die geänderte Softwareaus-

stattung ähnlich ausgerüstet sind. Die Kosten für Workstationen sind gemäß Kosten-
schema in 4.2 kalkuliert.

2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftwareentwicklung erfiillt ihre Aufgaben auch im Vergleich zu Ange-
boten im Bereich dei Softwareunternehmen in schneller und effizienter Weise. Für die
weitere Entwicklung ist entscheidend, daß es gelingt, moderne Methoden des Software-
engineering fiir diesen Bereich nutzbar zu machen. Durch den Einsatz von modernen

Hilfsmitteln wird es gelingen, die Produktivität der Programmierung um ein mehrfaches

zu verbessern. Die seit l99l durchgeftihrte Ausrüstung mit APC und Workstationen hat

sich bereits bewährt und zu einer Produktivitätssteigerung ab 1993 gefthrt, nachdem fast

alle Umstellungsschwierigkeiten überwunden wurden.

Der Einsatz von SPLV auf Workstationen war so erfolgreich, daß inzrvischen auch die

SILA Mecklenburg -Vorpommern, Niedersachsen, Hessen und das LDS Nordrhein-
Westfalen ebenfalls dieselbe technische Lösung gewählt haben. Die Umstellung für Ham-

burg ist ebenfalls erfolgreich abgeschlossen.

Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von SPLV und der Umstellung auf Unix-
Workstatiönen ergibt folgende Kostengegenüberstellung eine Aussage:
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Die Ausstattung eines zusätzlichen Programmierarbeitsplatzes mit einer Unix-Workstation

kostet DM 15000 wenn man die,.Angebotspreise der Ausschreibung 1994 zugruridelegt.

Die Wartung des SPlV-systems muß für die bereits installierten Arbeitsplätze und we-

gen der Verpflichtungen im Verbund auf jeden Fall gewährleistet werden. Durch zusätz'

liche Arbeitsplätze erhöhen sich die Aufuände fiir Wartungsarbeiten nur geringfligig.

Deshalb falleh je Arbeitsplatz nur geringe zusätzliche Kosten an, so daß neben den Aus-

bildungskosten in SPLV und der Abschreibung kaum weitere Kosten berücksichtigt wer-

den müssen. Als Nutzen ergibt sich ein Produktivitätsgewinn bei der Softwareerstellung.

Nach einer Einarbeitungszeit steigt die durchschnittliche Produktivitat eines Programmie-

rers je nach Anwendungsbereiäh um den Faktor 1,2 bis 2,0. Somit ergibt sich allein aus

dieser Tatsache bei einem jährlichen mittleren Kostensatz BAT IVa von DM 92880 eine

'Wirtschaftlichkeit der Beschaffung. Mit berücksichtigt werden müssen noch die durch die

Entlastung der Großanlage ersparten Kosten. Nach den zur Zeit gültigen Kalkulations-

sätzen sind für die Kompilation eines mittleren SpLV- Programms (ca' 300 CPU-

Sekunden) DM l0O anzusetzen. Unter der Annahme einer verlagerten Kompilierung pro

Arbeitstag ergibt sich hieraus jährlich eine kalkulatorische Ersparnis von DM 20000 je

Arbeitsplatz . Obwohl diese Kosten wegen der möglichen Nutzung von Schrvachlastzeiten

der Großanlage nicht vollständig angesetzt werden können, ergibt sich nach Meinung 'des

SIBA eine so hohe Wirtschaftlichkeit, daß jeder SPLV-Programmierer mit einem solchen

Arbeitsplatz ausgestattet werden sollte. Wegen des hohen Bestandes an Altprogrammen

erfolgt der Übergang zu SPLV nur bei Neüprogrammierung, so daß jährlich nur

5 Arbbitsplätze zusätzlich eingesetzt werden können. Der Einsatz von SPLV hat es er-

möglicht, daß sowohl im Rahmen der deutschen Einheit als auch für neue Dialogverfahren

hohe Zusatzleistungen ohne eine Verstärkung des Personalbestandes erbracht werden

konnten. Die Einsparung im Bereich Großrechner spiegelt sich in einem gleichbleibenden

bzw. sinkenden Anteil des Verfahrens2.4 an den Kosten des Rechenzentrums wider'
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IT-Verfahren: 2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

Hauptsachetitel

5r3 0l Leisrungscntgcltc fiir Post- und Fcmeldedicnstleistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtcxt-Bundesstatistik

1tt ot Kleinc Neu-, Um- und Erwciterungsbautcn

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s26 33 Kostcn für Mitgliedcr von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüsscn

812 3r Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgcgenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

51r 55 Geschäftsbedarf 47,36 s0,37 53,58 56,99 60,62
513 55 Datenfemübcrfagurig 5,46 5,29 5,24 5, l9 5, l3
515 55 Gcrätc, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnstände,Softwile;Wartung 239,06 270,74 263,64 252,35 274,1t
5t8 55 Miete für Datenverarbcitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software 182,38 183,31 I 82,58 184,23 t 8 1,05
525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 24,30 28,83 32,68 26,08 24,?8
532'55 Kosten für Aufuäge und Dicnstleistungen 4,26 2.,13 48,94 4,26 24,47
812 55 Erwcö von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgeg€nständcn 198,15 234,96 20r,25 269,78 292,04

700,96 775,63 787,91 798,87 862,21

5ltrr Geschäfubedarf, Bücher und Zeitschriftcn

513,7I Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7t Gcräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegcnstalnde (u.a. Wartung)

5257t Aus- und Fortbildung, Umschulung

s26:72 Kosten ftlr Sachvcrständige

527 7l Rcisekostcnvergütungcn für Inludsdicnsheiscn

527 72 Rcisekostcnvergütungen filr Auslmdsdicnstrcisen

532 7t Kostcn für Hilfeleistungen durch Drittc

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Vcrualtungsaufgaben

7tL7t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

81271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegcnständcn

1996 1997 r998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

700,96 77s,$l 787,91 7g8,S7l 862,21
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2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

2.5.1 Fachaufgabe

Das Statistische Problemlösüngsverfahren (SPLV) ist ein anwendungsbezogenes Pro-

grammiersystem für den Einsatz bei der Statistischen Programmierung innerhalb des Sta-

tistischen Bundesamtes und der Statistischen Landesämter. Es wurde von der Arbeits-

gruppe "Neue Programmiersprachen" des Arbeitskreises für maschinelle Aufbereitung

konzipiert und im Auftrag der Amtsleiterkonferenz vom Statistischen Bundesamt, dem

Landesamt ftir Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen und dem Bayeri-

schen Landesamt fi.ir Statistik und Datenverarbeitung entwickelt. Eine Grundversion

wurde von 1982 bis 1988 realisiert, das volle Sprachkonzept von 1986 bis 1990. Die

Grundversion befindet sich im Statistischen Bundesamt seit 1988 im Einsatz, die volle

Version seit 1992. SPLV wird fiir Neuprogrammierungen der Statistischen Verbund-

programmierung verwendet und ersetzt Assembler als Programmiersprache.

Angesichts der großen Bedeutung von SPLV fiir die Anwendungsentwicklung ist eine

Gewährleistung der Wartung und Weiterentwicklung von entscheidender Wichtigkeit.

Eine rasche Fehlerbehebung und schnelle Anpassung an neue technische Gegebenheiten

sind notwendig. Da diese Aufgaben hochqualifizierte Spezialisten erfordern, müssen die

Arbeitsplätze technisch so ausgestattet sein, daß ein möglichst effektives Arbeiten mög-

lich ist.

Im Aufgabenbereich sind I Mitarbeiter des höheren Dienstes und 3 Mitarbeiter des geho-

benen Dienstes eingesetzt. Außerdem wird ftir komplexe Aufgaben der Systemberatung

eine Software-Firma in Anspruch genommen.

Zur Zeit sind über 80 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes und über 200 Mitarbeiter

der Statistischen Landesämter fiir die Anwendung von SPLV ausgebildet. Beim Statisti-

schen Bundesamt wurden bis jeta mehr als 800 SPlv-Anwendungsprogramme erstellt.

Angesichts der Bedeutung von SPLV für die Anwendungsprogrammierung beim Statisti-

schen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern ist eine

- Gewährleistung der Programmwartung,

- intensive Anwenderberatung,

- ständige weiterentwicklung mit Anpassung an technische standards

von entscheidender Bedeutung fiir die beteiligten Amter.
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I

I

Geplant ist gegenwärtig die Auslieferung von jeweils 2 Übersetzerversionen jährlich. Zu-
sammen mit der Weiterentwicklung ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPLV-Compilers
. Schulung, Beratung und Vorabanalyse bei Fehlern

I Mitarbeiter in der SPlV-Koordinationsstelle im Statistischen Bundesamt
. Systembetreuung des SPLV-Systems

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

I Personenjahr externe Beratung

o Systembetreuung des SPlV-Laufzeitsystems und des Bibliotheksftihrungsprogramms

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes fiir ca. l0 Personenmonate je Einsatzjahr
. Installation des SPIV-Systems bei den Anwendern

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes fi.ir ca. 3 Personenmonate je Einsatzjahr
I Mitarbeiter des Bayerischen Landesamtes ftir Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personenmonaten je Einsatzjahr
. Systembetreuung des UNIX-Betriebssystems der SPLV-Arbeitsplatzrechner

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 6 Personenmonate je Einsatzjahr

- Weiterentwicklung des SPLV-Systems

. Planung, Koordination und Realisierung

I Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

I Personenjahr externe Beratung

2.5.? Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentwicklung des SPlV-Übersetzers ist eine Softwareentwick-
lungsaufgabe im Bereich der Systemprogrammierung mit Schwerpunkt Compilerbau. Zur
Unterstützung dieser Aufgabe werden Softwarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebs-
systeme, Testhilfen usw. eingesetzt.

Der Bereich der Wartung und der Weiterentwicklung ist aufs engste yerbunden mit der

Anwendungsprogrammierung (2.4), außerdem über den Programmierverbund der Statisti-
schen Landesämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Landesämter.
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Der Schwerpunkt der Weiterentwicklung liegl zum einen in der Verlagerung der Entwick-

lungs- und Wartungsarbeiten auf Workstationen unter Erhöhung der Effrzienz, zuni ande-

ren in der Anpassung des SPlV-Compilers an das Betriebssystem UNIX und die dort vor-

handenen Standards (2.8. )GGa).

Als neue Anforderung im Rahmen der Statistischen Verbundprogrammierung kommt der

Einsatz von SPLV auf APC-Arbeitsplatzrqchnern unter Windows hinzu. Sowohl der

SPLV-Compiler, als auch die erzeugten Programme sollen neben den bisher unterstützten

Plattformen zukünftig auch auf Windows-PC-Arbeitsplätzen einsetzbar sein. Damit deckt

SPLV alle im Programmierverbund eingesetzten Hard= und Softwareplattformen ab und

ist universell und kostengünstig mit identischen Verfahren und Organisaiionsstrukturen

einsetzbar.

Neben dem Einsaz von SPLV in der Statistischen Verbundprogrammierung, soll SPLV

zukünftig verstärkt im Rahmen des neuen STATSPEZ-Projektes eingesetzt werden.

Im Rahmen des STATSPEZ-Projektes sollen Werkzeuge zur Unterstützung einer einheit-

lichen Spezifikation statistischer Tabellen entwickelt werden. Entsprechende Anforderun-

gen gibt es von Seiten des Ausschusses "Organisationsfragen" und der Arbeitsgruppe

"statistik 2000".

Diese Werkzeuge sollen auf vernetzten APC-Rechnern unter einem 32-Bit-Betriebssystem

WindowsAllT oder Windows/95 einsetzbar sein. Die Werkzeuge sollen neben biner Ver-

einheittichung der Spezifikationsverfahren insbesondere die Wiederverwendbarkeit und

maschinelle Auswertbarkeit der Spezifikationsvorgaben über geneiierte SPLV-

Programme sicherstellen. Über diese SPlV-Programme können auf dem APC-Rechner

EBCDIC-Daten des Großrechners oder lokale ASCII-Daten verarbeitet werden; die Er-

gebnisse können in Standard-Tools (2.B. EXCEL) weiterverarbeitet, oder auf lokale Druk-

ker ausgegeben werden.

Nach entsprechenden Voruntersuchungen wurde inzwischen für das Jahr 1995 ein Vertrag

zur Realisierung eines Basissystems abgeschlossen. Das'Basissystem umfaßt als Kern-

stück den auch in der Statistischen Verbundprogrammierung eingesetztenrSPLV-ComPiler

und einen Datensatzbeschreibungseditor zur einheitlichen Beschreibung von Datensätzen.

Aus diesen Datensatzbeschreibungen werden als erster Generierungsschritt SPLV-

Arbeitsspeicherbeschreibungen zur Wiederverwendung in den zu generierenden SPLV-

Programmen erzeugt.
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Noch in diesem Jahr soll in einer Arbeitsgruppe der Entwurf eines Spezifikationseditors
zum Einsatz im STATSPEZ-Umfeld erarbeitet werden. Damit wäre die Möglichkeit gege-

beä; Spezifikationen in der Fachabteilung nach einem einheitlichen Verfahren zu be-

schreiben und maschinell auswertbar abzuspeichern. Die Umsetzung der von dieser Ar-
beitsgruppe erarbeiteten Vorgaben ist fiir das Jahr 1996 geplant..

Das Basissystem ist voraussichtlich Anfang 1996 einsatzfiihig und soll in einer
ausgewählten Fachabteilung auf 2 - 3 APC-Arbeitsplätzen zum Piloteinsatz kommen, dies

mit intensiver Unterstützung durch Mitarbeiter von IIC.
Durch den Einsatz der STATSPiEZ-Werkzeuge und Verfahren auf vernetzten APC soll der

Großrechner zukünftig stärker entlastet werden. Dies insbesondere im Bereich der

statistischen Arbeitstabellen, die nicht mehr so sehr auf ,,Vorrat", sondern verstärkt
bedarfsorientiert, ohne Vergabe eines Programmierauftrags an Abteilung II, und dadurch

wesentlich effizienter erstellt werden können. Neben diesem wirtschaftlichen Aspekt wird
sich die Qualität der Statistik durch die in der Fachabteilung eingesetzten einheitlichen
Verfahren und die maschinelle Auswertbarkeit der Spezifikationsvorgaben deutlich
verbessern.

Die Wartung und Weiterentwicklung wird im Bereich "Softwareentwicklungswerkzepge"
der Gruppe II C "ADV-Organisation.und Anwendungsprogrammierung" durchgeführt.

2.5.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.5.3.1 Das SPLV-Übersetzerprogramm

Das Übersetzerprogramm des Statistischen Problemlösungsverfahrens wurde auf Basis der

von der Arbeitsgruppe "Neue Programmiersprachen" erstellten Sprachvorgaben in seiner

Grundversion ohne Plausibilität in den Jahren 1980 bis 1986 und ab 1986 in der erweiter-
ten Version einschließlich Plausibilität entwickelt. Es wurde von einer Projektgruppe be-

stehend aus Mitarbeitern des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbei-
tung, des Landesamtes fiir Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen und des

Statistischen Bundesamtes in enger Zusammenarbeit mit der Software-Firma Werum
verwirklicht. Das Ergebnis dieser Arbeit ist ein Softwaresystem mit über 170 Modulen
und 350.000 Kodezeilen in höheren Programmiersprachen und ca. 50 Assemblermodulen

mit 20.000 Assemblerzeilen. Die formale Beschreibung der SPLV-Sprache besteht aus ca.

20.000 Kodezeilen.
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2.5.3.2 Hilfsmittel zurÜbersetzererstellung

Die Erstellung von Übersetzerprogrammen ist ein klassisches Gebiet der Informatik. Es

hat sich schon früh theoretisch und praktisch weit fortentwickelt, so daß eine Menge Ver-

fahren und Hilfsmittel zur Verfiigung stehen, die es gestatten, Übersetzerprogramme in

rationeller Weise und nach dem aktuellen Stand der Technik zu erstellen. Angesichts der

Größe und Komplexität der Aufgabe war es klar, daß das Übersetzungsprogramm nur un-

ter Verwendung von solchen Hilfsmitteln verwirklicht werden konnte. Deshalb wurde im

Jahre 1980 eine Ausschreibung durchgeftihrt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer
.Software-Firma, die sich eingehend mit dem Compilerbau beschäftigt, und zum Einsatz

der von ihr angebotenen Erstellungshilfsmittel im Rahmen des Projekts fiihrte. Der Ein-

satz dieser Hilfsmittel hat sich sehr bewährt und überhaupt erst eine erfolgreiche Durch-

ftihrung des Projekts ermöglicht.

Die Erstellungshilfsmittel bestehen im wesentlichen aus 3 Komponenten

- System zur Generierung der Syntaxanalyse aus einer formalen Sprachbeschreibung

(META-System)

- Programmiersprache zur Erstellurgi uon- Übersetzerprogrammen mit dazugehörigem

Umsetzer (TRL-System)

- Kodegenerierungssystem mit dazugehöriger maschinenunabhängiger Zwischensprache

IL I und einer einheitlichen irozedurschnittstelle (Kodegenerator)

Alle 3 Komponenten bilden,ein aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem und werden je-

- weils ftir verschiedene Phasen der Sprachübersetzung benutzt. Das META-system er-

möglicht die Generierung einer Syntaxanalyse aus einer kontextfreien Beschreibung der

SPlV-Grammatik. Däs dadurbh generierte Syntaxanalyseprogramm erzeugl aus dem

SPLV-Quelltext sog. Zerlegungsbäume, mit denen dann die weitere Compilierung durch-

geftihrt wird. Für diese weitere Verarbeitung wird die Programmiersprache TRL verwen-

det, in der der Großteil der Übersetzermodule realisiert ist. Sie ermöglicht es, in adäquater

,Weise die bei der Syntaxanälyse erzeugten Zerlegungsbäume zu verarbeiten und die be-

nötigten Datenstrukturen für die Verarbeitung von Vormerkbüchern zu realisieren. Die

Verarbeitung führt von einer Deklarationsauswertungsphase zur Anweisungsauswertung

und Kodegenerierung. Dabei werden fiir die Kodegenerierung die einheitliche'Prozedur-

schnittstelle zum Kodegenerator und die daran anschließenden Kodegeneratorteile be-

nutzt.
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Die Erstellungshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Lüneburg, und stehen sowohl in
einer Version fiir IBM MVS bzw. SIEMENS BS2000 als auch in einer Version unter
UNIX zur Verfügung. Im Auftrag des Landesamtes fiir Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-Westfalen hat die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Compilers erstellt, die
XPG3-konform ist und unter LrNIx abläuft. Damit ist es möglich, alle Tests des überset-
zers unter I-INIX durchzuflihren.

Der SPLV-Compiler ist inzwischen vollständig auf dem UNIX-Entwicklungsrechner ab-

lauffühig.'Eine grafisch unterstützte Entwicklungsumgebung wurde freigegeben und be-

findet sich im Einsatz in der SPlV-Anwendungsprogrammierung.

Aus SPlV-Programmen kann wahlwbise Assembler- oder C-Kode erzeugt werden. Das

für den vollständigen Ablauftest auf dem UNlX-Entwicklungsrechner erforderliche C-
Laufzeitsystem ist fertiggestellt. Die endgültige Freigabe ftir die SPLV-Anwender ist An-
fang 1994 erfolgt. Ab diesem Zeitpunkt ist es damit möglich, SPlV-Programme voll-
ständig, d.h. einschließlich des dann durchführbaren Ablauftestes, auf dem UNIX-Rechner
zu entwickeln.

Im Jahre 1994 ist die bereits begonnene Portierung der Benutzeroberfläche auf MS-
Windows weitergeftihrt worden. Ende 1994 wird das ganze Entwicklungssystem ein-
schließlich Tests unter MS.Windows ablaufftihig sein. Diese Benutzeroberfläche soll dann

auch außerhalb der Programmierung im Bereich der Fachabteilungen eingesetzt werden.

Der Schwerpunkt im Jahr t995 liegt auf der Stabilisierung des SPlV-systems'unter MS-
Windows mit umfangreichen Integrationstests und Erweiterungen im Umfeld des SPLV-
Compilers. Neben den bisher eingesetzten Versionen auf dem Großrechner und den

UNlX-Arbeitsplatzrechnern ist Ende 1995'mit der Freigabe der Ms-Windows-Version
von SPLV als gleichrangiges Werkzeug im Statistischen Programmierverbund zu rechnen.

2.5.3.3 SoftwarewerkzeugeaufGroßrechner

Für die Übersetzerwartung und Entwicklung wird zusätzlich zu 2.5.3.2 ein PLll-
Übersetzer benötigt.
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2.5.3.4 Großrechnerhardware

Die Entwicklung und Wartung von SPLV auf der Großanlage wird im Rahmen des Ver-

fahrens "Anwendungssoftwareentwicklung" (?.q durchgefiihrt. Ständig werden ca. 800

MB Speicher und entsprechende CPU-Zeit benötigt.

2.5.3.5 Softwarewerkzeuge aufLINlX-Workstationen

Auf Workstationen werden die Programme zu 2.5.3.2 in einer UNIX-Version benötigt, zu-

sätzlich das Konfigurationsmanagementsystem VICO der Fa. Werum. Als Software für

die Durchfthrung des Dialogs mit dem Siemens Großrechner wird das Terminalemula-

tionsprogramm IX9750 der Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurde im Rahmen der Entwicklungskooperation voni Landesamt

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen beschafft und steht dem Statisti-

schen Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

2.5.3.6 HardwareausrüstungUNIX-Workstationen

Im UNIX-Bereich werden die Entwicklungsarbeiten in einem LAN auf 4 SUN

SPARCstationen 5 mit einer SUN SPARCstation 2 als Server durchgefiihrt. Das Netz ist

an die Großanlage über einen Ethernet-Kanaladapter eingebunden. Die Rechner werden

mit den in Verfahren 2.4 Softwareentwicklung eirigesetzten Workstationen in einem ge-

meinsamen Netz betrieben. Insgesamt stehen 12 GB Speicher zur Verftigung. Dazu kom-

men noch ein Streamerlaufiverk, ein 8 mm Videoband Back-up l..aufiverk, ein CD-ROM

Laufiverk und ein Postscriptdrucker für Dokumentationszwecke.

2.5.3.7 Hardware APC

Für die Entwicklung und Wartung der Windows Version von SPLV steht ein MS-DOS

APC zur Verftigung. Dieser ist über LAN (PC-NFS) mit in das LAN der Workstationen

integriert, so daß die Datenbestände des Servers und der Drucker von 2.5.3.6 mit genutzt

lverden können.
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2.5.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege fiir SPLV auf Großrechner erfolgen im Rahmen des Verfahrens
"Anwendungssoftwareentwicklung". Für die im Rahmen des Verfahrens eingesetzte Soft-
ware bestehen Wartungsverträge, ebenso fiir die Soft- und Hardware der Workstation.

2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten Mitarbeiter werden im Rahmen der Programmiererschu-
Iung ausgeb ildet. Zusätzlich soll eine Ausbildung fiir die speziellen Zwecke der Software-
herstellung unter UNIX extern beim Systemhersteller genutzt werden.

2.5.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt auf dem Großrechner im Rahmen der Systemsicherung ftir das

Verfahren "Anwendungssoftwareentwicklung".'Für die Workstationen erfolgt die Siche-
rung ab Anfang 1994 mit Hilfe des Nearnet-Netzsicherungsservers im Verfahren2.27.

Ein wesentliches Element bezüglich Sicherheit besteht in der Zusammenarbeit mit der Fa.

Werum. Durch die Vergabe von Aufträgen ist gewährleistet, daß das Know-How vorhan-
den ist, bei Ausfiillen irh Statistischen Bundesamt ggf. Aufträge ftir weitere Wartung und
Entwicklung zu übernehmen. Die Fa. Werum verfügt über ein Workstationsystem, das

identisch ist mit dem System des Statistischen Bundesamtes, io daß ggf. dieses System als

Sicherungssystem benutzt werden kann.

Zur Gewährleistung der Arbeitsfiihigkeit des Übersetzers existiert eine Testsuite, die vor
Lieferung einer neuen Version das fehlerfreie Verhalten des Übersetzers prüft.,

2.5.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutzung des Großrechners entstehen, sind nicht eindeutig zuorden-

bar und werden unter dem Verfahren "Anwendungssoftwareentwicklung nachgewiesen.

Es handelt sich hier um die Kosten für Tests, Mitbenutzung von Software und Peripherie
usw.
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Für den Einsatz von SPLV auf der Workstation ergeben sich folgende Kosten

- Softwaremiete fiir d ie Erstel lungsh i lfsm ittel

- Wartungskosten ftir Workstationen und dazugehörige Software

- Kosten fiir Schulung auf UNIX

- Vergabemittel für Systemanalysen, ca. 2 Personenjahre

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgewiesen (vgl. Formblatt 2u2.5)

2.5.8 Erfolgskontrolle.

Die Durchflihrung der Wartung und Entwicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte

Spezialisten in Systemprogrammierung und Übersetzerbau. Für dib Einarbeitungszeit ei-

nes neuen Programrhierers muß ca. I Jahr gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine

entsprechend hohe Qualifikation Voraussetzung. Deshalb müssen die Mitarbeiter durch

entsprechende Technik unterstützt werden. Der Übergang der Wartung Vön Großrechner

auf Workstationen hat einen Effektivitätsgewinn in der Wartung.von ca. 30 % gebracht.

Dazu kommt noch eine Einsparung von 400 MB Plattenspeicher und 30 Std. CPU-Zeit

monatlich fi1r Übersetzungen. Deshalb war der Übergang auf Workstationen in der Über-

setzerwartun g lvi rtschaft I ich.

Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ftir die Compilerwartung wurde erstellt und zum IT-

Rahmenkon zept 1995 der KBSt und dem BRH vorgelegt. Eine Wirtschaftlichkeitsbetrach-

tung hinsichttich des Einsatzes von SPLV bei der Programmierung wird in Verfahren 2.4.

dargestellt.
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IT=Verfahren: 2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Hauptsachetitel

513 0t Lcistungsentgeltc für Post- und Femmcldedicnstlcistungcn

531 02 Kosten ftir Fachveröffcntlichun gcn und Bildschirmtcxt-Bundcsstatistik

7tt 0t KIeine Neu-, Um- und Eruciterungsbautcn

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 Kosten für Mitglieder von Fachbciräten und ähnlichcn Ausschüssen

812 3l Eruerb von Geräten, AusstattunBs- und Ausrostungsgegcnständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

5lr 55 Geschäftsbedarf t,3't 1,43 1,50 1,58 l,66
513 55 Datenfernübcrtragung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstun gsgcgenstände,Softwue,Warnrn g 99,89 10 r,63 104,06 105,67 l 07,83
518 55 Miete fiir Datenverarbeitun gsanlagen,Gerätc,Maschinen, Software 20't,50 2t7,88 228,77 240,2r 252,22
525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,38 0,40 I,34 0,07 0,08
532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 450,00 450,00 450,00 450,00 450,00
812 55 Eruerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrästungsgegenständen 15,40 15,40 15,40 15,40 15,40

774,54 786,74 801,07 812,93 E27,18

5ll 7r Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7I Leistungsentgelte für Post- und Fcrnmeldedienstleistungert

5t5 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenständc (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverständige

527 7l Reisekostenvcrgütun gcn frir Inlandsdicnshcisen

527:t2 Reisekostcnvergütungcn fi.ir Auslandsdicnstrciscn

532 7t Kosten ftlr Hilfcleistungcn durch Drittc

547 7t Nicht aufleilbarc sächlichc VcHaltungsaufgabcn

7tl 1l Klcine Neu-, Um- und Erweiterungsbautcn

81271 Eserb von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgege[ständen

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

774,541 786,74 801,07 812,93 827,18
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2.6 Führung des Intrahandelsregisters

2.6.1 Fachaufgabe

Mit der Schaffung eines einheitlichen Binnenmarktes der EU und dem damit verbundenen

Wegfall der Warenkontrollen an den Binnengrenzen kann die Außenhandelsstatistik zwi-

schen den EG-Mitgliedstaaten (Intrahandelsstatistik) seit 1993 nicht mehr nach dem bis

1992 gültigen Verfahren durchgeführt werden. Die Anmeldeverfahren der Außenhandels-

statistik bis 1992 waren eng mit den zoll- und außenwirtschaftlichen Verfahren und For-

malitäten verbunden. Für die Anmelduhg zur Außenhandelsstatistik wurde sowohl für den

Intra- als auch für den Extrahandel ein bestimmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet,

das im Durchschreibeverfahren vom Ausstellungspflichtigen (Intra und Extra) mit erstellt

wurde. Dieses Exemplar, das die Zollstellen an das SIBA zur Aufbereitung und Ausrver-

tung der gesamten Außenhandelsstatistik weiterleiteten, erhält das SIBA seit 1993 nur

noch für den Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Nicht-Eu-Mitgliedstaatön). Die

Erhebung und teilweise auch die Aufbereitung und Auswertung des Intrahandels wurde

neu organisiert und wird zur Zeit (seit 1993) nach dem neuen Prinzipien durchgefiihrt.

Grundlage der geänderten Methode ist die Verordnung des Rats über die Statistiken des

Warenverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten (VOEWG 3330191, beschlossen am

07.11.1991) und die sich darauf beziehende Verordnung zur Festlegung von Durchftih-

rungsvorschriften vom 22.10.1992. Aufgrund dieser Verordnungen wurde.ein permanen-

tes statistisches System eingerichtet (INTRASTAT). Dieses permanentö System umfaßt:

- Die Führung eines Registers der als Versender oder Empf?inger im Warenverkehr zwi-

schen den Mitgliedstaaten tätigen Marktteilnehmer.,Dieses Register wird seit dem

01.01. 1993 eingesetzt.

- Durchfiihrung einer Statistik mit Auskunftspflicht unter Benutzung eines Registers der

innergemeinschaftlichen Marktteilnehmer. Das Register wird zur organisatorischen

Durchführung der Statistik benötigt und mit seiner Hilfe wird die Vollständigkeit der

Meldungen überprüft.

Das Register wird mit der Hilfe von Datenlieferungen der Finanzverwaltungen aktuali-

siert. Die Daten aller innergemeinschaftlichen Marktteilnehmer weiden von den Rechen-

zentren der, Finanzverwaltungen vierteljährlich geliefert. Zur Zeit werden im Register
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weniger als 400.000 Unternehmen verwaltet, wobei anzunehmen ist, daß die Zahl der

Intrahandelsteilnehmer sich bei 400.000 einpendeln wird.

Das Register ermöglicht fi.ir das Meldesystem folgende Funktionen:

a) Vollzähliqkeitskontrolle

Zu einem bestimmten Stichtag erfolgt ein Abgleich, ob eine Meldung vorhanden ist.

Auskunftspflichtige, deren Meldung nicht vorliegt, erhalten eine maschinell erstellte

Rückfrage. Das Verfahren muß abhängig von der Größe und Bedeutung der Aus-

kunftspflichtigen durchgeführt und wiederholt werden können (bis zur 3. Mahnung

oder Bußgeldbescheid).

b) Vollständiekeitskontrolle

Parallel zur Yollzähligkeitskontrolle erfolgt ein Abgleich mit Vergleichswerten

(Steuerwert, Vorjahres-/Tvlonatswert) im Sinne einer Vollständigkeitskontrolle. Un-

plausible Meldungen mit zu hoheh oder zu niedrigen Werten gegenüber der Ver-

gleichsperiode werden maschinell rückgefragt. Das Verfahren sollte gleichfalls nach

Anmeldergrößenklassen/Bedeutung durchfiihrbar und wiederholbar bis ztx

3. Mahnung/

Erinnerung sein.

c) Auswertunsen

Hier erfolgen zusammenfassende Auswertunlen, z.B..nach strukturellen Abgrenzun-

gen.

d) RückfrasenAvlahnunsen

Unplausible und fehlende Angaben sollten mit möglichsl standardisierten Rückfrage-

schreiben nachgefragt werden, die vom Bearbeiter unter Nutzung des Registers erstellt

werden.

e) Orsanisation

Die eingehenden Disketten werden nach Verarbeitung irn DÜS (vgl. Verfahren 2.9)

mit Hilfe des Registers vorab geprüft (korrekte Steuernummer, Werte) und verwaliet.

Dann werden sie der Aufbereitung zugefiihrt. Später sollen auch die eingehenden Ma-

gnetbänder/-kassetten in dieses Verfahren einbezogen werden.

Die Erhebung der Daten wird zentral vom SIBA durchgefiihrt. Es werden lesefiihige Erhe-

bungsbelege benutzt. Desweiteren wird in großem Umfang die Lieferung auf maschinellen

Datenträgern, insbesondere Disketten, durchgeftihrt (vgl. Verfahren 2.7 r'Beleglesung"

und Verfahr en 2.9 "Datenkonvertierung").
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2.6 Führung des lntrahandelsregisters

Die Zahl der im Rahmen der Registerfi.ihrung zu betreibenden Bildschirmarbeitsplätze

wird bis Ende 1995 auf ca. 50 ansteigen. Sie sollen im Rahmen der verschiedentin Dia-

logfunktionen zur Registerführung eingesetzt werden.

Atle im Dialog erstellten Rückfragen und die Mahnungen der Betriebe mit der Größen-

klasse I werden über den Drucker der Großrechenanlage erstellt. Das Verfahren ist eng

verknüpft mit dem Verfahren 2.10 'iAutomatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandels-

statistik".

2.6.2 Darstellung des Verfahrens

Die Registerführung ist als Datenbank mit Online-Zugriff und Update realisiert. Die Da-

tenbank wird mit den von den Finanzbehörden gelieferten Datenbeständen und Datenbe-

ständen aus der Aufbereitung fortgeschrieben. An den Dialogarbeitsplätzen erfolgt die

Behandlung von Sonderfüllen wie

- Mahnungen

. - Rückfragen

- Korrekturen

- Neuaufnahmen

- Löschungen

- Kontrolle der eingehenden Disketten

sowie das Anstoßen von Auswertungen. Der Belegeingang wird - neben der konventio-

nellen Datenerfassung - auf Lesebelegen, auf Disketten, auf'Magnetbändern oder per Da-

tenfernübertragung e.foigen.

Als Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache Natural verwendet. Es

liefert die fiir die Größenordnung des Verfahrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederauf-

satz und Datensicherung.

2.6.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden

durchgefiihrt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sich bei dem

Verfahren um die Führung eines Registers handelt, werden das Datenbanksystem

ADABAS und die Programmiersprache Natural zusammen mit Predict eingesetzt. Die
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2.6 Führung des lntrahandelsregisters

Organisation und Programmierung wird im SIBA durchgeftihrt. Im einzelnen ergeben sich

folgende Komponenten:

2.6.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend flir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-
grund von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen
(Mips) j ewe i ls fiir alle Großrechnerverfahren :

1995 r996 t997 1998 1999 2000

Rechner HIOOG s 100-P SIOOS

ennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 12,0 12,0 14,0 14,0
2.1 9,0 10,0 I1,0 12,0 13,0 15,0
2.2 1 1,0 I1,5 12,0 13,0 14,0 15,0
2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
Xi6 44, üi 2i ta, t
2.8 6,0 9,0 12,0 14,0 16,0 18,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0
Diff. 2,5 -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Yo fur Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den

Verfahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als "Systembetrieb" ausgewiesen.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung des

Intrahandels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extrahandels in der normalen

Stapelverarbeitung (Verfahren 2. 1 ) erfolgt.
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2.6 Führung des lntrahandelsregisters

2.6.3.2 PlattensPeicher

Der plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen für die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt die Einführung des Archivie-

rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt sich folgende Planung:

P lattenpeicherbedarf in Gigabyte(GB) :

1995 1996 1997 1998 1999 2000

Brutto (GB) 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 429,3

Netto (85%) 237,4 237,4 279,9 279,9 322,4 364,9

System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 J

Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 22,4

2.1 90,4 90,4 94,9 99,7 104,6 109,9

2.2 28,4 28,4 29,8 31,3 32,9 34,5

2.4 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3

3;ü " ' -'ll ,.,,,,'' . 4,i .l.:2 4.i 4is , , ,4r4
":.fti

2.8 56,7 56,7 90,0 110,0 130,0 150,0

2.25 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 33 8,1 370,8

Diff. 6,6 6,6 4,7 -26,4 -15,7 -5,9

2.6.3.3 Magnetband- bzrv. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" ab-.

gewickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 "Datenübemahme

und Datenkonvertierung".

2.6.3.4 Datensichtgeräte und Arbeitsplätze:

Für das Intrahandelsregister st'ehen 50 Datensichtstationen zur Verfiigung. Darüberhinaus

kann auch von allen Arbeitsplätzen des Verfahrens 2.l0 "Automatisierte Sachbearbeitung

in der Intrahandelsstatistik (ASI)" sowie von den für STATIS-Bund genutzten Terminals

und ApC auf das Register zugegriffen.werden. Längerfristig sollen alle Datensichtgeräte

durch APC oder Workstationen ersetzt werden, wobei ggf. Mischarbeitsplätze entstehen'

t.
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2.6 Führung des lntrahandelsregisters

2.6.3.5 Drucker

2.6.3.6 Software

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf
Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität
zugeordnet:

Druck t99s r996 t997 1998 lgeel 2000

2.1 42 38 37 37 3t 3t
2.2 30 30 30 30 30 30
2.4 4 4 4 a5 J J

I : ]l,: t,il,:
2.8 l0 t2 l3 t4 20 20
2.25 5 5 5 5 5 5

Summe 100 100 100 100 100 100

Im Rahmen des Verfahrens werden fi.ir den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem B52000 eingesetzt z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt.

2.6.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege .des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 2.4

"Anwendungssoftwareentwicklung" durchgefü hrt.

2.6.5 Betreuungskonzept

Für die Einfiihrung eines Verfahrens dieser Größenordnung erfolgt eine umfangreiche Be-

nutzerschulung.

Da die Durchfiihrung des Verfahrens im Vergleich zur Außenhandelsstatistik sehr viel
stärker dialogorientiert ist, fordert es in hohem Maße eine Umgestaltung der Arbeitsplätze

mit entsprechender Einarbeitungszeit und Übergangsregelungen.
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2.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für

die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6).

2.6.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgefi.ihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er'

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vg\.2.6.3.5) Däten-

träger sind bei den Verfahren2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten fiir Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um

Leitungskosten für die Leitungen näch Berlin und Bonn.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspäuschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehifach benutzt werden, werden die Kosten

gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl' 2.6-3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten ftir die Großrechnersoftware. Die

hier aufgeflihrten Kosten entstehen durch Miete fLizenz der Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.

Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-

lung entspricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbei-

ter der Programmierung in ADABAS , Natural und Predict.

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten ftir die Erstel-

Iung von Software.
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2.6 Führung des lntrahandelsregisters

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-
schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für
das Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrech-

nerverfahren benutzt.

2.6.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren basiert auf einer Verordnung der EU zur Führung eines Betriebsregisters.

Insofern muß die Gesamtwirtschaftlichkeit des Verfahrens nicht nachgewiesen werden, da

die Art der Erhebung von außen festgelegt ist. Die Lösung - Führung einer Datenbank

unter ADABAS und Programmierung weitgehend in Natural - ist gegenüber der indivi:
duellen Programmierung weitaus wirtschaftlicher. Zumal ADABAS und Natural allge-

mein in der Statistischen Verbundprogrammierung zugelassen wurden. Für die Ausbil-
dung der Programmierer ergeben sich so Synergieeffekte mit anderen Verfahren, 2.8.2.25

"Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe".
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IT-Verfahren: 2.6 Führung des Intrahandelsregisters

I rsro ll rgsz ll tsqs I tgqq I zooo Im
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten ftir Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieäer von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 31 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens 338,191 379,31 337,44 386,26 438,40

511 55 Geschäftsbedarf 63,9s 65,87 67,84 69,88 71,97

513 55 Datenfemübertragung 10,91 10,58 10,48 10,37 10,27

5t5 !! Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwile,Wiltung 80,85 7 t,70 66,67 66,3s 6',t,62

518 s5 Miete für Datenverarbeitun gsanlagen,Geräte,Maschinen, Software I 09,88 I 07,1 8 102,65 100,30 92,93

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung r 8,00 2 1,89 19,65 20,32 t9,12

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 4,26 2,13 8,51 4,26 4,26

8r2 55 Euerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 50,35 99,96 61,55 tt4,'18 172,24

338,19 379,31 337,44 386,26 438,40

511 71 Geschäftsbbdarf, Bücher und Zeitschriften

513 7r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedicnstleisongen

sls 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526:72 Kosten für Sachverständige

527 7l Reisekostenvergütun gön ftir Inlmdsdienstreisen

s2772 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

s327t Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

s41 lJr Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7tt'71 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t2?I Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

2.7 Datenerfassung und Beleglesung

2.7.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrund der foderalen Struktur der Bunäesstatistik fi.ir die überwiegen de Zahl
der Statistiken die Datenerfassung bei den Statistischen Landesämtern erfolgt, liegt diese

Aufgabe bei einigen Statistiken beim Statistischen Bundesamt. Dabei ist die Außenhan-

delsstatistik vom Datenvolumen her die größte. Sie umfaßt rd. 88% aller erfaßten Daten-

sätze; davon entfallen auf die Intra-Handels-Statistik (Handel innerhalb der EU) rd. 28%o

und auf die Extra-Handels-Statistik (Handel mit Staaten außerhalb der EU) rd. 72Yo des

Gesamterfassungsaufivandes.

Neben der direkten Erfassung durch Datenerfasserinnen beim Statistischen Bundesamt
werden rd. 45%o der Arbeiten regelmäßig an private Firmen vergeben, da die eigene Erfas-

sungs'kapazität nicht ausreicht. Eine Vergabe an Privatfirmen erfolgt allerdings nur bei der

Außenhandelsstatistik.

Zu Prüfzwecken werden rd. 76 %o aller Datensätze, insbesondere alle durch externe Ver-
gabe bei Privatfirmen erfaßten Datensätze, zweifach erfaßt. Im Jahr 1994 ergab sich fol-
gendes Erfassungsvolumen (Mio. Datensätze):

Intern

Erfaßt 17,7

17,7

Insgesamt

20,7

11,3

darunter
Außenhaddel

l6,l
7,1

Extern

(nur Außenhandel)

29 0

38,4

Insgesamt 32,0 23,2 35,4 67,4

Das Statistische Bundesamt verfiigt über 53 Datenerfassungsplätze in Wiesbaden, 5l
Plätze in Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenerfassung ist gekennzeichnet durch die Notwendigkeit, verschiedene, zum Teil
komplexere Belege zu erfassen.

Im Bereich der Intrahandelsstatistik wird seit Anfang 1993 mit Hilfe eines Beleglese-

systems optisch gelesen. Es verarbeitet den leseftihigen Teil der Intrahandelsbelege (2.2.

rd.65%).
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

Die nicht lesbaren Intrahandelsbelege werden ab Anfang 1996 eingescannt; die Images

werden für die beleglose Sachbearbeitung in den Fachabteilungen benöti§t. Die Daten und

Images werden über LAN an die Zielrechner (SNI-Host und SUN-Server fiir die Beleglose

Sachbearbeitung) übertragen.

2.7.2 Darstellung des Verfahrens

Das beim Statistischen Bundesamt angewandte Erfassungsverfahren beruht auf der Erfas-

sung an Einzelplätzen. Die Belege werden an Einzelarbeitsplätzen auf Disketten erfaßt

und auf speziellen Sammelsystemen auf Magnetbändern fiir die Großanlage überspielt

bzw. direkt urf di".. mittels Datenübertragung überspielt.

Alle Einzelarbeitsplätze werden in 1996 vernetzt und die Datenerfassungssoftware wird

um den organisatorischen Ablauf unterstüt2ende Teile ..*.it".t. Die Durchführung der

Stichprobenprüfung und die Erstellung von Statistiken wird in dei erweiterten Datener-

fassun gssoftware i ntegriert

Nach erfolgter Vernetzung ist der Einsatz von Disketten als Datenträger nicht mehr erfor-

derlich; die erfaßten Daten werden via LAN zu den Zietsystemen übertragen. Die Über-

tragung aus Berlin erfolgt über die DDV mit der Zweigstelte Berlin als Teil einer homo-

genen LAN-LAN Kopplung mit Wiesbaden.

Aus Gründen der Qualität der statistischen Aufbereitung. ist grundsätzlich eine zweimalige

Erfassung (2. Erfassurigs-Prüfung) notwendig. Ein Stichprobenverfahren macht es mög-

Iich, beiüber 50% der intern erfaßten Belege auf die Prüfung zu verzichten. Da das Stich-

probenverfahren arbeitsplatzabhängig die zu prüfenden Belege auswählt, ist seine Anwen-

dung auf externe Erfassungsarbeiten nicht m«iglich.

Die Datenerfassung ist eng verbunden mit den in den meisten Fällen erforderlichen Vor-

signierungen.der Belege. Diese Vorsignierung,zusammen mit einer Paginierung erfolgt

z.Z. noch nicht DV-gestützt, sondern manuell.

Das Verfahren hat sich insgesamt gut bewährt.

Bei der Einftihrung der Intrahandelsstatistik wurd.en die Belege lesefiihig gestaltet. Des-

halb ist es möglich, für diesen Teil der Belege ein System zur optischen Beleglesung ein-

zusetzen.
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

2.7.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.7.3.1 Datenerfassungsplätze

Ende 1995 waren im Statistischen Bundesamt 104 PC's für Datenerfassungszwecke vor-
handen. Die Geräte verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Standorte des Amtes:

53 Geräte in Wiesbaden

5l Geräte in Berlin

3 Geräte in Düsseldorf

davon 1 Gerät mit DFÜ-Anschluß zur Übertragung der erfaßten

Daten nach Wiesbaden

Zusätzlich sind in Wiesbaden und Berlin je 2 PC-Server zur Verwaltung der im Netz vor-
handenen Daten (erfaßte Daten Metadaten) installiert.

Die APC wurden speziell für Datenerfassungszwecke konfiguriert (spezielle, hochbelast-

bare Tastatur, ausschließlich ein Diskettenlaufiverk, Netzwerkkarte, keine sonstige Peri-

pherie) und mit einer ftir Datenerfassungszwecke spezialisierten Software ausgestattet.

2.7.3.2 Beleglesesystem(BLS)

Seit Anfang 1993 ist ein Beleglesesystem der Fa. CGK installiert. Es besteht aus folgen-

den Komponenten:

I Steuerrechner MX300/60

I Konsolarbeitsplatz

7 grafische Korrekturarbeitsplätze

I Laserdrucker

3 Belegleser Allfont 2820

1 Sun Sparc Station 2 als Router und Datenserver

Zusätzlich sind fi.ir die vorgesehene Imageverarbeitung (vgl. Verfahren 2.10) 3 Image-

Server eingesetzt.
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

Die Leser, der Steuerrechnei und der Datenserver bilden ein eigenes LAN und §ind über

den Datenserver als Router mit den übrigen LAN des SIBA verbunden. '

In 1995 wurde das Beleglesesystem um die noch fehlenden Komponenten erweitert, um

die nicht lesbaren Intrahandelsbelege fiir die belegloqe Sachbearbeitung einscannen zu

können. Zusätzlich soll die Erweiterung die ca. 50.000 Belege/\4onat einscannen und er-

kennen, die über die Zielkapazität des bestehenden Systems (200.000 Belege/Monat) hin-

aus monätlich anfallen.

Die Erweiterung umfaßt:

I Steuerrechher RM200

I Imageserver - PC

I Scanner (Kodak Imagelink.900)

1RS-PC
I Recognition Server RS 5950

3 Korrektur - PC's

I Laserdrucker

2.7.4 WartunglErsatzbeschaffung

Anstelle eines Wartungsvertrages fiir die Erfa'ssungs - PC's wird ein Ersatzgerätbestand

geführt, der es ermöglicht, die Geräte preisgünstif im Rahmen der normalen APC-War-

tung instandzusetzen.

Für das Beleglesesystem ist ein Wartungsvertrag abgeschlossen'

2.7.5 Betreuung

Die Einarbeitung der Datenerfasserinnen erfolgt durch eigene Kräfte am Arbeitsplatz.Die

Wartung der auf den Erfassungs-PC's eingesetzten Programme wird durch Mitarbeiter des

IDV-Zentrums durchgefü hrt.

Die Schulung der Bediener des BLS erfolgt hausintern. Die Erstellung der Lesepro-

gramme wird im Rahmen des Verfahrens 2.4 "Anwendungssoftwareentwicklung" durch-

geftihrt.
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2.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daten um zu sichernde Individualdaten handelt, muß bei
der Datenerfassung ein Höchstmaß an Datensicherung erfolgen. Die Einzelmaßnahmen
sind in 1.6 dargestellt.

2.7.7 Kosten

Die Kosten fi.ir die Hardware wurden analog zu den APC-Kosten ermittelt. Für die Erfas-
sungsarbeiten, die extern vergeben werden müssen, wurden die Kosten aufgrund der Er-
fahrungswerte der letzten Jahre kalkuliert. Dabei wurde von 5 %ojährlicher Steigerung der
Kosten ausgegangen.

Beim Beleglesesystem (BLS) fallen Kosten für Wartung und Ersatzbeschaffung an.

Eine Aufteilung der Kosten nach Titeln ist als Anlage zu dieser Verfahrensbeschreibung
beigeftigt.

2.7.8 Erfolgskontrolle

Aus Gründen des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine muß ein
angemessener Eigenanteil bei der Datenerfassung gewährleistet sein. Deshalb ist eine
Vergleichskalkulation mit der externen Vergabe nicht sinnvoil.

Durch das Beleglesesystem konnten Kosten bei der externen Vergabe von Arbeiten einge-
spart werden.

Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde erstellt und der KBSt zum Rahmenkonzept
1995 vorgelegt.
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

-Verfahren: 2.7 Datenerfassung und Beleglesung

1996 1997 1998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

52633 lllt von Fachbeirätcn und ähnlichcn Ausschüssen

812 3r Erwerb von G€räten, Ausstattungs- und

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe TitelgruPPe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 4.530,40 4ir8Ef 4.s3z,zsl 4.s4;4--1-1:r,-

513 0r Lcistungsentgelte frr Post- und

531 02 Kosten ftr und Bildschirmtcxt-Bundesstatistik

7tt 0t Kleine Um- und Esciterungsbautcn

511 55 Geschäfubedarf

513 55 Datenfcmübertragung

5r5 55 Geräte, Ausstattungs- und Wartmg 3,00 0,00 3,31 3,47 3,6s

5r8 55 Miete für Datenverrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software I 5,00 t5,7 5 t6,54 t7,36 18,23

525 55 Aus- und Fortbildung,

532 55 Kosten für Aufoäge und 4.500,00 4.500,00 4.500,00 4.500,00 4.500,00

812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und 12,40 12,40 12,40 12,40 12,40

4.530,40 4.528,15 4.532,25 4.533,24 4.534,28

5ll 7t Geschaftsbedarf, Bücher und Zeitschriftcn

513 7I Lcistungsentgelte für Post- und

5r5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüatungsgcgenständc (u.a.

525,71 Aus- und Fortbildung,

52612 Kosten für Sachverständige

527 7l für Inlandsdienstrcisen

527 72 ftr Auslandsdicnstsciscn

532 7t Kostcn für durch Drittc

547:71 Nicht auftcilbare sächliche

7tt 7t Kleine Neu-, Um- und

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und
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2.8 Dialoganwendungen und Register

2.8.1 Fachaufgabe

Neben den mit der Software STATIS-BUND durchgefiihrten Auswertungs- und Analyse-
arbeiten werden noch weitere Teilbereiche der Statistikaufbereitung im Dialog durchge-

fi.ihrt.

Zu nennen sind hauptsächlich:

die Erstellung von "Leitdateien", das sind Zusatzinformationen wie z.l. Auswahl-

schlüssel, Überschriften fiir Abläufe innerhalb der Statistikproduktion

das Führen von Adreß- und Referenzdateien (Register)

interaktive Korrekturen und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Für den Bereich der Statistikaufbereitung und für hausinterne Zwecke werden zusätzlich

zu den als eigene Verfahren bzw. Vorhaben (2.6 Intrahandelsregister, 2.25 EVS und

3.2 GENESIS) beschriebenen Dialog- . und Datenbankanwendungen folgende

ADABAsn{atural-Anwendungen betrieben :

o Kostenstrukturstatistik
o Stellen- und Personalinformationssystem

. Gemeindekartei
o Kartei im Produzierenden Gewerbe

o 'Bereichsregister Handel und Gastgewerbe
. Eisen und Stahlstatistik
o Arbeits- und Zeitplan
o Wahlbezirksstatistik
. Hochschulfinanzstatistik
o Piloterhebung bei Reisebüros und Reiseveranstaltern

. Organisations- undVerwaltungsprogramm

. Totalerhebung im Bauhauptgewerbe und Monatsbericht im Ausbaugewerbe

o Gesamtleitdatei Umwelt (GLU)
o Statistik der laufenden Aufuendungen ftir Umweltschutz im Produzierenden Ge-

werbe
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Es handelt sich um Verfahren für StBA-interne Verwaltungszwecke (Stellen- und Perso-

nalinformationssystem, Arbeits- und Zeitplan, Organisations- und Verwalturigspro-

gramm), um Register ftir die Aufbereitung(z-.8. Kartei im Produzierenden Gewerbe), um

Leitdateien für die Aufbereitung (2.8. Gemeindekartei, Gesamtleitdatei Umwelt) oder um

Dialogverfahren zur Aufbereitung der jeweiligen Statistikdaten (2.8. Totaierhebung im

Bauhauptgewerbe).

Nach der Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom22. Juli 1993 über die innerge-

meinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von Unternehmensregistern fiir statistische

Verwendungszwecke (Registerverordnung) sind in allen EU-Mitgliedstaaten umfassende

Register mit Angaben zu allen Unternehmen sowie ihren rechtlichen und örtlichen Einhei-

ten aufzubauen und zu fiihren. Dabei sollen die Unternehmen bis Ende 1995, die rechtli-

chen und örtlichen Einheiten bis Ende 1996 registriert sein. Das Register soll die Ein-

heiten aller Größenklassen und Wirtschaftsbereiche umfassen; die Einbeziehung der

Land- und Forstwirtschaft, der Fischerei und Fischzucht sowie der Öffentlichen Verwal-

tung, Verteidigung und Sozialversicherung ist fakultativ. Der gemeinsame Binnenmarkt

macht es erforderlich, die Vergleichbarkeit der Statistiken auf europäischer Ebene zu ve'-

bessern; dazu werden einheitliche Definitionen der zu erfassenden wirtschaftlichen Ein-

heiten und aktuelle Register über diese Einheiten benötigt, die als Basis fiir die Sammlung

der verlangten Informationen dienen sollen. Im Rahmen dieser EU-Verordnung wird die

Registerftihrung einen Schwerpunkt der Arbeit der Statistik bilden.

2.8.2 Darstellung des Verfahrens

Erstellung und Führung von Leitdateien

Die Führung von Leitdateien wird ausschließlich mit Standardprogrammen im Dialog

durchgefiihrt und umfaßt Anwendungen wie

. Standardprogramme zur Dialogplausibilität

. Leitbandkorrekturprogramme
o ausgewählte Dienstprogramme, z.B. Editoren
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Führung von Adressdateien (Registern)

Als Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache NATURAL verwen-

det. Es liefert die fiir die Abläufe nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und Daten-

sicherung.

Die Führung erfolgt im Dialog. Sowohl Abfragen als auch Anderungen können im Dialog
durchgefiihrt werden. An das Verfahren können Komponenten wie Eingangskontrolle,

Mahnwesen und automatischer Versand von Fragebogen angeschlossen werden. Stichpro-

ben ftir neue Erhebungen können ohne langwierige Adreßbeschaffung und Vorbefragung

gezogen und Stichprobenausfiille rationeller ergänzt werden. In den Statistischen Amtern

besteht erstmalig eine Übersicht darüber, in wieviele Befragungen eine Einheit insgesamt

einbezogen ist. Das ist u. a. hilfreich beiBestrebungen, Kumulationen von Erhebungen bei

einzelnen Unternehmen nach Möglichkeit zu vermeiden. Um den Rationalisierungseffekt

zu optimieren, ist deshalb anzustreben, daß durch das umfassende Unternehmensregister

künftig die Führung aller Adreßdateien fiir Zwecke von Wirtschaftsstatistiken überflüssig

wird.

Ein auf Basis der EU-Verordnung aufgebautes Unternehmensregister wird in Deutschland

ca. 3 Millionen Einheiten umfassen. Als vergleichbares Register existiert hier bislang nur

die Kartei im Produzierenden Gewerbe, die vom Umfang her etwa einem Zehntel des

künftigen Registers entspricht. Zu ihrer Aktualisierung kann auf Angaben aus laufenden

Erhebungen zurückgegriffen werden. Demgegenüber wird das künftige Unternehmensre-

gister überwiegend Einheiten enthalten, die nicht regelmäßig statistisch erfaßt werden und

deshalb mit zusätzlichem Aufivand aus anderen Quellen (Gewerbeanzeigen, externe ad-

ministrative Dateien) aktualisiert werden müssen.

Interaktive Korrekturen und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Es handelt sich hier um Dialoganwendungen zur interaktiven Eingabe und Korrektur von

statistischen Meldungen. Je nach zu verarbeitender Datenmenge stehen diese Anwendun-

gen in Konkurrenz zu APC-Anwendungen (2.8. BLAISE) (Verfahren 2.3).Im Sinne einer

einheitlichen Aufbereitung im Verbund mit den SILA werden immer mehr Plausibilitats-

kontrollen als Dialoganwendungen realisiert. ADABAS/NATURAL bildet den Standard

ftir Dialogverfahren im Verbund
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2.8.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden

durchgefiihrt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sich bei dem

Verfahren um Dialogprogramme handelt,. wird im Regelfall das Datenbanksystem

ADABAS und äie Programmiersprache NATURAL zusammen mit Predict eingesetzt. Die

Organisation und Programmierung wird größtenteils. im SIBA durchgeftihrt. Bei der

Totalerhebung im Bauhauptgewerbe und,dem Monatsbericht im Ausbaugewerbe wird auf

ein im Statistischen Verbund entwickeltes Verfahren zurück§egriffen.

' 2.8.3.1 CPU-Leistung und Arbeitsspeicher

Maßgebend fiir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-

grund von Schätzungen. ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen

(M ips) j ewe i ls fiir al le Großrechnerverfahren :

1995 t996 1997 I 998 1999 2000

Rechner HIOOG s 100-P SIOOS

ennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 12,0 12,0 14,0 14,0

2.1 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0 15,0

2.2 11,0 1 1,5 12,0 13,0 14,0 15,0

2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
2:6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

t;8 6,0. Ii ;0i .,4;0. l'6'o[, t,Sr0: :

2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0
Diff. 2,5 -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0

Die Nettoleistung brgibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25oÄ ftr Betriebssystemlei-

stungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird dön Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.
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2.8.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen ftir die Speicherung des Da-

tenbestandes und fiir den Dialogbetrieb. Es ergibt sich folgende Planung:

Plattenpeicherbedarf in Gigabyte(GB):

1995 r996 1997 1998 1999 2000

Brutto (GB) 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 429,3
Netto (85%) 237,4 237,4 279,9 279,9 322,4 364,9
System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 36,9
Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 ))L 24,6
2.1 90,4 90,4 94,9 99,7 104,6 109,9
2.2 28,4 28,4 29,8 31,3 32,9 34,5
2.4 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3
2.6 3,0 3,0 4,0 4,2 4,4 4,6
;8 $6"ir l0r0: lil:$,0, [fi t,

2.25 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 33 8,1 370,8
Diff. 6,6 6,6 4,7 26,4 -15,7 -5,9

2.8.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 'iDatenarchivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme

und Datenkonvertierung".

2.8.3.4 Datensichtgeräte

Für die Dialoganwendungen wird von folgendem Bedarf an Datensichtgeräten ausge-

gangen:

2.8 1995 1996 r997 1998 1999 2000
DS 70 100 150 200 220 200
APC 0 0 0 0 30 100

70 100 150 200 250 300

Es ist bis auf Ausnahmeftille (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant. Für das Verfahren sollen in erster Linie aus dem Verfah-
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ren2.2 freiwerdende Datensichtgeräte eingesetzt werden. Generell ist zu sagen, daß auch

Arbeitsplätze zusammen mit Verfahren 2.2 gemischt benutzt werden sollen. Diebe sind

unter 2.2 nachgewiesen.

2.8.3.5 Drucker

2.8.3.6 Software

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

1994 1995 t996 1997 1998 1999

2.1 44,0 42,0 38,0 37,0 37,0 31,0
2.2 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0
2.4 5,0 4,0 4,0 4,0 3,0 3,0
2.6 9,0 9,0 11,0 I1,0 11,0 11,0

,;i8, T;a, .,l:CI;0 I,2;0' I,3,0 ,l:4;0 ,2u;0,

2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Da viele verschiedene Einzelanwendungen mit vielen Listungen unter das Verfahren

fallen, wird auch auf die Dauer ein erheblicher Anteil der Druckausgabe bestehenbleiben.

Im Rahmen .des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem B.S2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw. Als Datenbanksyitem wird ADABAS eingesetzt werden.

2.8.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 2.4

"Anwendungssoftwareentwicklung" durch geftihrt.
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2.8.5 Betreuungskonzept

2.8.6

Angepaßt an die jeweiligen Teilbereiche erfolgt eine Einweisung bzw. Benutzerschulung.

Da es sich um Dialogprogramme handelt, wird die Benutzeroberfläche weitgehend selbst-

erklärend gestaltet, so daß Schulungsaufivendungen gering bleiben. Die Betreuung erfolgt

im Rahmen des Verfahrens2.4.

Maßnahmen zur Sicherheit

2.8.7

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für
die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6).

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeftihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.8.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 bzw. 2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten fiir Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um

Leitungskosten fiir die Leitungen nach Berlin.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten ftir Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten

gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl. 2.8.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten fiir die Großrechnersoftware. Die

lrier aufgefiihrten Kosten entstehen durch Miete lLizenz dei Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.

Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-

lung entspricht der Verteilung der Wartungskosten.
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Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten fiir die Mitarbei-

ter der Programmierung in'ADABAS , NATURAL und Predict.

Titel532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten fiir die Erstel-

Iung von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für

das Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrech-

nerverfahren benutzt.

2.8.8 Erfolgskontrolle

Soweit innerhalb des Verfahrens Stapelanwendungen in Dialoganwendungen ümgestellt

werden, ergeben sich stets sowohl Verbesserungen in den Aufbereitungsterminen als auch

eine Verbesserung der Arbeitsabläufe mit Personaleinsparungen. Die Bearbeitung der ein-

zelnen Erhebungsteile Iäuft zügiger und mit qualitativ besseren Ergebnissen ab. Die Be-

nutzerakzeptanz und die Arbeitsmotivation werden durch die Dialoganwendungen we-

sentlich verbessert. Da es sich aber um viele verschiedene kleinere Programme und Sy-

steme handelt, die an verschiedenen Stellen des StBA und der SILA eingesetzt werden, ist

eine genaue Kostenkalkulation nicht möglich.

Das SIBA entwickelt diese Verfahren z.T. im Verbund mit den StLA und muß sich in der

organisatorischen Ausgestaltung mit diesen abstimmen. Für die im SIBA gefiihrten Regi-

ster ist zu sagen, daß diese zum Teil aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen geftihrt wer-

den oder daß diese fiir eine ordentliche Durchfiihrung von gesetzlich angeordneten Stati-

stiken unerläßlich sind (2.B. Kartei im Produzierenden Gewerbe, Gesamtleitdatei Um-

welt).

Alle Datenbanken werden unter ADABAS gefiihrt und in der Programmiersprache

NATURAL realisiert. Dies ist gegenüber der individuellen Programmierung weitaus wirt-

schaftlicher. ADABAS und NATURAL sind allgemein in der Statistischen Verbundpro-

grammierung zugelassene Softwareprodukte. Für die Ausbildung der Programmierer er-

geben sich so Synergieeffekte mit anderen Verfahren, z.B. 2.25 "Aufbereitung der Ein-

kommens- und Verbrauchsstichprobe"
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IT-Verfahren: 2.8 Dialoganwendungen und Register

I r»o ll rtst ll rsra I lss» | zooo Iil-r
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen md Bildschimtext-Bundesstatistik

7tt 0t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 3l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe T ppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 1.090,74 1.388,34 t.63l,s6l 2.223,22 2.675,10

511 55 Geschäftsbedarf 7 1,05 73,1 8 7s,38 78,34 86,05

513 55 Datenfemübertragung 10,91 10,58 10,48 r0,37 10,27

srs 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstände,Software,Wartung 363,83 430, t9 466,67 803,85 1.029,16

518 55 Miete für Datenverarbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software 494,45 643,09 718,55 802,43 836,36

s25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 8 1,00 13t,32 137,54 164,73 177,41

532 s5 Kosten fiir Aufträge und Dienstleishrngen r9,r5 9,s7 38,30 19,1s 19,t5
8r2 55 Erwerb von Ceräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 50,35 90,39 184,94 344,35 5t6,7 |

1.090,74 1.388,34 1.631,86 2.223,22 2.675,10

511 7l Geschähsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 71 Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungeri

5t5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenst,inde (u.a. Wartung)

525.71 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverstilndige

s27 3.1. Reisekostenvergütungen filr InlandsdiensEeisen

527 72 Rcisekostenvergiltun gen ftir Auslandsdienstreisen

5327L Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547171 Nicht aufteilbae sächliche Vcrualtungsaufgaben

ltt7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

81271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgegenständen
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

2.9.1 Fachaufgabe

Das StBA ist in einen umfangreichen Datenaustausch auf Magnetband mit den StLA und

anderen Institutionen (u.a. über 5.100 Firmen als Anmelder zur Außenhandelsstatistik)

äingebunden. Pro Jahr gehen ca. 15.000 Magnetbänder beim StBA ein und es werden ca.

23.000 Magnetbänder vom SIBA versandt.

Nach Einftihrung des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung'l werden alle internen Arbeits-

datenbestände des StBA entweder im automatisch verwalteten Arbeitsarchiv oder im Si-

cherungsarchiv gefiihrt, so,daß diese Datenträger weitgehend in geschlossenen Bereichen

ohne .manuelle Zugriffsmöglichkeiten verbleiben (ugl. Verfahren 2.27

"Datenarchivierung"). 
1

Die Einführung dös Archivierungssystems ermöglicht eine strikte Trennung zwischen

- internen Datenträgern, die im Arbeitsarchiv des Archivierungssystems benutzt werden

und

- externen Datenträgem, die aus externen Quellen stammen oder versandt werden, aber

nicht im Rechenzentrum benutzt werden.

Als Schnittstelle zwischen beiden Bereichen dient das Verfahren "Datenübernahme und

Datenkonvertierung".

Es werden folgende Aufgaben durchgefiihrt:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplung der Daten aus dem Arbeitsarchiv auf einen

Versanddatenträger;

- Datenempfang erfolgt stets durch Dopplung des Quelldatenträgers auf eine interne Datei

im Arbeitsarchiv. .

Neben Magnetbändern und Magnetbandkassetten werden vor allem im Rahmen der

Intrahandelsstatistik monatlich ca. 4.500 eingehende Disketten verarbeitet. In Zukunft soll

diese Meldungsart noch viel stärker von Firmen benutzt werden. Angesichts der Menge

der Datenträger wurde hier neben der eigentlichen Datenübernahme auch eine automati-

sche Vereinnahmung und Prüfung der Datenträger entwickelt und implementiert.
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I

I

2.9.2 Darstellung des Verfahrens

Es handelt sich im wesentlichen um die unveränderte Übertragung von Daten aus dem

Eingangsdatenträger auf den Zieldatenträger. Bei dieser Dopplung können noch zusätz-

liche Umsetzungs- und Sicherungsfunktionen durchgeführt werden. Es ergeben sich fol-
gende Einzelfunktionen:

- Übernahme der Daten von den Lieferdatenträgern in das Arbeitsarchiv,

- Erstellung von Sicherungsdoppeln gem. den Regelungen zur Datensicherung,

- Erstellung von Archivierungsduplikaten nach Abschluß der maschinellen Aufbeieitung
einer Statistik,

- empfiingergerechte Umsetzung von Datenträgermerkmalen, die in der regulären Aufbe-
reitung nicht berücksichtigt werden können, und

- Erstellung von Versanddatenträgern mit Spezialprogrammen (Restlöschung des Daten-

trägers) aufgrund bestehender Datenschutzvorschriften

Bei Disketten kommt neben der eigentlichen Datenübernahme noch die automatische Ein-
gangskontrolle, das Mahnwesen, die Formatüberprüfung u4d ggf. die Edifactkonvertie-

rung hinzu.

2.9.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten

Magnetbänder und Kassetten

4 Magnetband§eräte

2 Magnetbandkassettengeräte mit 2 Laufiverken 18 Spur

2 Magnetbandkassettengeräte mit 2 Laufiryerken 36 Spur

2.9.3.2 Disketten

Ein Datenübernahmesystem (DÜS) bestehend aus einem LAN, an dem folgende Kompo-

nenten angebunden sind:

I Unix-Server Olivetti
4 APC-Konvertiersysteme mit Lader 3%Zoll
1 APC-Konvertiersystem mit Lader 5% Zoll
I APC-Manuelle Disketteneinlesestation mit
- 3% Zoll Diskettenleser
- 5% Zoll Diskettenleser
- 8 Zoll Diskettenleser
- Magnetbandstation

2 APC zur Systemverwaltung

2.9.3.1
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

Als Software ist außer dem Betriebssystem Unix und PC-NFS als Konversionssoftware

das Programm OCTOPUS der Fa. EMS-LOGON eingesetzt

Das System wurde im Rahmen des Comediprogiamms durch Eurostat beschafft und dem

SIBA zur.Verfiigung gestellt.

2.9.4 Wartung und Pflege

Für die eingesetzten Hardwarekomponenten sind entsprechende Wartungsverträge mit den

Herstellern abgeschlossen.

Die Betreuung der Software wird von Mitarbeitern der Systemprogrammierung wahr-

genommen.

2.9.5 Betreuungskonzept(SchulungrBenutzerbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durch interne/externe Schulungsmaßnahmen in der Hand-

habung der jeweiligen Systeme unterwiesen. Für die Nutzung der eingesetzten Dialog-

Programme wurden Beschreibungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter er-

ste[lt.

Die Konvertierungsgeräte sind im Datenverarbeitungszentrum untergebracht. Hinsichtlich

der eingesetzten Software erfolgt nach jeder System- bder Programmänderung eine lo-

gische Sicherung durch die Systemverwaltung.

2.9.7 Kosten

Als Kosten sind Kosten fiir Peripheriegeräte des Großrechners, sowie Wartungskosten

vöranschlagt. Für das System ist 1997 eine Ersatzbeschaffung vorgesehen.

Eine Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Jahren enthält die diesem Verfahren

beigefügte Anlage (Formblatt zu 2.9).

2.9.6 Maßnahmen zur Sicherheit einSchließlich Datensicherung und Datenschutz
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

2.9.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datenschutzes bewährt. Es vermindert in entschei-

dender Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimzuhaltenden Daten.

Das Datenübernahmesystem ermöglicht die effiziente und termingerechte Verarbeitung

aller eingehenden Disketten.

Bei gleichbleibendem Personalstand konnte die Zahl der verarbeiteten Diskdtten in 1995

erneut erhöht werden, da die Qualitat der Datenlieferungen durch die meldenden Firmen
gestiegen ist.
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

IT-Verfahren: 2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

1996 1997 r998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

me Hau

Titelgruppe 03

526 33 Kosten frr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 3r Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgegensländcn

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe T ruppe.07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 35,60 42,38 iss,ool 1 33,37 34,28

513 0t Leistungscntgelte filr Post- und Fernmcldedienstleistungen

531 02 Kosten für Fachvcröffcntlichungcn und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

sil 55 Geschäffsbedarf 0,98 1,03 I,08 l,l3 l,l9
513 55 Datenfemüberhagung

5r5 55 Geräte, und Ausrtlstun gs gegenstände,Software,Wanun g 23,53 29,98 25,24 20,24 20,'l'l

sr8 55 Miete für Datenvertbcitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software 5,00 < ?§ 5,5 r 5,79 6,08

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,69 0,73 0,76 0,80 0,84

s32 5s Kosten für Aufträge und

812 55 Erwerb von Gcräten, Ausstattungs- und 5,40 5,40 305,40 5,40 5,40

35,60 4238 33E,00 33,37 34,28

5ll 7l Geschäftsbedad Büchcr und Zcitschrift en

5ß 7l fiir Post- ünd Fcmmeldedicnstleistungcn

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstalnde .a. Wartung)

525 7l Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten fiir
527 1t Reisekostenvergiltungen für Inlmdsdienstreiscn

527 72 Reisekostenvergiltungcn für Auslandsdicnstreisen

53211 Kosten für Hilfeteistungcn durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbue sächliche Vewaltungsaufgabcn

7tL1t Klcine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

n2.71 Erwerb von Geräten, und Ausrilstungsgegenständen
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2.10 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik(ASl)

2.10 AutomatisierteSachbearbeitung inderlntrahandelsstatistik(ASD

2.10.1 Fachaufgabe

Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik sind eng mit den zoll- und

außenwirtschaftlichen Verfahren und Formalitäten verbunden. Für die Anmeldung zur
Außenhandelsstatistik wird ein bestimmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im
Durchschreibeverfahren vom'Ausstellungspflichtigen mit erstellt wird. Dieses Exemplar,

das die Zollstellen an das StBA zur Aufbereitung und Auswerruqg weiterleiten, erhält das

SIBA seit 1993 nur noch flir den Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Nicht-EU-
Mitgliedstaaten).

Für den Intrahandel(Handel der Bundesrepublik mit EU-Mitgliedstaaten) wurde ein neues

Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbereitung und Auswertung eingefi.ihrt
(vgl. auch Verfahren 2.6 "Führung des Intrahandelsregisters"). Da sich die neue Statistik
methodisch vollständig von der alten unterscheidet und ganz neu konzipiert werden

konnte, bot sich im Rahmen der Einführung die Chance einer verstärkten Technikunter-

stützung. Da der Intrahandel einen großen Teil des Volumens des seitherigen Außen-

handels umfaßte, konnten damit auch fiir den Gesamtbereich des Außenhandels eine we-

sentliche Verbesserung der Arbeitsabläufe erreicht werden.

Die Aufbereitung der Außenhandelsstatistik besteht aus aufeinanderfolgenden Arbeits-
schritten, die sich wie folgt charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Belege als ersten Aufbereitungsschritt die Ein-
und Ausgangsbearbeitung. Diese Ein- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentliche

Verarbeitungsfunktion die Sortierung nach Ein- und Ausfuhr sowie nach den ersten zwei

Stellen der Warennummer, den sogenannten Kapiteln bzw. Kapitelgruppen.

An die Ein- und Ausgangsbearbeitung schließt sich als nächster Arbeitsschritt die erste

Stufe der Sachbearbeitung an. Diese Sachbearbeitung wird kapitel- bzw. kapitelgruppen-

weise durchgefiihrt. Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belege, bei der die Belege auf
Vollständigkeit und Plausibilität geprüft werden und die Signierung, bei der die Daten

durch zusätzliche [nformationen sowie eine Umschlüsselung von Inhalten ergänzt werden.

Nach Durchführung der ersten Stufe der Sachbearbeitung werden die Belege zur Erleich-
terung der Datenerfassung und der nachfolgenden Sachbearbeitung zum Teil noch nach

bestimmten Kriterien ,vorsortiert. Außerdem werden die Belege mit einer eindeutigen
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2.10 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik(ASl)

Identifikationsnummer versehen, der sogenannten Paginiernummer. Daran schließt sich

die Datenerfassuns an.

Nach der Datenerfassung wird die Sachbearbeitung mit Fehlerkorrektur und Plausibili-

tätskontrollen durchgeführt. Nach Beendigung der durch die Plausibilitätskontrollen er-

forderlich gewordenen Korrekturen werden die Belege ftr die letzten zwei vollen Jahre

sowie fiir das laqfende Kalenderjahr aufbewahrt (Archivierung).

Im Rahmen Verfahrens 2.7 wird ein Beleglesesystem (BLS) fiir die Datenerfassung einge-

setzt. Mit der Beleglesung werden die Belege vollständig gescannt und als Bilddateien

("Images") im Pixelformat abgdspeichert. Im Jahre 1995 wurde ein'scanner beschafft, der

in der Lage, ist die restlichen Belege zu scannen.

Damit stehen alle Belege als Pixelabbilder zur Verfügung, und es ist die Voraussetzung

ftir eine noch weitergehende maschinelle Verarbeitung gegeben. Innerhalb des hier be-

schriebenen Verfahrens wird die weitere maschinelle Weiterveiarbeitung dlr Belege rea-

lisiert.

2.10.2 Darstellung des Verfahrens

Die Beleglesung ist in ein organisatorisches Umfeld eingebettet, welches zusätzlich zur

Datenerfassung auch noch die Arbeitsgänge der ersten Stufe der Verarbeitung

- Sortierung

- Feinsortierung bei der Sachbearbeitung

- Umschlüsselung bei der Sachbearbeitung

- Paginierung der Belege

sowie alle Stufen der eigentlichen Sachbearbeitung

- Sichtkontrolle vor Plausibilität

- Durchftihrung der Plausibilitat

- Koriektur der Plausibilitatsfehler durch Sachbearbeiter

- Registerftihrung und Mahnwesen

- Archivierung

umfaßt.

Das bei der Beleglesung neben dem Datensatz mit den gelesenen Zeichen zusätzlich ent-

stehende elektronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, um die weitere Verarbeitung

der Intrahandelsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbelege zu ermöglichen. Bei der Be-
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2.10 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik(ASl)

leglesung erfolgt eine Aussortierung der maschinell nicht lesbaren Belege und deren

Weitergabe an den Scanner und an die Daterfassung.. Die ftir die maschinelle Beleglesung

geeigneten Belege werden dann vom Belegleser verarbeitet und archiviert und anschlie-

ßend vernichtet. Die weitere Bearbeitung erfolgt beleglos und stützt sich ausschließlich

auf das elektronische Abbild der Orginalbelege. Voraussetzung für diese Verarbeitungs-

form ist die Möglichkeit, als Ersatz fiir den bisher bei der weiteren Bearbeitung notwen-

digen Rückgriff auf die Originalbelege die beim Einlesen erzeugten 'Bilddateien

(Imagedateien) in Faksimile-Darstellung am B i ldschirm auszugeben.

Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung

entscheidende Vorteile auf, wie z.B. im Hinblick auf

- Datenschutz und Datensicherheit

- Raumbedarf (2.8. Archivierung)

- Arbeitsumfeld

- Datenqualität

- Verarbeitungsgeschwind igkeit.

Für die Organisation der beleglosen Verarbeitung der mittels Belegleser oder Scanner be-

arbeiteten Meldungen im Statistischen Bundesamt sind folgende fiinf Arbeitsbereiche ge-

plant:

- Beleglesung Erfassungsteil

- Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilität (Vorkontrolle)

- Plausibilität

- Sachbearbeitung nach Plausibilität (MTL-Bearbeitung)

- Archivierung

Diese Arbeitsbereiche haben folgende Aufgaben

Beleglesung Erfassungsteil (OCR und Scannen)

Dieser Arbeitschritt umfaßt die Verarbeitung durch den Belegleser sowie die Lesenachbe-

arbeitung an den angeschlossenen Korrekturarbeitsplätzen. Er fiihrt zu einem Datenbe-

stand, der mit einem durch Datenerfassung erstellten Bestand vergleichbar ist; allerdings

ist die Qualität dieses Beständes nicht durch eine Vorkontrolle der Belege gesichert bzw.

verbessert. Die Lesenachbearbeitung beschränkt sich auf die Ergänzung nicht erkannter

Zeichen anhand des Belegbildes sowie auf die Behebung der bereits durch das Lesepro-

gramm des Beleglesers entdeckten Plausibilitätsfehler. Dieser Teil der Verarbeitung wird

im Rahmen des Verfahrens2.T "Datenerfassung und Beleglesung" durchgeführt.
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Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersätz fi.ir eine Sichtkontrolle nach der Beleglesung an einem

Sachbearbeiterarbeitsplatz durchgefiihrt. Die Belege werden hierfiir nicht benötigt, die

eingescannten Belege werden am Sichtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Mel-

dungen umfassen, es sollen hier Steuermechanismen eingebaut werden, die bestimmte

Meldungen (2.B. solöhe unter bestimmen Wertschwellen oder von als zuverlässig bekann-

ten Firmen) von der Kontrolle freistellen bzw. nur stichprobenhaft zur Kontrolle anbieten.

Nach der Vorkontrolle entspricht die Qualität der gelesenen Meldungsdaten der Qualität

der Meldungsdaten nach der Daterfassung in der konventionellen Aufbereitung.

Plausibilität

Die fiir einen Plausibilitatslauf ausgewählten Datenbestände der gelesenen und der.ma-

nuell erfaßten Daten durchlaufen gemeinsam die Plausibilitätsprüfungen. Dabei bleibt das

GrundprinZip der derzeitigen Verarbeitung in der Form erhalten, daß jeweils Teildatenbe-

stände der Plausibilität zugeflihrt werden. Die geprüften Daten werden der Sachbearbei-

tung zur Korrektur zur Verfiigung gestellt. Beim letzten l,auf werden zusätzlich die kor-

rekten Daten der Tabellierung zugeführt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen

der IT-Verfahren'2.1 "statistikproduktion Stapelverfahren" und 2.6 "Führung des

Intrahandelsregisters" durchgeftihrt.

Dib Plausibilität ist so gestaltet; daß sie nach wie vor auf den BS2O0O-Anlagen als

Batchanwendung abtaufen kann. Wenn durch den Wegfall der konventionellen Aufberei-

tung eine Batch-Pläusibilität nicht mehr benötigt werden würde, d.h. wenn der Anteil der

lesbaren Belege sehr groß ist, besteht die Möglichkeit, die Plausibilität direkt auf äem

Datenbestand der Meldungsdatenbank im Onlineverfahren durchzufiihren. Dabei müßte

al lerd ings die Plausibilitätsprüfung vollständig neu konzipiert werden.

Sachbearbeitung nach Plausibil ität

Die jeweiligen Teillisten stehen am Bildschirn zur Verfiigung; bei der Bearbeitung gele-

sener Belege wird auf die Imagedatei zur Belegdar§tellung am Bildschirm zurückge-

griffen. Die erfaßten Belege können ebenfalls am Bildschirm bearbeitet werden; hierfür

muß aber der Beleg am Arbeitsplatzzur Verftigung stehen.
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Archivieruns

Die Image- und Datensätze der beim letzten Plausibilitätslauf als korrekt gekennzeich-

neten Meldungen werden archiviert und aus der Meldungsdatenbank entfernt.

Der Ablauf und der Datenfluß in den Arbeitschritten ist in den Diagrammen auf den nach-

folgenden Seiten dargestellt.

Ein Großteil der Meldungen ftir die Intrahandelsstatistik erfolgt nicht über Belege sondern

über Datenträger (Diskette oder Magnetband/I(assette). Hier entfiillt die Erfassung. Die

Datenträger werden im Rahmen des Verfahrens 2.9 "Datenübernahme und Datenkonver-

tierung" verarbeitet. Sie müssen der Sachbearbeitung ohne Rückgriff auf Belege unter-

zogen werden. Das Verfahren soll 1996 so erweitert werden, daß auch diese Meldungen

mitverarbeitet werden können. Für diese Meldungen sind nur die Verdrbeitungdstufen

- Plausibilitat
- Sachbearbeitung nach Plausibilität (MTL-Bearbeitung)

- Archivierung

von Belang. Es handelt sich volumenmäßig um ein Mehrfaches der Meldungen auf Bele-

gen (vgl. Verfahren 2.9).

Für die Erfassung der Meldungen bei den Auskunftspflichtigen wird vom SIBA ein

kostenloses Datenerfassungsprogramm CBS-IRIS zur Verftigung gestellt. Mit seiner Hilfe
können Disketten erstellt werden, auf denen die Meldungen an das STBA gesandt werden.

Diese Meldungen sollen ebenfalls mit ASI bearbeitet werden. An Stelle des Zugriffs auf
die Images muß hier ein Zugang zu den Datenträgern ermöglicht werden. Darüberhinaus

müssen die Anwender bei der Benutzung von CBS-IRIS und bei der Erstellung von Dis-

ketten betreut werden. Zu diesem Zweck wurde das System ASI um eine zusätzliche Da-

tenbank der IRIS-Melder erweitert mit deren Hilfe ein Helpdesk zur Unterstützung der

Betreuung der Benutzer betrieben werden kann.
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Be leqlesunq E rfassunqsteil
( Soll )

nach
Belegleser-
6ignung

Beleg-
leser

(autom.
Einzug)

\

I
Aufbewahrung bis

zum Ende der
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Bearbeitung
-)

zur manueU€n
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arbeilsplätze
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Zeichen

Zugriff nach
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Eingangsbeleg

Sorlierung
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nicht geeignet
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Sachbearbeitunq nach Beleqlesunq und vor Plausibilität ( Vorkontrolle )

VorkontrolF
Steuer-

anweisungen

Meldungs-
datenbank

Vorkmtrolle

Datensatz
nach

Vorkontrolle

von
Meldungs-DB

MTL-
Zusammen-
' stelung

von
Meldungs-DB

Meldungs-OB
YO{l

PL-Daten

( Soll )

Bildschirm-
arüeitsplätze

für
Vorkontrolle

'Kapitel
einzelne

amählbar

Überlragung an
852000 - System
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Plausibilität
( Soll )

von Vorkontro[e
( nu|l. Lauf )

von Korektur
( 2. - letzter Lauf )

von Oatenerfassung
( nur 1. Lauf )

zur Tabellierung

Oarstellung
weiterer
benötigter
Dateien fehll

Übertragung an
UNIX - System

zut
Sachbearbeitung

PL-0aten
von
Korrektur

PL-Daten
von
Meldungs-DBerfassung

'PL-Oaten
von Daten-

PL

geprüne
PL-0aten
(MTL)(letzter Lauf)

'richtige
PL-0aten

Protokoll,
Slatistik,

etc.

'geprüfte

PL-Dalen

,(MrL)
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Sachbearbeituno nach Pla ( MTL - Bearbeituno )

( Soll )

von Plausibilität
( 1. - vod€lzt€r Lauf )

zur Pläusibililät

Bildschirm-
arbeitsplätz6
für Korrektur

6inzelne
Kapitel

anwählbar

Übertragung an
BS20O0 - Systom

Meldungs-
datenbank

geprüfre
PL - Daten

Korrektur

PL - Oaten

i(MTL)

korrigierlB
PL - Oaten
(MTL}
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Archivierunq
( Soll I

von Plausibilität
( letzter Lauf )

Arciivierung der
richtigen Meldungen
( Bild und Salz ):
Löschung der
richtigen Meldungen
in der Oatenbank;
Reaktivierung
der veöllebenen
fehlerhaften
Meldungen

überlragung an

Archivierungs-
system

geprufte
PL

ArchivierungMeldungs-
datenbank

Belegbild +
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der richtigen
Meldungen

Arciivierungs'
system
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2.10.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Für die automatisierte beleglose Meldungsverarbeitung der Intrahandelsstatistik bildet das
1992 beschaffte Beleglesesystem und der 1995 beschaffte Scanner die Basis. Sie liefern
die Bilddateien, die in der späteren Verarbeitung benötigt werden. Diese Bilddateien
müssen gespeichert und nach Bedarf auf Bildschirm dargestellt werden. Wegen der not-
wendigen kurzen Antwortzeiten an den Bildschirmen müssen diese mit Leitungen hoher
Datenübertragungsrate mit dem Speicherrechner verbunden sein. Deshalb ist die Hard-
wareplattform fi.ir das System ein Netzwerk, bestehend aus UNIX Workstationen mit ent-
sprechenden Servern. Die lokalen Magnetplatten haben lediglich die Aufgabe Systemda-
tenzu speichern, die Benutzerdaten befinden sich aufdem server.

Für die Verarbeitung der gelesenen und gescannten Belege werden 60 Arbeitsplätze benö-
tigt. Für die Verarbeitung der Meldungen, die auf Datenträger geliefert werden, sind wei-
tere 55 Arbeitsplätze erforderlich. Es wurden im Jahre lgg3 14 und 1994 36.Arbeitsplätze
beschafft. In 1995 wurde die Zahl der Arbeitsplätze wegen des Anstiegs der Beleganzahl
durch die Erweiterung der EU um 10 erhöht.30 Arbeitsplätze wurden im Rähmen des
EDICOM-Programms der EU zur Verarbeitung der Meldungen auf Datenträger beschafft.
Für 1995 und 1996 sind weitere l5 neue Arbeitsplätze geplant.

Bei den 1993 beschafften l4 Geräten handelt es sich um Sparcstationen Classic mit 250
MB Festplatten. 1994 und 1995 wurden Sparcstationen 5 mit 535 MB Festplatte beschafft.
Alle Geräte haben 20 Zoll Monitore.

Das Serversystem fiir die Datenhaltung besteht aus 3 gekoppelten identisch ausgestatteten
Sparcservern 20,.die im Verbund betrieben werden und die unter sich und mit dem Groß-
rechner über einen FDDI-Ring verbunden sind. Jedes System ist mit 2 Cpus, 44g MB
Hauptspeicher und 20 GB Plattenspeicher ausgestattet. Diese Systeme werden durch einen
Sparcserver 10 als Test§erver und einen Sparcserver 20 als Betriebssystemserver ergänzt.
Die Kapazität ist so ausgelegt, daß das Verfahren auch bei Ausfall je eines Rechners wei-
ter betrieben werden kann.

Auf den Arbeitplatzsystemen werden keine Daten gespeichert. Der lokale Speicher der
Workstationen wird lediglich ftir Systemzwecke benutzt.

Die Anwendersoftware wurde seit 1993 unter Verwendung von Standardsoftwarekompo-
nenten insbesondere aus dem Verfahren 2.5 "SPLV" konzipiert und seit 1994 im pilotein-
satz erprobt
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Ats Datenbanksystem wird die Realzeitdatenbank BAPAS-DB der Firma Werum Lüne-

burg benutzt

Der Helpdesk fiir CBS-IRIS wird auf der gleichen Hard- und Software betrieben. Jedoch

werden für Arbeitsplätze, die nicht auch gleichzeitig Sachbearbeiterarbeitsplätze sind,

nicht Unix-Workstationen sondern APC mit X-Terminalemulation eingesetzt. Diese APC

werden teilweise auch für Zwecke des Verfahrens 2.3 mitbenutzt.

2.10.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Systems soll, soweit es die im SIBA entwickelten Teile des

Systems anbetrifft, im Rahmen des Verfahrens 2.4 i'Ariwenäungssoftwareentwicklurig" er-

folgen. Da aber ein Großteil der Software ext'ern erstellt wurde, muß für diesen Teil nach

Ablauf der Gewährleistung ein Wartungs- und Betreuungsvertrag äbgeschlossen werden.

2.10.5 Schulung und Betreuung

Bei der Umstellung des Arbeitsbereichs mußten entsprechende Schulungs- und Be-

treuungsmaßnahmen durchgeführt werden. Die graphische Oberfläche des Systems ist je-

doch so gestaltet, daß die Bedienung einfach und benutzerfreundlich ist. Dieses Zielhatte

hohe Priorität bei der Entwicklung und hat zu einer Verringerung des Schulungsaufivands

gefiihrt.

2.10,6 Maßnahmen zur Sicherheit

Für das Vorhaben gelten die bei Großrechnern vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen ftir

Dialogbetrieb (vgl. 1.6). Die Server mit den Datenbeständen sind im Sicherheitsbereich

des Rechenzentrums installiert. Die Arbeitsplätze verfügen über keinen lokalen Daten-

speicher fiir Anwendungsdaten. Datensicherung erfolgt mittels der Netzwerksicherung im

Verfahren 2.27 "Datenarch ivierun g".

2.10,7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten wurden aufgrund der 1995 durchgefiihrten Beschaffungen ermittelt
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2.10.8 Erfolgskontrolle

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen
Verarbeitung. Während der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nicht entlastet wird,
entfallen im Bereich der Verarbeitung (Sortierung, Paginierung) alle Arbeiten. Dies führt
zu Einsparungen in diesem Bereich. Darüberhinaus können durch den Wegfall der Archi-
vierung die entsprechenden Räume anderweitig genutzt werden. Eine ausführliche Wirt-
schaftliöhkeitsbetrachtung wurde erstellt und zum lT-Rahmenkonzept 1995 der KBSt und

dem BRH vorgelegt.

Da das System erst ab 1.1.1996 voll in Betrieb genommen wird, kann erst dann eine

detaillierte Erfolgskontrolle erfolgen. ,
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2.10 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik(ASl)

IT-Verfahren: 2.10 Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik

1996 1997 1998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Ha

Titelgruppe 03

52633 Kosten für Mitglieder von Fachbeirätcn und ähnlichen Ausschüssen

812 3l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens 1.382,80 l.t94,18l tJ27,gl 1.o2o,t9l 1.473,45

513 0r Leishrngsentgelte für Post- und Fcmmeldedicnstlcistungen

531 02 Kosten für und B ildschimtcxt-Bmdesstatistik

7rl 01 Kleine Um- und Erueiterungsbauten

5ll 55 Geschäftsbedarf 2t,21 25,91 29,75 31,24 32,80

513 55 Datenfemübertragung

5r5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsge genst:lnde,Softwue,Wartung t46,37 105,46 214,92 2r9,53 t98,67

518 55 Miete für Datenverrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 270,00 283,50 297,68 312,56 328,19

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 6,74 7,74 29,43 0,1 5 0,15

s32 55 Kosten ftir Aufträge und Dienstleishrngcn 406,08 2t |,17 I I 1,73 t2,32 9,24

812 55 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 532,40 560,40 444,40 444,40 904,40

1.382,80 1.194,18 1.127,91 1.020,r9 1.473,45

5ll 7l Ceschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungscntgelte fi.ir Post- und Femmeldedienstleistungeri

515 7t Geräte, Ausstattungs-, AusrilstungsgeBenstände (u.a. Wartung)

s2571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverständige

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdicnstreiscn

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Drittc

547 7l Nicht auft eilbre sächlichc Vesaltungsaufgabcn

7tt7l Klcine Neu-, Um- und Eueiterungsbautcn

81271 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.ll IntegriertesVeröffentlichungsweseneinschl.GraphischesBüro

2.ll.l Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Das Statistische Bundesamt verftigt über ein sehr umfangreiches und vielfiiltiges Veröf-
fentlichungsprogramm. Jedes Jahr erscheinen etwa 300 Titel mit rund 850 Ausgaben und

einer Gesamtauflage von über einer Million Exemplare. Die Publikationen'werden im Ge-

gensatz zu den meisten anderen Bundesbehörden nicht kostenlos abgegeben, sondern

durch einen Verlag verkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses

bzw. werden extern hergestellt:

. Siemens Großrechner

. Statistisches Informationssystem des Bundes

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

. Veröffentlichungskanzlei

. zentrale Grafi kerstel lung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung

- Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes bieten dementsprechend zur Zeit je nach

Herstellungsver'fah."n ein überaus unterschiedliches Bild hinsichtlich Inhalt und Aufma-
chung. Differenziert nach Gestaltung und Aufmachung reicht die Palette von der Repro-

duktion von Ausdrucken aus dem Großrechner über Veröffentlichungen aus einer Mi-
schung aus maschinengesch.riebenen Tabellen, Grafiken und gesetzten Texten bis zu

qualitativ hochwertigen Werken. Das Herstellungsverfahren der Publikationen ist mit z.T.

umfangreichen Medienbrüchen auf den'einzelnen Produktionsebenen verbunden.

Im Integrierten Veröffentlichungswesen werden auf der Grundlage einer hard- und soft-

waremäßigen Verknüpfung der an der Produktion von Veröffentlichungen beteiligten

Stellen Publikationen des Statistischen Bundesamtes medienbruchfrei und typografisch

einheitlich erstellt.

i
I

I

J

I

ISeite 2-98 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.11 IntegriertesVeröffentlichungsweseneinschl.GraphischesBüro

Zunehmend werden die Veröffentlichungen nicht nur gedruckt sondern auch elektronisch

weitergegeben. Damit ist der klassische Bereich der Erstellung gedruckter Ve«iffent-

lichungen nicht mehr klar von den elektronischen Veröffentlichungen abgrenzbar. Der

Begriff ,,Electronic publishing" bestimmt heute die Anforderungen an eine moderne Re-

daktion. Häufig werden auf der Grundlage der Daien einer Print-Veröffentlichungsform

andere Medien bedient. So ist die Pflege und Wartung von Online- Diensten wie auch die

Vermarktung von standardisierten Disketten und CD-ROM's nicht mehr klar abgrenzbar.

Setbst der Allgemeine Auskunftsdienst (AAD) nutzt zukünftig im gdmeinsamen Netzurerk

einen Teil der Dat-en, die bei der redaktionellen Veröffentlichungserstellung anfallen. Für

diese Entwicklungen ist es wichtig, die Serviceangebote (AAD) und die Online-Dienste

(T-Online, Internet) in das Netzwerk des IVW's zu integrieren um Synergieeffekte auszu-

nutzen und die medienunabhängige Bereitstellung statistischer Ergebnisse zu unterstützen.

Zukünftig erfolgen diese Arbeiten in dinem gemeinsame.n,'homogenen Netzwerk. Auch

unter dem Aspekt der ressourcenschonenden Aufgabenerledigung ist es sinnvoll, teure

Hardware und Netzwerkdienste gemeinsam zu nutzen.

Im folgenden wird auf die zentralen Komponenten "Veröffentlichungskanzlei", "Zentrale

Satzerstellurg und Bellchtung" sowie ,,Graphisches Büro" ausftihrlicher eingegangen. Für

die übrigen Komponenten wird auf die entsprechenden Abschnitte verwiesen.

- Veröffentlichungskanzlei

Die Veröffentlichungskanzlei ist die zentrale Stelle bei der Herstellung vorwiegend tabel-

lenorientierter Veröffentlichungen. Dort werden Arbeiten im Bereich der Tabellenge-

staltung ebenso geleistet wie die Erstellung der hochwertigen Texte zur Komplettierung

einer tabellenorientierten Veröffentlichung. Die Veröffentlichungskanzlei erstellt damit

komplette Veröffentlichungen nach Maßgabe.der einzelnen Fachbereiche und der Redak-

tion. Als Tabellengestaltung wird im SIBA eine spezielle Form der Textverarbeitung be-

zeichnet. Der weitaus überwiegende Teil der Arbeitsergebnisse wird als Druckvorlagen

ftir Veröffentl ichungen verwendet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden

und die Kanzlei in Berlin gestalten fi.ir eine Vielzahl von Fachserien des Amtes Veröf-

fentlichungstabellen, die eine große Anzahl von Merkmalen in einer tiefen Untergliede-

rung enthalten. Tabellengestaltungsarbeiten fallen auch in der Außenstelle Düsseldorf an.
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Die Tabellengestaltung umfaßt hauptsächlich

. die Einteilung der Tabellenseiten in Zeilen und Spalten,

.. die Gestaltung des Tabellenrahm€ns,

. die Beschriftung der Zeilen und Spalten

. das Schreiben der Überschriften und Fußnoten,'

. das Ausftillen bzw. Korrigieren von Tabellenfeldern und t, '

die Überprüfung von Zeilen- und Spaltensummen.

Zusätzlich werden einleitende Texte und methodische Anmerkungen für die Veröffent-

lichungen geschrieben, die überwiegend in der Veröffentlichungskanzlei erstellt werden.

- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Unter den jährlich erscheinenden rd. 300 Titeln des Veröffentlichungsprogramms des Sta-

tistischen Bundesamtes befinden sich Veröffentlichungen, die aus fachlicher und ver-

kaufsfürdernder Sicht bzw. durch ihre Tabellen mit extrem hoher Zeichendichte mit typo-

graphischen Systemen gestaltet werden müssen.

Der überwiegende Teil der typographisch gestalteten Fachveröffentlichungen wird in ge-

werblichen Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. Bestimmte Veröffentlichungen mit
einerseits sehr späten Redaktionsterminen und andererseits knappen Erscheinungsfolgen

müssen aus terminlichen und damit verbundenen wirtschaftlichen Gründen im Amt selbst

typographisch gestaltet werden.

Hierzu gehören insbesondere:

. Der Tabellensatz monatlich, halbjährlich und jährlich erscheinender Titel (wie z. B. die

Monatszeitschrift,,Wirtschaft und Statistik" sowie verschiedene Fachserien).

. Die typographische Gestaltung uän Titel- und Umschlagseiten nahezu aller Veröffent-

lichungen'

. Erfassung und Gestaltung von Akzidenzen, insbesondere Erhebungsvordrucke, Erläu-

terungen zu Erhebungen, Formulare und andere Drucksachen, die wegen ihrer beson-

deren Zeichendichte nicht mit einem handelsüblichen Textprogramm erstellt werden

können.
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- Graphisches Büro

Im SIBA bestehen in Wiesbäden und in der Zweigstelle Berlin graphische Büros. [m gra-

phischen Büro in Wiesbaden *eiden von der Konzeption über den Entwurf bis zur Rein-

zeichnung statistische und wissenschaftliche Graphiken sowie Illustrationen fiir die Veröf-

fentlichungen des SIBA, fiir Veranstaltungen, Ausstellungen und Messen gestaltet. Im

graphischen Büro in Berlin werden schwerpunktmäßig für die Statistik des Auslandes sta-

tistische Graphiken und hervorgehobene kartographische Darstellungen erstellt. Der

Qualitätsanspruch geht dabei im Funktionsumfang und in der Darstellung weit über den

Umfang hinaus, der den Benutzern in den Fachabteilungen bei der Verwendung von Gra-

fikkomponenten von Standardsoftware, aber auch bei Einsatz eines speziellen Grafikpro-

gramms auf APC oder STATIS BUND auf Großrechner zur Verfiigung steht.

In den graphischen Büros in Wiesbaden und Berlin arbeiten zur.Zeit von insgesamt 14

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 9'Personen an EDV-gestützten graphischen Arbeits-

plätzen. Da das mit maschineller Unterstützung potentietl zu bearbeitende Volumen z.Z.

bei rd.2.000 Graphiken und Illustrationen pro,Jahr Iiegt, soll in den nächsten Jahren die

Technikausstattung so erweitert werden,-daß alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an gra-

phischen Arbeitsplätzen Graphiken erstellen können.

2.11.2 Darstellung des Verfahrens

2.11.2.I Bisheriges Verfahren

Kurzbeschreibung des IT-gestützten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderen IT-
Verfahren

- Redaktion und Lektorat

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaktion und dem Lektorat ein Konzept erar-

beitet und mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zuständigkeit erarbeiten dann die

Facliabteilungen oder die Redaktion die Inhalte der Publikation. Die fertigen Veröffent-

lichungen werden abschließend von der Redaktion redaktionell'durchgesehen und zum

Druck freigegeben.
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- Veröffentlichungskan4lei

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entwurf bis zur endgültigen Fassung

mehrfach geändert werden. Ein Teil der Tabellenrahmen wird anschließend als Pro-

grammiervorgabe verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmen werden Daten ein-

getragen. Die überwiegende Zahl dieser Tabellen wird periodisch (monatlich, vierteljähr-

lich, halbjährlich, jahrlich) aktualisiert, d.h. ein Teil der Daten wird durch aktuelle Anga-

ben ersetzt. Der generelle Tabellenaufbau bleibt in der Regel unverändert.

Als Ersatz fi.ir die veralteten Exxon/VYDEC wurden Systeme beschafft, die kompatibel zu

der sonstigen IT-Ausstattung des SIBA sind. Als Tabellengestaltungssoftware wird seit

1992 (in Verbindung mit dem "Integrierten Veröffentlichungssystem") einheitlich Word

fiir Windows eingesetzt. Eine Vernetzung der VÖ-Kanzlei mit dem Integrierten Veröf-

fentlichungswesen ist fiir 1996 geplant.

Die Tabellengestaltungs-APC sind voll kompatibel zu der Ausstattung des zentralen

Schreibdienstes. Dadurch wird es möglich, die zu den Veröffentlichungen gehörenden

Textteile, die derzeit noch im zentralen Schreibdienst erfaßt werden; in die Veröffent-

lichungskanzlei einzubinden. Eine im Interesse des Schreibdienstes gleichmäßigere Aus-

lastung ist damit realisierbar.

- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Die unter 2.ll.l dargestellten Arbeiten der zentralen Satzerstellung erfolgen an vier mit

APC ausgestatteten Erfassungsplätzen mit dem DTP-Programm Corel Publisher für
Windows (ehemals Ventura Publisher). Die Ausgabe der Veröffentlichungsdokumente er-

folgt alternativ über Postscript-Laserbel ichter bzw. Laserdrucker.

Zwei der Erfassunglplätze der bereits in den Jahren l98l bis 1983 beschafften Berthold-

Fotosatzkonfiguration werden nur noch ftir bestimmte Arbeiten, die noch nicht auf das

neue DTP-Programm umgestellt werden konnten, vorgehalten

- Graphisches Büro

Bis 1992 wurden ausschließlich die Workstations WS30 der Firma Siemens fiir die EDV-

gestützte Graphikerstellung eingesetzt. Unter dem Betriebssystem UNIX ermöglichen die

Workstations mit Hilfe der Software SIGRAPH DOCU V5.3 (eine Siemens-Version von

Seite 2-102 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.11 lntegriertesVeröffentlichungsweseneinschl.GraphischesBüro

InterleafTPS) die interaktive Erstellung von Graphiken und Schriften

WYSIWYG-Prinzip.

nach dem

Die Firma PrintCom Wissuwa hat 1995 im Rahmen einds Gutachtens alternative Mög-

lichkeiten aufgezeigt, um die Problematik der Einbindung ins IVW zu lösen. Als Ersatz

für die beiden in Wiesbaden,eingesetzten WS30 wurden in 1995 zwei APC beschafft.

Gleichzeitig wurde für graphische Arbeiten eine Softwarelösung getestet. Zukünftig

werden alle Arbeitsplätze im graphischen Büro mit MS-Powerpoint, Corel draw sowie

SCIlab X'act ausgestättet. Eine Grundschulung der betroffenen Mitarbeiter fand in 1995

statt. Damit ist das graphische Büro . zumindest im Bereich der verwendeten Hardware -

homogen und kompatibel zum IVW au§gestattet. Seit l995.wird im graphischen Büro ein

Farblaserdrucker eingesetzt, der allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des StBA zur

Erstellung von Farbausdrucken zur Verftigung steht. 
.

Durch die Einbindung der Graphikerstellung in die Verfahren

2.2 STATIS-BI'ND
2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

2.1 I Integriertes Veröffentlichungswesen

wird sichergestellt, däß im SIBA vom Entwurf über die Reinzeichnung bis zum.Druck'ein

arbeitsteiliges, aber dennoch integriertes Verfahren zur effizienten Graphikerstellung er-

reicht wird.

Mit där zunehmenden Verlagerung der manuellen Graphikarbeiten auf APC sollen zu-

sätzliche Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglichkeiten geschaffen werden.

Dies reicht vom Einscannen und pixelweisen Bearbeiten von Logos bis hin zum Retu-

schieren gescannter Fotos im Grauton-Pixeleditor.

2.11.2.2 Zukünftiges Vorgehen

Die Publikationen des Stati§tischen Bundesamtes werden zukünftig im Rahmen des

"Integrierten Veröffentlichungswesens" hergestellt'

Die Konzeption des Integrierten Veröffentlichungiwesens wurde von der Firma PrintCom

Wissuwa GmbH in Düsseldorf in Zusammenarbeit mit der Projektgruppe "Integriertes

Veröffentlichungswesen" entwickelt. .
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Die Konzeption des lntegrierten Veröffentlichungswesens besteht darin, auf der Grund-

lage eines digitalen Systems für das Erfassen und Redigieren von Dokumenten unä eines

Produktionssystems fiir die Druckvorlagenherstellung die Publikationen des Statistischen

Bundesamtes medienbruchfrei, typographisch einheitlich und anspruchsvoll zu erstellen.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen basiert auf APC im Redaktionsbereich (Redaktion

und Lektorat, Veröffentlichungskanzlei, Grafik- und Ganzseitenumbruchsysteme) und

Autorensystemen (Fachabteilungen und Schreibkanzleien, Redaktion und Lektorat). Als
Anwendungssoftware ftir die Erstellung von Publikationen wird einheitlich Word fiir
Windows zugrundegelegt, das zur Gestaltung besonders anspruchsvoller Veröffentli-
chungen durch das DTP-Programm Corel Publisher ergänzt wird. Die Ausgabe aller Ver-

öffentlichungsdokumente ftir die Druckvorlagenherstellung erfolgt einheitlich über

Postscript-Laserbe lichter und -Laserdrucker.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen wird mit einem gemeinsamen Netzwerk betrie-

ben, das in der ersten Ausbaustufe technisch einheitliche Arbeitsplätze im Redaktionssy-

stem umfaßt. Im Rahmen der geplanten Verwirllichung des Netzkonzeptes für das Stati-

stische Bundesamt werden sukzessive Fachabteilungen an das Redaktionsnetzwerk ange-

bunden.

Die an der Herstellung von Publikationen beteiligten Stellen werden in das Integrierte

Veröffentlichungswesen im einzelnen wie folgt integriert:

- Redaktionssystem

Die Firma PrintCom Wissuwa sieht die Effizienz des Redaktionssystems (mehrere Stellen

bearbeiten unterschiedliche Veröffentlichungen) nur bei zentraler Datenhaltung gewähr-

leistet und empfiehlt die Vernetzung aller Arbeitsplätze des Redaktionssystems. Die Sy-

stembetreuüng, -verwaltung und -weiterentwicklung Wird von der technischen Redak-

tionsassistenz wahrgenommen.

--Redaktion und Lektorat

Die redaktionelle Bearbeitung erfolgt mittels eines APC-gestützten Systems - ausgerüstet

mit Winword und Zugang zu PostScript-Druckern. Dabei benutzen die Redakteure und

Lektoren das System für folgende Aufgabenstellungen:
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- Erstellung der inhaltlichen und gestalterischen Vorgaben für eine Publikation in digi-

taler Form (Druckformatvorlagen). In diese Form laufen dann die.Teilproduktö Text,

Tabellen, Grafiken bav. Bilder zum kompletten Druckobjekt ein. Die Druckformatvor-

lage enthält:

- Papierformate, Ränder, Spaltigkeit und auf jeder Seite des Dokumentes wiederkeh-

rende Bestandteile wie Kopf- oder Fußzeilen, Seitenzahlen etc.

- Schriftarten und Schriftgrößen fiir alle Textelemente vom Titel bis zur Fußnote, Ein-

züge und Tabulatoren fiir den in die Maske einzufügenden Text.

- Auflistungen und Gliederungen der Dokumente

- Mdkros und Tastaturbele§ungen für dasijeweilige Objekt

- Digitale redaktionelle Bearbeitung und Aufbereitung der Publikationen unter Inan-

spruchnahme von Umbruchsoftivare in der Redaktion. Qualitativ hochwertige

Publikationen werden zusätzlich durch ein speZielles Layoutprogramm gestaltet.

Die Redaktion kann damit im Verbund (Diskette oder Leitung) mit allen an der Herstel-

lung von Veröffentlichungen beteiligten Stellen wie Fachabteilungen, VÖ-Kanzlei sowie

Großrechenanlage medienbruchfrei und effizient druckreife Veröffentlichungen zusam-

menstellen. Der bisherige Arbeitsschnitt zwischen Redaktion und Fachabteilungen bei der

Erstellung von Veröffentlichungen bleibt weitestgehend bestehen. Für die Arbeiten, die im

Rahmen der administrativen Netzwerkverwaltung anfallen, ist der Einsatz eines mobilen

Gerätes geplant.

-- Ve rö ffentl ic h u n gska nzlei

Im Rahmen des "Integrierten Veröffentlichungswesen" kann die Produktion von Veröf-

fentlichungen in einem APC-System erfolgen, das hard- und softwaremäßig mit den übri-

gen Teilen des Redaktionssystems identisch ist. Zwischen Redaktion und den Fachabtei-

lungen ist der Austausch digitaler Daten möglich. Die VÖ-Kanzlei ist physisch an das

Netzwerk des IVW angebunden. Die Ausgabe der Druckvorlagen erfolgt einheitlich über

PostScript Laserdrucker.

In der Veröffentlichungskanzlei werden überwiegend Dokumente mit extrem hoher Zei-

chendichte verarbeitet. So müssen die Monitore und Laserdrucker in der La§e sein, solche

Tabellen einwandfrei darzustellen. Dies wird durch Einsatz von 17" Black-Trinitron
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Farbmonitoren mit hoher Auflösung und Drucker mit der Seitenbeschreibungssprache

PostScript Level II erreicht.

Abgesehen von den hochauflösenden Monitoren und Laserdruckern soll die sonstige

technische Ausstatlung der Tabellengestaltungs-APC soweit wie möglich mit der techni-

schen Ausstattung der sonstigen im SIBA eingesetzten APC übereinstimmen.

D ruckvorlagenherstellung

Die vorhandenen Berthold-Fotosatzkonfigurationen (Satzrechner und Belichter) wurden

im "Integrierten Veröffentlichungswesen" bereits weitgehend durch APC- Systeme sowie

PostScript-Drucker und Belichter abgelöst. Die APC verfiigen über die identische Hard-

und Softwareausstattung wie die anderen Teilkomponenten des Redaktionssystems. Für

qualitativ anspruchsvolle typografische Gestaltungen enthält das Redaktionssystem zu-

sätzlich ein satztechnisches Subsystem. Dieses Subsystem für Zeitschriften- und Werk-

satzumbruch greift auf den Erfassungspool des Redaktions- und Autorensystems zurück

und dient zum Seitenumbruch mit Integration von Text, Grafik und Bild.

Die gesamtö Datenausgabe des "Integrierten Veröffentlichungswesens" ist über PostScript

Laserdrucker btw. PostScript-Laserbelichter vorgesehen. Durch die Verwendung der Sei-

tenbeschreibungssprache Postscript Level II (O ADOBE Systems Inc.) ist eine Festlegung

des tatsächlichen Ausgabemediums in jeder Phasg der Herstellung einer Väröffentlichung

möglich. Damit werden einseitige Belastungen durch Produktionsspitzen weitgehend

vermieden. Die Redaktion kann jederzeit Prioritäten und Reihenfolgen von'Veröffentli-

chungen ändern. Außerdem können Aufträge für externe Belichtungsstudios aus der lau-

fenden Produktion ohne zusätzliche Konvertierungsarbeiten vergeben werden, um Bela-

stungsspitzen zu vermeiden.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist fiir alle ausschließlich TexVTabellen enthaltenden Publika-

tionen mit geringeren Ansprüchen an die Druckqualitat vorgesehen. Mit dem Laser-

drucker können bis zu einer gewissen Auflagenhöhe Druckfolien direkt belichtet und da-

nach als Druckform in einer Kleinoffsetmaschine verwendet werden. Die Laserbelichter-

Ausgabe wird fiir alle hochwertigen Publikationen sowie bei mehrfarbigen Drucksachen

verwendet. Beide Ausgabeeinheiten können über das Netzwerk angesteuert werden und

sind im Herstellungsprozeß der Manuskripte ohne Bedeutung (einheitliches Dokument-

format).
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Die noch.im IT-Rahmenkonzept 1995 getroffene Prognose zur steigenden Belichtungs-

kapazität und die damit verbundene mittelfristige ilunung zur Beschaffung eines zweiten

Laserbelichters konnte für das IT-Rahmenkonzept 1996 bereits dahingegehend revidiert

werden, daß die Kapazität des vorhandenen Beiichters auch zukünftig ausreichen wird.

Durch die technische Fortentwicklung der Laserdrucker im Bereich der 600 x 600 dpi -

Aüflosung nimmt der Qualitätsstandard dermaßen zu, daß man einen Großteil der zukünf-

tig im IVW erstellten Veröffentlichungsdokumente ohne bedeutenden Qualitätsverlust

über Laserdrucker ausgeben kann. Dies bedeutet ftir die weitere Planung den Verzicht auf

einen zweiten Laserbelichter zugunsten eines zusätzlichen Laserdruckers fi.ir das Jahr

t996.

- Autorensysteme

Wesedtliches Ziel beim Einsatz des Redaktionssystems ist dessen'Nutzung in den

Fachabteilungen des Hauses. Basierend auf dem Einsatz von Word ftir Windows auf den

Abteilungs-APC können die Fachabteilungen unter Verwendung d'er Druckformatvorlagen

druckreife und integrationsftihige Manuskripte erstellen. Gleiches gilt für Textbeiträge aus

der Veröffentlichungskanzlei (s. Verbund mit anderen IT-Verfahren), die auch unter Ein-

satz von Word für Windows redaktionsgerecht erstellt werden. Damit werden uuch die

Fachbereiche eingebunden, die nicht in der Lage sind, ihre Beiträge digital zu liefern.

- Zeitliches Vorgehen

Nach den Empfehlungen der Beratungsfirma PrintCom Wissuwa sollte eine schrittweise

Vorgehensweise, ausgehend von I C bis hin zu den Fachabteilungen, Grundprinzip bei der

Einfiihrung des Integri6rten Veröffentlichungswesens sein:

In einer ersten Stufe wurde das Redaktionssystem in Gruppe I C basierend auf einem

Ethernet-Netzwerk unter Novell 3.ll vernetzt..Dieses Netzwerk umfasst die Bereiche

"Redaktion und Lektorat", ,,Graphisches Büro" und "Veröffentlichungskanzlei (ab 1995)"

und wurde erweiterbar im Gebäudeteil A installiert. Es wurde ein modulares, leicht erwei-

terbares Verkabelungskonzept gewählt, um zukünftige Anschlüsse im gesamten Bauteil A
zu ermöglichen (Fachabteilungen). Durch die Vernetzung wird

- die Zusammenführung von Teilbeiträgen zu einer homogenen Veröffentlichung

- die Einbindung von Graphik und Tabellen in die Manuskripte ohne Medientransfer

- die Erstellung von hochwertigen Printouts von jedem Arbeitsplatz aus
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- die Betreuung wichtiger Veröffentlichungen von Redaktionsteams

- die zentrale Datensicherung und Archivierung

- die gemeinsame Nutzung teurer R"rrou.""n (Proof- und A3-Laserdrucker)

gewährleistet.

Für Netzwerkaufbau und -verwaltung wurde eine technische Redaktionsassistenz bei I C
eingerichtet. Die Redaktionsassistenz besteht aus der System- und Anwendungsbetreuung.

Die einzelnen Typen von Veröffentlichungen werden schrittrveise auf das neue Medium
umgestellt.

Mit fortschreitender Umstellung der Publikationen werden die Fachabteilungen

(Autorensysteme) unter Nutzung der Redaktionssoftware an das Redaktionssystem ange-

bunden. Zunächst findet diese Anbindung über Medientransfer (Disketten, Wechsel-

platten, Streamer) statt. Mit der geplanten Venvirklichung eines umfassenden Netzkon-

zeptes für das Statistische Bundesamt werden diese Transfers dann über Netzverbund ab-

gewickelt. Es wird geprüft, inwieweit das neue digitale Fernsprechsystem (ISDN-Anlage)

auch für Datentransfer von den Fachabteilungen in das Netzwerk des IVW genutzt werden

kann.

Die Einbindung der, Großrechenanlage kann über Brückenrechner oder durch Anschluß

von Kanaladaptern an das Netz erfolgen, wobei PrintCom Wissuwä empfiehlt, die Daten

über spezielle Umsetzprogramme zu konvertieren.

2.11.2.3 Verbund mit anderen IT-Verfahren, -Vorhaben, beteiligten Stellen

Aufgrund der zentralen und umfassenden Bedeutung der Veröffentlichungen steht das

"Integrierte Veröffentlichungssystem" in Verbund mit einem Großteil der lT-Verfahren,

z.B.

- Textverarbeitung

Neben den mit typographischen Systemen gestalteten Publikationen werden in den

Schreibkanzleien auch überwiegend textorientierte Veröffentlichungen erstellt. Hierzu ge-

hören als regelmäßige Daueraufgaben die Schriftenreihe "Forum der Bundesstatistik",

Querschnittsveröffentl ichungen und die Länderberichte.
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Die zentralen Schreibkanzleien sind mit APC und der Textverarbeitungssoftware Word

für Windows ausgestattet, so daß die Rohtexte (die endgültig im Integrierten Veioffenr
lichungswesen bearbeitet werden) medienbruchfrei ins Integrierte Veröffentlichungswesen

integriert werden und somit zur Weiterverarbeitung zur Verftigung stehen.

2.11.3. Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktioh und Lektorat / Technische Redaktionsassistenz

Bestand Ende 1995:

l8 APC (davon ein Netzserver)

5 PostScript-Laserdrucker DIN A4

Planungen 1996 bis 2000:

1996: 2 APC mit 17" Monitor

Ersatz des Netzwerkzentralrechners

I PostScript-Laserdrlcker DIN A4

- Veröffentlichungskanzlei

Bestand Ende 1995:

- l1 APC ftir die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

- 2 Täbellengestaltungssysteme fiir die Zweigstelle Berlin (APC l99l und 1992)

- 5 HP-Laserjetdrucker III SI ftir Wiesbaden

- 2 HP-Laserjetdrucker III SI fiir Zweigstelle Berlin

Planungen 1996 -2000:

1996 : 2 APC mit 17" Monitor
1 PostScript-Laserdrucker im Format A4

- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Bestand Ende 1995:

5 APC (4 Erfassungs-APC, I Netzserver)

! PostScript-Laserdrucker DIN A3
.l Laserbelichter (Postscript DIN A 3, farbfiihig) incl. Entwickler
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I

I

I

L-

I Fotosatzkonfiguration (Berthold), bestehend aus

- 2 Satzsystemen

- 2 Belichtern (davon 1 Belichter mit Entwickler)

Planungen 1996 bi§ 2000:

1996 I Postscfipt-Laserdrucker DIN ,A,3

I PostScript Laserdrucker'DIN A3, hochauflösend für direkte

Druckfo I ien be I ichtu n g

- Graphisches Büro

Graphischer Arbeitsplatz DOS-APC mit:

- l6 MB Hauptspeicher und 500 MB Festplatte

- Ethernetkarte zum Anschluß an das Netz des Integrierten Veröffentlichungswesens

- Ethernetkarte zum Anschluß an die Workstation SICOMP WS30-

- Laserdrucker Lexmark OPTRA R (Postscript Level II) mit 1200 dpi

- SCSI-CD-ROM Lautuerk
Software: Powerpoint sowie Coreldraw und SCIlab X'act fiir Windows

Bestand 1995:

5 graphische Arbeitsplätze in Wiesbaden (5 APC)

I APC in Verbindung mit Farblaserdrucker QMS magicolor CX mit 600 dpi

1 graphischer Arbeitsplatz in Berlin (l APC)

Planungen 1996 -2000:

1996 : 2 APC mit 17" Monitol
1 PostScript-I,aserdrucker im Format A4

- Allgemeiner Auskunftsdienst (AAD)

Bestand Ende 1995:

'zAPc
I Laserdrucker DIN ,{4

Planungen 1996 bis 2000:

1996 1 APC mit l5" Bildschirm
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2.11.4 Wartung und Pflege

Für die APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept ver-

fahren.

2.11.5. BetreuungskonzePt

An die Firma PrintCom Wissuwa wurde ftr deri konkreten Aufbaü des Integrierten Veröf-

fentlichungwesens eine Beratungsleistung vergeben. Diese Firma verfi.igt auch über große

Erfahrungen der Schulung.von Mitarbeitern an Redaktionssystemen. 1992 wurden bereits

die Redaktionsassistenz- sowie ein erstes Pilotteam bestehend aus je 2 Redakteuren und

Setzern und 4 Mitarbeiterinnen aus der Veröffenttichungskanzlei durch die Firma

PrintCom Wissuwa geschult. Da von PrintCom Wissuwa aufgrund von Kapazitätsgründen

nicht in großem Umfang Schulungen durchgefiihrt werden können, werden die Folge-

schulungen hausintern durch von PrintCom Wissuwa geschulte Multiplikatoren durchge-

fiihrt.

Die Systembetreuung der APC wird vom IDV-Zentrum der Gruppe II D wahrgenommen.

Die Anwendungsbetreuung wird durch Gruppe I C fiir den Bereich der VÖ-Kanzlei si-

chergestöllt. Die Anwendungsbetreuung in der Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle

Dtisseldoif wird von diesen Organisationseinheiten selbst ausgeführt.

In Gruppe I C ist eine technische Redaktionsassistenz für Netzwerkverwaltung und An-

wendungsbetreuung fiir die mit deni Integrierten Veröffentlichungssystem arbeitenden

Mitarbeiter eingerichtet

Für die APC sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzrechnern

(APC-Richtlinien) einzuhalten

2.11.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten fi.ir die APC-Systeme basiert auf einem standardisierten

Kostenschema für die Beschaffungs- und Folgekosten fiir APC gÖmäß dem Hausstandard

des SIBA. .Die Kosten fiir sonstige Informationstechnik, d.h. insbesondere für die Bert-

hold-Fotosatz-Konfiguration und den Laserbelichter/Entwickler, wurden individuell ver-

anschlagt.

2.11.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz
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Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigefügt.

2.11.8 Erfolgskontrolle

Die Einfiihrung des "Integrierten Veröffentlichungswesens" wird es ermöglichen, die

Publikationen (urtd sonstigen Akzidenzen) des Statistischen Bundesamtes wesentlich ra-

tioneller und effizienter zu erstellen. Insbesondere fallen die z.T. umfangreichen Mehrfa-

cherfassungen, verbunden mit aufivendigen Konekturen und Überprtifungen, in Zukunft
weg. Der Aufuand fiir die Herstellung der Veröffentlichungen.in den Fachabteilungen,

den Kanzleien, der Redaktion sowie im Satz- und Druckbereich wird sich damit erheblich

reduzieren.

Durch die Möglichkeiten, die das Redaktionssystem bietet, kann die typografische Quali-
tät der Publikationen - auch die einfacher Veröffentlichungen - deutlich gesteigert werden.

Das Erscheinungsbild der Veröffentlichungen des Statistischen Bundgsamtes kann damit

erheblich verbesseft werden. Durch die Verknüpfung der einzelnen Komponenten bei der

Herstellung der Publikationen ist es darüber hinaus wesentlich besser als derzeit möglich,

auch kurzfristig auf aktuelle Anforderungen für neue Veröffentlichungen ohne großen

Mehraufivand zu reagieren.

Mit der rveiteren technischen Ausgestaltung des Integrierten Veröffentlichungswesens und

der zunehmenden Einbeziehung der Publikationen in das Integrierte Veröffentlichungs-
wesen sind in Zukunft beachtliche Einsparungen möglich.

Vor dem EDV-gestützten Einsatz graphischer Arbeitsplätze wurden von den Mjtarbeitern
jährlich rd. 1.200 wissenschaftlich-statistische Graphiken manuell erstellt. Durch den Ein-
satz der Workstations können nunmehr bei gleicher Personalausstattung jährlich ca. 1.600

wissenschaftlich-statistische Graphiken erzeugt werden. Dies ftihrte zu einer wesentlichen

Verbesserung in der Lesbarkeit der statistischen Publikationen und nicht zuletzt zu einer

deutlichen Umsatzsteigerung im Verkauf dieser Veröffentlichungen. Auch wenn sich eine

Quantifizierung nicht darstellen läßt, so muß doch erwähnt werden, daß sich der Nettover-

kaufserlös der Publikationen von 4,8 Mio. DM im Jahre 1990 auf über 6 Mio. DM im

Jahre 1994 erhöht hat.
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Die Arbeiten im Bereich "Graphik Desigä" werden von 2 Arbeitskräften durchgeführt.

Hier werden für Bücher, Plakate, Prospekte, Charts, Ausstellungen, Schulungen, Präsen-

tationen, Anzeigen, Pressemitteilungen und Werbung Graphiken erstellt, die nicht nur

wissenschaftlich vorgebildete Zielgruppen ansprechen sollen, sondern ein breit gefücher-

tes an Statistik interessiertes Publikum. Bislang können durch eigene Mitaibeiter von den

400 Illustrationen nach wie vor nur 200 realisiert werden. Die andere Hälfte muß an

StudioJ nach außen vergeben werden. Bei einem Preis von rd. 900,00 DM pro Illustration

entstehen hierdurch jährliche Kosten von rd.180.000,00 DM, die durch den Einsatz weite-

rer APC-gestützter Arbeitsplätze eingespart werden können.
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IT-Verfahren: 2.ll Integriertes Veröffentlichungswesen einschl.

Grafisches Büro

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kosten fitr Mitglieder von Fachbciräten und ähnlichen Ausschüssen

812 3l Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe'07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

513 0l Lcistungscntgcltc fiIr Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kostcn fftr Fachvcröffcntlichun gcn und Bildschimtext-Bundesstatistik 25,00 25,00 25,00 25,00 25,00

7lt 0l Klcine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

25,00 25,00 25,00 25,00 25,00

5rl 55 Geschäftsbcdarf 8,23 8,65 9,08 9,s3 10,01

513 55 DatenfernübertragunB

515 55 Gerätc, Ausstattun gs- und Ausraistun gsgegenstände,Software,Wartun g 1 00,1 8 134,08 t07,25 87,39 89,63

518 55 Mietc ftlr Datenvcrarbeitun gsanlagen,Gerätc,Maschinen, Software 7,50 7,88 8,27 8,68 9,t2
525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 2,96 3,1r 3,82 3,21 3,37

532 55 Kosten ffjr Aufträgc und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständcn 7,80 7,80 7,80 7,80 7,80

126,67 l6l,5l 136,22 116,6l 119,93

5rr 7l Geschäftsbedarf, Büchcr und Zeitschrift en

513.71 Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstleistungen

515 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstalnde (u.a. Wartung)

s25 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten filr Sachvcrständigc

527 7l Rcisekostcnvcrgütungcn fur Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostcnvcrgütungcn für AuslandsdicnsEciscn

532 7t Kostcn für Hilfelcistungcn durch Drittc

547 7L Nicht auft cilbare sächlichc Verualtungsaufgabcn

7tt7t Kleinc Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8L271 Erocrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

I 161,22 I

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

Seite 2-114 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997



2.12 ComPute runterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

Z.l2 ComputerunterstütztesÜbersetzenvonTextenin/ausFremdsprachen

2.12.1 Fachaufgabe

Beschreibung der Aufgabe mit Mengengerüst

Die zunehmende internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Statistik, insbeson-

dere die Zusammenarbeit mit supranationalen Organisationen wie dem Statistischen Amt

derEuropäischenGemeinschaften(Eurostat), der Konferenz Europäischer Statistiker

(ECE) und dem Statistischen Amt der Vereinten Nationen (UNSTAT), ftihrt im StBA zu

einem stark ansteigenden Übersetzungsvolumen. Dabei überwiegt das Übersetzen von

Texten aus der deutschen Sprache in die englische Sprache. Der größte Teil der Überset-

zungsarbeiten sind Beiträge für internationale Konferenzen und fremdsprachliche Veröf-

fentlichungen mit Ergebnissen der deutschen amtlichen Statistik.

Diese übersetzungsarbeiten werden hauptsächlich vom Übersetzungsdienst des StBA

durchgeftihrt. Der Übersetzr.ingsdienst ist der Arbeitsgruppe ftir inter- und supranationale

Zusammenarbeit angegliedert. Er fekigt Übersetzungen im Auftrag der Amtsleitung und

der Abteilungen des StBA an. Die Personalausstattung des Übersetzungsdienstes ist seit

Jahren unverändert: 1 Leiter des Übersetzungsbüros, 4 Übersetzer und 2 Fremdsprachen-

sekretärinnen.

Von den übersetLern werden 3 Übersetzer in der englischen Sprache und ein Übersetzer

in der französischen Sprache jeweils in beiden Übersetzungsrichtungen eingesetzt. Gele-

gentlich erforderliche Übersetzungen in anderen Sprachen wie Spanisch, Italienisch,

Russisch und Niederländisch, die offiziell nicht durch Überset2erstellen abgedeckt sind,

müssen durch freiwillige Leistung der vorhandenen Übersetzer §ebensprachen) erledigt

werden.

Zusätzlich zu reinen Übersetzungen sind vom Übersetzungsdienst die Überarbeitung und

Aktualisierung von Veröffentlichungen, Telefonverkehr mit dem Ausland sowie sprach-

liche und terminologische Fragen aus dem Hause und aus anderen Dienststellen abzu-

wickeln. Häufig werden auch fremdsprachliche Texte unterschiedlicher Länge ftir Autoren

aus dem Hause korrigierend durchgesehen. Weiterhin können sich die Abteilungen des

StBA beim Arbeiten mit fremdspraöhlichen Texten vgm Übersetzungsdienst beraten las-

sen. Die übersetzer werden außerdem zum Dolmetichen fiir Besucher im SIBA und bei

Sitzungen sowie als Dozenten bei amtsinteinen Fremdsprachenkursen eingesetzt. Für
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Büroverwaltungsaufgaben (u.a. die Aktenfiihrung) sind die Fremdsprachensekretärinnen

zuständig. Außerdem erledigen sie Routinearbeiten am APC. Seit 1993 erfassen sie die
von den Übersetzern erarbeitete Terminologie mit Hilfe des angeschafften Terminologie-
verwaltungsprogramms.

Die Übersetzungsarbeiten umfassen im einzelnen

1) Übersetzung von hauseigenen Veröffentlichungen mit den entsprechenden

Korrekturläufen

a) Veröffentlichungsverzeichnis (ährlich),
b) Zahlenkompaß (ährlich),
c) Methods, Approaches, Developments (halbjährlich),

d) Arbeitsgebiet der Bundesstatistik (unregelmäßig),

e) jährliche Übersetzung der Gesamt- und Kapitelinhaltsverzeichnisse für das natio-
nale und das internationale Statistische Jahrbuch,

0 diverse Faltblätter.

2) Sonstige Übersetzungen in verschiedene Sprachen und Sprachrichtungen:

a) Übersetzung von Beiträgen, Verträgen, Dokumenten, Gesetzen,

Stel lungnahmen, Vorträgen usw.,

b) fremdsprachige Korrespondenz,

c) regelmäßige Übersetzungen (2.8. Inhaltsverzeichnisse fiir WiSta, Index der
Seefrachtraten),

d) Kurztexte, Formschreiben, internationale Stellenausschreibungen, Fernschreiben u.a.

Der Bedarf an Übersetzungen hat aufgrund der zunehmenden internationalen Zusammen-
arbeit und durch weitere neue umfangreiche Arbeiten seit 1988 um mindestens 82 %o zu-
genommen (ohne Überarbeitungen). Eine weitere Steigerung von l0 %o je Jahr ist zu er-

warten.

Den Übersetzungsarbeiten, vor allem den Übersetzungen in die Fremdsprachen, wird vom
SIBA eine hohe Priorität beigemessen. Die verstärkte europäische Einigung sowie die

zunehmende internationale Verflechtung:der deutschen Wirtschaft erfordern es, die deut-

schen Interessen auch auf dem Gebiet der Statistik durch Vorträge, Stellungnahmen, Ver-
öffentlichungen u.ä. in den international vorherrschenden Sprachen zu vertreten. Dies gilt
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insbesondere fiir die amtliche Statistik in der Europäischen Union. EUROSTAT macht in

steigendem Umfang von seinem Recht Gebrauch, durch Verordnungen und Richtlinien

den nationalen Statistischen Amtern zusät2liche Aufgaben zu übertragen. Die ftir die

Durchfiihrung dies'er Aufgaben im SIBA erforderlichen Personal- trnd Sachkapazitäten

müssen vollständig oder zum weitaus überwiegenden Teil aus dem Bundeshaushalt fi-
nanziert werden. Um die nationalen Belange angemessen in die im Vorfeld neuer EU-

Rechtsgrundlagen stattfindende Meinungsbildung einbringen zu können, ist es unerläß-

lich, daß die deutschen Positionen frühzeitig und sorgftiltig in die auf EU-Ebene vorherr-

schenden Fremdsprachen übersetzt den EU-Mitgliedstaaten zugeleitet werden.

2.12.2 Darstellung des Verfahrens

Ende der achtziger Jahre zeigten sich : vor ällem wegen des kontinuierlich ansteigenden

Übersetzungsvolumens und aufgrund von Arbeitszeiwerkürzungen - zunehmende Perso-

natkapazitätsengpässe, und die von den Abteilungen des StBA angeforderten Übersetzun-

gen konnten ohne technische Unterstützung nicht mehr termingerecht oder überhaupt

nicht mehr durchgefiihrt werden. Darüber hinaus ergab sich des öfteren starker Termin-

druck, insbesondere aufgrund extern vorgegebener, vom SIBA nicht beeinflußbarer kurz-

fristiger Termine, auf den mit der vorhandenen Technik nicht angemessen reagiert werden

konnte. Daraufhin wuide 1991192 ein lokales Netzwerk mit 6 Arbditsstationen installiert.

Als Software werden das im StBA als Hausstandard definierte Textverarbeitungspro-

gramm sowie ein Terminologieverwaltungsprogramm eingesetzt.

Die verbesserte Technik-ausstattung des Übersetzungsdienstes dient in erster Linie folgen-

den Verbesserungen:

- Effizienzsteigerung bei den Übersetzungs- und Schreibarbeiten durch

--Vermeidung eines Mehrfachaufuandes beim Schreiben, Verlesen und Korrigieren der

Übersetzungen sowie beim eventuellen späteren, vbn den Fachabteilungen gewünsch-

ten Einarbeiten von Ergän2ungen.

--Bereits früher übersetzte Texte, die mehrfach oder regelmäßig zu aktualisieren sind,

müssen nicht mehr erneut vollständig geschrieben werden.

- Möglichkeit zur Weitergabe von Übersetzungen auf magnetischen Datenträgern oder im

online-Verfahren sowie - abhängig von der Art der zukünftig eingesetzten Technik -

maschinelle Übernahme der zu übersetzenden Texte.

'- Einheitliche Terminologieverwendung im Übersetzungsdienst und im gesamten Hause.
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Arbeitsablauf: Die Übersetzer erstellen ihre Übersetzungen direkt am APC (die fiüheren

handschriftlichen Fassungen entfallen), nutzen aus der Textverarbeitung heraus Wörter-

bücher bzw. Terminologiebestände der Datenbank und führen auch Korrekturen und Er-

gänzungen der Übersetzungen selbst durch. Die Übersetzungen können als Ausdruck oder

auf Diskette weitergegeben werden.

Um zu übersetzende Texte und Tabellen, die bereits auf magnetischen Datenträgern vor-

liegen, unmittelbar weiterverarbeiten zu können, wird auch im Übersetzungsdienst zur

Textverarbeitung das im StBA als Hausstandard festgelegte Programm "Word für

Windows" eingesetzt.

2.12.3 BeschreibungderHardware-undSoftwarekomponenten

Bestand 1995

Hardware:

- 1 Server

DOS-APC, 80386DX,4 MB RAM und 200 MB Festplatte, 1 3,5" Laufiverk

- 6 Arbeitsstationen (DOS-APC): 3 x 80486DX, 8 MB RAM,200 MB Festplatte

3 x 80486DX, l6 MB RAM,420 MB Festplatte

- 4 A4 Laserdrucker

Software:

- Novell-Netzwerksoftware

- Windows 3.1 u. Word für Windows

- Terminologieverwaltungsprogramm Multi Term für Windows Version 1

2.12.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege von Geiäten und Software werden im Rahmen des in 1.3.6 beschrie-

benen Wartungskonzeptes durchgefiihrt.
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2.12.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

2.12.5 BetreuungskonzePt

Die Systembetreuung ist grundsätzlich Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe II D; ei-

nige Arbeiten - wie z.B. die regelmäßige Datensicherung - werden durch einen.vom Über-

setzungsdienst benannten lokalen Systemverwalter vorgenommen.

Die Schulung der Mitarbeiter des Übersetzungsdienstes erfolgt, soweit zum StBA-Haus-

standard gehörige Software betroffen ist, im Rahmen der von Gruppe ZC durchgeführten

Aus- und Weiterbildung. Eine Ausbildung im Umgang mit dem eingesetzten Terminolo-

gieverwaltungsprogramm erfolgte im SIBA durch einen Vertreter der Firma Trados, die

dieses Produkt vertreibt.

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) in

der Fassung vom 03. Mai 1993 einzuhalten.

Ebenso wie auf allen Einzelplatz-APC wird auch im LAN die Sicherheitssoftware SAFE-

Guard eingesetzt.

Zwei Anwendern aus dem Übersetzungsdienst wurde die Funktion eines APC-Beauftrag=

ten (lokaler Systemverwalter) und dessen Vertreter übertragen. Die APC-Beauftragten

sind auch verantwortlich fiir die regelmäßige Datensicherung (backup). Besondere Sicher-

heitsmaßnahmen sind nicht erforderlich, weil die zu übersetzenden Texte im Normalfall

keinen außergewöhnlichen Schutz erfordern und bei Systemausfall fiir kurze Zeit auf her-

kömmliche Weise weitergearbeitöt werden kann.

Der Runderlaß des BMI vom 30.3.1990 - Verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - ist

zu beachten

2.12.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardrvare, Software, Beratung/

Erstellung und Ausbildung

Die Kosten fiir die Hard- und Software sowie den Unterhalt des Systems werden nach dem

einheitl ichen Kalkulationsverfahren für APC vorgenommen (vgl. 4.2).
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2.12.8 Erfolgskontrolle

Eine 
'Wirtschaftlichkeitsuntersuchung in Form einer Kostenvergleichsrechnung' dieses

Verfahrens wurde bereits 1990 im Rahmen der Vorhabensbeschreibung recht umfassend

durchgefi.ihrt und mit den zu erwartenden Effizienzsteigirungen verglichen.

Im Rahmen der APC-gestützten Übersetzung wurde im Jahre 1992 mit der Einftihrung der
Textverarbeitung begonnen; im Jahre 1993 wurde die Terminologieverwaltung ergänzt.

1992 konnte im Vergleich zum Vorjahr die reine Übersetzungsarbeit um gut 10% gestei-

gert werden. Dies war trotz der mit der APC-Einfiihrung verbundenen Anlaufschwierig-
keiten und Ausfallzeiten (insbesondere fiir Schulung) sowie des Aufuandes fi.ir einmalige
Arbeiten wie die Erstellun§ eigener Vorlagen möglich. Eine Aufgabenerweiterung verbin-
det sich mit den seit Einführung det APC von den Auftraggebern gestellten höheren An-
forderungen an das I ayout, so daß in nicht unerheblichem Maße auch Layoutarbeiten an-

fallen, die zu einer qualitativen Verbesserung des Gesamtergebnisses ftihren. Die mittler-
weile vertrauten Möglichkeiten der Textverarbeitung werden künftig zu weiteren Effi-
zienzsteigerungen fü hren.

Der Aufbau bzw. das Aufftillen der leeren Datenbankstruktur des Terminologieverwal-
tungsprogramms mit der ftir die Übersetzungstätigkeit nötigen Terminologie gestaltet sich

in {er Anlaufphase sehr aüfivendig. Wenn jedoch ein hinreichender Terminologiedaten-
bestand aufgebaut ist, werden die kombinierten Funktionen von Terminologieverwaltung
und TexWelarbeitung zu Leistungsverbesserungen führen, zu denen es keine wirtschaft-
liche Alternative gibt. Ein Unterstützungseffekt durch die Terminologiedatenbank ist be-

reits spürbar, so daß die Übersetzungsleistung im Vergleich zum Vorjahr wiederum ge-

steigert werden konnte. Aufgrund der starken Belastung durch die laufende Übersetzungs-

arbeit sowie Kapazitätsabbau im personellen Bereich kann der Aufbau des Terminologie.
datenbestandes allerdings nicht mit der gewünschten Geschwindigkeit vorangetrieben
werden.
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IT-Verfahren: 2.12 Computerunterstütztes Übersetzen von Texten
in/aus Fremds

I r»o ll resz ll tess I tssl I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

s13 0l Leistungsentgelte ftlr Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten hir Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7rl 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilssen

812 3r Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnständcn

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppd 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens 16,71 18,50 13,70 l4,o7l 14,45

511 5s Geschäftsbedarf 1,22 1,28 1,34 I,41 1,48

513 55 Datenfemüb€rtragung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstun gsgc genstände,Software,Wartun g r 5,07 16,78 t 1,90 12,17 12,46

s18 55 Mieti für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

52s 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,42 0,44 0,46 0,49 0,51

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenständen

16,71 18,50 13,70 14,07 14,45

5ll 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte filr Post- und Femmeldedietrstlcistungcn

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenständc (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverständigc

527.71 Reisekostenvergiitun gen für Inlandsdicnstscisen

527.72 R€isekostenvcrgütungcn ftir Auslandsdienstseisen

532 7l Kostcn für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7l Nicht aufteilbac sächlichc Verwaltungsaufgaben

ltt7l Kleine Ncu-, Um- und Emeiterungsbauten

81271 Eserb von Geräten, Ausstämrngs- und Ausrtlstungsgegenständen
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2.13 IT-Anwendungen zu § 7 BStatG

2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen fiir.besondere Zwecke nach § 7 Abs. I BStatG können durchgefiihrt werden,

wenn im Rahmen der Vorbereitung und Begründung anstehender Entscheidungen oberster

Bundesbehörden kurzfristig Bedarf nach aktuellen statistischen lnformationen auftritt, der

aus dem vorliegenden Material nicht befriedigt werden kann. In diesen Fällen muß nicht
erst eine einzelstatistische Rechtsgrundlage geschaffen werden, sondern dieser Datenbe-

darf der Bundesressorts kann schnell und flexibel befriedigt werden, wenn

- er kurzfristig auftritt, und wenn

- die statistischen Ergebnisse fiir Zwecke der Vorbereitung und Begründung anstehender

Entscheidungen benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine Erhebung für bösondere Zwecke erforderlich ist, liegt
bei der jeweiligen obersten Bundesbehörde.

Gemäß § 7 Abs.2 BStatG dürfen Bundesstatistiken zur Klärung wissenschaftlich-metho-

discher Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgeflihrt werden. Durch diese

Regelung soll die Bundesstatistik in den Stand versetzt werden, dem Auftrag des Bundes-

verfassungsgerichts im Urteil zum Volkszählungsgesetz 1983 besser nachkommen zu

können, das methodische Instrumentarium der Bundesstatistik nach den neuesten wissen-

schaftlichen Erkenntnissen fortzuentwickeln. Erhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG werden

von den statistischen Amtern des Bundes und der Länder aufgrund der sachlichen Erfor-
dernisse in Abstimmung mit obersten Bundesbehörden durchgeführt.

Nach § 7 Abs. 5 BStatG sind Wiederholungsbefragungen zur Darstellung eines Verlaufs
bis zu ftnf Jahre na"h ä", ersten Befragung zulässig. Dies eröffnet der Bundesstatistik die

Möglichkeit, auch im Bereich von Panelerhebungen neue Erkenntnisse der Wissenschaft

ftir ihren Anwendungsbereich flexibel fortzuentwickeln und unter praxisgerechten Bedin-

gungen wissenschaftlich begründet testen zu können.

Das Statistische Bundesamt kann mit dem verfiigbaren Personal und den zur Verfiigung

stehenden Mitteln pro Jahr durchschnittlich drei Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG

durchfiihren, wobeije nach Zielsetzung und Umfang der Erhebung die Bearbeitung auch

länger als ein Jahr dauern kann.
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I

Zur Zeitwerden folgende Projekte bearbeitet bzw. vorbereitet:'

Erhebungen nach § 7 Abs. I BStatG

- Immobilienbesitz privater Haushalte in West- und Ostdeutschland (BMA)

- Erhebung zur Prüfung der Erfaßbarkeit und Verwertbarkeit von monatlichen Pro-
duktionstagen und Bötriebszeitdn für Zwecke der Konjunkturanalyse (BMWi)

- Ermittlung des Spendenaufkommens nach § lOb EStG und § 9 KStG (BMF)

- Rückfallstatistik(BMJ)

- Ermittlun g der Zahl der Wohnungslosen in Deutschland in Verbindung mit der
Darstellung der Möglichkeiten und Grenzen ihrer Erfassung in einer amtlichen
Statistik (BMBau)

- Erhebun g ^n Erfassung der beruflichen Weiterbildung im Rahmen des EU-
Programms FORCE zur Förderung der beruflichen Weiterbildung (BMBW, Euro-
päische Kommission)

- Biotechnologische Forschung und Entwicklung im Hochschulsektor (BMFT)

- Investitionsschnellerhebung (BMWi)

il. Erhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG

Zeitbudgeterhebung im Rahmen der Bundesstatistik (BMFuS)

- Europäisches Haushaltspanel (Eurostat).

- Pilotprhebung im Audiovisionsbereich (Eurostat)

- Pilotstudie bei Reisebüros und Reiseveranstaltern (Eurostat)

- Pilotstudie Postwesen (Bundesamt ftir Post und Telekommunikation)

Piloterhebungen über Unternehmen des Verkehrssektors (Eurostat)

Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirt§chaftsrechnungen

Folgebefragungen. zur Ermittlung eines Europäischen Arbeitskostenindex
(Eurostat)

§,7-Erhebungen werden von Gruppe II A (Stichprobenplanung, Hochrechnung, Fehler-

rechnung) und von Gruppe I B (methodisch-technische Vorbereitung, ggf. Durchführung,

Aufbereitung und Analyse) in Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen durchgeführt,

, wobei der Arbeitsschnitt fi.ir jede Erhebung.individuell.festgelegt wird. Bei einigen Erhe-

.buhgen liegt die Federfthrung und die vollständige Bearbeitung bdi Gruppe I B, andere

Erhebungen werden in Kooperation mit der Fachabteilung durchgefi.ihrt, wobei einzelne

Arbeitsschritte je.nach Kapazität in unterschiedlichem Umfang unterstützt werden (2.B.

die methodisch-technische Vorbereitung, die Tabeilenerstellung odei die Erstellung des-

Endberichts). Einige Erhebungen - vornehmlich diejenigen, für die Drittmittel zur Verfü-

gung stehen - werden ausschtießlich in den Fachabteilungen durchgeführt. Die Stichpro-
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benplanung, Hochrechnung und Fehlerrechnung wird in allen Fällen von Gruppe II A vor-

genommen. Für die in den Fachabteilungen anfallenden Arbeiten kann auf Pool-APC zu-

rückgegriffen werden.

In den Gruppen I B und II A werden die anfallenden Arbeiten in Zusammenhang mit Er-

hebungen für besondere Zwecke von folgendem Personal ausgefiihrt:

- 8 Mitarbeiter/innen im höheren Dienst,

- 5 Mitarbeiter/innen im gehobenen Dienst,

- 2 Mitarbeiter/innen im mittleren Dienst.

Insgesamt stehen 17 vemetzte PC bzw. APC für § 7-Erhebungen ^fi Verfügung, wovon

sechs Systeme in einem Pool gehalten werden, auf den die Fachabteilungen zugreifen

können, So,können Verzögerungen bei der Bearbeitung von § 7-Erhebungen durch lange

Beschaffungszeiten vermieden werden. Die Einsatzplanung ftir die Pool-APC erfolgt

durch Z A/IT-Koordinierung in Zusammenarbeit mit II D/IDV-Zentrum und Gruppe I B.

Ein APC wird in Gruppe II A fiir die dort anfallenden Arbeiten eingesetzt.

Neben der im Amt verwendeten Standard-Software ist für die Datenerfassung das Pro-

grammpaket Blaise, das vom Niederländischen Amt fiir Statistik entwickelt wurde, erfor-

derlich. Für die Datenverwaltung und -analyse wird das Statistik-Programmpaket

WinSPSS eingesetzt. Die bisher mit dieser Software gemachten Erfahrungen sind sehr

positiv. In Zukunft werden weitere Programm-Pakete, z.B.'SAS, im Hinblick auf ihre

Leistungsftihigkeit für Erhebungen nach § 7 BStatG geprüft. Hierbei handelt es. sich um

ein integriertes, modular aufgebautes System zur Datenauswertung. Unter einer einheit-

lichen Oberfläche bietet es die Funktionen Datenzugriff und -verwaltung, Datenerfassung,

Datenanalyse (einschließlich multivariate Verfahren), Reporterstellung und Graphik.

2.13.2 Darstellung des Verfahrens

Bei Erhebungen nach § 7 BStatG handelt es sich um Untersuchungen mit einer sehr be-

grenzten Anzahl von Befragten (maximal 10 000 Erhebungseinheiten) und einem in den

meisten Fällen kleinen, z.T. jedoch auch sehr umfangreichen Fragenprogramm (bspw. bei

der Zeitbudgeterhebung, dem Europäischen Haushaltspanel und der Testerhebung zur

Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen). In der Regel werden diese Erhe-

bungen in einem sehr engen Zeitrahmen durchgeftihrt, der eine sehr flexible und schnelle

Abfolge der einzelnen Arbeitsschritte notwendig macht, häufig sind auch Überlappungen

der Arbeitsschritte zwingend, um im Zeitrahmen zu bleiben. Die Bearbeitung der einzel-
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nen Erhebungen erfolgt jeweils individue-ll auf die speziellen Fragestellungen zugeschnit-

ten. Eine Orientierung an einem vorher feststehenden Auswertungsprogramm ist nicht

möglich, vielmehr muß das Datenmaterial explorativ bearbeitet werden, d.h. es werden

Analysekonzepte erprobt und unter Umständen auch wieder verworfen. Diese ftir die amt-

liche Statistik eher untypische Vorgehensweise erfordert eine flexible Bearbeitungsmög-

lichkeit und macht die IT-gestützte dezentrale Durchfthrung der Arbeiten in den Fachab-

teilungen und in den Gruppen I B und II A notwendig. Da fiir die Bearbeitung der kom-

plexen größeren Erhebungen die Ausstattung mit dem Hausstandard entsprechenden APC

nicht ausreicht, wurde in Gruppe I B eine Struktur mit vernetzten APC und einem File-

server geschaffen.

Neben der eigentlichen Statistik-Aufbereitung, bei der die Software WinSPSS eingesetzt

wird, sind Arbeitsschritte vor- und nachgelagert, die wirtschaftlich und effizient mit ver-

netzten APC erledigt werden können. Sowohl in den Fachabteilungen als auch in Gruppe

I B kommt dabei funktionale anwendungsneutrale Software zum Einsatz aus den Berei-

chen

- Textverarbeitung
(Zeit- und Ablaufplan für die Erhebungen,
Erstellen bzw. Weiterverarbeiten von Arbeitsunterlagen, Fragebogenkonzeptionen, Be-
richten mit formelmäßigen Darstellungen, Aufsätzen unter Einbindung von Text mit
Formeln, Tabellen und Graphiken,
Erstellen von Dokumentationen, Autorenkorrekturen, Serienbriefe, z.B.Anschreiben
und Mahnschreiben,
Erstellung und Gestaltung von Endberichten)

- Datenbanken
(Aufbau und Pflege von Datenbanken über Metadaten, Pflegen von Adreßdateien, Ein-
gangskontroll- und Mahnverfahren)

- Dateneingabesoftware
(Datenerfassung, Test und Durchführung von Signier- und Plausibilitätskontrollen)

- Tabellenkalkulation
(Weiterverarbeitung, Gestaltung und graphische Präsentation von Tabellen)-

- Graphikerstellung
(Gestaltung von Fragebögen, Erstellen von Graphiken und Schaubildern)

Es ist mit Hilfe dieser Ausstattung eine flexible, schnelle und lückenlose Bearbeitung der

einzelnen Phasen der Erhebungen für besondere Zwecke möglich.

Grundsätzlich sollte jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter, die oder der in den Gruppen

I B und II A an den Erhebungen für besondere Zwecke mitarbeitet, über einen vernetzten

APC verftigen. Den Ansprüchen an die Erhebungsform, einerseits schnell und flexibel
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Daten bereitzustellen und andererseits wissenschaftlich-methodische Analysen durchzu-

fiihren, kann nur durch eine sehr gute Technikausstattung entsprochen werden.

Da § 7-Erhebungen durchgefiihrt werden, um einen dringenden Datenbedarf so schnell

wie möglich zu. befriedigen, müssen zukünftig auch neue Verfahren der Datenerhebung

eingesetzt werden. Ziele dieser neuen Datengewinnungsverfahren sind in der Regel eine

Beschleunigung des Datengewinnungs- und Aufbereitungsprozesses, Verbesserung der

Datenqualität, Reduzierung der Kosten und Verringerung der Belastung der Befragten. Im
Rahmen der Markt- und Sozialforschung haben sich bei kurzfristig abzuwickelnden Erhe-

bungen telefonische Befragungen durchgesetzt. Ebenso setzen eine Reihe von nationalen

statistischen Amtern (2.8. in den Vereinigten Staaten, Kanada, den Niederlanden, Däne-

mark, Schweden) bereits seit einigen Jahren diese Methode zur Datengewinnung in zu-

nehmendem Maße ein. Auch fiir die Durchführung zentraler und dezentraler Bundes-

statistiken sollte dieses neue Erhebungsinstrument geprüft werden. Im Jahr 1991 mußte

für das Projekt "Lagerung wassergefiihrdender Stoffe" ein privates Marktforschungsinsti-

tut mit der Datengewinnung beauftragt werden, da aufgrund des vorgegebenen Zeitrah-

mens eine computerunterstützte Telefonbefragung notwendig war. Im Rahmen der Me-

thodenstudie "Tourismusstichprobe" wurde im Jahr 1992 ebenfalls ein privates Institut mit
einer telefonischen Befragung beauftragt. Es ist daher Aufgabe des StBA, für verschie-

dene Erhebungsbereiche gründliche, wissenschaftlich fundierte Methodentests mit compu-

tergestützten telefonischen Befragungen vorzunehmen.

2.13.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens zur Zeit eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten

entsprechen dem Hausstandard (Punkt 1.4.3). Abweichend hiervon wird das Programm-

paket Blaise und die Statistik-Software WinSPSS eingesetzt.

2.13.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten vernetzten APC werden im Rahmen der im generellen War-

tungskonzept (Punkt 1.3.6) beschriebenen Maßnahmen gewartet.
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2.13.5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen (Bedienung der Hardware,

Installation der Software) ist das IDV-Zentrum zuständig

Die Ausbildung. (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von

der fiir die Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe Z C organisiert.

2.13.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Es wird auf die grundSätzlichen Ausführungen zu Punkt 1.6 "Konzepte und Maßnahmen

fiir die Sicherheit beim Einsatz der IT" sowie auf die Risikoanalyse zu diesem Verfahren

hingewiesen. Insbesondere sind die amtsinternen Richtlinien fiir den Einsatz von Arbeits-

platzcomputern zu beachten.

2,13.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschre ibung aufgefiihrt (Formblatt).

2.13.8 Erfolgskontrolle

Die Erhebungen fiir besondere Zwecke sind eine relativ neue Aufgabe für das Amt. Ohne

den Einsatz von APC wäre die erfolgreiche Durchführung der Erhebungen nach § 7 Abs. 1

BStatG in den jeweils vorgesehenen Zeitrahmen nicht möglich gewesen. Die erforderliche

Schnelligkeit und Flexibilität fiir die Datenbereitstellung wurde vor allem durch den Ein-

satz von APC gewährleistet. Dies gilt z.B. für den Fragebogenentwurf und die Fragebo-

gengestaltung, die Siichprobenplanung, Eingangs- und Vollzähligkeitskontrollen, Erinne-

rungen, Durchfiihrung von Plausibilitätskontrollen, Konzeption und Erstellung von Ta-

bellen, §raphische Ergebnisdarstellung, Fehlerrechnung, Erstellung von Zwischen- und

Endberichten.

Um diesen Qualitätsstandard -auch bei den nun anstehenden Aufgaben (Europäisches

Haushaltspanel, Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen)

halten und den rvissenschaftlich-methodischen Fragestellungen in dem jeweils vorgegebe-
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nen Zeitrahmen gerecht werden zu können, wurde in Gruppe I B eine Struktur mit
vernetzten APC und einem Fileserver geschaffen, um auch bei sehr komplexen giOß"r"n

Erhebungen eine flexible explorative Datenanalyse und eine wesentlich effizientere

Technikausnutzung zu ermöglichen.

Als Beispiel ftir eine Erhebung, die unter sehr großem Zeitdiuck durchgefiihrt werden

mußte, und deren erfolgreiche Abwicklung ohne APC-Einsatz nicht moglich gewesen

wäre, kann die Erhebung zur Erfassung von'einmaligen Leistungen der Hilfe zum Lebens-

unterhalt l99l gemäß § 21 BSHG gelten. Sie diente zur Verbesserung der statistischen

Grundlage fi.ir die Ermittlung des Existenzminimums und war vom Bundesministerium

der Finanzen in Auftrag gegeben worden, da die Verfassungsmäßigkeit des Grund- und

des Kinderfreibetrages im Rahmen der Einkommensteuer in Frage gestellt worden war.

Hierzu wurde eine Vorbefragung bei allen Sozialämtern in den alten Bundesländern und

im Anschluß daran eine Erhebung bei 700 Dienststeilen von Sozialämtern durchgeftihrt,

die gebeten wurden, für bis zu 20 Bedarfsgemeinschaften personenbezogene lnformatio-

nen zu libfern. Von der Auftragsvergabe an das SIBA bis zur Ermittlung der geforderten

Durchschnittswerte stand lediglich ein Zeitraum von neun Monaten zur Verfiigung. Der

erfolgreiche Abschluß der Erhebung war nur möglich, da sehr flexibel auf mehrere APC

zurückgegriffen werden konnte, um die Stichprobe zu ziehen, die Fragebögen zu gestal-

ten, die Daten zu erfabsen, die Datenaufbereitung und das Datenmanagement durchzufiih-

ren und die geforderten.Werte zu berechnen. Eine Einbeziehung mehrerer Stellen im

Haus, die ohne APC-Einsatz notwendig gewesen wäre, hätte den zur Verfiigung stehenden

Zeitrahmen gesprengt, da die Planung einer Erhebung in so einem Fall großzügiger hätte

sein müsseri, um Pufferzeiten zu berücksichtigen, damit nicht unnötigKapazitäten auf Ab-

ruf bereit gehalten werden müssen.

Ein weiteres Beispiel fiir eine Erhebung, für die nur eine kurze Zeitspanne zur Verfiigung

steht, ist die Investitionsschnellerhebung, die im Sommer 1995 nach einem Gespräch des

Vorsitzendes des Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen

Entwicklung mit dem Bundeskanzler beschlossen wurde und fi.ir die das BMWi im Sep-

tember 1995 den Auftrag erteilte. Die Ergebnisse der Erhebung müssen bis zum 30. Juni

1996 vorliegen, um mit ihrer Hilfe das Bruttoinlandsprodukt nach West- und Ostdeutsch-

land getrennt auszuweisen. Aufiyendigste und nur mit Hilfe dezentraler DV-Strukturen in-

nerhalb weniger Wochen lösbare Aufgabe ist der Aufbau einer nach bestimmten Kriterien

aufgebauten Adressendatenbank zu befragender Unternehmen, die aus verschiedenen

Quellen - auch von solchen außerhalb der amtlichen Statistk - zusammengestellt werden

muß. Für Feldarbeit und Datenaufbereitung stehen lediglich vier Monate zur Verftigung.

Auch diese Arberiten setzen also sehr flexiblen DV-Einsatz voraus.
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IT-Verfahren: 2.13 lT-Anwendungen zu § 7 BStatG

I rsry ll rgsz ll tgqs I tqgg I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

5r3 0r für Post- und Fcmmeldcdienstleistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtcxt-Bundesstatistik

7lr 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

ll

526 33 für von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812.31 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und

me Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 17,29 73J8 64,30 s7,661 64,89

5lr 55 Geschä.ftsbedarf 3,88 4,42 5,76 8,24 t2,59

5r3 55 Datenfernüberü?gung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstun gs gcgcnständc,Software,Wanung 7t,96 67,30 56,3 l 46,01 46,79

518 55 Mictc für Softwuc

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 1,45 1,65 2,21 3,38 5,5 I

532 55 Kosten ftir Aufträge und

812 55 Eserb von Geräten, Ausstattungs' und

77,29 73,38 64,30 57,66 64,89

511 7l Geschaftsbedarf, Bücher und Zcitschriftcn

513.71 Leistungscntgelte für Post- und Femmcldedicns(lcistungen

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverständige

527 7l Rcisckostenvergütun gen für Inlardsdicnstreiscn

527,:72 Reisekostcnvergütungen für Auslandsdiensheisen

532 7t Kosten fflr Hilfeleistungen durch Dritte

547 1t Nicht aufteilbre sächliche Verwaltungsaufgaben

7tl'71 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

81271 Erwcrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausr{lstungsgegcnstilnden
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2.14 Textverarbeitung

2.14.L Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der Textverarbeitung im SIBA wird bisher zentral organisiert. Die

Schreibarbeiten werden in einer Zentralkanzlei und mehreren Bereichskanzleien in Wies-

baden sowie in einer Zentralkanzlei in der Zweigstelle Berlin durchgeftihrt. Daneben wer-

den Schreibarbeiten in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungsleiter des

Amtes durchgeführt. Mit der Einführung von APC mit Textverarbeitungssoftware in allen

Abteilungen des StBA ist eine teilweise Dezentralisierung der Schreibarbeiten - insbeson-

dere bei eilbedürftigen Schreibarbeiten kleineren Umfangs - eingeleitet worden. Es wird

angestrebt, in Wiesbaden eine stärkere Dezentralisierung vorzunehmen und somit die

Schreibarbeiten sukzessive in die Abteilungen überzuleiten. Zur Unterstützung der Dezen-

tralisierung von Schreibarbeiten wurde teilweise öine neue organisatorische Zuordnung

der Schreibkräfte vorgenommen. Die Schreibkräfte in den Vorzimmern der Abteilungs-

leiter wurden direkt den jeweiligen Abteilungen.zugeordnet. Die Mitarbeiterinnen der

Zentralkanzlei, die ausschließlich fi.ir die Gruppe ,,Personal" tätig sind, wurden in diese

Gruppe integriert. Durch die Auslagerung versbhiedener Organisationseinheiten in umlie-

gende Gebäude (Berlinische Versicherung, Bauverlag und Chmielorz) ist es notwendig

geworden, dezentrale Schreibkanzleien einzurichten. Die Schreibkraft in der Berlinischen

Versicherung ist organisatorisch der dort befindlichen Organisationseinheit zugeordnet

worden.

In der Zweigstelle Berlin wird die Dezentralisierung von Schieibarbeiten z.Zt. nicht an-

gestrebt. Die Textverärbeitung wird weiterhin zentral organisiert.

Aufgrund der Dezentralisierung der Schreibarbeiten in Wiesbaden sind bereits l7 Mitar-
beiterinnen der Schreibkanzleien anderen Organisationseinheiten zugeordnet worden. In

den Schreibkanzleien in Wiesbadgn (einschließlich Fernschreibstelle, aber ohne Veröf-

fentlichungskanzlei) und Berlin wird somit folgendes Personal eingeietzt (Stand Ende

l 995):

- StBA Wiesbaden

Insgesamt:
davon
Ganztagskräfte:
Halbtagskräfte:
Dreiv ierteltagskräfte :

umgerechnet in Personenjahre:

53

seite 2-130

29
l4
10

44
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Zweisstelle Berlin

Insgesamt:
davon
Ganztagskräfte:
Halbtagskräfte:
Dreiv ierteltagskräft e :

umgerechnet in Personenjahre:

20

l2
2
6

18

2.14.2 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiten in den Kanzleien Wiesbaden und Berlin-

Kurfürstenstraße - von einigen wenigen Textsystemen abgesehen - mit Schreibmaschinen

erledigt. In 1989 wurde damit begonnen, Schreibmaschinen durch APC mit dem Textver-

arbeitungsprogramm MS-WORD zu ersetzen. Die Schreibkanzlei in der 1990 neu einge-

richteten Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz wurde in. l99l ebenfalls mit APC mit dem

Textverarbeitungsprogramm MS-WORD ausgestattet'

14/iesbaden

Durch die geplante Verlagerung der Schreibarbeiten auf die Abteilungen werden künftig

freie bzw. freiwerdende Stellen in den Kanzleien nicht mehr nachbesetzt. Aufgrund der

momentanen personellen Austattung der Kanzleien ist die 2/3-Austattung mit APC ftir die

Textverarbeitung im Personalbereich und in der zentralen Schreibkanzlei erreicht.

Zw Erledigung der Schreibarbeiten der ausgelagerten Organisationseinheiten befinden

sich in den Räumen von Chmielorz eine Bereichskan zlei mit2 APC und im Bauverlag

eine Bereichskanzlei mit 3 APC.

Berlin

In der Schreibkanzlei ist aufgrund der momentanen personellen Austattung die 213-

Austattung mit APC erreicht.

Der APC-Bestand sowohl in der Kanzlei in Wiesbaden als auch in der Zweigstelle Berlin

wird ausreichen, um bei normalen Arbeitsauslastungen und Anwesenheitszeiten fast jeder

Schreibkraft einen APC zur Verfügung stellen zu.könn0n. Für kleinere und spezielle

Schreibarbeiten, für die sich ein APQ-Einsatz nicht,lohnt, und für ausgeprägte Arbeits-

spitzen sollen weiterhin einige Schreibmaschinen verwendet werden.
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Die zentralen Schreibkanzleien werden in Zukunft auch in größerem Umfang textorien-

tierte Veröffentlichungen erstellen. Diese Veröffentlichungen werden im Integriertön Ver-

öffentlichungswesen redaktionell und typographisch überarbeitet. Damit die Texte me-

dienbruchfrei in das Integrierte Veröffentlichungswesen übernommen werden können,

wurde in den zentralen Schreibkanzleien pro Kanzlei ein APC mit 17"-Monitor und La-

serdrucker installiert. Diese Geräte sind notwendig, um die Tabellen mit ihrer hohen Zei-

chendichte einwandfrei darstellen zu können.

2.14.3 Eingesetzte Komponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten entspre-

chen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Abweichend davon werden teilweise

I 7 "-Farbmonitore eingesetzt.

2.14.4 Wartung und Pflege

Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenommen.

2.14.5 Betreuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des lDV-Zentrums der Gruppe II D. Die Anwendungs-

betreuung wird von Gruppe Z B fur die Schreibkanzleien in Wiesbaden durchgeftihrt. Für

die Anwendungsbetreuung der Schreibkanzlei in Berlin ist speziell eine für diese Aufgabe

eingerichtete Arbeitseinheit (APC-Anwendungsbetreuung) zuständig.

Für die APC sind die amtsinternen Richtlinien fiir den Einsatz von Arbeitsplatzrechnern

(APC) einzuhalten.

2.14.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz
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2.14.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten ftir die APC basiert auf dem standardisierten Kosten-

schema ftir Beschaffungs- und Folgekosten für-APC gem. dem Hausstandard des StBA.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als Anlage zu

diesem Verfahren beigefligt.

2.t4.8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC im zentralen Schreibdienst hat zu Leistungssteigerungen und

Zeiteinsparungen gefiihrt. Auch die durch APC und Word fiir Windows gegebenen besse-

ren Darstellungsmöglichkeiten haben zu einer stärkeren Inanspruchnahme des Schreib-

dienstes gefiihrt. Seit Einsatz der APC konnte durch die Rationalisierungsgewinhe die Zu-

nahme an Schreibarbeiten aufgefangen werden.

Die weitere Ausstattung der Schreibkanzlei in Berlin mit APC wird jährlich auf der

Grundlage der Entwicklung des Schreibvolumens überprüft. Dabei werden auch Entla-

stungen der Schreibkanzleien durch die verstärkte APC-gestützte Erledigung von

Schreibarbeiten insbesondere in den Vorzimmern und Fachabteilungen berücksichtigt.
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IT-Verfahren: 2.14 Textverarbeitung

I rsro ll rerz ll reea I usr I zooo I

Hauptsachetitel
]FI

Kosten in 1000 DM

513 0r Lcistungscntgclte ftlr Post- und Fcrnmeldcdicnstleistungen

s3l 02 Kostcn ftir Fachvcröffentlichungcn und Bildschimtext-Bundesstatistik

7tt 0t KIeine Neu-, Um- und Erucitcrungsbautcn

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbciräten und ähnlichen Ausschüsscn

8r2 3r Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

umme Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 131,46 n4,o7l t4l,3r I18,651 122,15

5ll 55 Geschäfubedarf 10,53 I l,l7 I1,72 t2,31 t2,93
513 55 Datcnfemübcrlragung

515 55 Gcräte, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstände,Softwue,Wartung I 17,55 r59,46 125,98 102,54 105,24

sr8 55 Miete für Datcnvcrabeitungsanlagcn,Gerätc,Mrchinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 3,28 3,44 3,61 3,79 3,98

532 55 Kosten fflr Aufträge und Dienstleistungcn

812 5s Erwcrb von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

131,46 174,07 l4l,3l llE,65 122,15

5rl 7l Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

513 7l LcistunEscntgcltc ftlr Post- und Femmcldedienstlcistungen

515 77 Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgcgenstände (u.a. Wamrng)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kostcn fiIr Sachverständige

527 "71. Reisekostenvergütungen ftlr Inlandsdienstrciscn

527 72 Reisekostenvcrgütungcn für Auslandsdienstreisen

532 1r Kosten fiIr Hilfeleistungen durch Dritte

s47.:n Nicht auftcilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tl:n Klcine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

812.71 Eruerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen
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2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail,Internet, EDI und Telefax)

2.15.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt kommuniziert in vielfacher Weise mit externen Firmen, Be-

hörden und Personen. Es handelt sich hier mit Schwerpunkt um Auskunftspflichtige und

um Nutzer der Statistik . Zlsätzlich nimmt das StBA innerhalb seines Aufgabenbereichs

die Schnittstelle zu vielen nationalen, supra- und internationalen Organisationen wahr. Die

vielftiltigen Beziehungen mit den Statistikverantwortlichen anderer Organisationen und

Amter verlangt eine technisch flexible Lösung für den Dokumenten- bzw. Datenaus-

tausch.

Das StBA nutzt fiir diese Zrvecke auch elektronische Dienste. Im wesentlichen handelt es

sich um folgende Aktivitäten:

Pilotprojekt Nationale Server (NSPP):

Das Statistische Amt der Europäischen Union (EUROSTAT) ergreift mit dem Projekt

NSPP die Initiative, um den Daten- bzw. Dokumentenaustausch mit den beteiligten Ver-

waltungen aller 12 Mitgtiedstaaten mit standardisierter Hard- und Software voranzu-

treiben. Das bisherige System des Datenaustauschs mit Eurostat basiert auf einer PC-

Lösung mit dem Kommunikationsprotokoll KERMIT, das für den Versand von kurzfri-

stigen Konjunkturindikatoren nach Luxemburg eingesetzt wird. Diese schon'seit Jahren

unbefriedigende Lösung ftihrte immer wieder zu Überlegungen, das technisch veraltete

Verfahren effizienter und sicherer zu gestalten.

Das bisherige technische Konzept ermöglicht aufgrund der geringen Datenübertragungs-

geschwindigkeiten nicht den Austausch großer-Datenbestände, wie es z.B. fiir das Mate-

rial des Intra- bzw. Extrahandels notwendig wäre. Eine Ausweitung in Richtung Doku-

mentenversand wird durch mangelnde Funktionalität verhindert.

Es besteht daher die dringende Notwendigkeit, die vielfültig bestehenden Kommunikati-

onsbeziehungen zwischen der EU und dem StBA durch den Einsatz neuer Technologien

zu unterstützen.
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E-Mail:

Ein immer größerer Teil der Kommunikationspartner kann über X.400 basierte Dienste er-

reicht werden bzw. möchte gern mit dem SIBA über X.400 in Verbindung treten. Da im

Austausch mit der Kommission der EU ein elektronischer Postdienst in NSPP schon vor-

gesehen ist, soll auch ftr nationale Partner der Austausch möglich gemacht werden. Damit
soll insbesondeie der Austausch mit anderen Bundesbehörden und den SILA verbessert

werden. Hier ist eine Integration der Aktivitäten des StBA in den Informationstechnischen

Verbund Bonn Berlin (MB) der Bundesbehörden vorzusehen.

Internet

Das Internet hat sich als weltweites Informationsnetz etabliert. Auch das SIBA muß sich

als Nutzer und Anbieter an diesem Netz beteiligen. Es muß eine geeignete Infrastruktur

auch hinsichtlich der Sicherheitsanforderungen zur Verfügung stehen.

EDI

Im Hinblick auf die Entlastung der Auskunftspflichtigen, aber auch im Hinblick auf die

Verbesserung der Qualität der Statistik muß sich das StBA auch moderneren Über-

mitttlungsmethoden fiir Daten öffnen. Es sollen die Möglichkeiten geschaffen werden,

Daten auf elektronischem Wege an das SIBA zu übermitteln.

Telefax

Telefax hat sich aufgrund seiner einfachen Technik und wegen der Nutzung des Telefon-

netzes als Kommunikationsnetz im geschäftlichen und privaten Bereich durchgesetzt. Hier

muß durch einen dezentralen und technikunterstützten Einsatz die Nutzung dieses'Dien-

stes im SIBA gewährleistet werden.

2.15.2 . Darstellung des Verfahrens

Die Kommission der EU hat auf der Basis mehrerer Machbarkeitsstudien und einer vorge-

schalteten Versuchsphase mit 5 Mitgliedstaaten ein einheitliches Konzept fiir'den verwal-

tungsinternen Daten- und Dokumentenaustausch mit allen Teilnehmern der EU entwik-

kelt. Daraus hat sich das Projekt NSPP entwickelt, dessen erste Stufe finanziell allein

durch die Kommission getragen wurde.
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Das Kommunikationssystem für NSPP und E-Mail muß den folgenden Anforderungen

genügen:

- F.insatz von Hardware mit Standardbetriebssystem

- Verfügbarkeit von Kommunikationsports und Protokollen auf Basis von X.25

- Implementation der X.400 Message Handling Software

- Verfügbarkeit von Application Programming Interfaces (API-X.API).

Die Vernetzung der Zentralen-, Direktorats- und Nationalen Server erfolgt über ein inter-

nationales Value Added Network (VAN), dessen Betreiber für den reibungslosen'Betrieb

verantwortlich ist.

Für den Anschluß an die anderen Netze ist jeweils ein Serversystem fiir den Betrieb not-

wendig. Diese Serversysteme mit Ausnahme des Faxservers müssen aus Sicherheitsgrün-

den vom Hausnetz abgeschottet iein, müssen. aber ftir berechtigte Nutzer im SIBA er-

reichbar bleiben. Zu diesem Zweck wird ein eigenes Schutzsystem (Firewall) betrieben,

das den internen Teil des Hausnetzes abschottet. Eine Übersicht über die Komponenten ist

in folgendem Diagramm dargestbllt:

lnternet APC-
Zugrif't

lnternet intern

lnternet NSPP-

Faxserver

Fax-Nutzer

EDI.

'elefonnetz

Firewall

:

DFN
nternet NSPP

Netzarerk
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2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lnternet, EDI und Telefax:)

2.15.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Für die einzelnen Dienste sind jeweils eigene Server eingesetzt

NSPP:
o Unix -System Mx300 mit X.400 Software

o Anschluß über Datex-P an lnfonet

E-Mail und Internet:
. Sun-Sparcserver 2 mit WWW-Server

o Datex-P Anschluß an WIN und das DFN

EDI
. Sun-Sparc 5 als DFÜ Server für den Empfang von statistischen Meldungen (wird

erst 1996 eingerichtet, vorher liegt die Anwendung mit auf dem Internetserver).
o Edifact-Konverter
o ISDN-Router fiir Zugang

Telefax
o Fax Gateway mit 8 Telefonanschlüssen

o 32 zentral und dezentral aufgestellte Faxgeräte

Abschottung:
. Sun Sparc 5 mit 4 LAN-Schnittstellen
o Firewall Software der Firma Sun

Die Verbindung dieser speziellen Server im SIBA mit den entsprechenden Daten-Servern

im Rechenzentrum wird über das LAN auf der Basis des TCP/IP -Protokolls realisiert.

Der Zugang zu den im StBA eingesetzten APC erfolgt ebenfalls über LAN, wobei die Be-

rechtigung durch die Firewall geprüft wird. Als Mail-Programm wird neben den Unix-
Standardprodukten MS-Mail eingesetzt. Die Daten des Internetservers werden fiir die

Aktualisierung auf einem internen Datenserver doppelt vorgehalten, so. daß der für den

Zugang von außen offene Server nicht fiir die Entwicklung neuer Angebotsseiten benutzt

zu werden braucht. Der Zugang zum Internet erfolgt nicht direkt von den APC aus, son-

dern über den Internetserver. Der WWW-Browser läuft aus Sicherheitgründen ausschließ-

lich auf dem abgeschotteten Internetserver, der Ztgang aus dem internen Bereich erfol$
durch X-Term inalemulation.
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215 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lnternet, EDI und Telefax)

Eine Integration in die bestehende Hard- und Softwarelandschaft ist durch den Einsatz

norrnkonformer und standard isierter Produkte gewährleistet.

2.15.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege wird durch das Referat Netze in der Gruppe II B des StBA vor-

genommen.

2.15.5 Schulung/Betreuung

Die Kommission hat die Leistungen fi.ir Schulung und Betreuung in der Pilotphase eben-

falls mit übernommen. Die Themenkreise umfassen das Betriebssystem, die Serververwal-

tung, den Betrieb und die Anwenderschulung. Spezielle Kurse ftir die Programmierung

der Anrvendungsschriittstelle (Automatischer UA und.X.400 API) wurden bereits durchge-

führt bzr.v. werden noch durchgefiihrt.

Die Benutzerbetreuung über Help-Desk wird ebenfalls gewährleistet.

2.15.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Zur Abschottung des Systems von außen sind umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen im

Rahmen des eingesetzten Firewallsystems vorgesehen- Durch die Vorhaltung eines Da-

tendoppels des Internetservers ist die Sicherheit des Systems gewährleistet. Grundsätzlich

soll ein direkter Zugriff aus dem Hausnetz auf das Internet vermieden werden. Die Über-

nahme von Daten erfolgt indirekt und nach Prüfung (2.B. auf Viren).

2.15.7 Kosten des Verfahrens

Die Europäische Kommission fürdert das gesamte Pilotprojekt NSPP einschließlich Hard-,

Software, Netz- und Kommunikationsdienste. Für den Rest der Dienste sind die Kosten

ftir die Server gemäß der standardisierten Kostenkatkulation berechnet worden. Die weite-

ren Kosten sind Kosten fiir den Kauf von Software sowie Wartungskosten. Für Datenfern-

verarbeitung sind Kosten für den WlN-Anschluß sowie Kosten für Telefongebühren ver-

anschlagt. Da die zukünftige Nutzung stark ansteigen wird, können die Kosten nur grob

geschäta werden.
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2.15 NuEung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lnternet, EDI und Telefax)

2.15.8 Erfolgskontrolle

Der Aufbau einer standardisierten und offenen Telematikinfrastruktur wird zrveifelsfrei zu

den großen Zukunftsinvestitionen gerechnet, um durch die Nutzung der schnellen Infor-

mationskanäle den Verwaltungsablauf zu beschleünigen. Die von der Kommission

initiierte Pilotanwendung wird das StBA in die Lage versetzen, anhand einer konkreten

Anwendung den WirtschaftlichkeitsaSpekt genauer zu untersuchen:

Die Art der Anwendungen wie Inter-Personal-Messaging oder File-Transfer bieten dem

Benutzer einen überwiegend qualitativen Vorteil, da letzlich die Daten und Dokumente

die Beteiligten schneller und damit frühzeitiger erreichen, was zu nicht unerheblichen Or-

ganisationserleichterungen fü hren kann.
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2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lnternet, EDI und Telefax)

IT-Verfahren: 2. l5 Nutzung elektronischer Dienste(NSPP,E-Mail,
Internet, EDI und Telefax)

I reso ll t»tt ll uss I rsss I zooo I

Hauptsachetitel
lF-I

Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsac

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

me Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

I

Kosten des VerfahrensAy'orhabens 283,69 | 227,21 208,53 zzt,osl 235,85

60,00 60,00 60,00 60,00 60,005r3 0t Lcistungsentgelte für Post- und Femeldedienstleistungen

531,02 Kosten fit Fachveröffentlichungen ud Bildschirmtcxt-Bundesstatistik

7il 01 Kleine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

60,00 60,0060,00 60,00 60,00
I

52633 Kostcn ftir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

8r2 3l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstilndcn
I

slr 55 Geschäftsbedarf 22,t6 22,17 22,t7 22,r8 22,t9
5r3 s5 Datenfemübertragung 57,00 65,5 5 75,38 86,69 99,69

s15 55 'Ceräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwile,Wartung 6,07 2,83 t3,25 13,35 13,98

518 55 Miete für Datenverubeitungsanlagen,Geräte,Maschincn, Softwue 50,00 6 1,00 22,05 23,15 24,3t

s25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,06 0,07 0,0'7 0,07

532 55 Kosten filr Auffige und Dienstleistungen 50,00

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstaindcn 38,40 I 5,60 I 5,60 15,60 I 5,60

223,69 167,21 148,53 161,05 175,85

511 7l Ceschäftsbedarf, Bilcher und Zeitschriften

513 7I Leistungsentgelte ftir Post- und Fernmeldedienstleistungen

5t5 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wanung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

s26 72 Kosten für Sachverständige

527 7t Reisekostcnvergütungen für Inlandsdiensbeisen

527 72 Reisekostenvcrgiltungen für Auslandsdienstreisen

5327r Kosten für Hilfcleistungen durch Dritte

547 7t Nicht auft eilbue sächliche Verualtungsaufgaben

7tt7l Klcinc Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

81211 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgcgenständcn
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216 APC-gestüEteAssistenz-,Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

2.16 APC-gestützteAssistenz-rQuerschnitts-undVerwaltungsaufgaben

2.16.1 Fachaufgabe

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekommenen zusätzlichen Aufgaben haben in al-

len Bereichen des Amtes zu Engpässen bei der Personalkapazitat geführt. Dies trifft auch

bei der Erledigung verschiedenster Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben zu.

Im Hinblick auf eine termin- und sachgerechte Aufgabenerledigung ist es deshalb unum-

gänglich, diese Kapazitätsengpässe durch weitere Technikeinsätze zu reduzieren.

Um eine technikunterstützte Büroarbeit auf der gesamten Leitungsebene ztr realisieren,

sind für die Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäftszimmer des örtlichen

Personalrates APC beschafft worden. Diese vor allem für Assistenzarbeiten vorgesehenen

APC werden mittelfristig sukzessive bis auf Gruppenleiterebene eingesetzt, Für die näch-

sten Jahre ist geplant, diese Austattung weiter zu vervollständigen. Die geplante Vernet-

zung der APC auf Leitungsebene wird mittelfristig eine wirksame Unterstützung der Auf-
gaben auf der Leitungsebene unter Berücksichtigung der kommunikativen Komponenten

ermöglichen.

Für die insbesondere in den Abteilungen Z "Yerwaltung" und I "Allgemeine und zusam-

menfassende Aufgaben der Statistik" durchzuftihrenden zahlreichen Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben können darüberhinaus APC mit ihren Möglichkeiten bei der Tabel-

lenkalkulation, Dateiverwaltung und Textverarbeitung effizient eingesetzt werden.

2.L6.2 Darstellung der Verfahren

2;16.2.1 APC-gestützte Erledigung von Assistenzarbeiten

Büroarbeiten bzw. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-technische Arbeiten und Ver-

waltungstätigkeiten, die vor'allem vom Vorzimmerpersonal der Amtsleitung und der

Abteilungsleitung des Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organi-

sationseinheiten des Amtes - vor allem in den Gruppen - zu leisten sind.
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2.16 APC-gestützteAssistenz-, Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

Bei den Assistenzarbeiten in den Vorzimmern der Amtsleitung, der Abteilungsleiter sowie

den Gruppen handelt es sich im wesentlichen um folgende Arbeiten: ,

S chri ft gutverwaltun g/Textverarbe itun g

* Bearbeitung von vertraulichem Schriftgut

z.B. Beurteilungen

* Erledigung besonders eiliger Schriftsachen

insb. in Zeiten außerhalb der Kernzeit und bei Kapazitätsengpässen in den Schreib-

kanzleien, wie z.B. Besprechungsunterlagen und Tischvorlagen ftir Arbeits- und Pro-

jektgruppen

* Führung von Verteiltirn für Serienbriefe

z.B. fiir den Schriftverkehr mit den Statistischen Landesämtern

Term inolanuns/Personaleinsatz

* Koordination von Terminen

u.a. fiir Projekt- und Arbeitsgruppensitzungen, Dienstreisen (auch Seminare,

interne/externe Schulungen, Abordnungen), Rücksprachen, Wiedervorlagen

x Führen von Anwesenheits- und Urlaubslisten

- Bestandsfiihrunq verschiedenster Art

wie z.B.

* wichtige Postein- und -ausgänge

*.Aktenpläne

* Register nt zentralen Gruppenablagen und Gruppenarchiven

x Literaturverzeichnisse (Dauerausleihen aus der Bibliothek, sonstige nicht von der

Bibliothek registrierte Literatur)

+ Geräteverzeichnisse (Diktiergeräte, Rechenmaschinen u.a.).

Die APC *..ä.n überwiegend zur Textverarbeitung sowie zur Terminplanung und Koor-

dination hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der Pressestelle genutzt. Zu'

sätzlich wird ein Posteingangs- bzw. -ausgangsbuch zur maschinellen Registratur der

Vorgänge eingerichtet. Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimmter Vorgänge

vermerkt. Dieses Programm ermöglicht die mit Sekretariats- und Assistenzaufgaben ver-

bundenen Arbeiten benutzerfreundlich und effizient durchzuführen.
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2.16 APC-gestützteAssistenz,, Querschnitts-undVenvältungsaufgaben
t

Die fiir Assistenzarbeiten vorgesehenen APC, die in den Vorzimmern der Abteilungsleiter
genutzt werden, sind notwendig fiir eine rationelle, effektivere und flexiblere Aufgabener-

ledigung. Die Terminplanung wird nun technikunterstützt geftihrt, ein effektiverer Perso-

naleinsatz ist möglich. Die bislang manuelle Schriftgutverwaltung sowie Textverarbeitung

bedeutet bei Nutzung der APC ein übersichtlicheres und schnelleres Auffinden von Vor-
gängen sowie Korrekturmöglichkeiten ohne hohen Aufivand.

Es ist vorgesehen, die Gruppen sowie größeren Organisationseinheiten des SIBA ein-

schließlich der Zweigstelle Berlin mit weiteren APC auszustatten.

Im Bereich der Geschäftsstelle der Personalräte des SIBA in Wiesbaden und Berlin
werden bereits neben o.a. Sekretariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben tech-

nikunterstützt durchgefi.ihrt:

* Protokolle, Einladungen etc.
* Dateiverwaltung ftir die freiwillige Spendenaktion ftir den Todesfall
* Adreßdatei für Seniorentreffen
* Dokumentation der Rechtsgrundlage der Personalvertretung
* Dokumentation einschlägiger brundsatzentscheidungen (BPersVG, BAT, BBesG, MTB

u.a.)
* Dokumentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligungsverfahren

(mit Ausnahme von Personalmaßnahmen und anderer einzelpersonenbezogener Ange-

legenheiten wie
' - Teilnahme an Veranstaltungen der Aus- und Weiterbildung

- Wohnungszuteilungen etc.)
* Dokumentation von Schulungsmaßnahmen fi.ir gegenwärtige Mitglieder bzw. Ersatz-

mitglieder der Personalvertretungen.

Das Büro der Frauenbeauftragten ist ebenfalls mit einem APC ausgestattet.

Weiterentwicklung

Es ist vorgesehen, die APC in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungslei-
tung zu vernetzen (siehe hierzu lT-Vorhaben Vernetzung), Des weiteren solldn in den

kommenden Jahren weitere APC flir den Einsatz in allen Gruppen und sonstigen größeren

Organisationseinheiten des Amtes fiir Tätigkeiten im Assistenzbereich beschafft werden.

1

Seite 2-144 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997



2.16 APC-gestützteAssistenz-, Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

Ein in der Außenstelle Düsseldorf fiir technikunterstützte Büroarbeiten genutzter APC ist

l99l vorwiegend fiir das HKR-Verfahren eingesetzt worden. Zusätzlich ist für die Au-

ßenstelle ein weiterer APC fi.ir Tabellengestaltung beschafft worden, auf dem die bislang

durchgeführten Textverarbeitungsaufgaben und sonstigen Büro- bzw. Assistenzarbeiten

weiteigeführt werden.

2.16.2.2 Koordinierung des Einsatzes der Informationstechnik, Kostenberechnungen, IIaus-

haltsveranschlagungen, Aufbauorganisation

Im Rahmen der lT-Koordinierung werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technikun-

terstützt bearbeitet:

- Vor- und Nachbereitung von Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses

- Erstellung des IT-Rahmenkonzeptes

- Erstellung der Risikoanalyse zum IT-Einsatz beim SIBA

- Kostenkalkulationsblätter, Haushaltsvoranschläge fiir IT
- Dokumentation und Recherche des IT-Einsatzes

- Bestandsfiihrungen

- Bearbeitung von Projekten, die aus Sicht der lT-Koordinierung einer vorübergehenden

bzw. anf?ingl ichen Beratung bedürfen.

Im Rahmen von Haushaltsveranschlagungen und Kostenberechnungen werden insbe-

sondere folgende Aufgaben technikgestützt bearbeitet:

- Stellenhaushalt und Titelgruppen

- standardisierte Verfahren bei Kostenberechnungen

Im Rahmen der Aufbauorganisation werden nachfolgende Aufgaben technikgestützt er-

ledigt:

- Erstellen und laufende Fortschreibung des Geschäftsverteilungplans (GVPI) und des

Organisationsplans (Org-Plan)

- Führen von Bestandsdateien und Übersichten (u.a. im Zusammenhang mit bisher durch-

geftihrten Arbe itsp latzbewertun gen)

- Erstellen und Bearbeiten von Organigrammen und Schaubildern '

- Erstellen und Fortschreiben von Verteilerlisten

- Führen von Terminübersichten und Wiedervorlagen
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Zur Erledigung verschiedener Aufgaben im Rahmen der Aufbauorganisation wurde bisher

eine Reihe von Vorlagen (Geschäftsverteilungs- und Organisationsplan) sowie Listen und

Karteien manuell erstellt und aktualisiert. Durch den APC-Einsatz können diese Arbeiten

wesentlich rationeller und aktueller erledigt werden.

2.16.2.3 Vertragsbearbeitung

Das Sachgebiet "Vertragsbearbeitung" beinhaltet die vertragsmäßige Gestaltung und Ab-
wicklung von IT-Beschaffungen, Werkverträgen sowie Leistuhgen aller Art außer Haus.

Dabei ist eine Vielzahl von Verträgen zu verwalten - allein mehr als 300 Verträge über

den Kauf von ADV-Hard- und Software, die alle auch noch aktuellen Bezug haben, da die

Geräte und Programme sich im Einsatz im Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus sind jährlich eine beträchtliche Anzahl von um-
fangreichen Werkverträgen zu schließen, die teilweise eine mehrjährige Laufzeit haben.

Unter Einsatz eines APC werden folgende Tätigkeiten durchgeführt:

- Verwaltung der Verträge:

(Aufnahme von Datum des Abschlusses, Lieferung, Abnahme, Zahlung, Rabatte, Ge-

währleistungsfristen, Vertragsgegenstand, Personalratsbeteiligung u.v.m.)

- Durchfiihrung von Ausschreibungen:

-- Erste llung der Ausschreibungsunterlagen

Ausschreibungsunterlagen werden aus Textbausteinen züsammengestellt, die jeweils

individuell durch Terminvorgaben, spezielle Konditionen unil Bedingungen ergänzt

werden. Die Einarbeitung der Textbeiträge (2.8. fachliche Anforderungen) in Aus-

schreibungs- und/oder Vertragstexte wird durch Übernahme des gelieferten Textes

von Diskette erheblich vereinfacht und zudem deutlich beschleunigt.

--Überwachung der Ausschreibungen durch Terminlisten, Liste der Wettbewerbsteil-

. nehmer, Absagen, eingegangene Angebote usw.

- Erstellen von BVB-Verträgen

Die bis zu 2O-seitigen BVB-Verträge werden mit Hilfe einer selbsterstellten Formular-

maske ausgefertigt. Von den BVB abweichende Vertragsvereinbarungen werden als

Textbausteine bzw. Einzelvereinbarungen in die Formulare eingesetzt. Die KBSt über-

arbeitet §erzeit die BVB und sieht dabei vor, daß künftig die BVB-Formulare mit Hilfe
einer speziellen Software ausgefiillt werden können.

- Textverarbeitung (standardisierte Schreiben zur Angebotsanforäerung, bei Vertrags-

übersendung, Bestel lschreiben, Abnahmeerklärung).
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2.16.2.4 Ordnungswidrigkeiten-Verfahren

In der Gruppe Z D werden fiir die rationellere und systematischere Abwicklung der Ord-

nungswidrigkeiten-Verfahren, Einsatz von Formular- und Textverarbeitung einschließlich

Terminüberwachung, Rationalisierung des Mahnwesens sowie Einrichtung äines allge-

meinen Datenbestand- und Datensicherungsdienstes APC eingesetzt.

Hierbei werden mit Hilfe von APC folgende Arbeitsvorgänge erledigt:

- Erstellung von Einleitungsschreiben von Ordnungswidrigkeitenverfahren (ca. 2 000

jährlich)

- Erstellen von Bußgeldbescheiden 1ca. 6OO Satrrticfr; :

- Terminkontrolle (2.B. Überwachung gesetzter Fristen, Feststellung des Zeitpunktes der

. Erlangung der Rechtskraft von Bußgeldbescheiden)

- Führen der OWi-Überwachungsbücher und des Bußgeldbescheidbuches

- Erstellen und ajour-Halten einer Datei der Gemeinden und der hierfiir zuständigen

Amtsgerichte

- Erstellen einer Kartei fiir Rechtsbegriffe (Auslegung) und Gerichtsentscheidungen

- Telefonischer Auskunftsdienst bei Rückfragen der Auskunftspflichtigen bzw,

Betroffenen

Für einen Teil der vorstehend beschriebenen Arbeitsvorgänge wurden Arbeitserleichte-

rungen durch eine Makroprogrammierung erreicht, die dialoggesteuert mehrere Arbeits-

gänge miteinander verbindet. Diese Ent'wicklung wird fortgefi.ihrt.

Außerdem ist künftig mit einem deutlichen Zuwachs der OWi-Verfahren zu rechnen, da

die bisherigen Zollscheine im Handel mit den EG-Staaten seit 1993 entfallen sind. In Zu-

kunft müssen die Auskunftspflichtigen Erhebungsbogen ausfüllen. Wenn sie ihrer Aus-

kunftspflicht nicht nachkommen, mündet die Verletzung in ein OWi-Verfahren.

2.16.2.5 DatenschutzundDatensicherheit

Aufsaben des Datenschutzes

Aufgaben, die durch den Datenschutzbeauftragten persönlich wahrzunehmen sind:

- Bearbeitung rechtlicher Fragen über Anwendung und Auslegung des BDSG

- Überwachung und Sicherstellung des Datenschutzes.
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Aufgaben, die im Bereich des Datenschutzbeauftragten wahrzunehmen sind und seit 1993

mit Untersttitzung eines APC wahrgenommen werden:

- Führung von Dateiübersichten und Meldung an den BfD (mittels eines vom BfD zur

Verfügung gestellten APC-Programmes, das die bisherige manuelle Karteiführung und

die Meldungen an den BfD vereinfacht und erleichtert).

- Verbindung zum BfD und zu den Datenschutzbeauftragten der Länder

Aufgaben des Datensicherungsbeauftragten

Für Anwendungen des organisatorisch der Abteilung Z angegliederten Datensicherungs-

beauftragten des Amtes ist ein APC beschafft worden. Dieser APC ist aus Sicherheits-

gründen nur dem Datensicherungsbeauftragten zugänglich.

Die im folgenden dargestellten Auf§aben des Datensicherungsbeauftragten werden mit

dem APC sinnvoll unterstlitzt:

- Laufende Beobachtung und Überprüfung von Arbeitsabläufen auf einwandfreie Ver-

wirklichung von statistischer Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung;

- Beratung der Organisationseinheiten bei der Gestaltung von Arbeitsabläufen im Hin-

blick auf statistische Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung und das Auf-

, zeigenvon Verbesserungsmöglichkeiten;

- Entwicklung und Koordinierung genereller Regelungen hinsichtlich der statistischen

Geheimhaltung, des Datenschutzes und der Datensicherung fiir im Amt häufig anzutref-

fende Arbeitsabläufe;

- Regelmäßige Unterrichtung des Leiters der Abteilung Z ;über die vorgenommenen Prü-

fungen, deren Ergebnissse und über Verbesserungsvorschläge.

Diese vom Datensicherungsbeauftragten zental wahrzunehmenden Aufgaben lassen sich

durch den Einsatz eines APC rationeller und ggf. auch mit qualitativ verbessertem Ergeb-

nis erledigen. Darüber hinaus lassen sich - soweit erforderlich - vertrauliche Vorgänge

gesicherter bearbeiten und "ablegen".

2.16.2.6 Beschaffungsstelle

Mit den in der Beschaffungsstelle (Gruppe ZB) installierten APC wird die Bearbeitung

von Vorgängen im Zusammenhang mit Ausschreibungen rationalisiert. Im einzelnen wer-

den dabei folgende Arbeiten unterstützt:
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- Formular- und Textverarbeitung ; -
Erstellen von Pieisvergleichen, Formbriefen fiir Angebotsabgabe, Auftragsvergabe

- Standardisierte Leistungsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von Leistungsverzeichnissen sind fachspezifische Darstel-

lungen nbtwendig (DiN-Normen, Beschaffenhe it, Qualitätsmerkmale u. a. ).

Anderungen können sehr kurzfristig aktualisiert werden.

- Terminüberwachung

Die Terminüberwachung ist im Rahmen der Ausschreibungen und der umfangreichen

Beschaffungsmaßnahmen von besonderer Bedeutung. Termine in Ausschreibungsver-

fahren sind unbedingt einzuhalten. Nur mit einem genauen Arbeitsablauf ist die Bewäl-

tigung der Beschaffungsvorhaben in einem Haushaltsjahr möglich.

- Auswertungen

Mit Hilfe der APC-Anwendung können die Auswertungen von Ausschreibungs-

verfahren wesentlich rationeller gestaltet werden.

- Lieferantenkartei gegliedert nach Produkten

Im Rahmen der Information über leistungsf?ihige Fachfirmen ist die ständige Aktualisie-

rung von Lieferantenkarteien wichtig. Nur damit läßt sich der Marktüberblick auf einem

hohen Standard haltän.

2.16.2.7 Sicherheit

In Gruppe ZB wird fiir den Bereich "Sicherheit" ein APC eingesetzt.

Folgende Anwendungen sind geplant und werden z-Zt. schrittweise realisiert: 
.

- Planung und Vorbereitung der Aus- und Fortbildung der Behördenselbstschutzkräfte.

Hierzu Errichtung einer Datei mit Angaben über den Ausbildungsstand der einzelnen

Selbstschutzhelfer.

- Planung des Pfortnerdienstes

- Verwaltung der Dienst-/Flausausweise sowie der vorläufigen Ausweise

- Überwachung der Einhaltung von Terminen gemäß den fiir däs Amt gültigen gesetz-

I ichen Unfal Iverhütungsvorschrift en

- Organisatorische Vorbereitung der Vorsorgeuntersuchungen und Blutspendeaktionen,

insbesondere Überwachung der regelmäßig wiederkehrenden Termine.
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2.16.2.8 Hausverwaltung

2.16.2.9 Poststelle

Da in diesem Bereich personenbezogene Daten verarbeitet werden, befindet sich das Sy-

stem in einem verschlossenen Büroraum, zu dem nur die unmittelbaren Bearbeiter'Zutritt

haben.

Die in der Hausverwaltung vorhandenen APC werden für folgende Arbeiten eingesetzt:

- das Erstellen von Listen im Rahmen der Haushaltsplanung,,

- die Schriftgutverwaltung u.a. für das Erstellen des Telefonverzeichnisses, das Verwalten

der Parkplatzdatei u.a.

Zur automatisierten Erstellung der Belege im HKR-Verfahren wurde das im StBA einge-

setzte Titelverwalterprogramm SMS-Titel installiert. Es ist geplant ab 1996 mit SMS-Titel

auch gleichzeitig die Haushaltsüberwachungslisten zu fiihren.

Fs ist vorgesehen, im Rahmen der Hausverwaltung ein Raum- und Gebäudebuch einzu-

setzen, mit dem die Diensträume mit den darin vorhandenen Installationen (Wasser, Elek-

tro, Datenleitungen, Klimageräte usw.) dargestellt werden. Darüberhinaus sollte die

Überwachung der'Wartungsarbeiten (Termine, Ersatzteile, Kosten) integriert werden. In

der Endstufe ist eine Vernetzung mit der Geräteveiwaltung vorgesehen.

Ab 0l .07.1995 hat die Deutsche Post AG ein neues Frachtkonzept eingeftihrt, das zu ver-

schiedenen Anderungen im täglichen Ablauf des Paketversandes ftihrt. Der Paketversand

im StBA wird mittels ,,Selbstbucher" durchgeftihrt, wobei entsprechende Anschreibelisten

gefiihrt werden, die als Kassenbelege weitergenutzt werden. Mit Einfi.ihrung des nbuen

Frachtkonzeptes bietet sich ftir ,,Selbstbucher'f die Möglichkeit der eigenen Etikettener-

stellung mit Barcode, womit, bei einem Paketversand von rd. l5 000 Stück pro Jahr, rd.

5 000,-- DM Porto eingespart werden.

Durch den seit 1995 in der Poststelle (Gruppe ZB) eingesetzen APC und die einsprechen-

den Zusatzgeräte erfolgt eine wesentlich schnellere und rationellere Bearbeitung im

Paketversand.
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2.16.2.10 Hauptbüro

Seit 1995 wird in Z BlHauptbüro ein APC eingesetzt, mit dessen Unterstützung bisher

manuell gefiihrte Karteien automatisiert erstellt und gefiihrt werden. Es handelt sich dabei

insbesondere um folgende Arbeiten:

- Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlich zur Betreuung der Mitarbeiter der Verwaltungsabtei-

lung sowie ausgeschiedener Mitarbeiter.

- Überstundendatei

Anordnung, Prüfung und Überwachung von Überstunden müssen z.Zt. manuell sehr

zeitaufivendig durchgeftihrt werden. Mit Hilfe eines APC kann innerhalb kürzester Zeit

auf den aktuellen Stand zugegriffen werden.

- Kraftfahrwesen

Für den Bereich des Kraftfahrwesens kann der APC sinnvoll im Rahmen der Terminpla-

nung und des Kraftfahrereinsatzes sowie ftir die jährlich durchzufiihrenden Wirtschaft-

lichkeitsberechnungen fiir den Kfz-Einsatz eingesetzt werden.

- Stundennachweise für Arbeiter

Mit der Umstellung der manuell erstellten Stundennachweise für verschiedene Schicht-

dienste, Überstunden, Schmutzzulage, Sonn- und Feiertagsdienst u.ä. auf ein APC-

gestütztes Verfahren können die daraus entstehenden Lohnansprüche schneller bei den

Lohnzahlungen berücksichtigt werden.

2.16.2.11 Personalverwaltung

Im Bereich der Personalverwaltung (Gruppe Z C) wird Informationstechnik schwer-

punktmaßig im Bereich des Personal- und 'stelleninformationssystems (PSI), in dem

neben personenbezogenen Daten Stellendaten gefiihrt werden, eingesetzt: Die Personalda-

ten werden regelmäßig ftr die Bearbeitung von dienst- bzw. arbeitsrechtlichen Angele-

genheiten benötigt. Hierzu gehört z.B. die Bearbeitung von Vorgängen, bei denen Fristen

zu beachten sind (2.B. Höhergruppierung, Erfiillen der laufbahnrechtlichen Voraussetzun-

gen ftir die Übernahme in das Beamtenverhältnis, Jubiläen, Ablauf von Zeitverträgen)

oder die zu regelmäßigen Terminen anfallen (2.B. Personalstandstatistik, Ermittlung des

Bedarfs an Nachwuchsbeamten, Meldung beschäftigter Schwerbehindertei, Berichte über

die Einstellung älterer Mitarbeiter).
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Der Stellenteil des PSI enthält alle wesentlichen Stellendaten des Haushalts. Personalteil

und Stellenteil bilden eine Einheit. Damit ermöglicht das System einen Überbliik tiber

den gesamten Stellenrahmen des Amtes und läßt u.a. Soll-[st-Vergleiche zu. Listen mit
verschiedenen Datenzusammenstellungen helfen bei der Erledigung der Aufgaben der

Stellenbewirtschaftung (2.B. Übersichten mit der Verteilung der Stellen auf die einzelnen

Organisationseir-rheiten, freie und unterbesetzte Stellen zur Durchftihrung der Personalpla-

nung und Personalwirtschaft; Planstellenverzeichnis, Stellenbewirtschaftungsliste).

Die Arbeiten am PSI werden über eine an den Großrechner angeschlossene Datensichtsta-

tion (mit angeschlossenem Drucker) im Dialogverfahren ausschließlich bei der Gruppe Z

C (Zugriffschutz) durchgeführt. Weitere Maßnahmen, wie die Verwendung von Paß-

worten für das System und die Programme sowie die Kodierung des Datenbestandes die-

nen der Einhaltung des personenbezogenen Datenschutzes.

Außer im Bereich des PSI wird Informationstechnik in der Personalregistratur eingesetzt.

Neben der bereits durchgefiihrten Schriftgutverwaltung (Aktenplan, Sammlung von Vor-

schriften, Schlagwortverzeichnis) soll das hierfi.ir installierte Datensichtgerät zur Ter-

minüberwachung (personen- und sachbezogen) eingesetzt werden.

Im Bewerbungsbüro sind insgesamt 3 APC unter Windows ftir Workgroup "vernetzt"

und mit einem speziellen Softwarepaket für Bewerberverwaltung ausgestattet. Dies be-

wirkt u.a. ein wesentlich rationelleres Arbeiten im Bewerbungsbüro durch Wegfall man-

ni gfaltiger manueller Arbeiten.

Das Bewerberabwicklungssystem ermöglicht einen modernen, schnellen und einfachen

Arbeitsablauf nach Sichtung der Bewerbungen und Ieistet u.a.:

l.Erfassung aller eingehenden Bewerbungen mit allen unverzichtbaren Merkmalen.

2.Automatischer Abgleich, ob frühere Bewerbungen vorliegen.

3.Zuordnung der Bewerber zu Haus-/Stellenausschreibungen und Initiativbewerbungen.

4.Statusvergabe (2.B.: neu aufgenommen, weitergeleitet, Zwischenbescheid, Absage, Ab-

lehnung).

5.Abwicklung des gesamten Schriftverkehrs von der Eingangsbestätigung bis zur Ableh-

nung.

6.Bewerberlistenerstellung nach beliebigen Merkmalen.

T.Erstellung von Synopsen für Bewerber des höheren Dienstes.

8.Möglichkeit der ad-hoc Auskunft über den Stand der Bewerbungen.

9.Übersicht über den Verlauf der Bewerbungen.
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10. Erstellung von jährlichen Gesamtübersichten der Ausschreibungen und der jeweiligen

Ergebnisse.

I l. Statistische Auswertung nach beliebigen Kriterien (2.8.: Statistiken ftir das BMI).

12. Terminüberwachung

Alle Mitarbeiter des Bewerbungsbüros können somit die vielfiiltigen Informations-

wünsche des Hauses und der Bewerber zügig und zuverlässig befriedigen.

Im Bereich der Stellenbe*irtschaftung werden drei APC eingesetzt. Der Einsatz wurde

notwendig im Zusammenhang mit den Hau§haltseinsparungen 1993 und Folgejahre. Um

der Amtsleitung die Entscheidung über die Umsetzung der Einsparungsauflagen zu er-

möglichen, hatte und hat die Stellenbewirtschaftung die Vielzahl der Einsparungsvarian-

ten aufzuzeigen. Dafür sowie im Hinblick auf die Verlagerung der Zweigstelle Berlin des

'Amtes nach Bonn sind zahlreiche unterschiedliche Übersichten, Tabellen, Zusammenstel-

lungen und Ausarbeitungen zu erstellen. Diese Vorlagen sind laufend zü aktualisieren

bzw. fortzuschreiben, um insbesondere die sich aus Verhandlungen mit BMI/BMF, IMA-

Sitzungen, Amtsleiterbesprechungen etc. ergebenden neuen Aspekte zu berücksichtigen.

Die Eingabe und. Verwaltung der Stellendaten erfolgt weiterhin über das PSI, die Auswer-

tung, Bearbeitung und Darstellung jedoch über APC, was zum Teil nicht unerheblichen

Doppelaufivand bedeutet und Fehlerquellen in sich birgt. Es ist daher vorgesehen, fiir die

Stellenbewirtichaftung zuküäftig ein spezielles Informationssystem zu nutzen, und zwar

das von der Fa. PLOENZKE.angebotene Personal- und Stellenverwaltungssystem (PSV)

in der BMl-Version.

Die Entwicklung der BMI-Version des PSV ist mittlerweile soweit fortgeschritten, daß im

Jahr 1996 voraussichtlich mit dem Aufbau des Stellenteils des PSV im Statistischen Bun-

desamt begonnen werden kann. In der Ausbauphase des PSV werden'in den Bereichen

Personalsachbearbeitung, Personalregistratur und StellenÜewirtschaftung weitere APC

notwendig sein, die später auch miteinander vernetzt werden sollen.

2.16.2.12 Vertrieb

Die drei-im Vertriebsbereich (Gruppe ZB) eingesetzten APC werden insbesondere fiir fol-

gende Aufgaben genutzt:

- Erstellung und Fortschreibung des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzung der Verkaufspreise
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- Überwachung der Einnahmen- und Ausgabenentwicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (Titelabsatz- und Kundenabsatzanalyse)

- Directmailing

- komplette Abwicklung der Rechnungsstellung und -überwachung der im Eigenvertrieb

verkauften Publikationen (rd. 160.000 Expl. jährlich) und Diskettenpakete-Werbemaß-

nahmen fi.ir die im Eigenvertrieb verkauften Produkte

- Schriftwechsel mit Kunden im Vertrieb und Eigenvertrieb

- Schriftverkehr, Rechnungsstellung und -überwachung einschl. Verwaltung von Ab-

druckgenehmigungen

- Vertragswesen fiir Lizenzen an Dritte für die Weitergabe von statistischen Ergebnissen

zur gewerbl ichen Nutzung

- Schriftverkehr, Rechnungsstellung sowie -überwachung und Verwaltung der erteilten

Lizenzen

- Kostenkalkulation fi.ir die Erstellung von Druckerzeugnissen in der Hausdruckerei des

Amtes fiir Arbeiten im Auftrage Dritter (Stat. Landesämter, EU, Bundes- und Landes-

behörden) einschl. Rechnungsbearbeitung

- Rechnungsstellung und Adreßkundenpflege im Rahmen der kostenpflichtigen Informa-

tionsdienste des SIBA als Arbeiten im Auftrage Dritter

- Aufbau, Führung und Pflege der Datenbank des Frei- und Tauschverteilers für sämtliche

im Vertrieb an rd. 2.500 Behörden, Einrichtungen der Wirtschaft und Wissenschaft etc.

verte i lten Veröffentl ichungen

- sämtl. Schriftwechsel mit den Frei- und Tauschkunden

- Schriftwechsel mit dem Verlag im Rahmen seiner vertrieblichen und verlegerischen

Aufgaben

2.16.2.13 Präsentation statistischer E rgebnisse

Das StBA präsentiert statistische Ergebnisse zunehmend auch in Form von APC-gestütz-

ten Grafiken. Diese Präsentationen werden ftir verschiedene Aufgaben vorbereitet. So

nimmt das SIBA bundesweit an vielen publikumswirksamen Messen und Ausstellungen

mit einem eigenen Messestand teil. Hierbei werden häufig auch Bildschirmgrafiken und

Bildschirmanimation zur Vorstellung neuer Veröffentlichungen sowie zur Präsentation

aktueller statistischer Ergebnisse ein§esetzt. Für die Erstellung von Vorftihrabläufen so-
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2.16.2.14 Programmplanung und Koordinierung der Arbeiten statistischer Gremien

wie die Übernahme und Anpassung bestehender Abläufe wird ein APC eingesetzt. Dieser

APC wird auch als "Ausstellungsgerät" am Messestand für das Abspielen vorgefertigter

Präsentationen sowie fiir die Vorfiihrung von Statistik regional verwendet.

Die Planungs- und Kooidinierungsaufgaben der Gruppe I A sind insbesondere durch die

wachsende Bedeutung des vereinten Deutschlands und die zunehmenden Kontakte mit den

Staaten Osteuropas stetig angestiegen. Erhöhte Anforderungen stellen zukünftig insbeson-

dere das Statistische Programm der Europäischen Gemeinschaften sowie die Mitwirkung

am Aufbau des Europäischen Statistischen Systems. In den kommenden Jahren gilt es,

Aufgaben, Organisationstrukturen und Arbeitsschnitte zwischen allen Ebenen der Statistik

- EG-statistik, Bundesstatistik, Landes- und Kommunalstatistik - und ihre Stellung geg,en-

über Auftraggebern, Befragten und Konsumenten zu überdenken und zu regeln, was er-

höhte Anforderungen an die Lenkungs- und Koordinierungsfunktion mit sich bringt.

Zu den Arbeiten, die in diesem Rahmen durchzufiihren sind, zählen insbesondere:

- die Sammlung, Sichtung und Aufbereitung einer Vielzahl von Informationen in Text-

form sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene

- die Erstellung von zahlreichen Übersichten in tabellarischer Form, Graphiken und

Schaubildern zur Analyse und Veranschaulichung der Situation der amtlichen Statistik

in den neuen Bundesländern und aufeuropäischer Ebene

sowie

- die Bearbeitung und Zusammenstellung von -.oft sehr kurzfristig zu erstellenden -

Sprechzetteln und Protokollen des Statistischen Beirats, der ALK, der ALT, der Fach-

ausschüsse und auswählter Referentenbesprechungen.

Neben der Erfiillung der oben genannten Aufgaben werden in der Gruppe I A zukünftig

u.a. folgende Schwerpunkte gesetzt:

- der Aufbau eines umfangreichen Informationssystems und Schlagwortregisters fiir alle

Statistikbereiche als wertvolle Grundlage für die Koordinierung und konzeptionelle

Weiterentwicklung des Statistikprogramms

- der Aufuau eines umfangreichen Dokumentenverwaltungssystems, das insbesondere der

Vor- und Nachbereitung von Konferenzen und Sitzungen statistischer Gremien auf na-

tionaler, supra- und internationaler Ebene und der effizienten Auswertung und Doku-

mentation der wichtigsten Ergebnisse dieser Veranstaltungen und der entsprechenden

Protokolle dienen soll.

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 2-155



2.16 APC-gestützteAssistenz-, Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

All diese Aufgaben lassen sich nur durch den Einsatz von Informationstechnik wirtschaft-

lich effizient bewältigen. Hierfiir stehen der Gruppe I A drei APC zur Verfiigung.

2.16.2.15 Klassifi kationen, Koordinierung

Für die Aufgabenbereiche Klassifikationen und Koordinierung in Gruppe IVE bietet der

APC-Einsatz mit den Möglichkeiten der Textverarbeitung und Dateiverwaltung eine sinn-

volle Ergänzung bztt. Alternative zum Großrechner. Derzeit werdön in Gruppe I B im
Rahmen dieses Aufgabenkomplexes 3 APC insbesondere für die umfangreichen Arbeiten

an den verschiedenen Klassifikationen und ihre laufenden Umstellungen und Revisionen,

fi.ir das Aufgabengebiet "Koordinierung statistischer Definitionen" und ftir die Aufstellung

und Führung des Auslandsdienstreiseplanes eingesetzt.

2.16.2.16 Rechtsfragen

In der Gruppe Z D werden fiir den Bereich "Rechtsfragen" 3 APC fiir die Einrichtung ei-

ner juristischen Datei, insbesondere Speicherung eigener Stellungnahmen und Fundstellen

zu statistikrechtlichen Rechtsfragen, Umstellung der umfangreichen Handkartei auf EDV,

Dokumentation der neueren Rechtsentwicklung im Statistikrecht, der datenschutzrecht-

lichen Literatur etc. eingesetzt.

2.16.2,17 Büro des Bundeswahlleiters

Im Büro des Bundeswahlleiters wird zur Erledigung der zum großen Teil termingebunde-

nen Aufgaben des Bundeswahlleiters im Rahmen der Bundestags- und Europawahlen so-

wie für die dem Amt übertragenen Arbeiten der Wahlkreiskommission ein APC einge-

setzt. Damit werden die im Rahmen der umfangreichen Wahlvorbereitungen und im

Nachgang zu den Wahlen anfallenden Textverarbeitungs-, Dokumentations- und Analyse-

arbeiten APC-gestützt durchgeführt. Diese Arbeiten mit den typischen APC-Anwendungs-

feldern Textverarbeitung, Dateiverarbeitung, Tabellenkalkulation und auch Grafikverar-

beitung können mit APC besonders wirkungsvoll unterstützt werden.

2.16.2.18 Vorprüfungsstelle/Sozialwerk

Die Vorprüfungsstelle im StbA, die neben dem SIBA noch ftir andere Bundesbehörden

zuständig ist, ist dem Amt verwaltungsmäßig zugeordnet. Nach Absprache mit der fach-

lich vorgesetzten Dienststelle - dein Bundesrechnungshof - ist die Vorprüfungsstelle im
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IT-Rahmenkonzept der verwaltungsmäßig zuständigen Böhörde (StBA) zu berücksich-

tigen.

Von der Vorprüfungsstelle werden drei APC zur effektiveren und ,tigig"..n Arbeitserle-

digung fiir folgende Aufgaben eingesetzt:

- Erstellung des jährlichen Arbeitsplanes und Jahresberichtes, Fertigung von Prüfberich-

ten und Beanstandungen, Terminüberwachung, Aktualisierung der GA/VP, Archo/VP
usw, mit einem Textverarbeitungsprogramm; der allgemeine Schriftverkehr soll voierst
weiter durch die Kanzlei erledigt werden;

- Erstellung von Datenbanken u.a. zu § 100.BHO mit VPOB und Kommentierungen und

Weisungen des BRH, zu einer Sammlung von Haushaltsdaten der Dienststellen mehr-
jährig, zu einer Sammlung bedeutsamer Beanstandungen langjährig, zu einer Sammlung

von Einzelregelungen des BMI, BMF, BRH usw. für Zwecke der Rechnungsprüfung

i.V. mit einer Anpassung der internen Registratur mit einem Datenbankprogramm;

- anschließende besondere Prüfungen/Untersuchungen mit Hilfe eines Tabellenkalkula-

tionsprogramms;

- Sonderprüfungen aller Art mit Hilfe erworbener oder entwickelbarer spezieller Anwen-

der-Software (u.a. STIPRO (BRH), REISEKOSTEN (STIEWI), BEIHILFEN, Daten des

Bff fiir Zwecke der Rechnungsprüfung u.a.), ggf. in Abstimmung mit dem BRH.

Im Rahmen einer weiteren Ausstattungsstufe ist vorgesehen, die APC zu verrnetzen

In der Hauptgeschäftsstelle des Sozialwerkes der inneren Verwaltung, die im Verwal-
tungsgebäude des SIBA untergebracht ist, werden die umfangreichen Arbeiten im Rahmen

der Mitgliederbetreuung und.-verwaltung APC-gestützt durchgeführt. Zwei der APC sind

aufgrund des Zugriffs auf den gleichen Datenbestand miteinander vernetzt.

2.16.2.19 Zweigstelle Berlin

In der Zweigstelle Berlin werden im Rahmen der sonstigen Querschnitts- und Verwal-

tungsaufgaben APC eingesetzt ftr
- Innerer Dienst

(insbes. Raumbelegung,Telefonverzeichnis, Geräte- /Materialverwaltung, Vertragsver-

waltung)

- Personalstelle

(insbes. Vergütungen, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

Es ist geplant, in den nächsten Jahren weitere APC ftir o.a. Aufgaben einzusetzen.
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2.16.3 BeschreibungdergeplantenHardware-undSoftwarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sich um Einzelanwendungen, die

keinen Bezug zueinander haben und deshalb jeweils eine vollständige Einzelplatzlösung

erfordern.

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Soihvarekomponenten entspre-

chen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

2.16.4 Wartung und Pflege

Hinsichtlich der Wartung und Pflege wird auf das generell im StBA angewandte War-

tungskonzept hingewiesen (Punkt 1.3.6).

2.16.5 Schulung/Betreuung

Die Schulung erfolgt amtsintern nach dem Multiplikatorenkonzept. Bei der Arbeit an den

APC lverden die Anwender anwendungs- und problemorientiert von der zentralen An-

wendungsbetreuung unterstützt. Auf die entsprechenden Ausfiihrungen in Punkt 1.3.8

wird hingewiesen.

Es sind die amtsinternen Richtlinien fiir den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC)

einzuhalten

2.16.7 Kosten

Die Kostenkalkulation der APC basiert auf einem Standardkalkulationsverfahren für APC,

das jährlich auf der Grundlage der Vorjahres-APC-Beschaffun§ überarbeitet wird. Die

Kosten dieses Verfahrens sind in dem als Anlage zu diesem Verfahren beigefügten Ko-

stenblatt - aufgeteilt nach Titeln und Jahren - zusammengefaßt.

2.16.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz
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2.16.8 Erfolgskontrolle

In der Aufgaben- bzw. Vorhabenbeschreibung wurde bereits auf die Notwendigkeit der

Technikunterstützung aufgrund von Kapazitätsengpässen und/oder einer damit möglichen

rationelleren Aufgabenerledigung hingewiesen. Gerade bei Assistenz-, Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben' sind die Möglichkeiten des APC in den Anwendungsfeldern

Schriftgut- und Dateiverwaltung sowie Textverarbeitung besonders vorteilhaft. In den mit
APC ausgestatteten Ein§atzbereichen liegen diesbezüglich gute Erfahrungen vor. In den

Einsatzbereichen, die in den nächsten Jahren noch mit APC ausgestattet werden sollen,

werden diese z.T. erheblichen Effizienzsteigerungen ebenfalls erwartet. Diese Effizienz.

steigerungen können neben dem Abbau von Kapazitätsengpässen ftir die Erledigung zu-

sätzlicher Aufgaben, die bisher nicht bzw. nur zeitlich verzögert durchgeführt'werden

konnten, ggnutzt werden. Das Ausmaß der Rationalisierungseffekte, die umstellungsbe-

dingt erst nach einer Anfangs- und Aufbauphase eintreten, ist bei diesen Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben jedoch äußerst schwierig zu beurteilen bzw. abzuschätzen. Im all-

gemeinen können nur Aussagen zu qualitativen Nutzenaspekten getroffen werden. Des-

halb ist eine detaillierte Kosten- und Nutzengegenüberstellung im Rahmen einer Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung nicht möglich. Es hat sich jedoch gezeigt, daß die qualitativen

Nutzenaspekte stärker zu veranschlagen sind als die damit verbundenen Verfahrensspezi-

fischen Kosten. Auf dieser Grundlage läßt sich die Wirtschaftlichkeit des APC-Einsatzes'

belegen. Der Einsatz von APC fiir die o.a. Aufgaben hat sich in jeder Hinsicht bewährt.
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IT-Verfahren:: 2.16 APC-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und

Verwaltun ben

Hauptsachetitel

513 0t Lcistungsentgelte hir Post- und Femmeldedienstlcistungen

531 02 Kosten für Fachvcröffcntlichungcn und Bildschimtext-Bundcsstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s26 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeirliten und ähnlichcn Ausschüssen

812 3r Eruerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüsilngsgegcnständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

5: tl55 Geschäfubedrf t8,29 2t,9r 25,90 30,38 34,87

513 55 Datenfemübertagung

515 55 Gcräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gs gegenständc,Softwarc,Wartun g 408,96 530,04 49s,35 479,9'l 524,26

518 55 Mietc für Datenvcrarbeitungsanlagen,Gerätc,Maschinen, Softwarc

525"55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 8,51 t0,25 l2,l 5 14,22 t6,46

532 5s Kosten für Aufträgc und Dienstleistungen

812 55 ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgcgenständcn

435,76 s62,21 533,40 524,57 575,60

511 7l Geschäfubedarf, Bücher und Zcitschriften

513 7l Lcistungsentgblte für Post- und Femmcldedienstlcistungen

515 7r Geräte, Ausstattungs-, Ausrästungsgegenständc (u.a. Wartung)

525in Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachvcrständige

527 1t Reisekostenvergiltun gcn für Inlmdsdicnstreisen

527 72 Reisekostenvcrgätungen für Ausladsdienstreisen

532,71 Kosten für Hilfcleistungen durch Drine

547 7t Nicht aufteilbre sächliche Vcsaltungsaufgaben

7lt 7l KIeine Neu-, Um- und Erweitcrungsbauten

8r2?t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgcnständcn

1996 1997 1998 '1999 2000

Kosten in 1000 DM

435,76 s62,21 533,40 524,571 575,60
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2.17 IDV-Zentrum, APC-Software und Anwendungsberatung

2.17.1 Fachaufgabe

APC werden heutzutage zunehmend als Mittel'zur DV-Unterstützung und Rationalisie-

rung aller Produktionsschritte einer Statistik genutzt. Spezielte APC-Verfahren werden

darüber hinaus eingesetzt, um Arbeitsabläufe und Verwaltungsvorgänge innerhalb des

SIBA zu rationalisieren. Aufgrund einer gestiegenen Allgemeinausbildung der Mitarbeiter

in technischen Fragen ist es auch vielen Nichrlnformatikern möglich, Aufgaben ihres ei-

genen Fachgebiets mittels APC-Anwendungen zu automatisieren. Hierbei ist es jedoch

sinnvoll, eine Reihe von Aktivitäten, Dienstleistungen und Werkzeugen zentral anzubie-

ten, die der Fachstatistiker bei Bedarf in Anspruch nehmen kann. Zu solcüen zentralen

Diensten zählen insbesondere die APC-Hardwarebeschaffung, Installation und Betreuung

der eingesetzten Softwarewerkzeuge und die Unterstützung bei solchen Anwendungen, die

von Umfang oder Komplexität her die normalen Anforderun§en der Anwendungsentwick-

Iung durch den Nicht-Informatiker übersteigen. Hierzu gehören auch große dezentrale

Projekte, für die vertiefte Datenverarbeitungstechniken oder Programmierkenntnisse er-

forderlich sind.

Neben der Bereitstellung dieser zentral angebotenen Dienste umfaßt das Verfahren die

Aufgabe, Sicherheitsfragen zentral zu bearbeiten sowid Standards bzgl. Hardware, Soft-

ware, Software-Erstellungswerkzeugen und Datenschnittstellen in Verbindung mit den

Anwendern weiter zu entwickeln.

Es werden folgende Hauptaufgaben wahrgenommen:

- Hardwarebeschaffung: Hierzu gehört die Marktbeobachtung, Test neuer Hardware,

Entscheidungsvorbereitung fiir Verabschiedung von Hardwarestandards, Durchführung

der APC-Ausschreibungen (in Zusammenarbeit mit ZA,IIB), Bewertung der Ange-

bote, Bearbeitung von Einzelbeschaffungsmaßnahmen. \

- Hardwarebetreuung: Konfiguration und Installation der Hardware, Betreuung.bei

Hardwareproblemen (Servicetelefon, Help-Desk), Veranlassung von Wartungs- und

Reparaturarbeiten, Registrierung und Bestandsführung aller im SIBA eingesetzten

Hardwarekompönenten.

Systemtechnik: Marktbeobachtung und Beurteilung von Betriebssystemen, Vorberei-

tung von Betriebssystem- und Releasewechseln, Installieren der Betriebsysteme und

Betreuung bei Problemen.
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Sicherheitshard-/software: Installation, Betreuung und Systemverwaltung der im
Haus eingesetzten Sicherheitskomponenten (Safe-Guard, Safe-Board, Hardlock), Un-

terstützung ftir lokale Systemverwalter, Bekämpfung von Computerviren, Bereitstel-

, lung Quarantäne-APc.

Lokale Netze: Planung, Installation, Betreuung und Dokumentation von lokalen PC-

Netzen, Test neuer Vernetzungsmöglichkeiten, Unterstützung der globalen Hausver-

netzung, Anbindung von APC an den Großrechner und UNIX-Systeme.

Online-Dienste: Planung und Realisierung der technischen Anschlüsse mittels Tele-

kom-Diensten (z.Zt.Internet, CompuServe, OLIS/OECD, CRONOS, u.a.), Betreuung

der Anwender

APC-Anwendungsprogrammierung: Organisation, Konzeption und Durchfiihrung

der Anwendungsprogrammierung fiir APC-Anwendungen (StBA -intern und Verbund),

Auswahl geeigneter Programm ierwerkzeuge.

Bereitstellung von APC-Software: Marktbeobachtung und Entscheidungsvorberei-

tung für Auswahl und Releasewechsel von Software, Installation von Software, Be-

treuung der Anwender bei Problemen, Erstellung und ,,Ferninstallation" von allgemein

n utzbarer Software (,,StBA- Standardsoftwa r e", z.B. Statis-B und-PC, Forum).

Anwendungsberatung: DV-Beratung und Unterstützung von Fachabteilungen, die de-

zentrale Anwendungen erstellen, Auswahl und Betreuung von dezentral eingesetzten

Anwendungsentwicklungswerkzeugen, Trouble-shooting in von Fachabteilungen er-

stellten Anwendungen.

- . 
Datenmanagement: Standardisierung von Datenschnittstellen dezentraler Anwendun-

gen, Datenbereitstellung zentraler Daten ftir dezentral ablaufende Anwendungen,

Festlegen von Datenaustauschformaten

- Dezentrale Projekte: Komplette Durchfiihrung von dezentralen'APC-Projekten im

Auftrag der Fachabteilungen. Dieses beinhaltet alle Aktivitäten von der Ist-Analyse

über Soll-Konzept, Beratung beim Erstellen des Fachkonzeptes, Organisation der Ar-

beitsabläufe bis hin zur Programmierung der Anwendung, der Erstellung des Benut-

zerhandbuches und der Einfiihrung des Verfahrens.

Das Verfahren IDV-Zentrum, APC-Software und APC-Anwendungsberatung ist vorl we-

sentlicher Bedeutung ftir alle anderen APC-gestützten Verfahren des Hauses. Zur Zeit
' werden ca. 1000 APC im SIBA eingesetzt. Insgesamt sind im Verfahren 3 Mitarbeiter des

höheren, l0 Mitarbeiter des gehobenen und 5 Mitarbeiter des mittleren Dienstes einge.

setzt.
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Für die Wahrnehmung der in der Zweigstelle Berlin zu bearbeitenden Aufgaben in den

Gebieten Hard- und Softwarebetreuung, lokale Netze stehen dgrt drei Stellen im gehobe-

nen Dienst zur Verfiigung.

2.17.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in mehrere Bereiche

= Hardwarebeschaffung / -betreuung

= Systemtechnik / Sicherheitssoftware

= Lokale Netze / Online-Dienste

= ApÖ-Standardsoftware / Anwendungsprogrammierung

= Anwendungsberatung / Datenmanagement
+ Durchftihrung dezentialer Projekte

Die heterogen Aufgaben lassen eine einheitliche Verfahrensbeschreibung nicht zu, so daß

an dieser Stelle lediglich einige Durchfi.ihrungsformen des Verfahrens beispielhaft aufge-

zählt werden können:

Zur Betreuung der Anwender bei Hardware- oder Netzproblemen wurde ein Service-

telefon (Help-Desk) eingerichtet. Dieses dient als ,,Anlaufstelle" ftir die Fragen und

Probleme der APC-Anwender.

Im Rahmen des Servicetelefons /.Help-Desk. *i.a eine Bestands- und'servicedaten-

bank aller im StBA eingesetzten Hard- und Software geführt.

- Dezentrale Verfahren im Auftrag.von Fachabteilungen werden in Projektform durchge-

fiihrt. Die Gründe fiir die Veranlassung eines Projekts durch die Fachabteilung können

zum einen in mangelnden Kapazitäten der Fachabteilung für ciie Durchführung des

Projektes liegen, zum anderen kann es sein, daß das Projekt aufgrund der Größe oder

besonderer technischer Erfordernisse (wie z.B. Finsatz spezieller Client-Server Werk-

zeuge, Notwendigkeit umfangreicher Programmierung oder APC und Großrechner in-

tegrierende Verfahren) spezielle DV-Kenntnisse und methodische Bearbeiiung erfor-

dert.

- Die Mitarbeiter des lDV-Zentrums und der APC-Anwendungsberatung sind in die von

Gruppe ZC (vg1.1.3.9.) örganisierte amtsinterne Schulung der APC-Anwender einge;

bunden. Dies ist von Bedeutung unter anderem'im Hinblick auf die möglichst frühzei-

tige Herstellung von Kontakten zu den APC-Anwendern.

Das Verfahren arbeitet auf fast allen seinen Aufgabengebieten dem IT-Koordinierungsau-

schuß zu. Dieses gilt insbesondere bei den entscheidungsvorbereitenden Untersuchungen

zur Festlegung von Hausstandards bezüglich APC-Hard- und Software.
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2.17.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Aufgaben des Verfahrens werden in zwei verschiedenen Referaten wahrgenommen,

wobei grob drei Bereiche zu unterscheiden sind: Der erste Bereich mit überwiegend

Hardware -, System- und Netzwerkaufgaben. Jedem Mitarbeiter in diesem Bereich steht

ein APC zur Verfiigung, welche über ein lokales Netz verbunden sind. Aufgrund der an

Zahl,Yielfalt und Komplexität zunehmenden lokalen Netze wurde in diesem Bereich ein

multiprotokollfiihiges Netz auf Novell-Basis eingerichtet, welches u.a. für Pilotanwen-

dungen und zur Betreuung der Anwender eingesetzt wird. Zum zweiten der Bereich der

Anwendungsentwicklung / Programmierung. Hier werden APC mit verschiedenen Com-

pilern ( dieses sind zur Zeit Visual C#, PASCAL ftir Objekte sowie die VBA-Sprachen

des MS-Office Paketes) eingesetzt, welche sämtlich über ein TCP/IP-Netz mit einem

UNIX-Server und zusätzlich mit dem Großrechner verbunden sind. Der dritte Bereich um-

faßt die DV-Beratung der Anwender und die Durchftihrung dezentraler Projekte. Hierflir
stehen den jeweiligen Mitarbeitern APC mit der Hausstandardsoftware ,,MS-Office" zur

Verfligung. Für die Anwenderberatung müssen diese APC darüber hinaus teilweise mit in
Fachabteilungen eingesetzter Software (wie z.B. BLAISE) versehen werden. In allen drei

Bereichen werden Aufgaben in Bezug auf zusätzliche Software erledigt, daher sind in

allen drei Bereichen die APC je nach Aufgabenbereich ggf. kurzfristig mit fiir die jewei-

lige Aufgabe notwendiger Hard- bzw. Software auszustatten.

Im vorliegenden Verfahren werden zudem noch ein ,,Quarantäne-APc" sowie ein APC

mit Compuserve- / Internetzugang eingesetzt. Beide APC sind aus Sicherheitsgründen

nicht in die Netze integriert. Der Quarantäne-APC steht allen Mitarbeitern des SIBA zur

Verftigung, um Software - wie Demonstrationsversionen neuer Programme oder "Daten-

Entpackungsprogramme" -, deren Befall mit Viren nicht vollständig ausgeschlossen wer-

den kann, zu untersuchen.

Ei n sesetzte Komoonenten :

Hardware:

20APC (inkl. APC fiir spezielle Anwendungen, wie Quarantäne-APc, DFÜ-PC,

Messe und Labor-PC), teilweise mit Druckern, in Wiesbaden

8 APC in Berlin

I Server §ovellLAN) mit internem Sicherungsstreamer

I Laptop- und I Subnotebook-Computer
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- . Mehrere Modems, BAM-Karten, Ethernet-Karten und CD-RoM-Laufiverke

Externer Streamer und Wechselplattenlaufuerke zur Datensicherung und zur Installa-

tion von Software

5 Notebook-Computer zum Einsatz fiir Dienstreisen von StBA-Mitarbeitern

8 Pool-APC

Software:

Software gemäß Hausstandard

- Netzsoftware: Novell Netware. 3.12, PC-NFS, BS2000-NFS, Terminal-

Emulationssoftware, Filetransfer-Software

Online-Dienste: Kommunikationssoftware (Telix, WinCim, BTX-Softwaredecoder

u.a.)

Compiler: MS-Visual C+r, PASCAL fiir Objekte,Turbo-Pascal, MS-Quick C

BLAISE

Software-Tools: PC-Tools, Norton Utilities, Laplink III u.a.

diverse Software / Software-Versionen zu Testzwecken

Software zur Virenüberprüfung von APC

2.17.4 Wartung und Pflege

Das Verfahren ist zwingende Voraussetzung für die ordnungsgemäße Wartung und Pflege

sämtlicher im StBA eingesetzter Hard- und Software im APC-Bereich. Was die Wartung

und Pflege der fi.ir dieses Verfahren selbst eingesetäen Geräte betrifft, so gelten hierfür,

wie fiir die übrigen im Haus eingesetzten APC-Anwendungen auch, die ,,Grundsätze bzgl.

Wartung und Pflege"

Eine besondere Rolle spielt das Verfahren fiir die sogenannte ,,Pool-Wartung". Es werden

,,Pool-Komponenten" bereit gehalten, die dem Anwender bei längerem Ausfall seines

APC bis zur Durchfiihrung der Reparatur zur Verfügung gestellt werden können, um eine

möglichst verzugsfreie Weiterarbeit in den Fachbereichen gewährleisten zu können.

2.L7.5 Betreuungskonzept

Da die im Verfahren eingesetzten Mitarbeiter selbst Betreuungsfunktionen ausüben, sind

sie im wesentlichen auf externe Schulung und Beratung angewiesen.
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2.17.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Mitarbeiter, die im Rahmen des Sicherheitskonzepts ftir APC (vgl. Verfahren 2.3)

selbst eine Sicherungsfunktion wahrnehmen, können nicht allen sonst im Hause geltenden

Sicherheitsbestimmungen unterliegen. Die Arbeitsplätze dieser Mitarbeiter befinden sich

deshalb in einem nicht öffentlich zugänglichen Bereich, der anderen Mitarbeitern nur in

Anwesenheit einer berechtigten Person zugänglich ist.

Die APC der Mitarbeiter, die im Bereich der APC-Software-Entwicklung eingesetzt sind,

sind mit der Sicherheitssoftware Safe-Guard ausgerüstet. Die Mitarbeiter haben jedoch die

im Rahmen ihrer dienstlichen Aufgaben notwendigen Befugnisse.

2.L7.1 Kosten

Die Kostenkalkulation berücksichtigt die in den nächsten Jahren geplanten Anschaffungen

von APC, Software und Software-Entwicklungswerkzeugen gemäß der dem Verfahren

beiliegenden Aufstellung (vgl. Formblatt zu2.ll).Hierzu sind folgende Anmerkungen zu

machen:

Pool-Komponenten Die Beschaffung von Pool-Systemen

Bedarf. Für Poolsysteme fallen

(Verbrauih, Wartung, Upgrades) und Kosten

Software nicht an.

Aus und Fortbildung Annahme: 2500,-DM / Kurs, bei 30 Kursen pro

Diverse Software Annahme: 20.000 DM
fiir Systemverwaltungssoftware und die

neuer Programme

Div. zusätzl. Systeme: Zur Erprobung, zum Test, zur allg. Bereitste

etc. 10.000 DM / Jahr

Folgekosten 500 DM / Jahr

Verbrauchsmaterial 500 DM /Jahr
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2.17.8 Erfolgskontrolle

Auf Grund der heterogenen Aufgaben des Verfahrens, ist eine globale Erfolgskontrolle

nicht durchfiihrbar. Die Erfahrung zeigt jedoch, daß die Zentralisierung gewisser Aktivita-

ten, Dibnstleistungen und Werkzeuge unerläßlich ist. Die Mitarbeiter des Verfahrens sind

aufgrund ihres hohen Ausbildungsstands in der Lage, schnell und effizient ihre Aufgaben

ftr die APC-Anwender des Hauses wahrzunehmen. Die Notwendigkeit einer solchen zen-

tralen Ansprechstelle hat sich -nicht nur im StBA- als unverzichtbar erwiesen. Im Falle

der Durchftihrung größerer Projekte wird - gemeinsam mit der jelveiligen Fachabteilung -

fiir jedes Projekt einzeln eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung vorgenommen.
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erfah ren 2.17 IDY -7*ntru m. APC-Softwa re u nd

APC-Anwendu

I r»o ll rstt ll tses I tssr I zooq l
t------l1

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0r Lcistungsentgclte für Post- und Femmcldedienstlcistungen

531.02 Kosten für Fachvcröffcntlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleinc Neu-, Um- und Erweiterungsbautcn

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten ftir Mitglicdcr von Fachbcirlitcn und ähnlichen Ausschüsscn

812 3r Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgcgenständen

umme Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/V'orhabens 235,21 ni{ 2ss,rel :xspll 248,rG

511 5s Geschäftsbcdarf 6,55 7,t5 7,79 8,69 9,22

5r3 55 Datenfemübertragung

srs 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstände,Softwae,Wartun g t47,38 r87,46 r62,36 t43,49 149,91

518 55 Mictc für Datcnverarbeitungsanlagen,Ceräte,Maschincn, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 81,28 83, l3 8s,04 87,1 9 89,02

532 55 Kosten fflr Aufträgc und Diensdeistungcn

812 55 Eruerb von Gerätcn, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständen

235,21 277,73 255,19 23936 248,16

5rr 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

sr3 71 Lcistungsentgelte filr Post- und Fernmeldedicnstlcistungen

5r5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kostcn für Sachverständige

527 7l Reisekostenvcrgütun gen für Inlandsdictrstreisen

527 72 Reisekostcnvcrgütungcn für Auslandsdienstrcisen

532:tt Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

547 7l Nicht aufteilbue sächliche Verualtungsaufgabcn

7ll 7l Kleinc Neu-, Um- und Eueiterungsbauten

81271 Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgcnständen
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2.18 Schulung für APC-Anwendungen

2.18.1 Fachaufgabe

Das SIBA führt u.a. aus Kostengründen eine Reihe von IT-Schulungen selbst in Räumen

des Amtes durch. Die Häufigkeit der IT-Schulungen sowie die relativ große Zahl der

daran teilnehmenden Personen haben es erforderlich gemacht, Schulungsräume ftir die

APC-Ausbildung und die Großrechenanlagen,Ausbildung einzurichten und mit IT speziell

für diese Schulungen auszustatten

STATIS-BLIND-Schulungen werden in einem mit 7 Großrechneranschlüssen versehenen

Schulungsraum durchgeflihrt. Insgesamt sind ca. 65 Kurstage im Jahr eingeplant.

Für APC sind in 1996 etwa 350 Kurstage sowie Workshops fiir die Fachabteilungen ein-

geplant. Hinzu kommen noch Weiterbildungsveranstaltungen und Übungsphasen fi.ir die

IT-Multiplikatoren und die Ausbildung der Auszubildenden in den verschiedenen Anwen-

dungsprogrammen. In der Zweigstelle Berlin richtet sich die Anzahl der Kurstage für die

Angehörigen der Fachabteilungen nach dem jeweiligen Bedarf. Für 1996 sind in Berlin ca.

200 Kurstage vorgesehen. Hinzu kommt noch die Ausbildung der Azubis in den verschie-

denen Anwendungsprogrammen.

2.18.2 Darstellung des Verfahrens

Das Schulungskonzept ist unter 1.3.9 ausftihrlich dargestellt

2.18,3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Be§tand Wiesbaden:

- APC-Schulung:

- APC-Schulung fiir Azubi

- Großrechenanlagen-Schulung:

- STATIS-Bund-Schulung:

APC

APC

APC

APC mit Flatscreen

Terminals im Schulungsraum

Terminals im Übungsraum

22

16

5

1

6

4
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2.18 Schulung für APC-Anwendungen

Bestand Berlin:

- APC-Schulung: 25 APC

Mit der Freigabe von STATIS-Bund-APC (Komponenten zum Datenaustausch zwischen

APC und STATIS-Bund,'zur Ausgabe von STATIS-Bund-Graphiken auf APC, zurNut-
zung des APC als Endgerät) wurde die Entwicklung des Statistischen Informationssystems

zu einem integrierten Gesamtsystem aus Großrechner und APC begonnen, die in Zukunft

noch verstärkt fortgefiihrt werden wiid. Um auch diese Komponenten des Systems in die

Schulung einbeziehen zu können, erfolgen die Präsentationen in den Kursen über einen

APC in Verbindung mit einem Flatscreen. In Abhängigkeit von der weiteren Entwicklung

werden in Zukunft auch ftir die STATIS-BUND-Schulungen weitere APC mit Großrech-

neranbindung benötigt.

Für die APC-Schulungen in Wiesbaden stehen in 3 Schulungräumen zur Zeit 35 APC mit
Farbbildschirm und 6 Laserdrucker zur Verfiigung. Zur Yor- und Nachbereitung von Se-

minaren und zur Erstellung von Aus- und Fortbildungsunterlagen werden im Bereich der

Aus- und Fortbildung 4 APC mit 3 Laserdruckern eingesetzt.

Für die APC-Schulung und Ausbildung in der Zweigstelle Berlin stehen 3 Schulungs-

räume mit insgesamt25 APC zur Verfügung.

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten entspre-

chen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

2.18.4 Wartung und Pflege

Auf das unter Punkt L3.6 beschriebene Wartungskonzept wird hingewiesen.

2.18.5 Betreuungskonzept

Auf die unter Punkt 1.3.8 beschriebenen Ausführungen zur Benutzerbetreuung wird hin-

gewiesen.
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2.18.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die amtsinternen'APC-Schulungen werden in Wiesbaden im Dienstgebäude, Gustav-

Stresemann-Ring I l, durchgeftihrt. Hierzu stehen zwei Schulungsräume mit je 9 APC zur

Verfiigung.

In Berlin werden die Schulungen im Dienstgebäude Alexanderplatz durchgefiihrt) Hier

stehen drei Schulungsräume mit 9 bzw. 8 APC zur Verfügung.

Um bei diesen Schulungsmaßnahmen den Datenschutz und die Datensicherheit in vollem

Umfang zu gewährleisten, werden folgende Maßnahmen getroffen:

l. Als Sicherung gegen unbefugte Benutzung der APC wird aufjedem APC die Software

" SAFE-Guard" install iert.

2. Die Türen der Schulungsräume werden nach Verlassen der Unterrichtsräume ver- ,

schlossen. Zu Beginn eines jeden Kurses werden die Schlüssel vom jeweiligen Dozen-

ten bei AuF abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder hinterlegt. Der Schlüssel-

dienst kann im Bedarfsfall auch von einem Seminarteilnehmer wahrgenommen wer-

den.

3. In den Unterrichtsräumen wird ein Merkblatt hinsichtlich der öinzuhaltenden Daten-

s icherheitsbestimmungen ausgehängt.

4. Die Einhaltung der allgemeinen Datenschutz- und Datensicherheitsbestimmungen

wird stichprobenartig durch Revision geprüft.

Weiterhin sind sonstige Regelungen der amtsinternen Richtlinien ftir den Einsatz von Ar-
beitsplatzcomputern (APC) sowie der Runderlaß des BMI vom 30. März 1990 - Verbot

der dienstlichen Nutzung privater IT - zu beachten.

2.18.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten für APC wurden nach einem vom StBA verwendeten standardisierten Kosten-

schema ftir APC berechnet.

Die fiir die einzelnen Titel und Jahre veranschlagten Kosten sind als Anlage zu diesem

Verfzihren dargestellt.
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218 Schulung für APC-Anwendungen

Schulungskosten aus anderen IT-Verfahren und -Vorhaben sind hierbei nicht enthalten.

Diese Kosten, zu denen auch die Kosten der externen Schulung von IT-Dozenten (IT-
Multiplikatoren) des Amtes zählen, sind anteilmäßig bei allen APC-gestützten IT-
Verfahren und -Vorhaben berücksichtigt.

2.18.8 Erfolgskontrolle

Mit der von der Amtsleitung im Jahre 1989 getroffenen Entscheidung, im Amt in den

nächsten Jahren in allen Aufgabenbereichen und Anwendungsebenen verstärkt APC ein-

zusetzen, wurde ein erheblicher Schulungsbedarf notwendig.

Art und Umfang dieser internen APC-Schulungen werden jährlich überprüft und neu fe§t-

gelegt. Durch das im Amt angewandte Multiplikatorenkonzept konnten und können im

Vergleich zur Schulung der Mitarbeiter durch externe Dozenten oder Schulungsträger

auch weiterhin hohe Kosten eingespart werden.
I

Bislang war die Resonanz auf die internen APC-schulungen seitens der Teiln.h.".
durchweg positiv, was schriftliche Seminarauswertungen belegen.
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IT-Verfahren: 2.18 Schulung für APC-Anwendungen

1996 1997 r998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0t Leistungsentgelte fr.tr Post- und Fcrnmeldedicnstleistungen

531 02 Kostcn filr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundcsstatistik

711 0l Kleine Neu-, Um- und EMeiterungsbauten

me Hauptsa

Titelgruppe 03

52633 Kosten filr Mitgliedcr von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 3l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens 12632 ß8,721 135,65 I I1,09 ll4,l7

5ll 55 Geschä.ftsbedarf 9,22 9,68 10,16 10,67 I1,20

513 55 Datenfemüberragung

5r5 55 Gerätc, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung lL3,64 r 5 5,41 rzt,6'7 96,41 98,76

s18 55 Mietc fur Datenverarbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 3,4'l 3,64 3,82 4,01 4,21

532 55 Kosten ftlr Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

126,32 168,72 135,65 111,09 l14,l7

Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften511 7l
513 7I Leistungsentgelte ftir Post- und Fernmeldedienstleisnrngen

515.71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegcnst:inde (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kostcn für Sachverständige

527 7l Reisekostenvergütungcn für Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergätungen hir Auslandsdienstreisen

532 7l Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

547 7t Nicht aufieilbare sächliche Vesaltungsaufgaben

7tl7l' Klcine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen8127t

I
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2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (IIIC.)

2.19.1. Fachaufgabe

Die Abwicklung des gesamten Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens im SIBA wird
federführend vom Sachgebiet Haushalt in Gruppe Z B wahrgenommen. Im Rahmen der

durch die Größe des Amtes sehr umfangreichen Aufgabenerledigung wurden im SIBA ne-

ben der bei Z B/Haushalt angesiedelten zentralen Funktion der Mittelverteilung
("Mittelverteiler" - MV) insgesamt 9 mit der Titelverwaltung ("Titelverwalter" - TV) be-

traute Bereiche eingerichtet. Dies sind neben Z B/Haushalt der Innere Dienst (Z B),

ZB/PVM, Z C,l D, Abt. II, Zweigstelle Berlin und die Außenstelle Düsseldorf. Die Rei-

sekostenstelle hat ein erweitertbs Verfahren erhalten, das sowohl die TV-Ebene im HKR
abdeckt als auch das Reisekostenabrechnrrg.prog.u...

2.19.2. DarstellungdesVerfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen wird derzeit über das sog. BMF-HKR (auf

der MV-Ebene) abgewickelt.

Das vom BMF über die Großrechenanlage des Bundesamtes der Finanzen angebotene

BMF-HKR-Verfahren wird seit 1987 über ein an den Großrechner des Amtes angeschlos-

senes Datensichtgerät angewandt; der Großrechner ist über Datex-P an die Großrechenan-

lage des Bundesamtes der Finanzen angeschlossen.

Auf der Anwenderseite unterscheidet das BMF-HKR nach Mittelverteiler (MV) und

Titelverwalter (TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-
Ebene. Denn nur auf dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesamtes

der Finanzen Haushaltsmittelzuweisungen bzw. Zurückziehungen (ca. 3 000 Bewegungen

jährlich) erledigt werden.

Auf der TV-Ebene kann das Verfahren nur zur Überprtifung der einzehien Verbuchungs-

stellen eingesetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebene nur die Festlegung, die Aufhe-

bung einer Festlegung von Haushaltsmitteln und die Einrichtung von Deckungskreisen

möglich. Unter dem Punkt ,,Auswertungen" können Fehlerprotokolle des vorherigen Ta-

ges abgerufen werden. Durch den Zeitverzug von ca. 14 Tagen - zwischen Erstellung ei-

nes Beleges und Verarbeitung dieses Beleges beim Bundesamt der Finanzen - war es ftir
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den TV unumgänglich, daß er'- zum Erfassen des aktuellen Mittelstands - manuell

Nebenlisten, d.h. Haushaltsüberwachungslisten fiihrte.

Wegen der begrenzten Einsatzfiihigkeit des BMF-HKR hat das StBA 1989 auf der TV-
Ebene auf den Einsatz dieses Verfahrens verzichtet und ein vom BML kostenfreizur Ver-

fiigung gestelltes Programm eingesetzt. Wegen fehlender Programmpflege und der zwi-

schenzeitlich erkennbaren Mängel im Programm (die vor Ort nicht behoben werden

können) ist ein weiterer Einsatz des BML-HKR ebenfalls nicht mehr möglich.

Überlesuns zur Weiterentwickluns HKR

Auf der MV-Ebene darf auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da dieses System fi.ir

die Mittelverteilung ftir den Zuweisungsweg BMF - BMI - Behörde unentbehrlich ist.

Der BMI hat mit seinen Eilassen vom 17.12.1987 -Z 5 - 007 70114 - und 1.7.1991 -Z 5 -

007 300 -91/l - darauf hingewiesen, daß auf die manuell geftihrten Haushaltpüberwa-

chungslisten GItiL) verzichtet rverden soll. Der Wegfäll der HÜL ist aber nur möglich,

rvenn dem Titelverwalter jeden Tag der aktuelle Stand der noch zur Verfiigung stehenden

Haushaltsmittel und die tatsächliche Istausgabe zur Verftigung steht. Das ist durch das

BMF-HKR wegen des Zeitverzuges nicht möglich (Zeiwerzug ca. 14 Tage).

Aus diesem Grunde wurde bei Z BlHaushalt das Programm SMS-Titel der Firma SMS

ausführlich getestet und steht seit Oktober 1994 allen Titelverwaltern zur Verfi.igung. Die

wesentlichen Leistungsmerkmale des Programmes auf der TV-Ebene sind:

- Einrichtung und Führung der Kontendateien (HÜL) i

Für jede erforderliche Haushaltsstelle ist unter der Bewirtschafter-Nummer eine Kon-

tendatei anzulegen, in der Zweckbestimmung, Ausgaben-Soll, Verstärkung bzw. Zu'

rückziehung, Ausgaben-Ist, festgelegte Beträge und noch verfügbarer Betrag erfaßt

werden.

- Maschinelle Erstellung der Kassenanordnungen

Die Kassenanordnungen werden auf Vordruck F l4 maschinell erstellt. Mit der maschi-

nellen Erstellung der Kassenanordnung werden die Daten auf der Kassenanordnung in

die ebenfalls automatisch geftihrte UÜL (als Teil der Kontendatei) übernommen.

Gleichzeitig ist eine Verfügbarkeitskontrolle durch Abgleich mit der Kontendatei vor-

handen.
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- Aufbau und Führung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer Kassenanordnung besteht die Möglichkeit, die Adresse des

Empfiingers bzw. Einzahlungspflichtigen mit allen zahlungsrelevanten Daten (Anschrift,

Bankverbinding, Bankleitzahlenverzeichnis) zu speichern. Bei künftigen Zahlungsfiillen

werden diese Daten automatisch auf die Kassenanordnung übernommen.

Für den Einsatz des Programms SMS-Titel werden fiir alle Titelverwalter APC und HP-

Laserjet eingesetzt.

Das Programm deckt außer der TV-Ebene auch die MV-Ebene ab, letztere ist jedoch nur

über Zugriffsberechtigung erreichbar. Das Programm wurde durch die Fa. SMS den Be-

dürfnissen des StBA entsprechend angepaßt. Das Programm deckt auf der MV-Ebene fol-

gende Bereiche ab:

- Erkennbarkeit von Ansatz, Ausgaberesten, Sperren, Deckungsfiihigkeiten

(Verstärkungen oder Einsparungen), sowie Mittelverteilung an die 9 Titelverwalter

(Höhe und noch verfügbarer Betrag)

- Überprtifung al ler im Haushalt vorgesehenen Deckungsmöglichkeiten

- Bewirtschaftung der Haushaltsmittel fiir das laufende Haushaltsjahr einschl. Aufstellung

und Fortschreibung der Bewirtschaftungspläne mit zahlreichen Vorkalkulationen bis

Ende eines Haushaltsjahres

- Durchftihrung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen aufgrund zurückliegender ausgabe-

spezifischer Daten

- Aufstellung der Haushaltsvoranschläge bzw. Beiträge zu den Voranschlägen einschl.

aller Kalkulationen fiir die kommenden Haushaltsjahre

Bei ZBtHaushalt werden jährlich ca. 60 Mio. DM an Sachmitteln (einschl. Fremdmitteln)

bewirtschaftet. Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnahme- und Ausgabetitel

(mit einer Unterstruktur von ca. weiteren 70 Objekten) auf.

Im Sachgebiet ZBlHaushalt wurde ein Netzwerk eingerichtet, an dem alle Bearbeiter die

an der Aufstellung des Haushalts beteiligt sind, angeschlossen sind (ohne Berlin und

Düsseldorf ). Die Haushaltsaufstellung erstreckt sich von der Aufstellung der Voran-

schläge bis zur Verabschiedung über ein ganzes Jahr. Während der gesamten Zeit werden
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durch die verschiedensten Institutionen (BMI, BMF, Berichterstatter des Haushaltsaus-

schusses) Veränderungen an der Haushalts- und Finanzplanung vorgenommen. Diese Ver-

änderungen müssen im System erfaßt werden und fiir jeden Bearbeiter zugänglich sein.

Früher wurde der Haushaltsvoranschlag an mehreren APC im Sachgebiet ZBlHaushalt be-

arbeitet. Um zu gewährleisten, daß die aktuellen Anderungen auf alle APC übernommen

wurden, war die Einrichtung eines Netzwerkes unerläßlich.

Mittelfristig sollten alle Titelverwalter in Wiesbaden an das Netzwerk angeschlossen

werden, damit Mittelzuweisungen bzw. -zurückziehungen von der Mittelverteiler-Ebene

auf die Titelverwalter-Ebene - direkt von einem APC im Hau§haltsreferat und ohne Ver-

zögerungen - vorgenommen werden können.

Künftise Verfahren

Der Bundesminister der Finanzen plant ein Datenverarbeitüngsverfahren

,,Titelverwaltung", das ab 1996 beim Statistischen Bundesamt probeweise eingeftihrt wer-

den soll. Das Teilverfahren ZW lZat'lungsüberwachungs-Verfahren) soll die Abwicklung

der Haushaltseinnahmen vereinfachen durch:

Zuordnung von Einzahlungen zu den offenen Forderungen anhand eines Kassenzeichens;

d.h. Vermeidung von Verwahrbuchungen (das Kassenzeichen besteht aus l2 Stellen, die

ersten 4 Stelien werden von der Bundeskasse vergeben, die letzten 8 Stellen - nur Ziffern -

werden von den Titelverwaltern vergeben);

schnellere Verwahraufklärung durch Dialog- Suchverfahren

- Übernahme des Mahnverfahrens und Möglichkeit der Beiechnung der Verzugs-

zinsen/Säumniszuschläge durch die Bundeskassen

Realisierung der Wiederkehrenden Einzahlunge n (WEZ)

Führung von Zahlpartner-Konten ftir unregelmäßig zu leistende Zahlungen des selben

Zahlungspflichtigen

Datenträgeraustausch

Einzahlungsbänder der LZB

AnordnungsbänderF l5

Übertragung der offenen Forderungen einzeln zum Jahresende.

Welche IT-Ausstaftung dafür benötigt wird, läßt sich z.Zt. noch nicht absehen, da der

BMF die erforderlichen Richtlinien noch nicht vorgegeben hat.
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I

I
I

i
I

Bestand: IIKR

6 APC

3 APC

2 APC

1 APC

I APC

ZBlHaushalt (davon I Server,* 1 BAM-Karte)
il (vs)
ZwB

ZC

Außenstelle Düsseldorf

Der fiir I D eingesetzte APC für Bibliotheksverwaltung wird auch für HKR genutzt.

Der fiir PVM eingesetzte APC wird auch fiir HKR genutzt.

Der für ZBllnnerer Dienst beschaffte APC wird auch fiir HKR genutzt

2.19.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten,

Kommunikationsdienste)

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten entspre-

chen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Darüber hinaus werden als Software das HKR-

Programm und das SMS-Titelprogramm eingesetzt.

2.19.4 Wartung und Pflege

Auf die Ausfiihrungen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software fiir das

HKR-Programm wird z.Zt. durch ZBlHaushalt in Verbindung mit dem IDV-Zentrum ge-

pflegt. Für das SMS-Titelprogramm wurde ein Pflegevertrag mit der Firma SMS abge-

schlossen.

2.19.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer MitarbeiterlFunktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausfiihrungen zu Punkt 1.3.8.

Für das SMS-Titelprogramm wurde eine eigene Schulung der Titelverwalter durch

Z B/[Iaushalt durchgeführt.
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2.19.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die Daten werden auf internen 'streamern gesichert und taglich auf einer Kassette abge-

speichert. Außer dem Schutz der APC durch Safe-Guard (Punkt 1.6) sind die HKR-

Dateien nochmals durch eine besondere Kennung und ein Paßwort geschützt. Die im
StBA geltenden Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beachtet.

2.19.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/

Erstellung und Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standar-

disierten APC-Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der

Anlagd zu diesem Verfahren dargestellt.

2.19.8 Erfolgskontrolle

Das HKR-Verfahren hat durch teilweise Rationalisierung von Arbeitsabläufen gewisse

Erleichterungen gebracht (insbesondere im MV-Bereich).

Durch den Einsatz des SMS-Titelprogramms hat sich eine erhebliche Flexibilität und Ra-

tionalisierung in den Arbeitsabläufen ergeben (siehe hieizu auch Punkt 2.1g.2.). Solange

noch keine Vernetzung mit allen Titelverwaltern besteht, ist auf den Bereich ZBlHaushalt

eine erhebliche Mehrbelastung zugekommen, da alle Kassenordnungen für die Titel, die

bei ZBtltaushalt bewirtschaftet werden, nicht mehr - wie bisher - von den einzelnen Bear-

beitern, sondern zentral im ,,Haushalt" erstellt werden müssen.

Diese Teilzentralisierung der Erstellung von Kassenordnungen bewirkt bei den einzelnen

Fachbereichen eine deutliche Entlastung. Die bei ZBlHaushalt entstehende Mehrbelastung

(s.o.) fiillt jedoch - wegen der automatisierten Betegerstellung - geringer aus.
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IT-Verfahren: 2.19 Haushalts-, Kassen- und

Rech

I rsso ll rttt ll uer I rssl I zooo Iilt
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kostcn für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüsscn

812 31 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

mme Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensA/orhabens 26,21 34,73 28J21 23,23 23,87

513 0l Lcistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtcxt-Bundesstatistik

711:01 Kleine Neu-, Um- und Erweitcrungsbautcn

I

5ll 55 Geschäftsbcdarf 1,86 1,95 2,05 2,ts 2,26

513 55 Datenfemüberhagung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstilnde,Software,Wartun g 23,66 32,0s 25,30 20,27 20,76

5r8 55 Micte für Datenverubeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,69 0,73 0,76 0,80 0,84

s32'55 Kosten filr Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Erwcrb von Gcrätcn, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstainden

26,21 34,73 2E,12 23,23 23,E7

5lr 7l Geschäftsbcdarf, Bi.lcher und Zeitschrift en

513 7l Leistungscntgelte für Post- und Femcldedienstleistungen

515 7r Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenslände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten ftlr Sachverständi ge

527,71 Reisekostcnvergütungen ft r Inlandsdienstrciscn

527 72 Rcisckostenvcrgütungen ftir Auslandsdienstrcisen

53271 Kosten ftr Hilfclcishrngen durch Drinc

547 7t Nicht auftcilbue sächliche Verwaltungsaufgaben

7ll:71 KJeine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t2.7t EMerb von Ccräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstätrden
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2.20 Elektronische Zeiterfassung

2.20.L Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt (SIBA) in Wiesbaden war seit 1974 mit einem mechanischen

Zeiterfaisungssystem ausgestattet. Die Mitarbeiter/innen erfaßten Arbeitsbeginn und -

ende miitels vier voneinander unabhängiger Zeiterfassungsgeräte, die die er-faßten Zeiten

auf den Zeiterfassungskarten der.einzelnen Mitarbeiter/innen aufdruckten. Aufgrund des

Verschleißes der Erfassungsgeräte, der nur beschränkten technischen Nutzungsmöglich-

keiten und der in den letzten Jahren eingetretenen stärkeren Nutzung flexibler Arbeitszeit-

gestaltung erftillten die Geräte nicht mehr die Anforderungen an heute übliche Zeitörfas-

sungsverfahren. So konnten nur vollbeschäftigte Mitarbeiter/innen, die an der Gleitzeit

teilnehmen, das alte System benutzen. Ende 1990 wurde im Gebäude Wiesbaden ein

elektronisches Zeiterfassungssystem installiert, das nach eiher Testphase seit April l99l
für die Angehörigen des Gebäudes Wiesbaden in Betrieb ist.

1992 wurde eine elektronische Zeiterfassung auch in der Zweigstelle Berlin-Alexander-

platz eingeführt. Die Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurftirstenstraße und.

Berlin-Alexanderplatz, in denen bislang keine technikunterstützte Zeiterfassung erfolgte,

mächte die Installation eines elektronisbhen Zeiterfassungssystems notwendig.

In die elektronische Zeiterfassung in Wiesbaden sind.ca.2 350 Mitarbeiter/innen einbezo-

gen. 90 %. sind vollbeschäftigt und nehmen an der Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen

Mitarbeiter/innen sind vollbeschäftigt im Schichtdienst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind

die einzelnen Abteilungen (9) von. unterschiedlicher Größe von 150 bis 600 Mir
arbeiter/innen.

In der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mitarbeiter/innen untergebracht. Analog der Struk-

tur zu Wiesbaden (verschiedene Arbeitszeitmodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die

elektronische ZeiterfasSung einbezogen.

Jede/r Mitarbeiter/in erfaßt täglich seine Kommen- und Gehenzeiten. Die Verwaltungstä-

tigkeiten, die mit Einführung der elektronischen Zeiterfassungssysteme bei den Verwal-

tungssachbearbeitern bav. im Häuptbüro anfallen, sind manuelle Eingaben von Abwesen-

heitsgründen und sonstige Zeitkorrekturen sowie die Auswertung folgender Daten:
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. Sonderurlaub

. Z-Tage

. Dienstgänge/-reisen

. Krankheit

. Heilverfahren 1

. Dienstbefreiung'

. Erholungsurlaub

. Schule

. Überstundenausgleich

. Mufferschaftsurlaub

. Unbezahlter Urlaub
r täglicher Ausdruck und Verteilung der Anwesenheitslisten in den einzelnen

Organisationseinheiten
. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung ftir jdde/n Mitarbeiter/in
. Auswertu ng zur Prüfung der ordnungsgemäßen Einhaltung der Arbeitszeit

. Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgründe (Urlaub, Krankheit etc.)

Diese Verwaltungsarbeiten betragen 40 bis 90 Stunden pro Monat je nach Größe der

Organisationseinheit.

Die Systeme werden täglich genutzt durch die Eingabe der Mitarbeiterdaten sowie für

Ausdrucke der Anwesenheitslisten. Die Systeme werden monatlich genutzt fiir die Eistel-

lung von Ausdrucken ftir die Mitarbeiter/innän (Monatsjournal) sowie zur Auswertung des

Arbeitszeit- bzw. Abwesenheitsverhaltens.

Die Aufgaben der manuellen Eingaben und Auswertung werden von den Verwaltungs-

büros der einzelnen Abteilungen für ihre Mitarbeiter/innen in eigener Verantworfling be-

treut. Voraussetzung fiir ein Zeiterfassungssystem ist desiralb in der Regel I Datenter-

minal mit Drucker für jede Abteilung, das an die Zentraleinheit des elektronischen Zeit'

erfassungssystems angeschlossen ist. Des weiteren ist zu beachten, daß insbesondere.aus

Gründen des Datenschutzes der Zugriff auf die Daten des elektronischen Zeiterfassungs-

systems gesichert ist. Hohe Anforderungen werden an das System der elektronischen Zei-

terfassung im Rahmen des Arbeitszeitverhaltens der Mitarbeiter/innen gestellt. Ca. iO %

der Mitarbeiter/innen kommen und gehen zu den frühestmöglichen Zeiten der Gleitzeitre-

gelung. Diese starke Spitzenbelastung mußte bei Anschaffung des Systems berücksichtigt

werden. Zudem muß die Verwaltung der Daten von ca. 3 000 Mitarbeitern durch das Sy-

stem gewährleistet sein. Des weiteren war beiEinführung des Systems zu berücksichtigen,

daß Dienstgebäude des StBA räumlich getrennt yon den anderen Eingängen zum Haupt-

I
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haus liegen. Ein Anschluß über eine Datenleitung der Post zur Zentraleinheit mußte des-

halb möglich sein.

2.20.2 Darstellung des Verfahiens

An 5 Eingängen der zum StBA gehörenden Dienstgebäude sind insgesamt

12Zeiterfassungsgeräte aufgestellt, an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und

Gehenzeiten über eine Induktivkarte, die gleichzeitig als Hausausweis dient, erfassen.

Durch die Anmietung von Räumen außerhalb des Dienstgebäudes des StBA ist l99l ein

weiteres Zeiterfassungsgerät installiert worden, das über eine Postleitung mit dem System

verbunden wird. Durch Anmietung weiterer Räume ist die Anlage 1992 um ein zusätz-

liches Zeiterfassungsgerät erweitert worden. Die Zeiterfas§ungsgeräte sind an ein'em zu

diesem System gehörenden Zentralrechner angeschlossen, der die erfaßten Daten unmit-

telbar verarbeitet. An diesen Zentralrechner, der faktisch aus 3 Rechnern besteht (l APC

ftir die Kommunikation mit den Buchungsterminals, 2 File-Server aus Datensicherheits-

aspekten), sind dezentral Datenterminals angeschlossen, die bei den fiir die Zeiterfassung

zuständigen Verwaltungssachbearbeitern bzw. im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt

10). Des rveiteren ist im Venvaltungsbereich ein weiterer APC ftir Aufgaben der Daten-

bankadministration (Verwaltung der Tages- und Wochenmodelle etc.) sowie bei Abt. II
ein APC fiir die Systembetreuung installiert. Die IT-Ausstattung ist über ein Netzwerk

verbunden. Für die Verbindung zur Wittelsbacherstraße 10 wurde im Jahre 1992 ein

Komm u n ikationsserver beschafft .

Im Rahmen von Sicherheitsmaßnahmen für die zwei angemieteten Bürogebäude in der

Wittelsbacher Str. 10 sind diese Bürogebäude mit einer Zugangsberechtigung ausgestattet

worden. Die Zugangsterminals sind direkt an die vorhandenen Zeiterfassungsterminals

angeschlossen und bauseits vor den jeweiligen Eingangsbereichen installiert. Es erfolgt

eine Prüfung der Zugangsberechtigung. Es werden keine Daten aufgezeichnet und gespei-

chert.

Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und ei-

nem Streamer ausgestattet.

In der Zweigstelle Berlin sind fiir 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz

5 Zeiterfassungsgeräte installiert, an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und

Gehenzeiten erfassen. Bei einem Mitarbeiterstab von,ca. 800 Personen in der Zweigstelle

Berlin ist bei einem analogen System unter gleichen Sicherheitsbedingungen wie in
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2.20.3

Wiesbaden auch ein System mit 2 File-servern Üeschafft worden, das allerdings etwas

kleiner ausgelegt ist. Der Zentralrechner besteht somit aus 2 Servern und einem APC für

die Kommunikation mit den Zeiterfassungsgeräten. An diese Zentraleinheit werden

dezentral Datenterminals angeichlossen, die über ein APC-Netzwerk mit dem

Zentralrechner verbunden sind. Für die notwendigen Verwaltungstätigkeiten sind

insgeiamt 2 Datenterminals installiert worden. Des weiteren ist - analog zu Wiesbaden -

fi.ir die Aufgaben der Systemverwaltung sowie der Datenbankadministration ein weiterer

Arbeitsplatz eingerichtet. Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien

Stromversorgung und einem Streamer ausgestattet.

Die eingesetzte Software wurde den verschiedenen Arbeitszeitmodellen (Vollzeit, Teil-

zeit, Schichtdienst) der Mitarbeiter/innen des StBA sowie den verschiedenen Arbeitszeit-

modellen der Zweigstelle Berlin angepaßt.

Die elektronischen Zeiterfassungssysteme sind so beschaffen, daß zukünftig auch Zu-l'

Abgangskontrollen an den einzelnen Eingängen mit Hilfe des Systems möglich sind. Eine

modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte ist möglich.

Die Systeme ermöglichen auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitmodelle. Des weiteren

bieten die Systeme die Möglichkeit der modularen Erweiterbarkeit hinsichtlich zu-

sätzlicher Anschlüsse, sowohl fi.ii Zeiterfassungsgeräte als auch fiir Bildschirme, Drucker,

Plattenkapazität sowie Hauptspeicherkapazität.

Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardware,

Kommunikationsdienste)

Gebäude Wiesbaden

Hardware

I Zentralrechner, bestehend aus

- I APC für Kommunikation (Poll-APC)
- 3 Server (DOS-APC, Prozessor Pentium)

I LAN (Ethemet, Novell)
mit Fernsteuerungs-APC fiir die Verbindung zur W.ittelsbacherstr. 10

12 Zeiterfassungsterminals (Typ Benzing BT 930 einschließlich Induktivkartenleser)
2 Zugangsterminals (Typ Benzing BT 920)

l0 Datenterminals (DOS-APC, Prozessor 80 486, discless) mit 9 Nadel-Matrix-Druckern
I APC ftir Datenbankadministration mit Nadel-Matrix-Drucker (ZB)
I APC fiir Systembetreuung (IIDIIDY-Z)
I Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgun g

Seite 2-184 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.20 Elektronische Zeiterfassung

Anwendunsssoftware

Zeiterfassung time 3 000

Gebäude Berlin

Hardware

I Zentralrechner, bestehend aus

- 1 APC ftir Kommunikation (Poll-APC)

- 2 Server (DOS-APC, 80386)

I LAN (Ethemet, Novell)

5 Zeiterfassungsterminals (Typ Benzing BT 930 einschließlich Induktivkartenleser)

2 Datenterminals (DOS-APC, Prozessor 80 286, discless)

2 Nadel-Matrix-Drucker

I Streamer

Unterbrechungsfre ie Stromversorgung

Anwendunsssoftware

- Zeiterfassung time 3000

2.20.4 Wartung und Pflege

Für die folgenden Geräte wird die Wartung nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen

Wartungskonzept vorgenommen.

- Zentralrechner (PolI-APC, 2 Server)

- Netzwerk

- Datenterminals

- Zeiterfassungsterminals und Zugangsterminals.

Unter Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkten wurde fi.ir die Anpassung der Software ein

Softwarepfl egevertrag abgeschlossen.
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2.20.5 Betreuungskonzept, Schulung

Beschäftigte
Die Stammdaten aller Beschäftigten des StBA sind im System der elektronischen Zeiter-

fassung durch die Anwender/innen erfaßt. Für die Beschäftigten, die nicht an der elektro-

nischen Zeiterfassung teilnehmen, wird nur die Urlaubsverwaltung technikunterstützt

durchgefiihrt.

Anwender/innen ( Vertreter/innen)
Sie sind verantwortlich innerhalb der Abteilung fiir die manuellen Eingaben, den täg-

lichen, wöchentlichen und monatlichen Ausdruck der Listen und die Beratung/Betreuung

der Mitarbeiter/innen.

Datenbankadministrator/in (Vertreter/innen)

Sie sinä verantwortlich ftir die Aktualisierung der Systemkomponenten

(Arbeitszeitmodelle, Paßwortvergabe, Zuordnung der Zugriffsberechtigungen, Kartenver-

waltung).

1 Systembetreuer (1 Vertreter)
Im Bedarfsfall (Störfall) ist der Systembetreuer Ansprechpartner fiir technische Störungen

im Betriebssystem, bei der Software, der Hardware und dem Netzwerk.

Wegen des Standortes des Netzwerk-servers im Rechenzentrum und der erforderlichen

APC-Kenntnisse wird die Systembetreuung in Wiesbaden durch Abt. II sichergestellt. Die

täglich durchzuftihrende Datensicherung wird durch die im Schichtbetrieb tätigen Mitar-

beiter der Abt. II gewährleistet.

In der Zweigstelle Berlin ist fiir die Systembetreuung in Anlehnung an die technisch-

organisatorische Lösung in Wiesbaden der Netzwerk-Server in einem separaten Raum

untergebracht. Die notwendigen Arbeiten vor allem hinsichtlich der Datensicherung wer-

den von dem Datenbankadministrator durchgefiihrt.

Schulung

Im Rahmen der Einfiihrung der Zeiterfassung wurden alle Anwender, Datenbankadmini-

stratoren und Systembetreuer entsprechend ihrer Aufgaben umfassend geschult. Soweit

neue Mitarbeiter mit diesen Funktionen betraut werden sollen, erfolgt deren Schulung aus

Kostengründen nach Möglichkeit intern.
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2.20.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Bedeutung der im Rahmen der elektronischen Zeiterfassung zu verarbeitenden Daten

entsprechend werden im SIBA umfassende Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt. Die
' Sicherung der.auf den File-Servern gehaltenen Daten erfolgt auf Magnetband (Streamer-

Kassette) und wird nach einem bestimmten Sicherungsschema (täglich, wöchentlich, mo-

natlich, jährlich) vorgenommen. Weitere Sicherungsmaßnahmen beziehen sich auf den

Zugriffsschutz und die Ausfallsicherheit. Beim Zugriffsschutz werden Schutzvorkeh-

rungen physikalischer und Iogischer Art durchgeführt wie z.B. die Aufstellung der File-

Server im Sicherheitsbereich und die Nutzung eines Systempaßwortes. Darüber hinaus

bestehen Schutzvorkehrungen, die die Datensicherheit bei Stromausfall und Hardware-

problemen gewährleisten., Hierunter fallen u.a. eine Speicherung der Buchungssätze üter

72 Stunden sowie die Zwischenpufferung von bis zu 1500 Buchungssätzen.

Eine detaillierte Darstellung der Schützvorkehrungen im Bereich "Elektronische ,Zeiter'

fassung" findet sich in der als Anlage zum IT-Rahmenkonzelt beigefiigten Risikoanalyse.

2.20.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgefiihrt.

2.20.8 Erfolgskontrolle

Ziel der Einrichtung eines neuen elektronischen Zeiterfassungssystems war die Ablösung

des veralteten mechanischen Zöiterfassungssystems. Bei dem mechanischen System wur-

den die Kommen- und Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Erfassungskarten aufge-

stempelt. Mitarbeiter/innen, die außerhalb des Hauptgebäudes untergebracht waren, nah-

men ihre Eintragungen selbst vor.

Alle Mitarbeiter/innen, die an dem alten System beteiligt waren (Vollzeitbeschäftigte ohne

Schichtdienst), Lereiteten selbst ihre Karten zur Auswertung vor, d.h. zum Ende jedän

Monats wurden manuelle Eintragungen yon jedem/r Mitarbeiter/in vorgenommen. Die so

vorbereiteten Karten wurden in den Verwaltungsbüros der einzelnen Abteilungen manuell

ausgewertet.
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Die Umstellung auf das elektronische Zeiterfassungssystem hat zum Wegfall der manuel-

len Bearbeitung durch die Amtsangehörigen und zu einer spürbaren Entlastung der Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen in den Verwaltungsbüros gefiihrt, da alle Saldenberechnungen

durch das System abgedeckt werden. Manuelle Berechnungen beschränken sich auf selten

anfallende Ausnahmen. Akzeptanzprobleme gab es bei den Mitarbeitern keine; die Um-

stellung von der mechanischen Zeiterfassung auf das elektronische System erfolgte pro-

blemlos. Dies resultiert zum einen aus der fiir alle Angehörigen gerechten minutenge-

nauen Abrechnung der Anwesenheit, zum anderen aus der nunmehr entfallenden monat-

lichen manuellen Berechnung der Arbeitszeit.

Mit dem neuen System ist eine effektivere Verwaltung der Arbeitszeiten aller Mit-
arbeiter/innen im SIBA erreicht worden. Nunmehr können die diversen im SIBA existie-

renden Arbeitszeitregelungen in einer systematischeren Form zusammengefaßt und ver-

waltet werden. Die mit der Zeiterfassung korrespondierenden Bereiche (Erholungsurlaub,

Sonderurlaub, Arbeitszeitverkürzung, Dienstbefreiung, sonst. Abwesenheit) können mit
Hilfe des Systems effizienter bearbeitet und ausgewertet werden.

Das elektronische Zeiterfassungssystem läuft ohne nennenswerte Störungen. Das Ant-
wortzeitverhalten des Systems ist so ausgelegt, daß die auflaufende Datenmenge ohne

Probleme verarbeitet werden kann.
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IT-Verfahren: 2.20 Elektronische Zeiterfassung

I rsso ll rssz ll t»s I t»r I zooo I

Hauptsachetitel

--lf l
Kosten in 1000 DM

r--lt
513 0l ieistungsentgette fiIr Post- und Femmeldedienstleistungen

53r 02 Kosten für Fachveröffcntlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711"01 KIeine Neu-, Um- und Erueitcrungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 3r Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstainden

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

, Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

mme itelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 132,50 135,75 139,08 142,50 146,00

5Il 55 Geschäftsbedarf 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50

513 55 Datenfemilbertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwue,Wartung r 30,00 133,25 136,58 140,00 143,50

sr8 55 Miete für Datenverubeitungsanlagcn,Cerätc,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 1,00 1,00 r,00 1,00 I,00

532 55 Kostcn fiIr Aufträge und Dienstleisnrngen

812 55 Eruerb von Gerätcn, Ausstamtngs- und Ausrästungsgegcnständen

132,50 135,75 139,08 142,50 ,146,00

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschrif,en

513 7t Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstleistungen

515 71 Gerätc, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegcnstände (u.a. Wanung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverständigc

527 7t Reisekostenvergütun gen für Inlandsdiensheisen

527 72 Reisckostenvergütungen filr Auslandsdienstreisen

532 7t Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tt,xt Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

8t271 EHerb von Geräten, Ausstattungs- und AusrUstungsgegenst,inden
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I

2.21.1.

2.21 Reisekostenabrechnung

Fachaufgabe

In der Reisekostenstelle werden Dienstreisen in das In-und Ausland geplant und vorberei-

tet. Zu den Aufgaben gehören:

Erfassen des Dienstreiseantrages, Festlegen des wirtschaftlichsten Verkehrsmittels,

- Prüfen, ob die beantragte Reisezeit angemessen ist,

- Abwickeln des Genehmigungsverfahrens sowie Festlegen der Finanzierung,

- Auskünfte über das BRKG und über Flug-,'Bus-und Bahnverkehr,

- Hilfestellung bei der Suche nach geeigneten Übernachtungsmöglichkeiten. -

Außerdem obliegt der Reisekostenstelle die haushaltsmäßige Abwicklung der In- und

Auslandienstre isen. Hierzu gehören:

Berechnen und Anweisen von Abschlagszahlungen/Vorschüssen,

- Prüfen der Haushaltsstellen,

Abrechnen von Dienstreisen,

Erstellen der Auszahlungsanordnungen bzw. Schlußzahlungen,

- Abrechnungen mit externen Siellen.

2.21.2. DarstellungdesVerfahrens

In der Reisekostenstelle werden jährlich ca. 3600 Reisekostenanträge mit insgesamt ca.

6000 Zahlungsbelegen bearbeitet. Die Anträge müssen nach verschiedenen Kriterien

(überwiegend manuell) bearbeitet werden:

- Festlegen der Verkehrsmittel,

Ein- und Austragen der Dienstreisen im Kontrollbuch,

ggf.Dienstwagen bere itste llen,

- Berichte an BMI bei Auslandsdienstreisen,

Eintragungen in HÜL.
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In der Reisekostenstelle werden außerdem ca. 1000 Auszahlungsanordnungen erstellt, de-

nen spezialgesetzliche Normen zugrunde liegen (2.8. SRU, SRW, Kuratorium BIB,

Wissenschaftl. Beirat fiir Mikrozensus und Volkszählung, Ausschuß ftir Hochschulsta-

tistik, Bundestagswahlausschuß, Dienstantritts-, Vorstöllungs- und Personalratsreisende).

Diese Auszahlungsbelege werden bei der Reisekostenstelle erstellt und ausgedruckt, aber

bei Z B /l*lin d ie Hausha ltsüberwachungs I i ste GfÜL) e i ngetragen.

Um die im HKR-Verfahren vorgeschriebenen Kriterien erfüllen zu können und gleichzei-

tig die Aufgabenerledigung des Abrechnungsverfahrens in der Reisekostenstelle aktueller,

effektiver, flexibler und rationeller durchfiihren zu können, war es notwendig, IT mit einer

entsprechenden Spezialsoftware zu beschaffen. Die Software mußte folgende Leistungen

erbringen:

Mit der Eingabe des Namens, Dienstortes, Dauer der Dienstreise usw. wird, falls notwen-

dig, eine Abschlagsauszahlungsanordnung erstellt oder eine einmalige Auszahlungsanord-

nung. Gleichzeitig mit dem Ausdruck der verschiedenen Auszahlungsanordnungen wird

die Haushaltsüberwachungsliste bei dem jeweils angegebenen Titel ergänzt um Name,

Dienstreise, Dienstdauer, Betrag und HÜL-Nr. Das Programm informiert den Titelverwal-

ter über den Ansatz, den bereits verausgabten Betrag, die Verfügungssumme, Verstärkung

des Ansatzes und Rückeinnahmen, so daß der Titelverwalter immer den aktuellen Stand

der Haushaltsm ittel hat.

Ferner berechnet das System die ein- und. mehrtägigen Dienstreisen im Inland, Reisen im

Ausland bei Unterscheidung zwischen Reisen in EU- und Nicht-EU-Länder, Reisen vom

Ausland ins Inland, unentgeltliche Verpflegung, Vergleichsberechnungen usw.

Bestand Reisekostenstelle

Hardware:

1995: I File Server

2 Arbeitsplatzcomputer sowie der bereits für HKR (Titelverwalter) in der Reise-

kostenstelle instal lierte APC

Software:

1995: Anwendungsprogramm "Reisekosten" auf ML-Euroversion incl. Runtime-Modul

3 Inhouse-Versionen incl. Runtime-Modul
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I

2.21.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten,

Kom munikationsd ienst)

Software: - Reisekostenabrechnungsprogramm

HKR

- SMS-Titelprogramm

- Btx Kursbuch

Im Übrigen entsprechen die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Soft-

warekomponenten dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

2.21.4 Wartung und Pflege

Auf die Ausfiihrungen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software fiir das

HKR wird z.Zt. durch ZBll+tl in Verbindung mit dem IDV-Zentrum gepflegt. Für das

SMS-Titelprogramm wurde ein Pflegevertrag mit der Firma SMS abgeschlossen.

2.21.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausfiihrungen zu Punkt L3.8.

Für das Reisekostenabrechnungsprogramm wurde eine eigene Schulung durchgeftihrt.

2.21.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Z.Zt. werden die Daten auf Diskette gesichert. Langfristig ist vorgesehen, die Daten auf

internen Streamern zu sichern. Außer dem Schutz der APC'durch Safe-Guard (Punkt 1.6)

sind die HKR-Dateien nochmals durch besondere Kennung und ein Passwort geschützt.

Die im StBA geltenden Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden be-

achtet.

Seite 2-192 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997

t



2.21 Reisekostenabrechnung

2.21.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Bgratung/

Erstellung und Ausbildung

Die Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standardisierten APC-

Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der Anlage zu die-

sem Verfahren dargestellt.

2.21.8 Erfolgskontrolle

Durch den Einsatz des Reisekostenabrechnungsprogramms hat sich die Arbeit in der Rei-

sekostenstelle wesentlich beschleunigt. Insbesondere haben sich die manJellen wiederkeh-

renden Arbeiten bei der Antragsbearbeitung, Abrechnung und Kontrollarbeiten rationali-

siert. Die erforderlichen Nachweise, Aufstellungen und Mittelbewirtschaftung lassen

nunmehr einen besseren Überblick zu ,so daß die zur Verftigung stehenden Haushaltsmit-

tel wirtschaftlicher eingesetzt werden können. Darüber hinaus haben sich die Falschbe-

rechnungen bei den Abrechnungen auf einen verschwindend kleinen Umfang verringert.

Durch das Programm konnten die Abrechnungszeiten von 4-6 Wochen auf unter 2

Wochen reduziert werden.
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IT-Verfahren: 2.21 Reisekostenabrechnung

I uro ll rs»t ll tsss I r»r I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstlcistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt.0t Kleine Neu-, Um- und Evciterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähllichen Ausschüssen

812 31 Eeerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 8,eef t\sz 9,63 1,83 8,04

511 55 Geschäftsbedarf 0,54 0,57 0,60 0,63 0,66

513 55 Datenfemübertragung

5l! 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstun gsgegenstihde,Softwue,Wartun g 8,20 I 1,09 8,76 6,91 7,07

5r8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Gerätc,Maschinen, Softwue

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,25 0,26 0,28 0,29 0,31

532 55 Kosten ftir Aufoäge und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

E,99 11,92 9,63 7,83 E,04

5ll 7l Geschäft sbedad Bücher und Zeitschrift en

513 7t Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverständige

s27 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergiltun gen für Auslmdsdienstreisen

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547.71 Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tL.7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

81271 ERerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenst,lnden

I

Seite 2-194 StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

2.22.1 IntegriertesBibliotheksverwaltungssystem,WiesbadenundBerlin

2.22.1.1 Fachaufgabe

Zentrale Aufgabe der Bibliothök des Statistischen Bundesamtes ist es, die fiir die Arbeiten

der amtlichen deutschen Statistik benötigte Literatur zu erwerben und fiir die Amtsange-

hörigen zugänglich zu machen. Die hierfiir erforderlichen Arbeiten innerhalb der Ge-

schäftsgänge Erwerbung, Katalogisierung, Sacherschließung, Fortsetzungsverwaltung, In-

formationsdienste und Ausleihe wurden bis 1994 noch überwiegend konventionell durch-

geflihrt. Das integrierte Bibliotheksverwaltungssystem wird neben den genannten Modu-

len auch einen öffentlichen Benutzerkatalog (Online Public Access Catalogue, OPAC)

beinhalten. Mit Hilfe des OPAC können die Benutzer des Systems selbständig Literaturre-

cherchen durchftihren

Die Bibliothek hat derzeit einen Bestand von etwa 428.000 Bänden. 24.000 Bücher und

Zf .bOO dokumehtierte Aufsätze sind U...it, in.einer Datenbank auf Großrechner/
(Statistisches Literaturinformationssystem, STALIS) gespeichert; die Bibliothek hält ca.

I :600 laufende Zeitschriften.

2.22.1.2 Einsatzplanung

Das Bibliotheksverwaltungssyst'em wird bis .1996b2w.1997 stufenweise bei Gruppe I D
eingefiihrt und'unterstlitzt alle erforderlichen Arbeiten innerhalb der Greschäftsgänge Er-

werbung, Katalogisierung, Sacherschließung, Fortsetzun$sverwaltung, Informations-

dienste und Ausleihe. Die Datensätze aus dem STALIS-System werden in das Systeml

übernommen werden, sodaß auf die Liteiatur ab irscheinungsjahr 1982 zugegriffen wer-

den kann. Der Inhalt des alten Zettelkataloges mit den Büchern soll ebenfalls'übernom-

men werden, wobei noch untersucht werden muß, ob dies ggf. mit Hilfe eines Scanners er-

folgen kann. Die Einbindung der Zweigstelle der Bibliothek in Berlin ist 1996 geplant.

Das vorhandene Grundsystem wird sukzessive bis zur Endausbaustufe erweitert.
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2.22.1.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten

Auf der Hardwareseite ist das Bibliotheksverwaltungssystem als UMX-Mehrplatzlösung

realisiert. AIs Hauptrechner für die Datenhaltung wird ein Server SNI RM 4001630 einge-

setzt, an den die 9 bereits in der Bibliothek vorhandenen APC sowie 5 Terminals als

Arbeitsplätze angeschlossen sind. Der Hauptrechner steht im Sicherheitsbereich des Re-

chenzentrums. Der Zugang erfolgt für die APC im Bibliotheksbereich über eine LAN-

Anbindung mit Terminalemulation. Die Terminals und der Drucker sind über einen Ter-

minal/Druckerserver angeschlossen. Ein schematischer Plan fiir die Verkabelung der ein-

gesetzten Komponenten ist in der Anlage zu Punkt 2.22.1.3 dargestellt.

In den Jahren 1996 und 1997 soll die Bibliothek in Wiesbaden mit insgesamt 6 weiteren

Arbeitsplätzen (APC) ausgestattet werden.

7ur Zuordnuns der Funktionen des Svstems auf die Arbeitsolätze:

Stand 1995

Erwerbung:

. Katalogisierung:

Sacherschließung:

Fortsetzungsverwaltung :

In form ati onsd ienste/Au sku nft :

Ausleihe:

OPAC:

3 APC

2,5 APC

I,5 APC

Bedarf 1996

I Erweiterungsarbeitsplatz

Erwe iterun gsarbe itsp lätze

2 APC

- I Erweiterungsarbeitsplatz

5 VT 420-Terminals

2

Als Software wird das System SISIS iter Firma SNI verwendet. Diese Software ersetzt das

bis 1995 verwendete System BIBIS.

2.22.1.4 Wartung und Pflege

STALIS:

Die Wartung wird im Rahmen des Verfahrens 2.4 "Anwendungssoftwareentwicklung"

durchgeftihrt.
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APC:

Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgencimmen.

Softwareoaket SISIS:

Ein Wartungs- und Pflegevertrag ist abgeschlossen worden

SISIS-Hardrvare:

Die Wartung erfolgt nach dem ftir Hardwarekomponenten üblichen Wartungskonzept.

2.22.1.5 Betreuungskonzept

Für die Systembetreuung von STALIS ist die Gruppe II C zuständig. Die Systembetreu-

ung der APC wird von Gruppe II D - fiir die APC in der Zweigstelle Berlin zusammen mit

der dortigen APC-Anwendungsbetreuung - übernommen. Für SISIS liegen die Systembe-

treuung und die Anwenderbetreuung bei Gruppe II B.

2.22.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit

STALIS:

Siehe entsprechende Erläuterungen zum IT-Verfahren "STATIS-BUND"

APC:

Es gelten die Richtlinien ftir den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) vom

3. Mai 1993.

SISIS:

Das Verfahren unterliegt den in Kapitel 1.6 aufgeftihrten Sicherheitsvorschriften.

2.22.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

STALIS:

Die Kosten fiir STALIS sind im Rahmen des Verfahrens "STATIS-BUND" veranschlagt
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SISIS:

Es sind die Kosten fiir einen Wartungsvertrag nach Ende der Gewährleistung veran-

schlagt.

APC:

Die Kosten basieren auf einem standardisiertem Kostenschema ftir die Beschaffrrngs- und

Folgekosten ftir APC gemäß dem Hausstandard des StBA.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigeftigt (Formblatt).

222.1.8 Erfolgskontrolle

Nach Beendigung der Einführungsphase werden insgesamt eine deutliche Erleichterung

und Rationalisierung der bibliothekarischen Arbeitsabläufe und optimierte Benutzer-

serviceleistungen durch den Einsatz des integrierten Bibliotheksverwaltungssystems (IBS)

erreicht.

Im einzelnen ftihrt der Einsatz eines IBS ftr die Fachgruppe I D zu folgenden Rationali-

sierungserfolgen:

die schnellere Bearbeitung der Literatur im Geschaftsgang

das Einsparen bestimmter drbeiten durch Dateneingabe an einer Stelle (Vermeidung

von Doppelarbeit)

bessere Kontrolle des Geschäftsganges durch vereinfachte Statuskontrolle, besserer

Benutzerservice

Entlastung der Mitarbeiter durch Einsatz eines OPAC

größere Leistungsfähigkeit durch optimierten Einsatz der Arbeitskräfte, verbesserte

Motivation der Mitarbeiter.

Für die Benutzer ergeben sich folgende Vorteile:

schnellere Information über die vorhandene Literatur

zigigere Bearbeitung der Bestel lwünsche

größere Flexibilität der Bibliothek bei Verteileränderungen
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eigene komfortable Recherchemöglichkeiten über den OPAC

Vormerkungen für entliehene Literatur können selbst vorgenommen werden; bessere

Umlaufkontrolle bewirkt eine schnellere Besorgung der gewünschten Literatur.

Insgesamt wird das Bibliothekssystem im Realeinsatz Routinetätigkeiten im Umfang von

1,5 Stellen kompensieren und mehr Zbit fiir qualitative Aufgaben schaffen

2.22.2 SchriftgutdokumentationundArchivierung

Proiekt DIVA in der Zweiestelle Berlin

Im Rahmen des PHARE-Programms der EG wurde in der Zweigstelle Berlin (ZwB) ein

Dokumentations- und Informationssystem für Verwaltungsarchive (DIVA) entwickelt.

Auf der'Grundlage dieses Systems wurde die Arbeitsweise im Archiv von der Erfassung

des Schriftguts am Computer übe die Benutzung, Erschließung, Recherche, Kassation,

Magazinverwaltung, Archivstatistik bis zur Übergabb von ausgewählten Beständen an das

Bundesarchiv automatisiert. Für die Abarbeitung der Bestände - zur Zeit lagern im Archiv

der ZwB ca. 54.000 Archivgutbehälter der Größe C4 = ca.3.850 lfd. Meter - wurden drei

APC eingesetzt. Ein Teil der Archivbestände ist bereits erschlossen und rechnergestützt

erfaßt (ca. 14.000 Archivgutbehälter = ca. 1.000 lfd. Meter).

Als Ergebnis dieser Arbeiten wurde 1994 eine dreiteilige Dokumentation über die archi-

vierten und rechnergestützt erfaßten statistischen Analysen, Text- und Zahlenberichte der

ehemaligen SZS ( ca. 35.000) veröffentlicht. Die Dokumentation umfaßt im wesentlichen

den Zeitraum von 1966 bis 1990.

1996 wird eine Gesamtdokumentation über sämtliche im Archiv der ZwB befindlichen

und rechnergestützt erfaßten statistischen Analysen, Text- und Zahlenberiihte der ehema-

ligen DDR (ca. 80.000) fiir den Zeitraum von 1945 bis 1990 herausgegeben. Bis 1998

wird dann der gesamte Archivbestand, einschließlich des allgemeinen Schriftgutes der

ehemaligen SZS und der Fachberichterstattungen der ehemaligen DDR, gesichtet, bewer-

tet und rechnergestützt erfaßt sein.
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2.22.3 Übersicht aller eingesetzten und geplanten Komponenten

Bestand 1995:

Hardware Wiesbaden

9 APC, incl. Ethernet-Karte, davon I APC mit BAM-Karte, PC-NFS (verschiedene

Bibliothekstätigkeiten, SISIS)

I Server SNI RM 4001630 (SISIS)

3 Ethernet-Terminal-/Printerserver (SISIS)

5 UNIX-Terminals (SISIS)

1 Post-scriptdrucker (SISIS)

1 APC, incl. Modem (Recherchen in externen -Datenbanken)

3 BS-2000-Terminals, (Ersatz durch APC ist geplant)

2 CD RoM-Laufuerke

Hardware Berlin

3 APC, incl. I Streamer-Laufuerk (Zweigarchiv Berlin PIIARE/DM)
2 APC, incl. I Streamer-Laufiverk (Zweigbibliothek)

I 8S2000-Terminal

3 Drucker (Zweigarchiv Berlin PHARE/DM)
2 Drucker (Zweigbibliothek)

Software Wiesbaden

GISELA, EDOR, OllS-Kommunikationssoftware

SISIS Bibl iotheksverwaltungssoftware

Software Berlin

GISELA, EDOR

DIVA-IBAS IV Archivverwaltungssoftware

Im Übrigen entsprechen die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Softwarekompo-

nenten dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).
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Planung für 1996 und 1997:

Hardware Wiesbaden

1996: 4 SISIS-Arbeitsplätze (Basis-APC)

2 Barcodeleser (SISIS)

1997: 2 SISIS-Arbeitsplätze (Basis-APC)

I Drucker (SISIS-Druckausgaben im Magazin)
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IT-Verfahren: 2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

| rcro l[ rggz ll rgss I rsqq I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Leistungscntgelte fiir Post- und Femmeldedienstlcishrngen

531 02 Kosten für Fachveröffcntlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 Kosten für Mitglieder von Fachbeirätcn und lihnlichen Ausschüssen

812 3r Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständcn

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/V'orhabens I13,06 105,59 101,08 97,86 101,83

511 55 Gcschäftsbedarf 2,38 2,50 2,62 2,76 2,89

513 55 Datenfemübertragung

5r5 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrilstungsgegenständc,Software,Wartung 79,39 9l,s l 86,57 82,90 86,39

518 55 Miete für Datenvcrarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 5,00 5,25 5,51 5,79 6,08

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 20,88 0,93 0,9'l 1,02 I,07

532 55 Kosten für Aufoäge und Dienstleistungen

8r2 55 Erwerb von Gcrätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständcn 5,40 5,40 5,40 5,40 5,40

I13,06 105,59 l0l,08 97,86 101,83

511l71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515 71 G€räte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

s25 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kostcn für Sachverständige

527 7l Rcisckostenvcrgiltun gen für [nlmdsdienstreiscn

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstrcisen

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

547 7l Nicht auft eilbue sächliche Verualtungsaufgaben

7tt 7t Kleine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

81271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

2.23.1 Wiesbaden

2.23.1.1 Fachaufgabe

Das SIBA in Wiesbaden hat im Jahre 1994 nach umfangreichen Planungs- und Vorberei-

tungsarbeiten eine digitale ISDN-Telekommunikationsanlage (TK-Anlage) installiert und

damit die bereits im Jahre 1975 installierte analoge Telefonnebenstellenanlage SEL-Her-

komat W3 ersetzt. ,

Die TK-Anlage wird schwerpunktmäßig fiir den Bereich der Sprachkommunikation

einschl. Telefaxbetrieb genutzt. Sie wird bereits in Einzelftillen auch für Datenübertragun-

gen genutzt. Die TK-Anlage ist insgesamt so konfiguriert, daß bedarfsweise Optionen ftir
weitere bzw. erst später erforderlich werdende Dienste-, Netz- oder Anwendungsintegra-

tionen gewährleistet sind. Die Notwendigkeit der Nutzung über die Sprachkommunikation

hinaus wird vom zukünftigen Vernetzungskonzept (vgl. Vorhaben 3.4) abhängen.

Die nun installierte TK-Anlage entspricht dem aktuellen Stand der Technik, bietet ausrei-

chende Leitungskapazität und die heute üblichen Telefonfunktionen und rvird im laufen-

den Betrieb - insbesondere beim Energiebedarf - niedrigere Kosten verursachen. Sie bietet

ferner die Möglichkeit einer vielseitigeren Nutzung und optionalen Integration von zu-

sätzlichen Diensten und Anwendungen.

2.23.1.2 DarstellungdesVerfahrens

Die neue TK-Anlage ist im Hauptgebäude des SIBA installiert. Sie ist mit vier Primär-

multiplexanschlüssen (S2M) an das öffentliche Netz angeschlossen. Die beiden angemie-

teten Häuser in der Wittelsbacher Straße l0 werden über ein dort installiertes abgesetztes

Anlagenteil, das über 3 interne Verbindungswege (Primärmultiplexfestverbindungen

S2MFV) an die Hauptanlage angeschlossen ist, versorgt. Die anderen angemieteten Ge-

bäudeteile

- Gustav-Stresemann-Ring 6 (Bundesinstitut ftir Bevölkerungsforschung),

- Mainzer Straße 75 (Terrum Tower) und

- Mainzer Straße 80 (Berlinische Lebensversicherung)
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werden aus wirtschaftlichen Gründen über außenliegende Nebenstellen versorgt.

Die Anlage selbst sowie die Endgeräte im Hauptgebäude sowie die über das abgesetzte

Anlagenteil versorgten Endgeräte in den Gebäuden Wittelsbacher Straße 10 werden digital

betrieben. Die äußenliegenden Nebenstellen können aufgrund von Vorschriften der Deut-

schen Bundespost Telekom nur analog betrieben werden.

Die Planungskonzeption ftir die neue Anlage wurde wesentlich beeinflußt von der aus

haushaltsmäßigen Überlegungen von der Amtsleitung getroffenen Entscheidung, das be-

stehende Leitungsnetz weiterhin zu nutzen und auf eine aufuendige Neuverkabelung, die

eine umfassende Integration aller vorhandenen Netze ermöglicht hätte, bei der gegenwär-

iigen Haushaltssituation zu verzichten. Vorausgegangene Prüfungen ergaben, daß auch die

digitalen Endgeräte über die vorhandenen 2-Draht-Kupferleitungen betrieben werden

können.

Der Betrieb der TK-Antage als wesentliches, Steuerungs- und Übertragungsmedium der

Sprach- und Datenkommunikation stellt ein eigenständiges IT-Verfahren dar. Schon in

absehbarer Zeit sollen fiir ausgewählte Zwecke die Möglichkeiten der Datenübertragung

über die TK-Anlage genutzt werden. Wie bisher werden über die TK-Anlage bestimmte

Wählleitungen in das öffentliche Netz (2.8. Datex-J) zur Verfligung gestellt.

Im Zuge eines stufenplanmäßig angelegten Vernetzungskonzeptes ist vorgesehen, auch

das ,,Telefonnetz" als Täilnetz in eine Neukonzeption zu integrieren. Das Vernetzungs-

konzept ist als IT-Vorhaben (3.a) in diesem Rahmenkonzept dargestellt.

2.23.1.3 EingesetzteKomponenten

Eingesetzt wird ein System 4000 der Fa. Alcatel SEL, das sich aus folgenden Komponen-

ten zusammensetzt:

- Hauptanlage mit einer Ausbaufühigkeit von 1800 Anschlüssen und zwei System-

,terminals

4 Primär-Multiplexanschlüsse (S2M) fiir je 30 Nutzkanäle, zur Anschaltung an digitale

Ortsvermittlungsstellen, davon 40 wechselseitig,30 gehend und 50 kommend gerich-

tet.

- . 
Abgesetztes Anlagenteil

- 3 Primär-Multiplexfestverbindungen (S2MFV) für je 30 Nutzkanäle zur Anschaltung

des abgesetzten Anlagentei Is
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1600 Anschlüsse

davon: - 90 analoge Anschlüsse für außenliegende Nebenstellen, Faxgeräte,
Modem

- l5 10 digitale Anschlüsse UA
davon: - 50 UA für einfachere Endgeräte.vom Typ 4001 für

Sitzungssäle, Wirtschafts- und Kellerräume

- 1422 UA fiir alle Büroarbeitsplätze vom Typ 4012

- 38 UA für Amtsleitung, Abteilungsleiter und herausgehobene

Funktionen

I Gebtihrencomputer

3 Abfrageplätze, davon einer als Blindenarbeitsplatz mit Zusatzmodul.

2.23.1.4 Wartung und Pflege

Um einen möglichst kontinuierlichen Betrieb zu gewährleisten, ist es unverzichtbar, im

Rahmen einer Rufuereitschaft Systemstörungen oder sogar -ausfülle sofort beheben zu

lassen. Dieser Schnelldienst ist im Rahmen eines Wartungsvertrages geregelt'

Die im Amt eingesetzten Fernmeldemechaniker wurden anläßlich der Systeminstallation

umfassend geschult und sind von daher in der Lage, bestimmte Wartungs- und Pflege-

dienste eigenständig - ggf. nach Rücksprache mit dem Hersteller - durchzufrihren. Auf-

grund der geforderten ständigen Verfügbarkeit und Funktionsfiihigkeit der TK-Anlage, die

nur über einen Spezialservice sichergestellt werden kann, kann auf einen Wartungsvertrag

aber nicht verzichtet werden.

Teil der Ausschreibung war äin Wartungsangebot nach dem Vertragsmuster für Instand-

haltung (Wartung, Inspektion, lnstandsetzung) von Telekommunikationsanlagen in öf-

fentlichen Gebäuden (Instand TKAnI 90)

2.23.1.5 Schulung / Betreuung

Das StBA legt aufgrund der besonderen Bedeutung der Funktionsfiihigkeit der TK-Anlage

großen Wert auf eine gute Schulung und Einweisung der im Hause dafür zuständigen Mit-

arbeiter. Die Schulung soll diese Mitarbeiter in die Lage versetzen, dieses komplexe Sy-

stem - soweit es fiir den Auftragnehmer überhaupt möglich ist - so gut wie möglich zu be-

treuen. Damit wird die Voraussetzung geschaffen, durch Systempflege eine größtmögliche
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Funktionsfühigkeit zu erhalten und im Störungsfall eine schnelle Wiederherstellung zu er-

reichen.

2.23.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die möglichen Geftihrdungen, die vom Betrieb einer digitalen Telekommunikationsanlage

ausgehen, sind im Band I der Schriftenreihe zur IT-Sicherheit des Bundesamtes ftir Si-

cherheit in der Informationstechnik ,,Geführdungen und Sicherheitsmaßnahmen beim Be-

trieb von digitalen Telekommunikationsanlagen" umfassend beschrieben.

Die in o.g. Band I beschriebenen Sofortmaßnahmen zum Grundschutz - Absicherung der

Wartungszugänge, Absicherung der Fernwartung, Revision und Protokollierung - sind be-

reits realisiert.

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vorrichtung zur Aufzeichnung

von,Gesprächsdaten) wird in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt einge-

richtet werden. Der Arbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die zur Aufnahme von

Fernmeldetechnik und -material dienen' - nur einem sehr begrenzten. Personänkreis

(Fernmeldemeister,,-mechaniker,'Angehörigen der Hausverwaltung) zugänglich und im

übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vorrichtung zur Aufzeich-

nung dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Eingangshalle im Erdgeschoß des Bauteils A gelegen und

somit rund um die Uhr durch den Pfürtnerdienst übenvacht. Darüber hinaus besita das

SIBA eine Freigeländeüberwachungsanlage, die täglich 24 §tunden aktiviert ist und atle

Alarmmeldungen in Bild und Schrift an Monitore und einen Drucker in der Pfürtnerloge

im Bauteil A, die ebenfalls 24 Stunden täglich besetzt ist, übermittelt.

Mögliche Systemmanipulationen über den D-Kanal sind wegen des damit verbundenen

Aufinands ftir den potentiellen Störer z.Z. unwahrscheinlich. Nach Ennvicklung entspre-

chender D-Kanal-Filter ist die on-line-Überwachung vorgesehen um unzulässige bzw.

unbekannte Operätionen zu erkennen und zu verhindern.

Die Telefondatenerfassüng und -auswertung einschließlich der Gebührenabrechnung wird

im Rahmen einer Dienstvereinbarung mit der Personalvertretung unter Berücksichtigung

der Dienstanschlußvorschriften geregelt.
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2.23.1.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten basiert überwiegend auf vorhandenen Informationen.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigefiigt.

2.23.1.8 Erfolgskontrolle

Aus heutiger Sicht kann festgestellt werden, daß der hohe Vorbereitungs- und Planungs-

aufivand fiir diese wichtige Maßnahme zu einem wirtschaftlich sehr guten Ergebnis ge-

fiihrt hat. Im einzelnen sollen hier als wichtige Aktivitäten genannt werden: die Bildung

einer eigenen Projektgruppe, in der die Personalvertretung von Anfang an beteiligt war,

das Einholen von externem Sachverstand, Gespräche mit der KBSI, die ständige Informa-

tion und Abstimmung mit den internen lT-Gremien, die Zusammenarbeit mit dbn Zu-

stimmungsbehörden, dem Staatsbauamt und dem von ihm beauftragten Ingenieurbüro

sowie eine Vielzahl von begleitenden Aktivitäten.

All diese Maßnahmen waren zwar recht aufivendig, aber in Anbetracht von Komplexität

und Ausgabevolumen sinnvoll und angemessen. Das usprüngliche Ziel, moderne und zu-

kunftsorientierte Telekommunikationstechnik bedarfsgerecht und wirtschaftlich einzuset-

zen, konnte in hohem Maße realisiert werden.

2.23.2 Berlin

2.23.2.1 Fachaufgabe

Für das Dienstgebäude des SIBA in Berlin wurde die bereits im Jahre 1969 installierte

analoge elektromechanische Telefon-Nebenstellenanlage, die Eigentum der Telekom war,

ersetzt. Für die Planung wurde eine IT-Projektgruppe eingesetzt, die die Beschaffung die-

ser Anlage vorbereitet hat und alle wichtigen Planungspunkte in enger Abstimmung mit

der IT-Gesamtplanung in das Vorhaben einbrachte.
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2.23.2.2 Konzeptionelle Darstellung des Verfahrens

Der Einbau der TK-Anlage vom Typ Siemens-Hicom ist bereits erfolgt, Installations- und

Abstimmungsarbeiten wurden bis Jahresende 1992 abgeschlossen. Die Anlage ist in Be-

trieb.

Die TK-Anlage versorgt das gesamte Dienstgebäude. Die Zentraleinheit ist konzipiert als

ISDN-Basissystem für Sprachkommunikation mit der Möglichkeit der modularen Aufrü-

stung ohne Anlagenaustausch für alle weiteren Kommunikationsformen und -dienste im

Bereich Text-, Daten- und Bildschirmkommunikation im dienstintegrierenden digitalen

Nachrichtennetz ISDN.

Da das SIBA nur etwa 400 der insgesamt I 100 Räume des Dienstgebäudes belegt, wurde

bei der Konfigurationsplanung davon ausgegangen, daß äie Räume in dem vom StBA

nicht benutzten Teil des Dienstgebäudes mit je einem Sprachendgerät, in Ausnahmef?illen

mit zwei Sprachendgeräten, auszustatten sind. Die TK-Anlage versorgt auch die Mieter

des Hauses (ohne Ladenzone). Durch die weitere Nutzung von Büroetagen durch die

Treuhandanstalt wird die fiir Fremdnutzer Vorgehaltene Anzahl von analogen und digita-

len Ports zunehmend ausgeschöpft. Mit der Siemens-Hicom-Anlage des SIBA ist eine

Octopus-Anlage der Treuhandanstalt vernetzt, die ca. 360;Teilnehmer der Treuhandanstalt

im Dienstgebäude versorgt.

2.23.2.3 EingesetzteKomponenten

Im Rahmen der Beratungsleistung wurde ein Mengengerüst erstellt; danach benötigt das

SIBA 541 Sprachendgeräte mit unterschiedlichem Ausstattungskomfort - (Chef-

/Sekretäranlagen, Teamanlagen, Standard-, Komfort- und Sonderapparate). Zusätzlich

wurde ein zentraler Vermittlungsplatz mit zwei Arbeitsplätzen, darunter ein Blindenar-

beitsplatz - ausschl. für das SIBA - eingerichtet.

Mittels eines Gebührencomputers werden Rechnungen ftir Fremdnutzer und private Fern-

gespräche der Mitarbeiter der Zweigstelle erstellt. Die- Anlage verftigt über ein

,,elektronisches Telefonbuch",

An die hardwareseitig vorhandene Schnittstelle wurde zwischenzeitlich eine Personen-

sucheinrichtung mit I 5 Hausrufempftingern angeschaltet.
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2.23.2.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Betreuung der TK-Anlage wird durch 3 Mitarbeiter/innen durchgefiihrt.

Zwei Mitarbeiter besitzen die Zulassung der DBP-Telekom für die eigenverantwortliche

Wartung der Anlage.

Mit der Fa. Siemens besteht ein Wartungsvertrag. Durch die amtseigenen Fachkräfte wird
das Hausnetz im gesamten Dienstgebäude betreut. Eine Mitarbeiterin des Teams bedient

den Gebührencomputer, führt das elektronische Telefonbuch, bearbeitet Probleme der

An I agenbewirtschaft ung.

2.23.2.5 SchulunglBetreuung

Die Schulung der Mitarbeiter, die die TK-Anlage betreuen werden, ist bereits durch den

Auftragnehmer erfolgt. Weitere Schulungen versetzen das Team in die Lage, durch Eigen-

leistungen kostenaufivendige Serviceaufträge an Siemens zu vermeiden.

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vorrichtung zur Aufzeichnung

von Gesprächsdaten) der beschafften digitalen ISDN-fiihigen TK-Anlage wurde in dem

Kellerbereich in unmittelbarer Nähe des Haupwerteilers eingerichtet, in dem auch die alte

Anlage untergebracht war. Der Kellerbereich ist nur einem sehr begrenzten Personenkreis

(Fernmeldemechaniker, ermächtigte Angehörige der Hausverwaltung) zugänglich und im

übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können un ää. Vorrichtung zur Aufzeich-

nung dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden.

Die Telefondatenerfassung und -auswertung ist im Rahmen einer Dienstvereinbarung,

unter Berücksichtigung der Dienstanschlußvorschriften geregelt worden

2.23.2.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten basiert auf eingeholten bzw. vorhandenen Informationen.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigeftigt (Formblatt).

2.23,2.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz
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2.23.2.8 Erfolgskontrolle

Wie bereits erläutert wurde, war die Beschaffung der ISDN-fiihigen digitalen TK-Anlagen

allein auf Grund des Alters der Telefon-Nebenstellenanlagen in Berlin notwendig. Die In-

vestition war auch wirtschaftlich geboten, weil es u.a. keine Gebührenzählung gab. Seit

Inbetriebnahme der TK-Anlage wurden die'anfallenden Gebühreri auf ca. 50 %o redtziert,

bei gleichzeitig erstmals praktizierter Abrechnung der von den Mieiern verursachten Ge:

bühren.
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-Verfahren: 2.23 Telekom munikations-Anlage(TK-Anlage)

I r»o ll t»st ll rsss I uss I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

526 33 Kostcn filr Mitglicder von Fachbciräten und lihnlichen Ausschilssen

812 3l Eryerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

umme Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 1.335,50 1.397 321 1.462,08 r.s29,961 r.60l,o9

513 0l Leistungsentgeltc für Post- und Fcmeldedienstleistungcn I . l 02,50 r.r57 ,63 I .2 t 5,50 t.276,28 l .340,10

531.02 Kostcn filr Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

,7lr 0l Kleine Neu-, Um- und Erucitcrungsbautcn

1.102,50 1.157,63 1.215,50 1.276,28 1.340,10

511 55 Geschäftsbedarf

513 55 Datenfern{lbertIagug

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstände,Software,Wartun g 22f ,00 229,69 236,58 241,68 250,99

518 55 Mietc filr Datcnv€rrbeirungsanlagen,Gerätc,Maschinen, Softwarc

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 10,00 10,00 10,00 r0,00 10,00

s32 55 Kostcn fiir Aufuäge und Dienstleistungen

8r2 5s ' Erwcrb von Geräten, Adsstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

233,00 239,69 246,58 253,68 260,99

511 7r Geschäft sbedad Bücher und Zeitschrift cn

513 7l Leistungsentgclte frlr Post- und Femmeldedicnstlcistungen'

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgcgenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten ftir Sachverstilndigc

527 7t Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

s27 72 Reisekostenvergütungen für Ausl andsdienstciscn

53271 Kosten fflr Hilfcleishrngen durch Drinc

547 7t Nicht auftcilbrc sächlichc Verwaltungsaufgaben

7tl 7t Kleine Ncu-, Um- und Erucitcrungsbauten

812 7l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.24 V-SRW;SachverständigenratfürWirtschaft

Verbindunssstelle

Die Vbrbindungsstelle des SRW, bestehend aus insgesamt acht Mitarbeitern (2hD, 4gD,

2mD), ist mit Aufgaben betraut, die im Rahmen der Verbindung zur Großrechenanlage

und zum Statistischen Informationssystem des SIBA sowie zu den Datenbanken von

EUROSTAT, Luxemburg, und der OECD, Paris, den Einsatz von APC notwendig ma-

chen. Zur Bewältigung.dieser Aufgaben sowie ftir statistische Analysearbeiten, fi.ir um-

fangreiche Textverarbeitungsaufgaben und Arbeiten im Rahmen der laufenden Verwal-

tung ist die Verbindungsstelle, unter Einbeziehung der im Jahre 1994 beschafften Geräte,

bisher mit 7 APC mit Druckern ausgestattet.

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab des Rates

Der wissenschaftliche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend zur Zeit aus 9 Assistenten, ist

u.a. mit Aufgaben betraut, die die Berechnung und Aufbereitung ökonometrischer Schät-

zungen fi.ir die Konjunkturprognose des Ratesbeinhalten. Die notwendige IT-Ausstattung

wird von den wissenschaftlichen Mitarbeitern ganzjährig auch ftir unifangreiche interne

Aufgaben und v.ielftiltige Tests eingesetzt, Vor allem in ihrem jerveiligen Arbeitsgebiet zur

Unterstützung der empirischen Arbeiten in den Bereichen der Diagnose und Prognose.

Um diese Aufgaben angemessen und sachgerecht durchfiihren zu können, ist eine ausrei-

chende technische Unterstützung notwendig. Die technische Ausstattung des Stabes muß

im Hinblick auf die o.a. Aufgaben so geplant sein, daß jedem wissenschaftlichen

Mitarbeiter ein APC zur Verfiigung steht, wobei nicht unbedingt eine Maximalausstattung

- analog der im Amt beschafften Statistik-APc - notwendig ist. Durch die in 1994

beschafften Geräte ist dieser Ausstattungsgrad des wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes

erreicht.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 2-213



2.24 V-SRW;SachverständigenratftirVüirtschaft

IT-Verfahren: 2.24 V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

1996 1997 1998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0r Lcistungsentgeltc für Post- und Femmcldedicnstleistungcn

531 02 Kosten für Fachverö(Icntlichungen und Bildschirmtcxt-Bundesstatistik

7tt 0t KIcinc Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 Kosten ftir Mitglicdcr von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüsscn 37,891 48,3e 40,51 32,24 33,00

812 31 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgegenst:lnden 3o,0ol 30,00 45,00 45,00 50,00

67,891 78,39 85,51 71,24 83,00Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 67,891 78,39 85,51 77,24 83,00

511 55 Geschäftsbedarf

513 55 Datenfemtlbertragung

515 55 Geräte, Ausslattungs- und Ausrüstun gsgegenstände,Software,'

5t8 55 Micte für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwuc

525 55 Aus- und Fonbildung, Umschulung

532 5s Kosten ftlr Auflrägc und Dienstleistungen

812 55 Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

511 7t Ceschäftsbedarf, Büclrer und Zeitschriften

513 7t L€istungsentgelte lilr Post- und Femmeldcdienstleistungen

515 7l Gcrätc, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 12 Kosten fi.ir Sachverstlindige

527 7l Reisckostenvergiltungen filr Inlandsdicnstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdicnstreisen

532 7t Kostcn für Hilfeleistungcn durch Drittc

547 7l Nicht aufteilbarc sächliche Vevaltungsaufgaben

7tt 7t Klcine Ncu-, Um- und Erueiterungsbautcn

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständcn
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2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

2.25.1 Fachaufgabe

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe ist eine in fiinfiährigem Abstand wiederkeh-

rende Stichprobenerhebung, bei der rund 70 000 Haushalte ein Jahr liing neben anderen

Merkmalen nach ihren Einnahmen und Ausgaben, ihrbm Ausstattungsgrad mit hochwerti-

gen langlebigen Gebrauchsgütern sowie nach ihrem Vermögensstand und ihrer -bildung

befragt werden.

Die Abfrage erfolgte 1993 mit Hilfe zweier Interviews und drei Haushaltsbüchern. Insge-

samt waren pro Haushalt I 13 Seiten.auszuwerten.

Die Feldarbeit obliegt den Landesämtern. Im StBA werden die Unterlagen, nach teilweise

kurzer Vorprüfung in den StLA, zentral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergeb-

nissen in Tabellenform konzentriert.

Die EVS 1993 war in vier Aufbereitungsphasen unterteilt:

l. Bearbeitung des Grundinterviews

2. Bearbeitung der Haushaltshefte ohne Abschluß

3. Bearbeitung des Schlußinterviews

4. Endbearbeitung der Haushaltshefte.

Bis zum Startzeitpunkt der einzelnen,Phasen mußten alle dazu erforderlichen Vorarbeiten

durchgefiihrt sein. Im einzelnen handelte es sich dabei um die Erstellung der IT-Konzep-

tion, der Spezifikationsvorgaben fiir die Programmierer, der Dialogprogrammierung, der

Testphase des Programms sowie um die Erarbeitung des Organisationshandbuches für die

Mitarbeiter des Arbeitsgebietes "Einkommens- und Verbrauchsstichprobe". Zusätzlich

war vor jeder Bearbeitungsphase eine spezielle Schulung fiir die.Mitarbeiter einzuplanen.

Vor der Schulungsphase des Grundinterviews wurde eine generelle Schulung

(Vertrautmachen mit dem Arbeiten am Terminal) durchgeftihrt.

Die einzelnen Stufen des lT-Projektes - Entwicklung, Schulung, Erprobung und Produk-

tion- bildeten je Aufbereitungsphase eine gesonderte Einheit im Rahmen.des in sich ab-

gestimmten Gesamtprojektes. Bedingt durch die parallele Bearbeitungsweise dqr

Erhebungsunterlagen, waren die Stufen des IT-Projektes je Phase zeitlich verschoben.
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2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

Angestrebt wurde, daß ein Haushalt von einem Bürosachbearbeiter (BS) durchgängig von

der 1. bis zur 4. Phase bearbeitet wurde. Die Bearbeitung unterteilte sich in

o sachliche und inhaltliche Vorbereitung der Erhebungsunterlagen flir die Terminalein-

gabe

o Dialogeingabe mit gleichzeitiger Pl-Prüfung

Ziel war es, die bislang durchgefiihrten manuellen Prüfungen, Codierungen und Berech-

nungen weitgehend in den Bereich der EDV zu verlagern, um einerseits eine Zeitersparnis

der Aufbereitung sowie andererseits eine Verbesserung der Qualität der Ergebnisse zu er-

reichen.

Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe liefern ft.ir stark disaggre-

gierte Haushaltszusammensetzungen iepräsentative Angaben, die von vielen Seiten mit

großem Interesse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Be-

rechnungen, z.B. Warenkorb fiir Preisindex, VGR, Kinderkosten, Sozialhilfesätze, dienen.

Sie bilden damit einen entscheidenden Baustein innerhalb des Statistikprogramms.

2.25.2 Darstellung des Verfahrens

Bei der vollständigen Bearbeitung im Dialog wurden alle in den Interviews und Haus-

haltsheften enthaltenen Angaben zunächst erfaßt. Wenige manuelle Arbeitsschritte waren

auch hierbei weiterhin vorab erforderlich. Insgesamt wurden im Durchschnitt ca. 70 Posi-

tionen (max. 193) aus dem Grundinterview, ca. 50 Positionen (max. 87) aus dem Schluß-

interview und ca. 80 Positionen je Viermonatsheft eingegeben. Bei der Eingabe wurde

gleichzeitig ein Teil der bisher manuell im voraus oder maschinell im Batchbetrieb am

Ende der Bearbeitung vorgenommenen Prüfungen mit durchgefiihrt, wobei es sich insbe-

sondere um Signierschlüsselkontrollen, um Prüfungen von Größenordnungen, Abhängig-

keiten und Verhältnissen sowie um die Gegenüberstellung von Einnahme- und Ausgabe-

positionen je Haushalt und deren Bilanzierung handelte. Nur in wenigen Fällen ließen sich

die vom Haushalt angeschriebenen Angaben unkorrigiert übernehmen. Veränderungen,

Hinzufiigungen, Streichungen waren notwendig, um eine inhaltliche Konsistenz zu errei-

chen. Die biSher durch die Korrekturen erforderlichen aufivendigen, aber einfachen Re-

chenarbeiten erfolgten maschinell. Pl-Korrekturhinweise wurden den Bearbeitern am

Terminal zur Verfügung gestellt, um die Haushaltsanschreibungen in einem Zug plausibel

und vollständig aufbereiten zu können. Fehlerbereinigungen, die bisher in Batch-PL

durchgefi.ihrt worden waren, erfolgten im Dialog.
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Im folgenden wird die Gesamtaufbereitung in sinnvolle, zusammenhängend bearbeitbare

Arbeitsschritte aufgeteilt. In der Tabelle sind die einzelnen Arbeitsschnitte

- nach Aufgaben, die der Bearbeiter durchzufi.ihren hatte,

- nach den internen maschinellen Abläufen und

- nach dem erforderlichen Datenbestand, der ftir eine vollständige

Dialogbearbeitung notwendig war,

dargestellt:

Gesamtaufbereitung

Erhebungs-
unterlage

Grundinterview
GI)
- Abschnitt I

- Abschnitte 2-4

Haushalts-
hefte (1-3i
- Abschnitt I

im Dialog (TS : Team-Sachbe-
arbeiter)

- Eingabe der Ordnungsdaten
- Aufbau des Peisonenteils/

Haushalt
-' Eingabe von allgemeinen

MerkmalenrHaushalt
- Konektur aufgrund von

PL-Fehlern

im Dialog (BS :Bürosachbearbeiter)
- Dateneingabe
- Konektur aufgrund von

PL-Fehlern

im Dialog (TS)
Eingabe von Veränderungen zu
Personen- und allgemeinen
Haushaltsmerkmalen sowie
Signierung des Feinanschreib-
monats

PL-Prüfungen

auf Richtigkeit
und Vollständigkeit
der Angaben

von Abhängigkeiten
der einzelnen
Fragen unterein-
ander

Ergänzungen fehlen-
der oder falscher
Angaben

mit und ohne (maschi-
nelle Bereinigung) Ter-
minalanzeige

dto.
Die Prüfungen werden
je Haushaltsbuch
durchgeführt

Daten-
bank-
inhalt

Gemeinde-
register
(Auszug)

Register über
Einnahme- u.
Ausgabencode

Daten des GI/
Haushalt

Verarbeitungs-
prozeß in der

Datenbank

Tätigkeiten der Bearbeiter
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Verarbeitungs-
prozeß in der

Datenbank

Tätigkeiten der BearbeiterErhebungs-
unterlage

- Abschnine 2-6 vor der Dialoseingabe (BS)

PL-Prüfungen
(wie bei GI)
Nach Abschluß der
Eingabe aller SI An-
fertigung von
Tabellen als Ent-
scheidungsgrundlage
frir komplizierte Fall-
entscheidungen.
(Autokorrekturen/
Korrekturen im Dia-
log)

PL-Prüfungen
Bild: "Nacherhebung"

Aufbau des file
SPEICHER/Batch-PL
.Schubweise
.Arbeitslisten

Budseterstelluns/
Haushalt
Arbeitslisten bei
Nichteinhaltung vor-
gegebener Kriterien

Erstellung von
Sonderdateien- Transferleistungen
(BMA)

- Reisen (Gruppe VIC)
- NGT/FA

Daten-
bank-
inhalt

- Register über
Einnahme- u.
Ausgabecode

- Daten des GI/
Haushalt

- Daten des l.
Haushalts-
buches/Haus-
halt

- exteme und
interne Tabel-
len für Be-

.rechnungen

- Daten aus
GI, SI und
aus dem l.-3.
Haushalts-/
buch/Haushalt

externe und
interne Tabel-
len für Be-
rechnungen

Schlußinterview
§)
Abschnitte l-4

Endbearbeitung
der Haushalts-
hefte
l. Kontrolle der

inhaltlichen

und sach-
lichen Rich-
tigkeit sowie
Vollständig-
keit aller
3 Haushalts-
bücher als
Gesamtheit

2. Abstimmung
ausgewählter
Positionen
mit dem SI
und GI

3. Summierung
4. Budgetierung

Prtifung der richtigen Zuord-
nung der Wertangaben zu
Codierungen und Teilabschnitten. Ergänzung fehlender Codierungen. Prüfung ausgewählter Wertan-
gaben hinsichtlich inhaltlicher
und sachlicher Richtigkeit

im Dialog (BS)
- Eingabe der Daten- Korrektur aufgrund von

PL-Fehlern- Eingabe von ergänzenden Daten
zur Jahresrechnung

im Dialog (BS)

- Eingabe der Daten
- Korrektur aufgrund von

. PL-Fehlern

vor der Dialogeingabe (TS/BS)
- Prüfung der Erhebungsunter-

lagen aufgrund der angezeigten
PL-Fehler in Arbeitslisten

- Vorbereitung von Korrekturen

im Dialog (TS/BS)
- Eingabe der Daten

"Nacherhebung" für Splbständige- Eingabe der Korrekturen in den
Primärdateien l. - 3. Tertialheft
(Etappe: Aufbau des file SPEICHER)- Eingabe der Korrekturen in den file
SPEICHER (Etappe: Budgeterstel-
lung)

Seite 2-218 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

2.25.3. BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Speicherung und Verwaltung der Daten erfolgt mit dem Datenbanksystem ADABAS

unter Einsatz der Programmiersprache NATURAL.

Die Programmierung der erforderlichen Dialogsoftware wurde bis 31.12.1992 von Mitar-

beitern des Datenverarbeitungszentrums des Gemeinsamen Statistischen Amtes der neuen

Länder übernommen; von 1993 bis 1996 wurden die Arbeiten von IX DV der Zweigstelle

Berlin fortgefiihrt. Durch die Entwicklung vor Ort war die enge Zusammenarbeit mit der

Fachabteilung möglich.

Im einzelnen ergibt sich fiir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.25.3.1 CPU-Leistung und Arbeitsspeicher

Bei dem.Verfahren handelt es sich um ein Dialogverfahren mit 50 Arbeitsplätzen für den

Anwender.

Maßgebend für die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Auf-

grund von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffeln ftir die Netto-CPU-Leistungen

(M ips) j ewe i I s ftir al le Großrechnerverfahren :

l 995 r996 1997 1998 1999 2000

Rechner HIOOG s 100-P SlOOS

Nennleistung 45,0 45,0 53,0 53,0 73,0 73,0

Systembetrieb 10,5 10,5 . 12,0 12,0 14,0 14,0

2.1 9,0 10,0 1 1,0 12,0 13,0 15,0

2.2 11,0 I 1,5 12,0 13,0 14,0 15,0

2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

2.6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
2.8 6,0 9,0 12,0 14,0 16,0 18,0
,'r. aRl 'Zit 1:.,,n,

rä
| '$) 1 1r;.

Summe 42,5 47,0 53,0 57,0 63,0 68,0
Diff. 2,5 -2,0 0,0 -4,0 10,0 5,0
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Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 %o fur Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den

Verfahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation Leistungsanteile im h.ahmen der Auswertung des

lntrahandels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extrahandels in der normalen

Stapelverarbeitung (Verfahren 2. l ) erfolgt.

2.25.3.2 . Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen fiir die Speicherung des Da-

tenbestandes und fiir den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt die Einftihrung des Archivie-

rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt sich folgende Planung:

Plattenpeicherbedarf in Gigabyte (GB):

1995 1996 1997 1998 1999 2000

Brutto (GB) 279,3 279,3 329,3 329,3 379,3 429,3
Netto (85%) 237,4 237.,4 279,9 279,9 322,4 364,9
System 25,2 25,2 27,7 30,5 33,5 36,9
Temporär 16,8 16,8 18,5 20,3 22,4 24,6
2.t 90,4 90,4 94,9 99,7 104,6 109,9
2.2 28,4 28,4 29,8 3 1,3 32,9 34,5
2.4 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3
2.6 3,0 3,0 4,0 4,2 4,4 4,6
2.8 56,7 56,7 90,0 I10,0 130,0 150,0
i i,< 4,i 4:, 4 4i 4:, +l

Summe 230,8 230,8 275,2 306,3 33 8,1 370,8
Diff. 6,6 6,6 4,7 -26,4 -15,7 -5,9

2.25.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmens des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme

und Datenkonvertierung".
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2.25.3.4 Datensichtgeräte

Im IT-Verfahren wurden 50 Terminals eingesetzt; für die Programmierung wurden 6

Terminals genutzt (vgl. Verfahren2.4). Es ist vorgesehen, im Jahre 1999 die 50 Terminals

gegen APC auszutauschen.

2.25.3.5 I)rucker

2.25.3.6 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des.Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem 852000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingese tzt. Zusätzlich

werden NATURAL einschließlich benutzter Komponenten und SPLV eingesetzt.

2.25.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 2.4

"Anwend ungssoftwareentwickI ung" durchgefiihrt.

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

Druck 1995 1996 t997 1998 t999 2000

2.1 42 38 37 37 31 3l
2.2 30 30 30 30 30 30
2.4 4 4 4 5 J J
2.6 9 11 1l ll ll ll
2.8 10 t2 l3 t4 20 20
2fr,,s 5: Si

Summe 100 100 100 100 100 r00

Es rverden die in der Zweigstelle Berlin installierten Drucker mitbenutzt.
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t

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge

mit den Herstellern.

Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter aus dem Bereich Systempro-

grammierung bei der Gruppe II B durchgefiihrt. Die Wartung und Pflege von ADABAS/

NATURAL und.der Anwendungssoftware erfolgt im Bereich ,,Anwendungsentwicklung"

durch die Entwickler von IX DV in der Zweigstelle Berlin.

2.25.5 Betreuungskonzept

Die Benutzer wurden durch die Entwickler in IX DV angeleitet, beraten und betreut.

Schulungsmaßnahmen wurden von IX DV und IX C durchgefiihrt.

Für die Schulung und Erprobung wurde jeweils eine spezielle Dialog-Umgebung einge-

richtet.

2.25.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für

die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6).

2.25.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgefiihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.25.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um

Leitungskosten fiir die Leitungen nach Berlin.
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Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten fiir Wartung umfassen sowohl feste War-

tungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartüngsverträge als auch nutzungsabhängige

oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten

gemäß den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vg\.2.25.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten ftir die Großrechnersoftware. Die

hier aufgefiihrten Kosten entstehen durch MietelLizenz der Basissoftware zum Betrieb des

IT-Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.

Die Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vertei-

lung ent5pricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- ünd Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten ftir die Mitar-

beiter der Programmierung in ADABAS, NATURAL und Predict.

Titet 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten ftir die Erstel-

lung von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten ftir
das Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von alten Großrech-

nerverfahren benutzt.

2.25.8 Erfolgskontrolle

In der folgenden Übersicht ist eine Gegenüberstellung des Zeitaufivandes nach herkömm-

licher Arbeitsweise (Basis 1988) und unter Nutzung des IT-Projektes anhand der EVS'93

dargestellt.
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Erhebungs-
unterlage

*
mit IT-Einsatz2)

tatsächlich
Tage

Grundinterview 43

Schlußinterview

Haushaltshefte
(ohne Abschluß) 48 14)

Jahresrechnung

*) Basis: durchschnittlich 45 Bürosachbearbeiter (Netto).
l) ohne Plausibilitätskontrollen.
2) m it Plaus ib il itätskontrollen als auswertungsre ife Datensätze.
3) ohne Erfassung
4) Basis: durchschnittlich 4l Bürosachbearbeiter §etto)

Die Plausibilitätskontrollen mußten nach herkömmlicher Arbeitsweise (batch) zeitlich

später und versetzt pro Aufbereitungsphase durchgefiihrt werden.

Mit der Verkürzung der Bearbeitungszeit wurde eine erheblich frühere Veröffentlichung

des Grundinterviews, des Schlußinterviews sowie der Jahresrechnung erreicht.

Mit dem Einsatz von IT waren weiterhin

- ein rationeller Personaleinsatz von Arbeitskräften

- eine motivationsfürdernde ganzheitliche Bearbeitungsweise sowie

- eine qualitative Verbesserung der Ergebnisse

zu verzeichnen.

60

L9

nach herkömmlicher
Arbeitsweisel)

Anzahl
der

Haushalte
1993 Tage

56 500

50 000

50 000 I 2993)

90

80

74

378

126

94

t 469
= 5,8 Jahre

672
:2,7 Jahre
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IT-Verfahren: 2.25 Aulbereitung der Einkommens- und

Verbrauchsstich

I rsso ll ts»t ll lges I reee I zooo I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

513 01 Lcistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstlcistungen

531.02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundcsstatistik

711'01 Kleine Neu-, Um- und Erweitenrngsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüsscn

812 31 Erwcrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilsilngsgcgenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

511 55 Geschäftsbedrf 35,53 36,se | 37 ,69 39,98 47,89

s13 55 Datcnfernübertagüng 96,74 93,841 92,90 91,97 91,05

srs 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstun gsgegenstände,Softwre,Wartung 80,85 7 r,7ol 66,67 521,44 154,54

518 55 Miete ftir Datenverarbcitungsmlagen,Geräte,Maschincn, Software 109,88 l07,l8l 102,6s r 00,30 92,93

s25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 18,00 2l,8el . 19,6s 23,96 22,95

532.55 Kosten für Aufuäge und Dienstleistungen 4,26 r,8el 7 ,02 3,t7 l9,l 5

8r2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgcgenstilnden 50,35 ee,e6l 6 r,65 I14,78 t0'7,6s

395,60 433,051 38E,22 895,62 536,1dumme Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/V'orhabens 3e5,6ol 433,osl 388,22 895,62 536,14

511 7t Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7I Leistungsentgelte für Post- und Femeldcdienstlcistungen

515 7L Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegcnstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

s26 72 Kosten für Sachverstaindige

527 7l Reisekostenvergütun gen für Inlandsdienstreiscn

527 72 Reisekostenvergiltungen filr AuslmdsdiensEeiscn

532 Xr Kosten ftr Hilfelcishrngen durch Dritte

547 7t Nicht auftcilbarc sächliche Verualtungsaufgaben

7tl 7t KIeine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs-, und Ausrüstungsgcgcnständen
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2.26 Auslandsstatistik

2.26.1 Fachaufgabe

Aufgabe der Allgemeinen Auslandsstatistik ist es, Statistiken anderer Staaten zusammen-

zustellen, auszuwerten und zu veröffentlichen. Dazu werden u.a. die folgenden Veröffent-

lichungen herausgegeben:

- Länderberichte über 140 Länder der Erde

- Vierteljahreshefte der Auslandsstatistik mit jeweils neuesten statistischen Daten fast al-

ler Staaten der Erde und wechselnden umfangreichen Schwerpunktthemen

- Das Statistische Jahrbuch für das Ausland mit Daten aus aller Welt

- Auslandsstatistische Fachveröffentlichungen mit Statistiken aus verschiedenen Sachge-

bieten

- Ein Btx-Dienst mit ausgewählten Grund- und Strukturdaten für über 140 Länder der

Erde auf rund 520 Btx-Seiten

- Auslandsstatistischer Auskunftsdienst, der jährlich. etwa 5000 Anfragen von Institutio-

nen, Verbänden und Privatpersonen beantwortet

Der notwendige Datenfluß ftir die Erstellung auslandsstatistischer Veröffentlichungen

sowie fiir den Auskunftsdienst resultiert aus zahlreichen Quellen. Hierzu zählen insbeson-

dere die Statistischen Amter sowie wissenschaftliche und wirtschaftliche Institutionen der

einzelnen Länder, die internationalen und supranationalen Organisationen sowie die Me-

dien, insbesondere die Wirtschafts- und Tagespresse von internationaler Bedeutung. Cha-

rakteristisch ist die vielfach inhomogene Struktur von Daten und Informationen.

Aus den sich schnell ändernden Verhältnissen in der Welt, wie insbesondere in Osteuropa,

sind Forderungen nach größerer Flexibilität, Aktualität und verbesserter Qualität der Län-

derberichte und weiterer Endprodukte der allgemeinen Auslandsstatistik entstanden.
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Daher wurde ein aktuelles Informationssystem der Allgemeinen Auslandsstatistik aufge-

baut, das folgende Leistungen erbringt:

- Unmittelbares Reagieren in den Veröffentlichungen auf aktuelle politische und wirt-
schaftliche Ereignisse im weltweiten Rahmen .

- Schnellere Informationsbereitstellung bei größerer Aktualität

- Effektive Herstellung der Veröffentlichungen durch die Nutzung eines Redaktionssy-

stems auf einem APC-Netz entsprechend den Prinzipien des Integrierten Veröffent-

lichungswesens

- Höhere Zuverlässigkeit und Einheitlichkeit der Veröffentlichungen durch DV-gestütäe

Steuerung und Kontrolle der gesamten Ablauforganisation und Herstellung.

2.26.2 Darstellung des Verfahrens

Die im Bereich der Auslandsstatistik anfallenden Aufgaben sind vergleichbar mit Aufga-

ben, die im Rahmen der Verfahren 2.3 "APC-gestützte Statistikaufbereitung" und 2.ll
"Integriertes Veröffentlichungslvesen einschl. Graphisches Büro" durchgefiihrt werden.

Deshalb werden die dort im SIBA eingeführten Hilfsmittel und Standardprogramme schon

aus Gründen ier Einheitlichkeit der benutzten Hard- und Software auch im Bereich der

Auslandsstatistik genutzt

Das Redaktionssystem wurde auf der Grundlage des Gutachtens "Integriertes Veröffent-

lichungswesen" der Firma PrintCom Wissuwa GmbH entwickelt. Es hat eine überaus

große Zahl von Objekten unter engen terminlichen und arbeitstechnischen Restriktionen

zu verwalten, die Bearbeitung dieser Objekte durch mehrere Mitarbqiter und auf verschie-

denen Bearbeitungsebenen zu ermöglichen und die Bearbeitungsprozesse zu vereinheit-

lichen und zu rationalisieren. Dementsprechend wird ein APC-Netz mit entsprechender

Hard- und Softwareausstattung eingesetzt.

Die auf den APC erzeugten Objektä

- Texte (aus Textverarbeitung) und

- Tabellen (aus Textverarbeitung und Tabellenkalkulation)

werden unter einer einheitlichen Benutzeroberfläche verwaltet und von der Texterstellung

bzw. -einfiigung über'die redaktionelle Durchsicht bis zur Layoutgestaltung bearbeitet.
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I

I

Es wird geprüft, wie weit auch graphische Objekte einbezogen werden können. Das

Redaktionssystem ermöglicht und unterstützt die ständige Aktualisierung der Objekte vor

dem eigentlichen Überarbeitungsprozeß.

2.26.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Softwarekomponenten entsprechen dem

Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Darüberhinaus *i.d Novell Netware 3.1I zur Untersti.it-

zung des APC-Netzes eingesetzt.

Benutzeroberfläche

Die Dialoggestaltung und Objekwerwaltung ist eine Eigenprogrammierung mit VISUAL-

BASIC I.O.

Bearbeitunsskom oonenten

Es lvird geprüft, ob die Standard-Graphik-Software des SIBA geeignet ist, die bisherige

Qualität der Graphik von der Workstation zu erreichen und durch Umstellung auf diese

Software die durchgängig medienbruchfreie Bearbeitung der Veröffentlichungen zu errei-

chen.

Für das Redaktionssystem wird 1995 folgende Hardwarekonfiguration genutzt:

I LAN bestehend aus:

I Server (Prozessor 80386DX, 25 MHz, Festplatte I GigaB)

6 Redaktions-APC (Prozessor 80386DX, 25 MHz, Festplatte 100 MB)

8 Sachbearbeiter-APC gemäß Hausstandard

6 Laser-Drucker (DIN A4)

2.26.4 Wartung und Pflege

Die Betreuung und Erweiterung des Netzes sowie die Aktualisierung der Basissoftware er-

folgt durch Mitarbeiter von IX DV in der Zweigstelle Berlin (IDV-Zentrum, Netzadmini-

stration).
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Die Wartung, Pflege und Weiterentwicklung des Redaktionssystems ist Aufgabe der

Entwicklungsgruppe vön IX DV in der Zweigstelle Berlin.

2.26.5 Betröuungskonzept

Die Ausbildung und Betreuung der APC-Anwender allgemein erfolgt durch Schulungen

im Rahmen des Verfahrens 2.3. Die spezielle Einfi.ihrung und Ausbildung für das Redak-

tionssystem wird durch die Entwicklungsgruppe in IX DV durchgeftihrt.

2.26.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Im Rahmen der Netzverwaltung erfolgt eine Benutzeradministration mit Päßwortvergabe,

wie sie auch im Bereich der anderen Netze durchgefiihrt wird (vgl. Verfahren 2.17 und

Vorhaben 3.4).

Durch SAFE-GUARD wird der im Statistischen Bundesamt übliche Datenschutz gewähr-

leistet.

Durch organisatorische Maßnahmen und den'Einsatz von Streamertechnik wird den

erhöhten Anforderungen an die Datensicherung aufgrund des umfangreichen Datenbe-

standes Rechnung getragen.

2.26.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlale zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgefiihrt (Formblatt).

2.26.8 Erfolgskontrolle

Die Weiterentwicklung des Systems hat zu Effizienzsteigerungen bei der Erstellung aus-

ä1ffi:'ä:','HJffffiHI[H]: 
somit'zu entscheidenden verbesserunsen von
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Alle Bearbeitungsteile (Tabellen, Texte, Graphiken) werden vom jeweiligen Bearbeiter di-

rekt in das APC-gestützte Redaktionssystem eingegeben und gespeichert. Für die Bearbei-

tung bietet das System dann einige Hilfestellungen wie z.B. vorgefertigte Tabellenrahmen,

automatisch durchfi,ihrbare Berechnungen in Tabellen. Bestimmte überwiegend technische

und früher manuell durchgeftihrte Arbeitschritte wie die Montage des Rohmanuskripts

sind im APC-gestützten Redaktionssystem in die Arbeitsschritte Tabellenerstellung, Prü-

fung und Endbearbeitung integriert, müssen also nicht gesondert durchgeftihrt werden.

Das führt zu einer kürzeren Gesamtbearbeitungszeit und damit zu höher'er Aktualität der

Publikationen. Aufgrund des Wegfalls von Arbeitsschritten ergeben sich auch Rationali-

sierungseffekte in Form von Personaleinsparungen. In einer späteren Ausbaustufe, wenn

vollständige Übereinstimmung mit dem Integrierten Veröffentlichungswesen erreicht ist,

werden zusätzlich deutliche Einsparungen im Zusammenhang mit der Drucklegung der

Veröffentl ichungen erwartet.
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IT-Verfahren: 2.26 Auslandsstatistik

I rsgq ll rggz ll rggs I rssg I zooo It--r
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

513 0l Lcistungsentgelte für Post- und Femmcldcdicnstleisnrhgen

531 02 Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten fiir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 31 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

umme Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 3632 48,24 39,03 3l.s7l 32,77

slr 55 Geschäftsbedarf 2,29 2,40 2,s2 2,65 2,78

5r3 55 Datenfernübertragung

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,software,Warnrng' 33,03 44,78 35,39 28,06 28,76

518 55 Mictc für Datenverarbeitun gsanlagen,Geräte,Maschinen, Softrvare

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung t,0l 1,06 I,l1 t,t7 t,21

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 ' Enverb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

36,32 48,24 39,03 31,87 32,77

511:7I Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriftcn

513 7t Leistungsentgelte filr Post- und Femcldcdienstleistungen

5t5 7.1 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten ff]r Sachvcrständige

527_71 Reisekostenvcrgiltungen fiir Inlandsdiensheisen

527,72 Reisekostenvergütun gen filr Auslandsdienstreisen

5327t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht auft eilbue sächliche Verualtungsaufgaben

7lL:11 Kleine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

8r271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstilnden
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2.27 Automatisierung der Datenarchivierung

2.27.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielf?iltigen statistischen Aufbereitungen werden im StBA umfangreiche

Datenbestände benötigt, die mit den entsprechenden Datenträgern (Kassetten, Bänder)

verwaltet werden und in Datenarchiven abgelegt werden müssen.

Derzeit werden im StBA ca. 75.000 Magnetbandkassetten und Magnetbänder verwaltet:

- ca. 50.000 Bänder stellen Altbestände dar, die aber noch nicht vernichtet bzw. freige-

geben werden können,

- ca. 25.000 Magnetbandkassetten sind ftir laufende statistische Aufbereitungen bereit-

zuhalten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und effizienten Abwicklung der Statistikaufbe-

reitung im Rahmen des Verfahrens 2.1 "Statistikproduktion Stapelverfahren" ist eine

schnelle Verfügbarkeit von Datenbeständen zwingend erforderlich. Deshalb muß die

Verwaltung der Datenbestände gemäß dem Stand der Technik maschinell unterstützt wer-

den.

Aufgrund von gesetzlich festgelegten Archivierungszeiten ist es nicht mclglich, die vor-

handenen Datenbestände wesentlich einzuschränken.

Die Datenbestände bestehen aus kurzfristig von den Anlagen zu verarbeitenden Magnet-

bandkassetten und aus in einem Sicherungsarchiv aufzubewahrenden Daten. Zusätzlich zu

den Archivdaten der Großrechner sind auch die Datenbestände aus den Client-Server-

Anwendungen,z.B.Vorhaben 2.4 "Anwendungssoftwareentwicklung" und Verfahren 2.10

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik" zu archivieren bzw. zu

sichern.

Im Bereich der Datenarchivierung sind zur Zeit 1l Mitarbeiter beschäftigt.

Diese Mitarbeiter führen auch weitgehend die Arbeiten für Datenübernahme und Daten-

konvertierung (Fachaufg abe 2.9) durch.

,Seite 2-232 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



2.27 Automatisierung der Datenarchivierung

2.27.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren besteht entsprechend der Fachaufgabe aus 3 Komponenten:

. Automatisiertes Arbeitsarchiv im Rechenzentrum

. Automatisierte Netzsicherung im Rechenzentrum

. Sicherungsarchiv

'Das automatisierte Arbeitsarchiv im RZ wird als Magnetbandkassettenpool betrieben. Als

-Archivierungssystem. ist ein STK-Robotersystem installiert, in dem der flir die aktuelle

Arbeit benötigte Datenbestand enthalten ist.

Die Datenträger des Arbeitsarchivs werden auch zur Netzsicherung benutzt. Zu diesem

Zweck besitzt das Robotersystem eine Verbindung zu einem UNlX-Datensicherungs-

server, der die Netzsicherungssoftware enthält und die zu sichernden Datenbestände über

die Netzwerke abruft.

Im Rahmen der Netzsicherung sollen die Nutzerdaten von folgenden Verfahren bzw. Vor-

haben gesichert rverden:

Der zu sichernde Datenbestand wird ftir 1996 auf ca. 150 GB geschätzt. Nach Durchftih-

rung des Vorhabens 3.4 "Vernetzung" sollen lveitere lokale Netzwerke in die Netzsiche-

rung mit einbezogen werden.

Nr VerfahrenA/orhaben Daten

2.4 Anwendungssoftwareentwicklung Daten der 2 Unix-Server

2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV Daten SPLV-Server

2.7 Datenerfassung und Beleglesung Daten BLS-Server

2.9 Datenübernahmesystem Daten Unix-Server

2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archiv, COM Gesamte B ibl iotheksdatenbank

2.t0 Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik

Gesamte Anwenderdatenbank

3.6 Statistisches Informationssystem zur

Bodennutzung (STABIS)
Serverdaten und

Anwenderdaten
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Für die Sicherung der Daten ist ein externes Datenträgerarchiv eingerichtet, das aus

Datenschutzgründen räumlich vom Rechenzentrum getrennt ist. In diesem Datenträgerar-

chiv ist ein zweites Archivierungssystem installiert, in das alle aktuell zur Sicherung aus-

stehenden Daten über Großrechner- und Netzanbindungen übertragen werden. Dadurch

entfiillt der manuelle Transport dieser Daten.

2.27.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Für das Arbeitsarchiv ist seit November 1993 ein Archivierungssystem der Firma STK

installiert. Es besteht aus folgenden Komponenten:

a

a

a

a

a

I Speicherturm fiir 5000 MBK mit Anschlußmöglichkeit fiir MBK-Laufiverke

(LSM)
I Speicherturm für 6000 MBK als Speicherergänzung (LSM Extended Store)

I Bibliothekssteuerungseinheit (LCU)

I Steuerrechner SUN Sparc Station (LMU)

Zur Verwaltung dieser Komponenten und zur Verbindung mit dem B52000-Rechner

werden die Softwarekomponenten ACS und CSC eingesetzt.

Für die Netzsicherung ist ein Netzserver mit folgenden Komponenten eingesetzt

I UNIX-Rechner als Storage Management Unit (Slvfll) mit Kanalanschluß

sowie Software ftir Migration und Archivierung (NEARNET).

Für das Sicherheitsarchivs ist seit November 1995 ein Archivierungssystem der Firma

GRAU installiert. Es besteht aus folgenden Komponenten:

I Quadroturm für 4.800 Magnetbandkassetten mit Anschlußmöglichkeiten für

Magnetbandkassetten-Laufuerke. Das System läßt alternatiu au"h den Anschluß

anderer Laufiverke sowie die Speicherung anderer Archivierungsmedien zu.

I Steuerrechner (AMU) - Scenic - PC - zur Ansteuerung der Roboterhardware

I Steuerrechner (AMU) - SUN Sparc - zur Verbindung mit dem Großrechner und

anderen Clients (Steuerpfad). Hier ist die Software für die Datenträgerverwal-

tung (HACC) installiert.

Auf den angeschlossenen Clienten kommt die Software HACC zum Einsatz.
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2.27.4 Wartung und Pflege

Für die Hard- und Software der Systeme sind Wartungsverträge abgeschlossen.

2.27.5 Schulung/Betreuung

Die Schulungen für das Bedienungspersonalwerden von den Herstellern durchgeftihrt.

2.27.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Arbeitsarchiv ist im Bereich der unbedienten Hardware im Rechenzentrum aufge-

stellt. Der Zugang ist nur Technikern erlaubt. Nach Einführung däs Sicherheitsarchivs

werden nur noch in Ausnahmefiillen Datenträger, in das Systein übernommen oder aus

dem System entfernt. Die im Arbeitsarchiv vorhandenen MBK bilden einen abgeschlosse-

nen Datenträgerpool. Das Sicherheitsarchiv bietet zusätzlich die Möglichkeit, ausgewählte

Datenträger räumlich getrennt vbm Arbeitsarchiv aufzubewahren. Die Netzsicherungs-

komponente ermöglicht es, die Daten aus den Netzen vollautomatisch'zusammen mit den

Datenträgern des Großrechners zu sichern.

Das Sicherheitsarchiv ist im Datenträgerarchiv installiert. Es ist in einer feuerfesten, gas-

und wasserdichten Kapsel untergebracht.

2.27.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Es entstehen Kosten für Wartung und Pflege der Hard- und Software

2.27.8 Erfolgskontrolle

Das System ermöglicht einen rVeitgehend vollautomatisierten Betrieb im Hinblick auf die

internen Magnetbandkassettendatenbestände. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, in

verstärktem Maße die Großrechnerkapazität in den Nachtstunden im unbedienten Betrieb

zu nützen. Die fiir die großen Dialoganwendungen notwendigen Sicherungsläufe erfordern

eine solche Verlagerung in die Zeit außerhalb des Dialogbetriebes. Nach abgeschlossenen

Umstellungsarbeiten können 20-25% der im Verfahren 2,1 durchgeftihrten Aufgaben im
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unbedienten Betrieb durchgefiihrt werden. Unter Berücksichtigung eventueller Mehrbe-

nutzungsgebühren entspricht das einer Leistungssteigerung, die mit etwa l0%o der entspre-

chenden Kosten im Verfahren 2.1 qualifiziert werden kann.

Die Automatisierung fiihrt zu erheblichen Personaleinsparungen. Bis Ende 1995 wurden

aus dem Bereich des Archivs und des Operatings 5 Mitarbeiter in andere Bereiche umge-

setzt. Weitere Einsparungen sind zu enryarten wenn 1996 das Sicherungsarchiv voll in die

Verarbeitung integriert wird.

Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde erstellt und zum Rahmenkonzept 1995 der

KBSt und dem BRH vorgelegt.
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IT-Verfahren: 2.27 Automatisierung der Datenarchivierung

I r»o ll rsr ll rssa I rsss I zooo I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsac

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812 31 Eruerb von Ceräten, Ausstattun8s- und AusrästungsgeBenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

umme Tite ppe 07

Kosten des Verfahrens/Yorhabens' 1.225,661 3s2,671 s8s,6t 9r8Jol 4s4,r7

513 0r Leistungsentgclte für Post- und Femeldedienstlcistungcn

531 02 Kosten fi.lr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt 0t Kleine Neu-, Um- und Eryeiterungsbauten II

511 55 Geschäftsbedarf

513 55 Datenfemübertagung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gsgegenstände,Software,Wartung 259,02 28 1,63 3 13,10 344,24 378,49

5r8 55 Miete für Datenverarbeinrngsmlagen,Gerätc,Maschinen, Softwue 25,00 26,25 27,56 28,94 30,39

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 3,04 3,r9 3,35 3,52 3,70

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstihden 94t,60 41,60 24t,60 541,60 4l ,60
1.228,66 352,67 585,61 918,30 454,17

5ll 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7I Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

5t5.71 Gcräte, Ausslattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7L Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachvcrständige

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstrcisen

527 72 Reisekostcnvcrgiltungen ftir Auslandsdiensfciscn

532 7t Kosten filr Hilfeleistungcn durch Drine

547 7t Nicht aufteilbarc sächliche Verualtungsaufgaben

7tt 7t Kleinc Ncu-, Um- und Erweiterungsbautcn

8t211 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen
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3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik

3 IT - Vorhaben

3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik

3.1.1 Fachaufgabe

Die Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik ftir den Handel der Bündesrepublik mit

Nicht-EU-Mitgliedstaaten (Extrahandel) sind eng mit den zoll- und außenwirtschaftlichen

Verfahren und Formalitäten verbunden. Für die Anmeldung wird ein bestimmtes Exem-

plar der Zollpapiere verwendet, das im Durchschreibeverfahren vom Ausstellungspflich-

tigen mit erstellt wird. Dieses Exemplar wird von den Zollstellen an das StBA zur Aufbe-

reitung und Auswertung weitergeleitet.

Dieses Verfahren war bis 1992 auch ftir den Intrahandel (Handel der Bundesrepublik mit

EU-Mitgliedstaaten) gültig, seit 1993 erhält das StBA diese Belege nur noch für den

Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Nicht-EU-Mitgliedstaaten).

Für den Intrahandel wurde ein neues Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Auf-

bereitung und Auswertung eingefiihrt (vgl. Verfahren 2.10 ,,Automatisierte Sachbearbei-

tung für die Intrahandelsstatistik), das sich methodisch vollständig von der alten Vorge-

hensweise unterscheidet'und ganz neu konzipiert wurde.

Neben der Beleglesung wurde in diesem Verfahren auch erstmals eine beleglose Sachbe-

arbeitung iealisiert. Es werden dabei alle Belegabbilder maschinell eingelesen und stehen

dann den Sachbearbeitern auf Bildschirmen für Rückfragen zur Verftigung. Das Verfahren

hat sich so bewährt, daß diese Verfahrensweise nun auch auf den Extrahandel so weit wie

möglich übertragen werden soll.

Ausgangspunkt für die Neuüberlegungen ist die derzeitige Aufbereitung der Extrahan-

delsbelege. Diese Aufbereitung besteht aus aufeinanderfolgenden Arbeitsschritten, die

sich wie folgt charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Belege als ersten Aufbereitungsschritt die Ein-

und Ausgangsbearbeitung. Diese Ein- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentliche

Verarbeitungsfunktion die Sortierung nach Ein- und Ausfuhr sowie nach den ersten zwei

Stellen der Warennummer, den sogenannten Kapiteln bzw. Kapitelgruppen.
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An die Ein- und Ausgangsbearbeitung schließt sich als nächster Arbeitsschritt die erste

Stufe der Sachbearbeitung an. Diese Sachbearbeitung wird kapitel- bzw. kapitelgruppen-

weise durchgefiihrt. Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belege, bei der die Belege auf
Vollständigkeit und Plausibilität geprüft werden und die Signierung. bei der die Daten

durch zusätzliche lnformationen sowie eine Umschlüsselung von Inhalten ergänzt werden.

Nach Durchführung der ersten Stufe der Sachbearbeitung werden die Belege zur Erleich-

terung der Datenerfassung und der nachfolgenden Sachbearbeitung zum Teil noch nach

bestimmten Kriterien vorsortiert. Außerdem werden die Belege mit einer eindeutigen

Identifikationsnummer versehen, der sogenannten Paginiernummer. Die Paginierung wird
zu etwa 60 % durch Paginierautomaten durchgeftihrt. Der Rest erfolgt durch manuelles

Stempeln.

Die sich daran anschließende Datenerfassung wird zu einem Teil an Datenerfassungs-

plätzen in der Hauptstelle im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden bzw. in der Zweig-

stelle in Berlin durchgefiihrt. Der andere Teil wird an Datenerfassungsfirmen vergeben.

Nach der Datenerfassung wandern die Belege wieder zur Sachbearbeitung zurück. Sie

werden dann für die Bearbeitung der maschinell erzeugten Monatsteillisten (MTL) zur

Fehlerkorrektur fiir Plausibilitätskontrollen bzw. Rückfragen benutzt. Nach Beendigung

der durch die Plausibilitätskontrollen erforderlich gewordenen Korrekturen werden die

Beläge fiir die letzten zwei v'ollen Jahre sowie fiir das laufende Kalenderjahr aufbewahrt

(Archivierung).

Angesicht des hohen Belegvolumes lag es nahe, als erstes die Möglichkeit des Einsatzes

von optischer Beleglesung zu untersuchen. Die früheren 'Untersuchungen haben sehr

schlechte Leseergebnisse geliefert, so daß davon auszugehen ist, daß keine Beleglesung in

großem Stil durchgefiihrt werden kann. Jedoch können die Belege maschinell gescannt

werden. Auf grund der technischen Weiterentwicklung der Lesegeräte müssen jedoch

we itere Untersuchungen duichgefi.ihrt werden.

Für das Verfahren 2.10 wurde 1995 ein Scanner beschafft, der für den Test benutzt werden

kann und an dem eine erste Pilotversion des Systems getestet werden kann. Dabei werden

die Belege vollständig gescannt und als Bilddateien ("Images") im Pixelformat abge-

speichert.
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3.1.2 Darstellung des Vorhabens

Das Scannen der Belege soll als erster Schritt in ein organisatorisches Umfeld eingebettet

werden, welches außer dör eigentlichen Datenerfassung alle anderen Arbeitsgänge der

ersten Stufe der Verarbeitung

- Sortierung

- Feinsortierung bei der §achbearbeitung

- Umschlüsselung bei der Sachbearbeitung

- Paginierung der Belege

sowie alle Stufen der eigentlichen Sachbearbeitung

- Sichtkontrolle vor Plausibilität

- Durchführung der Plausibilität

- Korrektur der Plausibilitätsfehler durch Sachbearbeiter

- Archivierung

umfaßt

Das beim Scannen entstehende elektronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, um die

weitere Verarbeitung der Extrahandelsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbelege zu.er-

möglichen. Für die Belege bleibt als einziger manueller Arbeitsgang die Weitergabe an

die Datenerfassung. Danach werden sie archiviert und anschließend vernichtet. Die wei-

tere Bearbeitung erfolgt beleglos und stützt sich ausschließlich auf das elektronische Ab-

bild der Orginalbelege. Voraussetzung fiir diese Verarbeitungsform ist die Möglichkeit,

als Ersatz fiir den bisher bei der weiteren Bearbeitung notwendigen Rückgriff auf die

Originalbelege die beim Einlesen erzeugten Bilddateien (Imagedateien) in Faksimile-

Darstellung am Bildschirm auszugeben.

Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung

entscheidende Vorteile auf, wie z.B. im Hinblick auf

- Datenschutz und Datensicherheit

- Raumbedarf (2.B. Archivierung)
- Arbeitsumfeld

- Datenqualität

- Verarbeitungsgeschwindigkeit.
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Für die Organisation der beleglosen Verarbeitung der mittels Scanner erfassten Belege im

Statistischen Bundesamt sind folgende fiinf Arbeitsbereiche geplant:

- Einscannen

: Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilität (Vorkontrolle)

- Plausibilität

- Sachbearbeitung nach Plausibilität (MTl-Bearbeitung)

- Archivierung

Diese Arbeitsbereiche haben folgende Aufgaben:

Einscannen

Dieser Arbeitschritt umfaßt das Einscannen der Belege und die Weitergabe an die Daten-

erfassung. Von dort werden die erfassten Sätze in die Datenbank eingespeichert.

Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz fiir eine Sichtkontrolle nach dem Scannen an einem

Sachbearbeiterarbeitsplatz durchgeftihrt. Die Belege werden hierfiir nicht benötigt, die

eingescannten Belege werden am Sichtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Mel-

dungen umfassen, es sollen hier Steuermechanismen eingebaut werden,'die bestimmte

Meldungen (2.B. solche unter bestimmen Wertschwellen oder von als zuverlässig bekann-

ten Firmen) von der Kontrolle freistellen bzw. nur stichprobenhaft zur Kontrolle anbieten.

Nach der Vorkontrolle entspricht die Qualität der gelesenen Meldungsdaten der.Qualitat

der Meldungsdaten nach der Daterfassung in der konventionellen Aufbereitung.

Plausibilität

Die ftir einen Plausibilitätslauf ausgewählten Datenbestände der ,erfaßten Daten durch-

laufen die Plausibilitätsprüfungen. Dabei bleibt das Grundprinzip der derzeitigen Verar-

beitung in der Form erhalten, daß jeweils Teildatenbestände der Plausibilität zugeführt

werden. Die geprüften Daten werden der Sachbearbeitung zur Korrektur zur Verfiigung

gestellt. Beim letzten Lauf werden zusätzlich die korrekten Daten der Tabellierung zuge-

fiihrt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen des IT-Verfahrens 2.1

"Statistikproduktion Stapelverfahren" durchgeftihrt.

Die Plausibilität ist so. gestaltet, daß sie nach wie vor auf den BS2OO0-Anlagen als

Batchanwendung ablaufen kann. Wenn durch den Wegfall der konventinellen Aufberei-
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3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik

tung eine Batch-Plausibilität nicht mehr benötigt werden würde, d.h. wenn der Anteil der

lesbaren Belege sehr groß ist, besteht die Möglichkeit; die Plausibilität direkt auf dem

Datenbestand der Meldungsdatenbank im Onlineverfahren durchzufi.ihren. Dabei müßte

allerdings die Plausibilitätsprüfung vollständig neu konzipiert werden.

Sachbearbeitune nach Plausibilität

Die jeweiligen Teillisten stehen am Bildschirm zur Verftigung; bei der Bearbeitung gele-

sener Belege wird auf die Imagedatei zur Belegdarstellung am Bildschirm zurückge-

griffen. Die erfaßten Belege können ebenfalls am Bildschirm bearbeitet werden; hierfiir
muß aber der Beleg am Arbeitsplatzzur Verfiigung stehen.

Archivierune

Die Image- und Datensätze der beim letzten Plausibilitätslauf als korrekt gekennzeich-

neten Meldungen werden archiviert und aus der Meldungsdatenbank entfernt.

Der Ablauf und der Datenfluß entspricht im wesentlichen äem von Verfahpen 2.10

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik". Die entsprechenden

Arbeitsschritte sind dort als Diagramme dargestellt.

3.1.3 Eingesetzte Komponenten

Für die automatisierte beleglose Meldungsverarbeitung der Extrahandelsstatistik bildet der

1995 beschaffte Scanner die Basis. Die Kapazität muß vor Übernahme des Gesamtvo-

lumens erweitert rverden. Er liefert die Bilddateien, die in der späteren Verarbeitung be-

nötigt werden. Oiese gitaaateien müssen gespeichert und,nach Bedarf auf Bildschirm dar-

gestellt werden. Wegen der notwendigen kurzen Antwortzeiten an den Bildschirmen müs-

sen diesb mit Leitungen hoher Datenübertragungsrate mit dem Speicheriechner verbunden

sein. Deshalb ist als Hardwareplattform wie bei ASI nii das System ein Netzwerk, beste-

hend aus UNIX Workstationen mit entsprechenden Servern, vorgesehen. Die lokalen

Magnetplatten haben lediglich die Aufgabe, Systemdaten zu speichern; die Benutzerdaten

befinden sich aufdem Server.

Insgesamt ist die Ausstattung von ca. I l5 Arbeitsplätzen erforderlich. Diese werden be-

ginnend im Jahre 1996 im wesentlichön 1998 und 1999 beschafft. Den Finanzplanungen '

liegen folgende Zahlenzugrunde
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1996 t997 1998 t999 2000 Summe

l0 20 45 30 t0 ll5

Die Arbeitsplätze werden identisch zum.Verfahren 2.10 ausgestattet, so daß beide An-

wendungen an den gleichen Arbeitsplätzen abwechselnd benutzt werden können.

Das Serversystem wird identisch zu dem von ASI ausgestattet sein. Plattenspeicher und

Rechenkapazität sind im wesentlichen identisch.

Als Anwendersoftware soll die für Verfahren 2.10 entwickelte Software in leicht abge-

wandelter Form verwendet werden.

3.1.4 Realisierungsplan

Im Jahre 1996 wird eine Konzeptionsphase im Hinblick auf die Gestaltung der Oberfläche

und die Scannertests durchgefiihrt werden. Als Ergebnis soll ein erster Protoyp der Soft-

ware als Erweiterung der Funktionen des ASl-Systems realisiert werden und bis Ende

1996 zur Verfiigung stehen. Im Jahre 1997 solldie Erweiterung des Protoyps erfolgen, so

daß bis Ende 1997 die Software mit allen Funktionen zur Verfiigung steht. 1998 kann

dann eine erste Einfiihrungsphase beginnen, die stufenweise in den vollen Produktions-

betrieb überführt werden soll.

3.1.5 Schulung und Betreuung

Die Schulung und Betreuung wird zusammen mit Verfahren 2.10 durchgeführt werden

3.f .6 Sicherheit

Für das Vorhaben sollen die bei Großrechnern vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen für

Dialogbetrieb gelten (vgl. 1.6). Die Server mit den fiatenbeständen werden im Sicher-

heitsbereich des Rechenzentrums installiert. Die Arbeitsplätze verftigen über keinen lo-

kalen Datenspeicher für Anwendungsdaten. Datensicherung erfolgt mittels der Netzwerk-

s icherun g im Verfahre n 2.27 "Datenarch ivierung"
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3.1.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten wurden auf der Basis der 1995 erfolgten Beschaffungen ftir die Hardware

ermittelt. Für die Erstellung der Software sind Schätzungen des Aufuands entsprechend

den Erfahrungen aus dem Verfahren 2.10 durchgeführt worden. Da es sich um Anpas-

sungen der ASl-Software handelt, die im wesentlichen extern erstellt worden ist, muß die

Erstellung extern vergeben werden.

3.1.8 Wirtschaftlichkeit

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen

Verarbeitung. Während der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nicht entlastet wird,

entfallen im Bereich der Verarbeitung (Sortierung, Paginierung) alle Arbeiten. Darüber-

hinaus können durch den Wegfall der Archivierung die entsprechenden Räume ander-

weitig genutzt werden. Im Unterschied zu Verfahren 2.10 kommt es zu keinen Einspa-

rurigen im Bereich Datenerfassung. Ansonsten gelten die fiir 2.10 durchgefiihrten Wirt-

schaflichkeitsbetrachtungen in analoger Weise.
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IT-Vorhaben: 3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der
Extrahandelsstatistik

I rsre ll rsst ll rsla I rsls I zooo I

Hauptsachetitel
1r I

Kosten in 1000 DM

s13 0r Leistungsentgelte für Post- und Femeldedicnstleistungen

53r 02 Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundcsstatistik

7rt0t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichcn Ausschilssen

812 3t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenstilnden

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

umme Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 669,48 t.017,01 1.469,13 1.148,65 996,27

slt 55 Gcschäfubcdarf 0,r6 2,59 7,81 20,24 29,67

513 55 Datenfernübertragung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgcgcnstände,Softwile,Wartun g 26,63 2,37 408,47 505, r 5 550,75

518 55 Mietc für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

!z! !5 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,69 2,05 7,7 | 2,26 0,84

532 55 Kosten ftir Auftr'Jge und Dienstleistungen 400,00 400,00 25,14 0,00 0,00

812 55 Eruerb von Geräten, AusstatNngs- und Ausrilstungsgcgcnständen 242,00 610,00 1.020,60 621,00 4 l 5,00

669,48 1.017,01 1.469,13 1.148,65 996,27

5ll 7r Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte fi.ir Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenst,lnde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverstilndigc

527 1t Rcisekostenvcrgütungen für Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostcnvergührngen für Auslandsdienstreisen

53271 Kosten ftir Hilfcleistungen durch Dritte

547 7l Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgabcn

7tt 7t Kleine Neu-, Um- und Erweitcugsbauten

81211 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.2 Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder
(GENESTS)

3.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt wurde durch Erlaß des Bundesministets des Innern im

Jahr 1969 bzw. durch das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 29. Januar

1987 (§3 Abs. I Ziff.8) mit der Entwicklung und Führung eines Statistischen Informa-

tionssystems beauftragt. Diesem Auftrag konimt das Amt durch das in Verfahren 2.2 be-

schriebene System nach. Durch das Vorhaben GENESIS sollen im Rahmen dieses Auf-

trages Verbesserungen in den Bereichen der Auskunftserteilung an Extörne sowie der

koordinierten und vergleichbaren Darstellung und Austauschbarkeit.von Daten im Rah-

men der Zusammenarbeit mit den Statistischen Landesämtern erzielt werden.

Die Nutzung statistischer Informationssysteme erfolgt auf verschiedenen Ebenen durch

Nutzer, deren Zielsetzung und Wissens- und Erfahrungsstand zum Teil stark differiert:

o Auf strategischer Ebene werden die Systeme derzeit weitgehend nur mittelbar genutzt,

z.B, durch Einsatz von Auskunftsdiensten.

o Auf operativer Ebene werden die Systeme durch Fachstatistiker in den Statistischen

Amtern und zunehmend durch online verbundene Dialogteilnehmer außerhalb der

Amter genutzt.

Es ist davcin aus2ugehen, daß die Streuung räumlich und institutionell weiter zunehmen

wird. Mit GENESIS wird ein einheitliches statistisches Informationssystem für den Ein-

satz in den Statistischen Amtern des Bundes und der Länder mit dem Ziel entwickelt:

o die steigenden Anforderungen nach aktuellen, inhaltlich differenzierten Informationen

auf Bundes- und l-andesebene sachgerecht und'effektiv bewältigen zu können

. die DV-technischen Rahmenbedingungen fiir ein einheitliches Datenangebot zu schaffen

unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Anforderungen in Bund und Ländern

. die Nutzung für Fachstatistiker wie für sporadische Nutzer komfortabel zu gestalten

. die Einsetzbarkeit auf unterschiedlichen Systemplattformen zu gewährleisten.
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3.2.2 Darstellung des Vorhabens

Der Leistungsumfang von GENESIS wird folgende Bereiche umfassen

Führung und Pflege der Datenbasis

Dieser Bereich umfaßt Anwendungsfunktionen, die die Pflege aller in GENESIS gespei-

cherten Meta- und Wertedaten unterstützen. Hierzu gehört neben der Möglichkeit der

Online-Bearbeitung der gespeicherten Meta- und Wertinformationen (2.8. zu Erhebungen,

Merkmalen, Maßeinheiten, Gebietsständen, einzelnen statistischen Werten) auch die

automatische Pflege der systemintemen Verweise zwischen den einzelnen Metainforma-

tionsobjekten, wie z,B. zwischen dem Thesaurus und dem Verzeichnis aller gespeicherten

Merkmale.

Auswertungssystem

Dieser Bereich umfaßt fiir die Auswertung der statistischen Daten notwendige Retrieval-

funktionalitäten, insbesondere die Suche über den Basis-Thesaurus, und das Erstellen und

Bearbeiten von Tabellen.

Schnittstellen zu vorhandener Software und Datenmaterial

Mit Hilfe der in diesem Bereich zur Verfügung gestellten Funktionen können Daten über

eine einheitliche Import-/Export-Schnittstelle aus den GENEsls-Datenbeständen zur

Weiterverarbeitung in anderen Systemen exportiert oder aber extern erstellte Daten zur

Nutzung in GENESIS importiert werden.

Standardfunktionalitäten

Zu diesem Bereich gehören Rahmenaktivitäten, wie Wahl des Benutzermodus, Hilfe-
funktionen und Ausgabefunktionen auf Bildschirm und Drucker.

Systemverwaltung

Dieser Bereich umfaßt allgemeine Systemverwaltungsfunktionen sowie Funktionen, die

einen benutzerbezogenen Zugriffsschutz auf Datenbestände - bis zur Prüfung der Zu-

griffsberechtigung bis auf Feldebene -'ermöglichen.
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Das fachliche Feinkonzept GENESIS, das die fachliche. Aufgabenstellung im Detail be-

schreibt, wurde nach der Methodik ISOTEC erarbeitet und in PREDICT CASE dokumen-

tiert. Es beschreibt das zukünftige Anwendungssystem ausschließlich aus der fachlichen

Sicht des Anwenders - unabhängig von den Rahmenbedingungen, unter denen das System

realisiert wird. Diese Technologieunabhängigkeit stellt sicher, daß in dieser Phase keine

Einschränkungen hinsichtlich der technologieabhängigen Aspekte, wie

o Systemplattformen (2. B. Rechner, Netze)

r Systemarchitektur (2.8. zentrale Datenbasis, Client-Server-Architektur)

o Gestaltung der Benutzeroberfläche

(grafisch/PC orientiert, zeichenorientierUGroßrechner-orientiert)

eingebaut sind.

Angesichts der Dimension und zeitlichen Ausrvirkung von GENESIS ist es zwingend

notwendig, daß bei der DV-Konzeption generell ein besonderes Schwergewicht auf die

Möglichkeit des Einsatzes zukunfissicherer Technologien gelegt wird. Vor der Ümsetzung

d-es fachlichen Feinkonzepts wurde ein DV-Konzept erstellt, das die oben g"nunni.n

Aspekte genauestens beschreibt, die Systemdefinition entsprechend.ergänzt und die fach-

lichen Leistungen des Systems - strukturiert in Subsysteme,'Komponenten und Module -

fiir die Programmierung spezifiziert. Bei der kurzfristigen Realisierung'von GENESIS

besteht jedoch kein uneingeschränkter Freiraum fi.ir die DV-technische Umsetzung des

logischen Konzepts. Vielmehr sind die Gegebenheiten und Planungen in den Statistischen

Amtern zu beachten.

In den Amtern sind zur Zeit Großrechner der Hersteller Siemens und IBM mit den Be-
t.

triebssystemen B52000 und MVS im Einsatz. Daneben sind zum Teil UNIX-Workstations

verfügbar. In der vorgesehenen Client-Server-T,ösung fiir GENESIS sind als Server die

genannten Plattformen einzusetzen. Als Endausgabegeräte sind sowohl zeichenorientierte

Terminals als auch PC mit WINDOWS-Oberfläche vorgesehen. Als gemeinsame Grund-

lage fiir Datenbankanwendungen wird - wie im Verbund der Statistischen Amter verein-

bart - ADABAS eingesetzt. Für die Programmierung ist im wesentlichen NATURAL vor-

gesehen.
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I

3.2.3 Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

Ziel der Gemeinschaftsentwicklung ist ein auf verschiedenen Plattformen (Mainframe,

UMX-Workstations) laufftihiges System. Somit besteht je nach Einsatzschwerpunkt und

Entwicklungsstand die Möglichkeit, das System auf dem Rechner Wiesbaden I oder einer

speziellen Workstation zu installieren. Beide Varianten sind fiir eine Basisversion von

GENESIS realisiert. Als Endgeräte können vorhandene Terminals bzw. APC verwendet

werden. Desgleichen kann bei einer Großrechnerlösung die vorhandene Druckperipherie

genutzt werden.

3.2.4 Beschreibung der Organisation und Realisierung

Der Ausschuß "Organisationsfragen " ist das gesamtverantwortlich zuständige Kontroll-
und Genehmigungsgremium fiir das GENESIS-Projekt. Das Kernteam GENESIS steuert

verantwortlich unter der Leitung des Statistischen Bundesamtes die laufende Projekt-

arbeit. Dem Kernteam gehören Vertreter folgender Amter an:

o Statistisches Bundesamt (Leitung des Kernteams)

o Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
. Bayerisches Landesamt fi.ir Statistik und Datenverarbeitung

o Statistisches Landesamt Berlin
. Landesamt fiir Statistik und Datenverarbeitung Brandenburg

o Niedersächsisches Landesamt fiir Statistik

o Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen

Die DV-Entwicklungsarbeiten werden arbeitsteilig dezentral durch vier Entwick-

lungsteams in den Statistischen Amtern Berlin und Brandenburg, Sachsen, Baden-

Württemberg und Bayern durchgefiihrt. Für die kontinuierliche Unterstützung der Ent-

wicklungsarbeiten wurde im Staiistischen Bundesamt ein Entwicklungsbüro eingerichtet.

Die Projektaufgaben sind den vom Ausschuß Organisationsfragen eingesetzten Projekt-

gremien wie folgt zugeordnet:

Kernteam
o Planung von Releases

o Entscheidung über die Freigabe von Dokumenten und Releases

. Fachliche Entscheidung über Weiterentwicklungs- und Anderungsvorschläge

. Vergabe von Prüf-, Anderungs- und Abnahmeaufträgen
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Entwicldungsbüro
Verwaltungsaufgaben (Projektbüro und -Bibliothek):
o Entgegennahme von Anderurigsanforderungen und Fehlermeldungen, Weiterleitung an

das Kernteam

o Führung der zentralen Projektbibliothek, Verwaltung der

- Dokumente

- Entwicklungszustände und Zustandsübergänge

o Buchführung über ausgelieferte Konfigurationen und Releases

. Dokumentenaustausch bei Anderungen und Abnahme

DV-Aufgaben:
. Hotline

- Aufnahme und Klassifikation von Fehlermeldungen

- Bericht an das Kernteam

o Untersuchung und Dokumentation der Einsatzvoraussetzungen eines Release

. Abnahme von Anderungen

o Systemintegration bzw. Portierung fiir 852000 und UNIX-Plattform
o Planung und Durchfiihrung der Abnahme eines Release

o Zusammenstellung des auslieferungsftihigen Systems

Entwicklungsteams
. Schrittweise DV-Realisierung der fachlichen Systemleistungen entsprechend der

Systemspezifikation
o Konzeption und Bereitstellung von Installationsprozeduren und -anweisungen, ggf.

auch Prozeduren und Programmen zur Datenmigration

GENESIS wird in mehreren Ausbaustufen realisiert. Bereits die erste Ausbaustufe weist

dabei den - wenn auch nicht, ganz vollständigen - Leistungsumfang von GENESIS auf.

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen arbeitsteiligen parallelen Systementwicklung

im Verbund wurde ein Realisierungskonzept erarbeitet und zunächst eine Vorstufe - im
folgenden Basisversion genannt - extern realisiert. Für die Vergabe der Arbeiten an

Externe wurde eine Beschränkte Aussöhreibung mit EG-rveitem Teilnahmewettbewerb

durchgefiihrt. Die Definition des Leistungsumfangs der Basisversion erfolgte unter dem ,

Aspekt, eine geeignete einheitliche Ausgangsbasis fiir die dezentrale Weiterentwicklung

zur Verftigung zu haben. Die Basisversion stellt zentrale Basisfunktionalitäten bereit, die

für die erste in den Amtern einsatzftihige Version GENESIS 1.0 in jedem Fall benötigt

werden.
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Die in Zusammenarbeit mit dem externen Auftragnehmer Firma Softlab fertiggestellte

Basisversion umfaßt:

. die Aufnahme von Meta- und Wertedaten,

. den kontrollierten Zugriff auf diese Datenbestände,

. die Ausgabe der Datenbestände in Tabellenform

. die Realisierung einer verteilten Client-Server Anwendung . Das Ziel ist, beispielhaft

eine Basis ftir die Gestaltung und Realisierung der Kommunikationsbeziehungen fiir den

fiir die Basisversion gesetzten funktionalen Rahmen zu erhalten.

Die folgende Tabelle bietet einen zeitlichen Überblick über die wichtigsten bisher erreich-

ten Meilensteine

AktivitätZeitraum

l. Sitzung der Unterarbeitsgruppe der Arbeitsgruppe der Datenbankrefe
renten in Gießübel (Thüringen) mit dem Ziel, die Anforderungen an ei
gemeinsames statistisches Informationssystem zu formulieren I

Juli 1991

Mai 1992 Abschließende Beratung des fachlichen
Unterarbeitsgruppe der Datenbankreferenten

Grobkonzepts idurch dib

Juni 1992 Zustimmung des
Grobkonzept und

Ausschusses
Einsetzung des

"Organisationsfragen" zum fachlicheh
Kernteams J

Beschluß der Amtsleiterkonferenz, GENESIS als Verbündprojekt
I

zv
entwickeln

November 1992

Dezember 1992 Vorgehens zu GENESIS iir
I

Berichterstattung und Beratung des weiteren
der Arbeitsgruppe der Datenbankrefqfqlqn
Erarbeitung des fachlichen Feinkonzepts in Zusammenarbeit zwischeTl
Kernteam und der Firma INTEGRATA I

Januar 1993 bis
Juni 1993 

'

Berichterstattung und abschließende Beratung des fachlichen Feinkonzeptb
in der Arbeitsgruppe der Datenbankreferenten

Juni 1993

Juni 1993

1

l
August 1993 Teilnahmewettbewerb zur Ausschreibung fi.ir die Vergabe der Aufträge ai

Externe 
--------o---- Q e 

I

September 1993 folsendeh
oeiembett

Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zu dem im
dargestellten detaillierten Projektplan ftir den Zeitraum bis
t994.
Abschluß des Ausschreibungsverfahrens IOktober 1993

Kerntearit
I

Zustimmung der Amtsleiterkonferenz zu
vorgenommenen B ieterauswahl und F inanzierqng§Zq§4ge

der vomNovember 1993

in Zusammenarbeit zwischeh
I

Erarbeitung des DV-Rahmenkonzepts
Kernteam und der Firma Softlab

Januar 1994 bis
Februar 1994

unilIK.ern:
I

Erarbeitung des vollständigen
technologieabhängige Konzeption)
team und der Firma Softlab

DV-Konzepts (Rahmen
in Zusammenarbeit zwischen

Februar 1994 bis
Juni 1994

"Organisationsfragen" zum
die Realisierung einer Bas

.DV-Konzeptlsversron oes
Zustimmung des Ausschusses
und Auftrag an das Kernteam,
Systems in Zusammenarbeit mit der Firma Softlab zu beginnen I

Juni 1994
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die technologieabhängige Konzeption mit Unterstützung einer externel
Firma zu erstillen I
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Oktober 1995
1995 bis Funktionsprüfung,

version durch das Kemteam
ztJt ,bnahmeA Basis-derder

e der Neu- bzw. Weiterentwicklungsarbeiten
BasiSversion im Rahmen der V,

Grundlage derNovember 1995

Beschluß der Amtsle in der laufenden DV-Entwicklungs-
Maestro [I einzusetzenweiterhin die

November 1995

Die zur Zeit laufenden bzw. geplanten weiteren Entwicklungsschritte sind:

1995:

r996:

Prüfung und Optimierung der GENESIS Basisversion

Stufenweise Realisierung von GENESIS in Form zentraler Querschnitts-
projekte und dezentraler fachlicher Entwicklungsprojekte aufbauend auf
der Basisversion

19972 Beginn der Inhouse-Nutzung / Pilotnutzung in ausgewählten Abteilungen
des Amtes, Prüfungs- und Optimierungsarbeiten

1998: Weiterentwicklung der Inhouse-Version', Schaffun g eines Informations-
zugangs ftir externe Nutzung über Online-Dienste

3.2.5 Voraussichtlicher Aufwand und Kosten des Gesamtvorhabens

Bei der Schätzung des internen Aufiryandes während der (verbleibenden) Projektlaufzeit

ist der Aufuand fiir

r die Projektleitung,
o das Enwicklungsbüro ) ,

. die Koordinierung und fachliche Leitung durch das Kernteam,

. die begleitend zentral zu betreuenden Querschnittsaufgaben und'-Projekte,

. die Einarbeitung und Unterstützung der Entwicklungsteams,

o dezentral in den Amtern durch die Entwicklungsteams abzuwickelnde Teilprojekte und

o Reisekosten

zu berücksichtigen.

'Nach dem jetzigen Stand der Projektplanung und der vorgesehenen Projektorganisation

sind in der Realisierungsphase 1996 - 1998 fiir das Gesamtprojekt in Ansatz zu bringen:

(i) Koordinierung und
Projektleitung

(ii) Entwicklungsbüro

( i i i)Ve rb.u n dentw i c kl un g

l5 Personenmonate

90 Personenmonate
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Auf Beschluß der Amtsleiterkonferenz vom November 1992 stellen die Statistischen

Amter eine entsprechende Personalkapazität für die Verbundentwicklung von mindestens

l0 Personenjahren pro Laufzeidahr der Verbundrealisierung zur Verftigung, die auf die

von den Amtern zu erbringende Programmierleistung anrechenbar ist. Die Personalkapa-

zität für die o.g. Koordinierungs- und Leitungsaufgaben werden durch das Statistische

Bundesamt bereitgestellt

Bezüglich des Bedarfs an Finanzmitteln ist zu berücksichtigen, daß auf Beschluß der

Amtsleiterkonferenz die Bereitstellung einer Software-Entwicklungsumgebung durch

Kauf des Produkts Maestro II der Firma Softlab erfolgen soll. Neben den daraus resultie-

renden Beschaffungskosten fiir Soft- und Hardware sind weiter Kosten ftir in diesem Zu-

sammenhang benötigte projektspezifische Erstellungs- und Anpassungsleistungen im

Softwarebereich und Schulungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Auf Beschluß der Amts-

leiterkonferenz wird der insgesamt im Zeitraum 1996-1997 fiir diese Aufgaben benötigte

Betrag von rd. 500 Tsd. DM wie bereits in den zurückliegenden Phasen in einem Umlage-

verfahren entsprechend der Verbundanteile der Amter gemeinschftlich aufgebracht. In die

Kalkulation ftir das Vorhaben sind weiter Kosten fiir Dienstreisen im Zusammenhang mit

der Projektleitung und Koordinierung sowie Soft- und Hardwarekosten ftir eine

ClienUserver-Entwicklungsumgebung im StBA auf Basis eines UNIX-Servers und PC-

Clients aufzunehmen.

3.2.6 Wirtsdhaftlichkeitsbetrachtung

Bei der Beurteilung des Nutzenpotentials von GENESIS im Rahmen der Wirtschaftlich-

keitsuntersuchung sind neben den quantitativen insbesondere auch die qualitativen

Nutzenaspekte zu berücksichtigen.

Grundsätzlich steht außer Frage, daß bei einer Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen

des neuen Verfahrens, die Aufivendungen und Kosten pro Institution fiir die Neuentwick-

lung einer gemeinsamen Lösung durch das arbeitsteilige Vorgehen geringer anzusetzen

sind, als bei einer isolierten Einzelentwicklung. Nicht unmittelbar quantifizierbar, jedoch

sehr wesentlich füi die Nutzenanalyse ist weiter, daß die Vermeidung eines technolo-

gischen Auseinanderdriftens der Partner, wie es durch eine gemeinsame Entwicklung er-

reicht werden kann, als eine Grundvoraussetzung ftr die Umsetzung des fiideralen Prin-

zips in der Zusammenarbeit'innerhalb des Statistischen Verbundes angesehen werden

muß. Insofern ist ein wirtschaftlicher Ansatz im Bereich der IuK-Verfahren nicht allein

durch Kostenoptimierung unter Einsatz effizienter Konzeptions- und Programmier-
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methoden zu erreichen, sondern durch bewußte Konzentration der Ressourcen fiir Planung

und Entwicklung in einem gemeinsamen Entwicklungsprojekt, wie es bei GENESIS der

Fall ist.

Die Vorteilhaftigkeit von IuK-Verfahren hängt neben Faktoren, wie erreichbarer

Nutzungsgrad, Übereinstimmung von bereitgestellter und nachgefragter Funktionalität,

Integration von Fachanwendungen usw., auch von der Vollständigkeit der Konzeption und

der Abstimmung mit den beteiligten Stöllen ab. Durch die enge Zusammenarbeit der

Statistischen Amter von Bund und Ländern beider'Strukturierung und Dokumentation des

zukünftigen Informationssystems, d.h. insbesondere durch die Einbeziehung der Erfah-

rungen und des Bedarfs der beteiligten Amter , wird nicht nur die Verwirklichung einer

wirklich bedarfsgerechten Funktionalität des Systems garantiert sondern vor allem auch

eine zukunftsträchtige technologische Plattform für ein harmonisiertes methodisches Vor-

gehen geschaffen, die zu einer qualitativen Verbesserung der amtlichen Statistik bei-

tragen wird.

Mit dem Einsatz von GENESIS ist ein Rationalisierungseffekt im Sinne einer Erhöhung

von Produktivität bzw. Wirtschaftlichkeit verbunden, derinsbesondere durch die Förde-

rung folgen der Zieleerreicht wird:

(

o Frühzeitigere Verfügbarkeit und Veröffentlichung der Ergebnisse durch
effi zientere Arbeitsabläufe

Durch intensive Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen Vorhaben im Verbund

der Statistischen Amter des Bundes und der Länder wird gewährleistet, daß beim Auf-
bau von GENESIS Datenbestände Verwendung finden, die es ermöglichen, konkreten

Anforderungen - insbesondere nationalen und interirationalen L;ieferverpflichtungen -

kostensparend nachzukommen. In diesem Zusammenhang ist von besonderer Bedeu-

tung, daß ftir GENESIS eine Übernahme aktueller Daten aus der laufenden Statistikpro-

duktion im Rahmen der Verbundaufbereitung vorgesehen ist (Verbundschnittstelle), was

nur dann standardmäßig und damit effizient gewährleistet werden kann, wenn die Ziel-

systeme auf dem identischen Datenmodell beruhen.

Das Verfahren ermöglicht eine Steigerung der Effizienz der Erstellung der Veröffent-

lichungen der amtlichen Statistik und so eine entscheidende Verbesserung der Aktuali-

tät, im Endergebnis ohne zusätzlichen Einsatz von Personal. Die Produktivität im Ver-

öffentlichungsbereich erhöht sich insbesondere durch die Realisierung einer komfor-

tablen Benutzeroberfläche und eine Reduzierung von Bearbeitungsfehlern aufgrund
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einer wesentlich verbe§serten Integration von zusammengehörigen Arbeitsschritten im

Sinne einer ganzheitlichen Bearbeitungsweise.

o Qualitative Verbesserung des Angebots

Die enge Zusammenarbeit der Ainter bei der Entwicklung von GENESIS erstreckt sich

nicht nur ausschließlich auf den technisch konstruktiven Berdich. Vielmehr werden be-

gleitend in Bund-Länder Arbeitsgruppen vorbereitende Arbeiten für ein einheitliches

Datenangebot der Amter in verschiedensten statistischen Sachgebieten geleistet. Vor-

aussetzung für die effektive Realisierung dieses Ziels ist eine Harmonisierung im Be-

reich der statistischen Metadaten, wie sie durch die methodisch einheitliche Speicherung

von Daten in GENESIS erreicht wird. Dies bedeutet sowohl wegen der Verbesserung

der inhaltlichen Vergleichbarkeit des Datenangebots der Amter als auch wegen der Ver-

fügbarkeit eines einheitlichen Metadatenbestandes in den Bereichen Definitionen,

Rechtsgrundlagen und Erhebungsbeschreibungen, eine ,wesentliche Qualitätsverbesse-

rung sowohl für interne als auch fiir externe Nutzer.

. Schnellere Vorgangsbearbeitung und Antworten auf Anfragen

Mit der Möglichkeit, durch die interne und externe Nutzung von GENESIS-

Komponenten zum Teil auf Vorratstabellierung verzichten zu können, ist nicht nur eine

Steigerung der Flexibilitat der Informationsbereitstellung verbunden, sondern ebenso ein

Rationalisierungseffekt durch eine Entlastung von Spezialisten von Routineaufgaben der

Informationsbereitstellung.

o Höhere Flexibilität

Neben der Steigerung der Produktivität bei der laufenden Datenaktualisierung ist der

Aspekt der Flexibilität eines Verfahrens gegenüber geänderten Rahmenbedingungen zu

beachten. So ist z.B. im Rahmen der Vereinheitlichung der europäischen Statistik künf-

tig Verstärkt zu erwarten, daß existierende Systeme an neue Nomenklaturen und Klassi-

fikationen (Ordnungssysteme) angepaßt werden müssen, was nur dann arbeitsteilig in

einem angemessenen Zeit- und Kostenrahmen erfolgen kann, wenn einheitliche

Systemstrukturen zugrunde I iegen.

Durch den modularen Aufbau von GENESIS wird zum einen eine zügige Realisierung

der Planung ermöglicht, und Nutzen.treten schon frühzeitig in den ersten Realisierungs-

phasen auf. Daneben ist jeder Betreiber in der Lage, seinen Spezialbedarf durch Ei-
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genentwicklungen im Rahmen des GENESlS-Gesamtkonzepts zu decken und seine In-

vestitionen gezielt auszurichten. Die bereits angefuhrten Wirtschaftlichkeitsvorteile, die

aus der Gemeinsamkeit der Konzeption abgeleitet werden, werden somit keinesfalls

durch eine Reduktion der Flexibilität erkauft. Vielmehr ist die i'nsgesamt größere Fle-

xibilitat zur Reaktion auf künftige Anforderungen an die Statistik zu den wichtigen

Wirtschaft I ichkeitsaspekten zu zählen.

o Nutzung von Ressourcen

Ein Hindernisfaktor zur zeit- und bedarfsgerechten Bereitstellung der anfragerspezi-

fischen Informationen ist der z.T. hohe Aufivand bei der individuellen Programmierting

von Sonderaufbereitungen. Die angestrebte Lösung, dem Endnutzer ein Informations-

system zur selbständigen Informationsauswertung ohne vertiefte Vorkenntnisse anzu-

bieten, ist gegenüber dieser Vorgehensweise weitaus wirtschaftlicher. Darüber hinaus ist

davon auszugehen, daß durch die Möglichkeit des Zugriffs auf voll dokumentierte Da-

tenbestände unter einem Datenbankv..*dltungrrystem eine Effektivitätssteigerung bei

hausinternen Sonderaufbereitungen und Auswertungen möglich ist.

Was die Entwicklung von GENESIS betrifft, ergeben sich bei der Ausbildung der Pro-

grammierer Synergieeffekte mit anderen Verfahren, da ADABASI{ATURAL in der

Statistischen Verbundprogrammierung zunehmend Anwendung findet. Im Hinblick dar-

auf, daß Entwicklerkapazitäten nur beschränkt zur Verfügung stehen und kurz- und

mittelfristig haushaltsbedingt keine Verbesserung der Lage abzusehen ist, ist die Ein-

bindung von GENESIS in äie Verbund-Softwarestrategie ein wichtiges Wirtschaftlich-

keitsargument.

Für den effizienten Personaleinsatz ist neben den erwähnten Synergieeffekten von Be--

deutung, inwieweit dauerhaft Kapazitäten gebunden werden. Im Lösungsansatz von

GENESIS ist ein großes Potential zur Unterstützung der Wartungs- und Weiterentwick-

lungsarbeiten enthalten. Durch die systematische Dokumentation der Entwurfsergeb-

nisse wird das Anwendungs- und Implementierungswissen breiter vdrfügbar und nach-

vollziehbar gemacht. Der Einsatz moderner Entwurfs- und Dokumentationsverfahren

trägt dazu bei, die Wartung des Systems zu einem kalkulierbaren Faktor zu machen und

die Lebenszykluskosten insgesamt drastisch zu reduzieren und sichert somit auch die

mittel- und langfristige Wirtschaftlichkeit von GENESIS.
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Allgemein ist davon auszugehen, daß fiir absehbare Zeit aufgrtnd der angespannten

Finanzlage die Möglichkeiten, in größere IuK-Vorhaben zu investieren, stark vermindert

werden. Durch Kostenteilung und Linsatz der vorhandenen Ressourcen in einem Ge-

meinschaftsprojekt werden Entwicklungen möglich, die ftir ein einzelnes Amt finanziell

und personell sowohl in der Aufuauphase als auch im laufenden Entwicklungs- und

Wartungsbetrieb mit großer Wahrscheinlichkeit nicht machbar wären. Das Kosten-

Nutzen-Verhältnis spricht daher insbesondere bei knappen Ressourcen und bevorste-

henden Sparmaßnahmen flir die Realisierung von GENESIS in der vorgesehenen

Projektorganisation.

o Investitionsschutz

Das Verfahren ist von der Konzeption her zukunftsorientiert. Auf der Basis der imple-

mentierungsneutral gespeicherten Anwendungslogik können neue Technologien be-

darfsgerecht eingebracht werden ("Reengineering-Konzept") und damit die in die An-

wendungslogik getätigten Investitionen wesentlich länger genutzt werden. Weiter ist ein

wesentlich effizienterer und kontinuierlicher Know-how-Transfer gewährleistet. Die be-

reits erwähnten Synergieeffekte bei der Programmiererausbildung sind unter dem

Aspekt der Investitionssicherung nochmals als Wirtschaftlichkeitsfaktor besonders her-

vorzuheben.

o Strategischer Nutzen

Der Nutzen des Vorhabens ist nicht nur allein unter dem Aspekt der Rationalisierungs-

möglichkeiten und Produktivitätssteigerung zu betrachten. Der strategische Nutzen, der

darin liegt, daß das Vorhaben dazu beiträgt, die Effizienz und Vergleichbarkeit der amt-

lichen Staiistik mittel- und langfristig zu erhöhen und gleichzeitig durch die Öffnung der

Amter fiir externe Nutzer aus der Sicht der Nutzer das Ansehen, die Kompetenz und die

Akzeptanz der Statistik erhöht, ist zu berücksichtigen. Die Orientierung in Richtung

eines zukunftsorientierten und auch künftig wettbewerbsfiihigen Informationsangebots

ist ein amtsübergreifendes Ziel der amtlichen Statistik, daß durch GENESIS in jedem

Fall unterstützt wird.

Bewertet man die beschriebenen Aspekte der durch GENESIS möglichen Rationali-

sierung im Sinne einer Opportunitätskostenrechnung ist unmittelbar festzustellen, daß

bei einem Verzicht auf die Maßnahme bei den einzelnen Amtern, den dann nicht direkt

anfallenden Personal- und Finanzbeiträgen für GENESIS, mittelfristig weitaus größere

Kosten für die Durchftihrung nicht arbeitsteilig erarbeiteter Rationalisierungsmaß-
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nahmen gegenüberstehen. Es ist weiter zu berücksichtigen, daß z.B. in verschiedensten

Statistikbereichen (Bevölkerung, Umwelt usw.) neueste Enfwicklungen zu einer Zu-

nahme von Datenbeständen fiihren, die neu zu definieren und zu organisieren sind. Eine

nicht abgestimmte Vorgehensweise, wie sie ohne GENESIS zu befürchten ist, führt hier

zu Doppelaibeit, die unter dem Sparsamkeitsgesichtspunkt nicht gerechtfertigt werden

kann.
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IT-Vorhaben: 3.2 Gemeinsames Neues Statistisches Informations-
des Bundes und der Länder

I rsso ll rstt ll rsss I rggs | 2ooo I

il
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldedienstteistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungcn und Bildschirmtcxt-Bmdesstatistik

711 0I Klcine Ncu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kostcn für Mitglieder von Fachbcirätcn und ähnlichcn Ausschüssen

8r231 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstutrgsgcgcnständcn

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/V'orhabens 2$,261 451,26 437,78 437,28 438,31

5rt 55 Geschäftsbedarf 0,17 0,62 0,92 0,98 1,03

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrtlstun gs gegenstände,Softwile,Wartun g 23,98 228,73 220,07 2t9,20 2t9,87

s18 55 Mietc ftlr Datenverarbeitun gsanlagen,Geräte,Maschincn, Software 5,00 5,25 5,5 I 5,'.t9 6,08

!25 55 Aus- und Fortbilduhg, Umschulung 0,31 0,46 0,49 0,5 I 0,53

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstlci§tungcn 200,00 200,00 200,00 200,00 200,00

812 55 Erucrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 33,60 16,20 10,80 10,80 10,80

263,26 451,26 437,78 437,28 438,31

stt 7t Geschäftsbcdarf, Bücher und Zcitschriftcn

513 7t Leistungscntgelte für Post- und Fcmmeldedienstlcistungen

5r5 71 Gerätc, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wanung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kostcn filr Sachverständigc

527 7L Reisckostcnvcrgütungcn ft r Inlmdsdicnstreisen

527 72 Reisekostenvcrgütungen filr Auslandsdiensheisen

532.71 Kostcn für Hilfeleisrungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Venvaltungsaufgaben

7lt 7r KIcine Neu-, Um- und Erwcitcrungsbauten

81271 Erwcrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.3 Geräte- und Materialverwaltung

33.f Fachaufgabe

Nach den Richtlinien des BMI ist das Statistische Bundesamt zur Führung von Bestands-

verzeichnissen fiir bewegliche Sachen verpflichtet. Die wichtigsten Forderungen sind:

o Alle vorhandenen Geräte und sonstigen Gebrauchsgegenstände mit einem Anschaf-

fungswert ab 150 DM sind in einer Gerätekartei aufzunehmen.

. Der Verbleib dieser Gegenstände innerhalb der Dienststelle muß in einem Gerätever-

tei lungsverzeichn is eingetragen werden.

o Für Verbrauchs- und Gebrauchsgüter von geringem Wert (Stückpreis unter 150 DM)
oder kurzer Lebensdauer (bis 3 Jahre) ist ein Materialbuch zu fiihren.

. In allen Räumen sollen Gerätetafeln angebracht sein, auf denen die im Raum vorhan-

denen Geräte nachzuweisen sind.

Im Rahmen von Querschnittsprüfungen und Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen wird eine

hohe Flexibilität bei der Bereitstellung von Daten verlangt.

Diese Aufgaben, die oft noch manuell oder mit Tabellenprogrammen erledigt werden und

einen erheblichen Arbeits- und Zeitaufuand erfordern, werden im StBA von der allgemei-

nen Verwaltung (Abt. Z)bzw. der DV-Verwaltung (Abt. II) wahrgenommen.

Die zur Zeit angewandten Verfahren müssen, aüch im Hinblick auf.die immer knappei

werdenden Ressourcen, effizienter, wirtschaftlicher und rationeller gestaltet werden. Des-

halb soll mit dem hier beschriebenen Vorhaben eine APC-gestützte Geräte- und Material-

verwaltung realisiert werden.

Aufgrund seiner Größe ist dieses Vorhaben aus der im IT-Rahmenkonzept 1996 innerhalb

des Verfahrens 2.76 beschriebenen Planung einer APC-gestützten Geräteverwaltung her-

vorgegangen. Alle entsprechenden Angaben aus Verfahren 2.16 finden deshalb in diesem

neuen Vorhaben ihren Niederschlag.
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3.3.2 Darstellung des Vorhabens

Eine Softwarelösung für die Geräte- und Materialverwaltung sollte folgende Aufgabenbe-

reiche abdecken:

o' Beschaffungsplanung

o Ausschreibung,

Vertragsverwaltung

. Vereinnahmung, \

Inventarisierung

o Auslieferung,

Inbetriebnaüme

o Wartung und Pflege

o Materialdisposition

Durch eine APC-gestützte Geräte- und Materialverwaltung sollen folgende Ziele erreicht

werden:

a

Verbesserung der Qualität durch z.B.

- vollständige Übersichten und Nachweise;

- verbesserte Kapazitätsplanung;

- gezielte Auswertungsmöglichkeiten ftir Leistungsentscheidungen

Verkürzung des Zeitaufivandes durch

- schnelle Bestandsinformationen;

- Beschleunigung der Bereitstellungs- und Liefervorgänge-

Verbesserung des Mitteleinsatzes durch

- Vermeidung von Doppelarbeit;

- gezielten Persohaleinsatz.

Ein Material- und Geräteverwaltungsprogramm sollte modular aufgebaut sein und in den

einzelnen Bereichen die nachstehend beschriebenen Möglichkeiten bieten:

. Lagerwerwaltung. Mit diesem Programmteil sollten die Lagergüter nach Anzahl und

Lagerort erfaßt, Lagerbewegungen kontrolliert, Lagerengpässe frühzeitig erkannt, die

Nachweisfiihrung von Lagerbewegungen durch Erstellung von Belegen und gleichzei-
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a

a

a

tiger elektronischer Archivierung untersti.itzt sowie Suchvorgänge und statistische

Auswertungen erleichtert werden. Über eine Funktion ,,Lagernachweis" müßte jeder-

zeit nachvollzogen werden können, wann und wohin geliefert rvorden ist. Eine Inventur

sollte auf ,,Knopfdruck" durchfiihrbar sein.

Geräteverwaltung. In erster Linie sollte damit das Gerätebestandsverzeichnis geführt

werden, das nach den Richtlinien des BMI erforderlich ist. Auch hier müßte eine In-

ventur mit wenig Aufivand jederzeit durchgefiihrt werden können. Da die herkömm-

lichen Gerätekarten Urkundscharakter besitzen, muß das System Sicherheitsme-

chanismen enthalten, durch die Manipulationen unmöglich werden. Außerdem sollte

darauf geachtet werden, daß das zu beschaffende Programm ftir jedes einzelne Gerät

sogenannte ,,Lebenslaufkarten" vorsieht, damit die Wirtschaftlichkeit von Reparaturen

schnell ermittelt werden kann.

Beschaffung. Mit einem Programmteil ,,Beschaffung" sollten die Materialanforde-

rungen erfaßt werden. Angeforderte Artikel, die noch in ausreichender Menge auf

Lager sind, müßten programmgesteuert reserviert und Lagerausgabebelege ausgedruckt

werden. Ansonsten sollte es möglich sein, die Anforderungen je nach Beschaffungs-

wert und nach Überprüfung der noch vorhandenen Haushaltsmittel direkt in Bestellun-

gen umzusetzen oder der Beschaffungsstelle zur weiteren Bearbeitung zuzuleiten. Die

Beschaffungsstelle hätte dann stets einen Überblick über die eingegangenen Bestellun-

gen. Ferner sollten eine programmgestützte Preisermittlung, das Drucken von Ange-

botsaufforderungen, Aufträgen und Mahnungen sowie die Überwachung der erteilten

Aufträge möglich sein. Die Abrufbarkeit der zur Rechnungsbegründung benötigten In-

formationen müßte gewährleistet sein.

Lieferantenverwaltung. Die Liefeiantenverwaltung sollte die einzelnen Lieferantön

und die jeweiligen Lieferartikel beinhalten. Dazu müßten in einem Programmteil

,,Lieferanten" die Stammdaten (Lieferantennummern, Adressen, Branchen, Kategorien,

Bairkverbindungen u.a.) gepflegt werden können. Außerdem sollten Datensätze in

speziellen Suchmasken nach den unterschiedlichsten Suchkriterien aufrufbar sein. Ein

Programmteil ,,Lieferartikel" sollte die Bearbeitung von Artikelnummern, Artikelbe-

zeichnungen, Preisen, Mengen, Umweltfreundlichkeit usw. erleichtern. In einer Such-

maske ,,Artikel" müßten Auswahlkriterien für Lieferartikel eingegeben werden kön-

nen, um dann entsprechende Übersichten zu erhalten.
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a Haushaltsüberwachung/Bewirtschaftung. Mittels dieses Programmteils sollten die

Aufstellung des Haushalts sowie die Planung der Haushaltsfiihrung, wie z.B. die Ein-

stellung der geplanten Ausgaben in den Haushalt, die Durchfiihrbarkeitsüberprüfungen

und die Vorausplanungen von Ausgaben und Festlegungen der Haushaltsmittel unter-

stützt werden. Dabei müßte der Bewirtschafter in seinem Zuständigkeitsbereich die

ihm zugewiesenen Haushaltsmittel weiter aufteilen können. Die zu beschaffenden Ge-

genstände könnten unter Artikelnummern erfaßt und dem jeweiligen Haushaltstitel fest

zugeordnet werden. Eine Verknüpfung mit der im Rahmen der Haushalts-, Kassen- und

Rechnungswesen eingesetzten Software muß aufjeden Fall möglich sein.

3.3.3

Alle Programmteile sollten untereinander so verknüpft sein, daß sich bei jedem Zugriff

auieinen Teil automatisch die logische Verbindung zu den anderen Teilen ergibt.

Das zu beschaffende Programm soll von der DV-Verwaltung/-Beschaffung, der Gruppe

,,Organisation", dem Bereich ,,Verträge", dem Inneren Dienst (Beschaffung, Haus- und

Geräteverwaltung, Materiallager, Mechanische Werkstatt), dem Haushalt und den Verwal-

tungssachbearbeitern über das in Planung befindliche Hausnetz genutzt werden. Aus die-

sem Grund muß das Programm netzwerkfiihig sein. (Bis zum Abschluß der Hausvernet-

zung ist eine Verbindung über ein bereits bestehendes lokales Netz und einen Server

möglich).

Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten (Sofhvare-, Hardware-

komponenten, Kommunikationsdienste)

Da aus Kapazitätsgründen die Eigenentwicklung einer Geräte- und Materialverwaltungs-

software nicht moglich ist, soll auf bestehende externe Softwareprodukte zurückgegriffen

werden.

Unabhängig vom Softwareprodukt wird ftir die Haushaltsplanung davon ausgegangen, daß

ein Server mit einer entsprechenden Datenbanksoftware beschafft werden muß. Dieser

soll in seiner Hard- und Softwareausstattung möglichst mit den im StBA gängigen

Standards im Serverbereich übereinstimmen, so daß der Zugriff über Netz von allen be-

teiligten Stellen des Hauses problemlos erfdlgen kann. Im wesentlichen sollen als An-

wenderarbeitsplätze vorhandene APC.benutzt werden. 3 APC werden zusätzlich beschafft.
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Eine Einbindung in das Systemmanagement im Rahmen des Vorhabens 3.4 ,,Vernetzung"
und die lntegration in die bestehende Hard- und Software muß gewährleistet werden. Eine

Verknüpfung mit der im Rahmen des Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen einge-

setzten Software ist ebenfalls erforderlich.

3.3.4 Realisierungsplan

Die folgende Tabelle gibt einen zeitlichen Überblick über die geplanten Realisierungs-

phasen:

Ausbaustufe

(Jahr)

Aufgabe Eingebundener

Organisationsbereich

I
(lees).

Erstellung neuer Geräte- und Mate-
rialnummernsystematiken

Geräteverwaltung
DV-Verwaltung

2
(lee6)

Auswahl und Beschaffung der
Software, Installation des Servers und
der Arbeits-plätze
Aufnahme des bestehenden Inventars
mit dem Modul ,,Geräteverwaltung"

Geräteverwaltung
DV-Verwaltung

I(
3

ee6)
Umfassender Einsatz des
Materialverwaltungssystems :

- Aufnahme der Ge- u. Verbrauchs-
mittel

- Bedarfsabwicklung
- Titelverwaltung
- Vertragsverwaltung
- IT-Koordinierung
- Verwaltung der IT-Geräte (PC, WS,

Großrechner)

Materiallager
Beschaffung
Haushalt
Verträge
IT-Koordinierung
DV-Verwaltung
Rechenzentrum,
DFÜ,
UNIX

4
(1ee6)

Programmerweiterung zur Bearbeitung
von internen Umzügen, Bestellungen
und Reparaturaufträgen

Hausverwaltung
Verwaltungssachbearbeiter

5
(tee7)

Reparaturaufträge abrufen, disponieren,
Rückmeldungen geben

Werkstätten

Es ist vorgesehen, für den Einsatz des Geräte- und Materialverwaltungssystems überwie-

gend die vorhandene lT-Ausstattung mit zu nutzen. ln 1996 ist die Beschaffung eines

Servers geplant.
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Zum Abschluß der Markterkundungsphase sind Ende 1995 umfangreiche Programmtests

mit geeignet erscheinenden Softwarelösungen duröhgeftihrt worden, die auch Erkenntnisse

hinsichtlich des Anforderungsprofils an die Software und seiner praktischen Relevanz lie-

fern sollen.

Um das bestehende Inventar in ein Programm aufnehmen zu können, bedarf es umfang-

reicher Vorarbeiten, wie z.B. der Erstellung neuer Geräte- und Materialnummernsyste-

matiken. Diese nur von fachlich geeignetem Personal durchfiihrbare Katalogisierung wird

Ende 1995 in Angriff genommen.

Im Jahr 1996 werden die Geräte- und die DV'Verwaltung das Inventar erfassen. Um ge-

währleisten zu können, daß alle verwalteten Objekte in den Datenbestand aufgenommen

werden, muß vorher eine komplette Inventur durchgeflihrt werden, d.h. das gesamte ver-

einnahmte Inventar muß gesichtet, klassifiziert, erfaßt und mit einer Identifikations-

nummer versehen werden. Dazu ist die Begehung aller Räume notwendig. Die Bestands-

aufnahme muß zur Wahrung der Aktualität in einem relativ kurzen Zeitraum erfolgen. Be-

reits existierende Dateien bzw, alte Registerbestände sollten nur dann übernommen

werden, wenn der Datenbestand integer ist.

In der 3. Ausbaustufe werden 1996 die aus der Tabelle ersichtlichen Organisations-

bereiche in das Geräte- und Materialverwaltungssystem eingebunden.

Anschließend werden im Rahmen der 4. Ausbaustufe die Verwaltungssachbearbeiter und

die Hausu".waltung zur Bearbeitung von internen Umzügen, Bestellungen und Reparatur-

aufträgen einbezogen.

Die Werkstätten erhalten in der 5. Ausbaustufe (1997) durch einen APC Zugang zu dem

System, um interne Reparaturaufträge abrufen, disponieren und entsprechende Rückmel-

dungen vornehmen zu können.

Ferner ist ab 1998, nachdem das Geräte- und Materialverwaltungssystem im StBA in

Wiesbaden im Einsatz ist, die Anbindung der Zweigstelle vorgesehen,'

3.3.5 Schulung / Betreuung

Eine solch umfassende Umstellung der bisherigen Geräte- und Materialverwaltung bedarf

entsprechender Schulungs- und Betreuungsmaßnahmen. Die extern vom Hersteller des
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3.3.6

3.3.7

eingesetzten Systems durchzuführende Schulung sollte sinnvollerweise nach Nutzer-

gruppen (Lagerverwalter, Beschaffer, Bewirtschafter) getrennt vorgenommen werden.

Bei der Systembetreuung sind die technische Betreüung, die die Netzwerk- sowie die Da-

tenbanksystembetreuung umfaßt, und die Anwenderbetreuung zu untersch"id"n. Die ge-

samte Netzwerkadministration wird von Abt. II übernommen werden, während die fach-

liche Anwenderbetreuung zunächst nur durch die Gruppen II B und ZB erfolgen sollte.

Es ist eine Softwarepflege gem. BVB geplant, um immer auf dem neuesten technischen

Stand zu bleiben und auch an eventuellen fachlichen Verbesserungen teilzuhaben.

Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und

Datenschutz

Der Zugangzu den Arbeitsplätzen über das gesamte Hausnetz wird paßwortgeschützt (mit

mehreren Ebenen der Zugriffsberechtigung vom Systemverwalter bis hin zum Anwender).

Hierfiir soll die Softivare ein eigenes Zugangsverfahren bereitstellen, die die im SIBA üb-

lichen Sicherungsverfahren ergänzt. I

Die Sicherheitsbestimmungen ftir den APC-Einsatz werden strikt beachtet. Der Server

wird im Sicherheitsbereich des Rechenzentrums aufgestellt und die Datensicherung er-

folgt durch'das erprobte,,Robotersystem".

Voraussichtliche Kosten des Vorhabens für Hardware, Software, Beratung/

Erstellung und Ausbildung

Die Kosten sind in der Kostenübersicht zusammengestellt.

Die Kosten ftir die zu beschaffende Hardware wurden gemäß dem allgemeinen Kalkula-

tionsschema (vgl. 4.2) berechnet. Die Softwarekosten wurden aufgrund der in der

Markterkundungs- und Programmtestphase gewonnenen Erkenntnisse geschätzt. Für.die

Softwarepflege sind l5 % des Kaufpreises pro Jahr kalkuliert worden.
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3.3.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Für das Vorhaben wurde eine ausführliche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gemäß Band 26

der KBSt-Schriftenreihe vorgenommen, die als Anhang beigefiigt ist. Die Wirtschaftlich-

keit des Einsatzes eines softwaregestützten Geräte- und Materialverwaltungssystems er-

gibt sich insbesondere aufgrund der erwarteten Einsparungen im Personalkostenbereich.

Die bisherige manuelle Verwaltung des Geräte- und Materialbestandes ist sehr zeitauf-

wendig und personalintensiv, so daß mit der Erfüllung neuer Anforderungen an die

Geräte- und Materialverwaltung erhebliche Personalengpässe entstehen werden. Mit dem

Einsatz einer entsprechenden Softwarelösung wird die Bearbeitungszeit schon alleine da-

durch verkürzt werden, daß alle Berechtigten Zugriff auf eine einzige, aktuelle Datenbank

".hult"n. 
Informations- und Reibungsverluste durch verattete, nicht redundanzfreie Daten-

haltung bzw. unvollständige Datenweitergabe werden somit vermieden.

Aufgrund der Softwareunterstützung erhält die Entscheidungsebene aktuelle, vollständige

und problemorientiert aufbereitete Informationen und die Arbeitsbedingungen erfahren

eine erhebliche Steigerung der Attraktivität. Somit ergeben sich auch hohe qualitative

Verbesserungen der formalen und materiellen Aufgabenabwicklung.
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-Vorhaben: 3.3 Geräte- u nd Materialverwaltung

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Lcistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711 01 KIeine Neu-, Um- und Erweitcrungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ?ihnlichen Ausschüssen

8t2 31 Emcrb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rens/Vorhabens 132,06 13,80 18,78 17,631 18,14

511 55 Geschäftsbedarf 0,20 0,33 0,36 0,36 0,37

513 s5 Datenfemtibcrtragung

5r5 5s Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstände,Software,Wartung 13,00 7,80 12,'74 l,64 t2,06

5r8 55 Miete filr Datenverarbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Softwarc

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,25 0,26 0,28 0,29 0,31

s32 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

8r2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnständen I 18,60 5,40 5,40 5,40 5,40

132,06 13,80 18,78 17,6E 18,14

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstlcistungen

515 7I Geräte, Ausstattungs-, Ausrtlstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverstaindi ge

527 7L Reisekostenvergütungen filr Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen filr Auslmdsdienstreisen

53271 Kostcn für Hilfeleistungen durch Dritte

547 t7t Nicht aufteilbaie sächliche Vesaltungsaufgaben

7tt 7t Klcine Ncu-, Um- und Erweiterungsbauten

Etz7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgegenständen
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3.4 VerneEung

3.4 Vernetzung

3.4.1 Fachaufgabe

Das StBA ist als einer der ersten Anwender von Großrechnern mit der Entwicklung von

STATIS-BUND (vgl. Verfahren 2.2) schon sehr frühzeitig zur Dialogverarbeitung am Ar-

beitsplatz übergegangen. Im Zuge dieses Überganges wurde ein hausinternes hersteller-

spezifisches Datenfernübertragungsnetz (4-Draht-Leitung) auf der Basis von Siemens

Transdata aufgebaut, an das fast alle Fachabteilungen und Bereiche des Hauses ange-

schlossen sind. Neben den hausinternen Anschlüssen sind in dieses Netz auch die Anwen-

der der Zweigstellen in Berlin und Düsseldorf sowie die Beratungsstelle in Bonn inte-

griert. Dieses Netz ist ein klassisches Großrechnernetz mit Verbindungen zu externen

Nutzern, Zugängen zu öffentlichen Netzen, u.a. zu den Statistischen Landesämter. Charak-

teristisch fiir diäses Netz ist die Bindung an den Hersteller der Großrechner, die Fa.

Siemens, und das typische Datenendgerät ist ein unintelligentes Datensichtgerät. An die-

ses Netz sind inneihalb des SIBA zur Zeit 561Datensichtgeräte angeschlossen, davon ca.

400 in Wiesbaden und 130 in Berlin.

Daneben verfügt das SIBA in Wiesbaden und Berlin über ein hausinternes Telefonneben-

stellennetz (2-Draht-Leitung). In Wiesbaden und Berlin wurden die Telefonanlagen 1993

bzw. 1994 durch moderne ISDN-Anlagen ersetzt (vgl. Verfahren 2.23). Auf den neuen

Anlagen kann neben dem Sprachverkehr auch Datenübertragung bis 64 KB/sec je Kanal

betrieben werden.

Die Dialoganwendungen auf dem Großrechner wurden seit 1988 ergänzt durch das Vor-

dringen der individuellen Datenverarbeitung. In den verschiedenen Verfahren werden über

700 APC eingesetzt. Die ersten APC wurden schwerpunktmaßig für lokale Anwendungen

benutzt. Der Datenaustausch beschränkte sich auf Diskettenaustausch. Jedoch bestand

schon sehr früh der Bedarf der Anbindung an den Großrechner, vor allem bei Anwendern

von STATIS-BUND. Diesem Bedarf wurde dadurch Rechnung getragen, daß man die be-

treffenden APC an das Großrechnersternnetz anbindet. Hiärzu werden die in,Frage kom-

menden APC mit einer Erweiterungskarte ausgerüstet (BAM-Karte). Sie ermöglicht den

Betrieb der APC als Datensichtgeräte mit den Funktionen Terminai-Emulation und File-

Transfer.

Für viele Anwendungen ist es jedoch notwendig, die APC nicht als Einzel-APC sondern in

einem Netzwerk zu betreiben. Das ist immer dann der Fall, wenn eine Gruppe verschiede-

ner Anwender auf einen gemeinsamen Datenbestand zugreifen muß. War diese gemein-
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a

a

same Datenbasis früher hauptsachlich für die Großrechneranwendungen charakteristisch,

so können heutzutage mitilere und kleinere Anwendungen kostengünstig und leistungs-

fiihig auch als Net2werke realisiert werden. Insbesondere wenn .es darum geht,

Koinponenten der individuellen Datenverarbeitung wie z.B. Textverarbeitung mit dem

Zugriff airf die zentrale Datenbasis zu verbinden, ist eine Netzrverklösung vorteilhaft.

Deshalb hat das SIBA verschiedehe Einzelverfahren und Vorhaben auf'Netzwerkbasis

realisiert. Dies sind:

Gräfiksystem (Verfahren 2. 1 l )
Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2.11)

Übersetzungssystem (Verfahren ). I 2)

Novell-Netzwerk zum Test im IDV.Zentrum (Verfähren2.l7)

Reisekostenabrechnung (Verfahren 2.2 l)
Netzwerk auf LAN-Basis für die Zeiterfassungsanlage (Verfahren 2.20)

Auslandsstatistik (Verfahren 2.26)

Typischerweise werden diese Anrvendungen als Inselnetze ohne Anbindung an den Groß-

rechner, an externe Datennetze oder andere interne Datennetze betriebeh. Als Netzbe-

triebssystem wird Novell Netware verwendet. Die Datenserver sind dezentral aufgestellt.

Im Gegensatz zu diesen Inselnetzen wurden eine Reihe von Verfahren, die sich aus der

Verlagerung von Aufgaben vom Großrechner ergeben haben, oder ftir die eine leistungs-

fiihige Verbindung zum Großrechner notwendig ist, von vornherein als Client-Server-

Anwendungen konzipiert und mit dem Großrechner vernetzt. Dies sind:

. SPLV-Anwendungsentwicklung (Verfahren 2.4)

. PlV-Übersetzerentwicklungssystem (Verfahren 2.5)

. Beleglesesystem (Verfahren 2.7)

o Datenübernahmesystem (Verfahren2.9)
o Autopatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelstatistik (Verfahren 2.10)

. Projekt Nationale Server (Verfahren 2.15)

. Bibliotheksverwaltungssystem (Yerfahren2.22)
o Netzsicherungssystem (Verfahren2.27)
. Archivierungssystem (Verfahren2.27)
. STABIS-System (Vorhaben 3.6)

a

a

a
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Diese Netze sind mit LAN untereinander und über LAN-Kanaladapter mit dem Groß-

rechner verbunden. Die Server sind leistungsftihige Unixrechner, die Arbeitsplätze sind

entweder Unix-Workstationen oder leistungsfiihige APC mit Anbindung über PC-NFS.

Eine komfortable Terminalemulation ist vorhanden. Als Transportprotokoll wird TCPAP

verwendet. Die Datenserver befinden sich im Rechenzentrum, und die Netzsicherung er-

folgt zentral aus dem Rechenzentrum.

Bei allen installierten Netzen erfolgte bis jetzt die Verkabelung bedarfsorientiert. Es wur-

den jeweils eigene Kabel bis zum Arbeitsplatz gezogen. Dabei wurde auf eine zukunfts-

sichere Erweiterungsmöglichkeit geachtet, jedoch wurden keine größeren Vorabinstalla-

tionen vorgenommen. Aufgrund fachlicher Notwendigkeiten hat die Verbreitung und die

Vergrößerung der Inselnetze stark zugenommen. Wegen der Notwendigkeit wurden viele

der lnselnetze bedarfsweise verbunden. Das Gesamtnetz auf der Basis der Cheapernet-

technik hat seine technologische Grenze erreicht. Eine weitere Vernetzung muß auf einer

einheitl ichen zukunftsträchtigen Netzarchitektur beruhen.

Durch ein Vernetzung sollen folgende Ziel erreicht werden

- gemeinsame Nutzung von Datenbeständen durch mehrere Anwender

- einfacher Datenaustausch zwischen einzelnen Anwendern

- Kommunikation zwischen den Anwendern über Electronic Mail

- bessere Ausnutzung teurer Peripheriegeräte

- Kostenersparnis bei der Software durch Beschaffung von Netzwerk-Lizenzen

- höhere Datensicherheit durch zentrale Datensich'erung

- preiswertere Anbindung der APC an die Großanlage

- geringerer Personalbedarf fiir das Aufspielen und Aktualisieren der Software

- ein einheitlicher Softwarestand auf allen APC

Die Netzanbindung der APC an die Großanlagen soll zum einen die Übertragung von

Daten vom APC zur Großanlage und umgekehrt ermöglichen; 'zum anderen soll an den

APC-Arbeitsplätzen auch die Möglichkeit zum $.rbeiten am Großrechner geschaffen

werden (Terminal-Emulation), da an immer mehr Arbeitsplätzen sowohl APC-Funktionen

als auch Großrechner-Funktionen benötigt werden (vgl. Verfahren 2.2 "STATIS-BI-IIrID"

und Verfah ren 2.3 "APC-gestützte Statistikaufbereitung"). Beides wird derzeit noch auf

einem Teil der vorhandenen APC mit Hilfe von BAM-Karten realisiert. Da diese Lösung

aber nur die Komunikation mit dem Großrechner ermöglicht, iSt sie aufgrund der immer

stärker sich verbreitenden Client-Server-Anwendungen nicht mehr tragbar.
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3.4 Vernetzung

Eine Vernetzung bildet außerdem die Voraussetzung fiir die Nutzung der verschiedenen

Dienste der Bürokommunikation.'So soil im Zugeder Vernetzung ein elektronisches Post-

system eingefiihrt werden. Der direkte Zugang von jedem Arbeitsplatz zu den Diensten

Elektronische Post und Telefax, und auch der Anschluß an das Internet wird in der inter-

nationalen Zusammenarbeit bereits als sebstverständlich angesehen: Deshalb ist die Ver-

netzung die Voraussetzung fiir viele weitere DV-Verfahren und Vorhaben (2.8. 2.10

"Nutzung elektronischer Dienste", 3.8 "Dokumenten-ManagemenUAutomatisierte Vor-

gangsbearbeitung".

Im Vorhaben Vernetzung soll nu| äin möglichst schneller Übergang von den praxisorien-

tierten Einzellösungen auf ein integriertes Gesamtvernetzungskonzept beim SIBA voll-
zogenwerden.

Ziel ist es, alle unintelligenten Datensichtgeräte durch integrierte Arbeitsplätze mit ver-

netzten APC lu ersetzen und alle APC-Arbeitsplätze in ein einheitliches Gesamtnetz zu

integrieren.

3.4.2 Darstellung des Vorhabens

Aufgrund der vielftiltigen bereits vorhandenen Teilnetze und wegen der komplizierten

baulichen Situation hat sich das SIBA entschlossen, die Erstellung eines einheitliche Ver-

netzungskonzeptes an ein externes Beratungsunternehmen zu vergeben. 1995 wurde ein_e

Ausschreibung durchgeftihrt. Den Zuschlag erhielt die Firma CSC-Ploenzke..Im ersten

Schritt wurde bis zum Jahresende 1995 eine Ist-Analyse durchgeftihrt, auf deren Basis das

Gesamtkonzept bis Mitte 1996 erstellt werden soll. Obwohl das Ergebnis noch nicht vor-

liegt wurde in Zusammenarbeit mit den Beratern versucht für das vorliegende IT-Rah-

menkonzept 1997 während der Ist-Analyse schon Rahmenbedingungen für die Realisie-

rung und die Finanzplanung festzulegen. Dieser Beitrag beschränkt sich auf diese Festle-

gungen.

Die Netzinfrastruktur muß vorrangig modernisiert werden. Insbesondere müssen dtrrchge-

hende Kabelschächte und Fensterbrüstungskanäle installiert werden. Äußerdem soll je

Stockwerk ein Raum ftir die Stockwerkverteilung eingeriihtet werden.

Aufgrund der vielftiltigen, auch zeitlich wechselnden Aufgaben kommt fiir das SIBA nur

eine einheitliche Kommunikationsaustattung ftir jeden Arbeitsplatz infrage. Diese hetero-

gene Struktur macht die Zuordnung bestimmter Anwendungen zu bestimmten Arbeits-

plätzen oder Bereichen des Hauses nicht m<iglich. Für eine zukunftssicherere Gestaltu,ng
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3.4 Vernetzung

ist der Vugang zu jedem Arbeitplatz mit l00mb/s notwendig. Wegen der vielen Aufga-

benänderungen an den Arbeitsplätze kommt nur eine flexible strukturierte Verkabelung

infrage.

Bei der Planung einer Vernetzung ist zu berücksichtigen, daß über die Aufivendungen ftir
die eigentliche Netzinstallation hinaus auf Dauer eine Systembetreuung sichergestellt sein

muß.

Die aktuellen Planungen sehen folgendes Realisierungskonzept vor:

l. Errichtung eines leistungsfähigen Backbone im RZ zur Verbindung aller im RZ

endenden Netzsegmente und der im RZ befindlichen Rechner mit den Sicherungs-

systemen.

2. Verlegung leistungsfühiger Glasfaserverbindungen zu den Verteilerräumen im A-

Bau.

3. Installierung der aktiven Netzkomponenten in den Verteilerräumen und Anschluß

der bereits vorhandenen Netze alter Technik.

4. Systematische Verkabelung der Stockwerke im A-Bau in neuer Technik. Dabei

werden überall Fensterbrüstungskanäle installiert.

5. Verlegung von Glasfaser für die übrigen Gebäude und Installation der aktiven

Komponenten.

6. Verkabelung der Librigen Gebäude in neuer Technik, dabei Ersetzung der beste-

henden Netze.

Die bisherige Strategie für die Ausstattung und Aufstellung der Geräte wird beibehalten:

Grundsätzlicher Austausch von Datensichtgeräten gegen APC. Im Regelfall sollen

APC mit Emulationssoftware für die Großrechneranwendungen verwendet werden.

Hierzu sollen ggf. Einfach-APC ohne Festplatte eingesetzt werden'

2. Alle Server sollen nach Einbindung in das Netz in den Sicherheitsbereich des Rechen-

zentrums verlagert werden. Die Dateisicherung erfolgt vollautomatisch im Rahmen

des Verfahr ens 2.2T "Datenarchivierung".
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3.4.3 Beschreibung der Komponenten

o FDDI-Ring uncd Switches ftr das Backbone

o Glasfaserveikabelung über die Stockwerke

o Stockwerksverteiler und Hubs fiir jedes.Stockwerk

. Anschluß von 200 APC je Jahr an das Netz mit Netzkarte, Netzsoftware und

Terminalemulation (100 Alt-PC und 100 APC als Ersatz fi.ir Datensichtgeräte)

. Beschaffung von 5 Unix-Servern mit Platten pro Jahr

o zusätzliche Netzkomponenten wie Brücken uhd Router

o Netzverwaltungssoftware und -Hardware

o Programme ftir elektronische Post

o Beratungsleistung fiir die Erstellung eines Realisierungsplans

o Unterstützung bei der Realisierung

Die Beschaffung erfolgt schrittweise verteilt über die Jahre.1996 bis 1999

3.4.4 Realisierungsplan

Es ist folgender Realisierungsplan vorgesehen

t996:

Realisierung Backbone Rechenzentrum

Primär- und Sekundärverkabelung A-Bau

Tertiärvtjrkabelung A-Bau ftir die Hälfte der Stockwerke

19972

o Tertiärverkabelung Rest A-Bau

r Primär- und Sekundärverkabelung restliche Gebaude

1998:

o Tertiärverkabelung restliche Gebauie

o Ablösung aller alten Netze \

. Einheitliches Systemmanagement

a
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Parallel zur Verkabelung wird die Installation der Server und der betreffenden Software

fiir die jeweils neu angeschlossenen Arbeitsplätze durchgeftihrt.

3.4.5 SchulunglBetreuung

Parallel zur Realisierung der Vernetzung sind sowohl die Anwender der jeweils angebun-

denen APC als auch die Systemverwalter zu schulen. Die Schulung der Anwender wird -

wie derzeit bereits im Zusammenhang mit der eingesetzten APC-Software praktiziert -

durch amtszugehörige, extern ausgebildete Multiplikatoren vorgenommen werden können;

die Systemverwalter sollten extern ausgebildet werden.

3.4.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschtießlich Datensicherung und Datenschutz

Der Zugang zum lokalen Netzwerk ist paßwortgeschützt (mit mehreren Ebenen der Zt'
griffsberechtigung, vom Systemverwalter bis hin zum "einfachen" Anwender). Auch nach

der Einbindung in ein Netzwerk wird auf den betreffenden APC SAFE-Guard eingesetzt.

Durch die Verlagerung der Server in den Sicherheitsbereich und die automatisierte Da-

tensicherung im Verfahren2.27 "Datenarchivierung" wird der Anwender von eigener Da-

tensicherung entlastet und zugleich ein gegenüber den EinzeI-APC erhöhter Sicherheits-

standard erreicht

3.4.7 Kosten

bie Kosten sind in der Kostenübersicht zusammengestellt. Es handelt sich um Beschaf-

fungskosten für Netzkomponenten und Server mit Soft und Hardware, Kosten für Bau-

maßnahmen und ftir externe Leistungen.

Als Kosten von Netzkomponenten wurden Listenpreise angesetzt. Das gleiche gilt für

Netzkarten und Lizenzen für die Software. Die Kosten fiir die Beratungsleistungen wur-

den geschätzt aufgrund der Erfahrungen mit schon durchgefiihrten Beratungsleistungen

(Risikoanalyse). Die Preise von Servern wurden gemäß denr allgemeinen Kalkulations-

schema berechnet (vd. a.».

Eine genauere Spezifikation der Kosten wird erst nach Durchführung der Untersuchung

durch den externen Berater zum IT-Rahmenkonzept 1998 erfolgen können.
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3.4.8 Wirtschaftlichkeit

Durch die zentrale Systemverwaltung und die Automatisierung der Datensicherung er-

geben sich hohe Arbeitszeitgewinne an jedem Arböitsplatz. Der Gewinn an Sicherheit

kann nicht quantifiziert werden. Darüber hinaus ermöglicht das Konzept den Verzicht auf

die teuere Sternverkabelung mit BAM-Karte. Der Einsatz von ISDN bietet den Vorteil,

APC organisatorisch flexibel an verschiedenen Arbeitsplätzen einsetzen zu können und

spart dadurch Verkabelungskosten.

Die Vernetzung ermöglicht dem StBA zunehmend anstelle von Großrechnerlösungen

wirtschaftlich günstige Client-serverlösungen zu installieren.

Die bereits u.a. in dem Verfahren2.4 und in dem Vorhaben3.2 geplanten Systemarchitek-

turen können so ohne Schwierigkeiten realisiert werden.

Für das Vorhaben wurde eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bereits vorgelegt, die als

Anhang beigefiigt ist. Diese Unt6rsuchung basiert auf dän Planungsgrundlagen des IT-

Rahmenkonzepts 1995. Eine Fortschreibung ist'erst nach der Inanspruchnahme einer ex-

ternen Beratung möglich.
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IT-Vorhaben: 3.4 Vernetzung

I r»e ll rsst ll resa I r»r I zooo Ilrr
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

52633 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichcn Ausschüsscn

8r2 3r Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgcgcnständen

Summe Titelgrüppe 03

Titelgruppe 55

umme Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 3.725,34 1.171,28,| 2.093,02 l.ss4,70l 1.863,es

me

513 0l Lcistungsentgcltc filr Post- und Femmeldedienstleishmgen

s3r 02 Kosten für Fachveröfrcntlichungen und Bildschimtext-Bundcsstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten 1.000,00 500,00 500,00 100,00 s0,00

1.000,00 500,00 500,00 100,00 50,00

5ll 55 Geschäfubedarf t,66 2,22 2,84 3,52 4,26

513 55 Datenfemübertragung 25,00 30,00 30,00 30,00 30,00

5l! r) Gerätc, Ausstattun gS- und Ausrüstun gs ge genstlinde,Software,Wartun g 63r,29 205,74 361,53 5 l r,69 556,75

518 55 Miete für Datcnv€rubeinrngsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 25,00 26,25 27,56 28,94 30,39

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 75,50 7 5,66 77,69 75,15 75,1 5

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 647,49 3 50,00 500,00 s00,00 s00,00

8r2 55 Effieö von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen t.3 19,40 581,40 593,40 605,40 6t7,40
2.725,34 l;271,28 1.593,02 1.754,70 1.813,95

511 7l Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

513 7l Leistungscntgelte für Post- und Femmeldcdienstlcistungen'

515 7l Gerätc, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 71 Aus- und Fortbildung, Umschulung

s26 72 Kosten filr Sachverständige

527 7t Reisekostcnvergütun gen fiir Inlandsdiensfi eisen

527 72 Reisekostenvergünrn gen für Auslandsdienstreisen

53271 Kosten fur Hilfeleistungen durch Drittc

547.71 Nicht auftcilbare sächliche Vevaltungsaufgabcn

7ltilt Klcinc Ncu-, Um- und Eseiterungsbautcn

81271 Eruerb von Gerätcn, AusstattunEs- und Ausrüstungsgcgenständen
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3.5. Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

3.5. Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

3.5.1 Fachaufgabe

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es bis heute anerkanntermaßen erhebliche Lücken

in den verfiigbaren Daten und Analysen über den Gesundheitszustand und die gesundheit-

liche Versorgung der Bevölkerung. Insbesondere fehlt eine systematische Zusammen-

fi.ihrung der an den verschiedensten Stellen verfiigbaren Informationen sowie ein allseits

akzeptiertes und methodisch abgestimmtes Konzept zum Aufbau zusätzlicher Daten und

Informationen. Nach übereinstimmender Einschätzung der politischen Entscheidungs-

träger, der wissenschaftlichen Forschung und der Fachöffentlichkeit bedarf es deshalb

einer nationalen Gesundheitsberichterstattung, um einerseits medizinische, soziale und

ökonomische Sachverhälte und Entwicklungen in einen Zusammenhangzu setzän, zu be-

urteiien und die notwendigen rationalen.schlußfolgerung€n zu ziehen und andererseits

eine Dateninfrastruktur zu schaffen, die der epidemiololischen Forschung eine einheit-

liche und valide Iiriormatiohsgrundlage zur Verfrigung stellt. Eine Vorstudie hat darüber

hinaus ergeben, daß ein Bedarfbesteht ftir vorlaufende und begleitende Forschungen

- zum Informationsbedarf, zur Informationsmethodik und zum Informationsmanagement,

- über inhaltliche und methodische Probleme der Abschätzung von langfristigen Trends,

- über Systemzusammenhänge und ihre Abbildbarkeit in inhaltsrepräsentativen und

kostengünstigen Informationssystemen.

Das Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMFT) hat zu diesem Zweck

einen Förderschrverpunkt ,,Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" einge-

richtet und das Statistische Bundesamt (StBA) durch den Zuweisungsbescheid vom

| . 9. 1992 mit der Federführung dieses Forschungsprojektes beauftragt.

Der Aufbau einer solchen Gesundheitsberichterstattung ist angesichts des gegliederten,

Gesundheitswesens in der Bundesrepublik Deutschland und der Tatsache, daß der hierzu

erforderliche Sachverstand auf viele Stellen verteilt ist, nur im kooperativen Vorgehen

mögtich. Für diese komplexe Aufgabe wurde daher ein langfristiges und übergreifendes

Konzept angelegt, um die konkete inhaltliche Ausgestaltung einer Gesundheitsberichter-

stattung unter ständiger Rückkopplung mit den Nutzern festzulegen und gleichzeitig die

Einbindung möglichst vieler, an der Entstehung eines solchen Berichtssystems beteiligter

Institutionen dauerhaft sicherzustellen.
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3.5. AufbaueinernationalenGesundheitsberichterstattung

Aufgrund der Zuweisung vom 1.9. 1992 hat das StBA in der Anlaufphase des Projekts,

d.h. in den Monaten l0l92bis 6194

- eine Geschciftsstelle eingerichtet, um seine Koordinierungs- und Steuerungsfunktion

wahrzunehmen, und

- damit begonnen ein Informarions- und Dokumentationszentrum ,,Gesundheitsdaten"

(IDG) aufzubauen, um eine Bereitstellung einheitlicher, verknüpfbarer und valider Da-

ten aus allen Bereichen der Berichtsthematik sicherzustellen.

Die Geschr)ftsstelle hat ihre Tätigkeit am l. Oktober 1992 mit drei Mitarbeitern (l höherer

Dienst, I gehobener Dienst, I mittlerer Dienst) aufgenommen. Am 15. Februar 1993 kam

ein Mitarbeiter (l höherer Dienst) hinzu.

Der Aufbau des IDG begann im September 1993 mit einem Mitarbeiter (l höherer

Dienst); er setzte sich am l. Oktober mit einem bzw. am 15. November 1993 mit zwei

Mitarbeitern (l gehobener Dienst, t höherer Dienst) fort. Am 1. Februar 1994 kam ein

weiterer Mitarbeiter (l gehobener Dienst) hinzu. Somit waren am Ende der Anlaufphase

insgesamt 8 Personen am Forschungsprojekt beteiligt'

Der vom SIBA ausgearbeitete Fors.chungsanÜag: Sachstand und Prcizisierung (Stand:

31.März 1994) wurde durch den Bescheid des Bundesministeriums fiir Gesundheit

(BMG) vom 24. 6. 1994 und des BMFT vom 28. 6. 1994 bewilligt.

Während der Hauptphase solI das Personal nach dem derzeitigen Planungsstand bis zum

Jahreselde 1994 sukzessive um 12 Personen auf insgesamt 20 Mitarbeiter (8 höherer

Dienst, 10 gehobener Dienst, 2 mittlerer Dienst) aufgestockt werden. Hiervon entfallen 2

Mitarbeiter (l höherer Dienst, I gehobener Dienst) auf die Geschäftsstelle und l0 Mitar-

beiter (3 höherer Dienst, 6 gehobener Dienst, I mittlerer Dienst) auf das IDG.

Für Oktober 1995 ist ferner die Einrichtung eines Lektorats geplant, das mit zwei Perso-

nen (l höherer Dienst, I gehobener Dienst) besetzt werden soll. Hierdurch erhöht sich die

Gesamtzahl der Projektmitarbeiter auf 22.

Seit Beginn des Forschungsprojekts wird das SIBA bei der Koordination und Steuerung

der fachlichen und inhaltlichen Belange vom Arbeitslcreis ,,Gesundheitsberichterstattung"

unterstützt. Dieser leistet darüber hinaus die konzeptionellen Vorarbeiten zum Aufbau der

nationalen Gesundheitsberichterstattung (GBE). Dem Arbeitskreis gehören neben dem

StBA jeweils ein Vertreter.des Robert-Koch-Instituts (ehemals: Bundesgesundheitsamt),
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der Arbeitsgemeinschaft der Leitenden Medizinalbeamten der Länder sowie von vier

Gesundheitsforschungsinstituten an.

Die laufende projektbegleitende Beratung wird durch den Wissenschaftlichen Beirat

,,Gesundheitsberichterstattung" sichergestellt. Seine Aufgabe ist es, insbesondere darauf

zu achten, daß die jeweils gültigen Forschungsstandards eingehatten werden und die me-

thodiscüe Sorgfalt nicht verletzt wird. Dem Wissenschaftlichen Beirat gehören insgesamt

zehn Forscherpersönlichkeiten an, die an der Diskussion in der Vorphase des Forschungs-

vorhabens aktiv tei lgenommen haben.

Das BMG hat als politisches Konsensgremium einen Projektbeirat

,,Gesundheitsberichterstattung" berufen. Er soll die Formulierung politischer Zielvor-

gaben unterstützen und eine reibungslose Abwicklung. der Projektbearbeitung erleichtern.

Ferner soll er Schwerpunktthemen und Leitlinien vorgeben und helfen, Schwierigkeiten

beim Aufbau der informationellen Infrastruktur zu überwinden.

Dem Projekt wird - wie aus einer Vielzahl von Stellungnahmen seitens der Konzertierten

Aktion im Gesundheitswesen und des Wissenschaftlichen Beirats fiir die Konzertierte Ak-

tion etsichtlich ist - eine hohe politische Priorität eingeräumt. Es besteht ein von allen

Seiten bestätigter dringender Bedarf an Informationen der Art, wie sie nur die Gesund-

heitsberichterstattung bereitstellen kann. Dies wird nicht zuletzt an der Einrichtung eines

Förderschwerpunktes des BMFT und an den haushaltsrechtlichen Planungen des BMG

deutlich. Nach Abschluß des Forschungsprojektes soll die Gesundheitsberichterstattung in

die Routinephase übergehen und als Amtsaufgabe einer oder mehrerer Behörden fortge-

fiihrt werden.

3.5.2 Darstellung des Vorhabens

.'t
Ziel des Vorhabens Gesundheitsberichterstattung (GBE) ist es, ein umfassendes Berichts-

system aufzubauen und zu pflegen, so daß laufend

- gesundheitliche Risiken,

- der Gesundheitszustand der Bevölkerung,

- der Standort und die Entwicklungslinien der lesundheitlichen Versorgung und

- deren Kosten
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aufgezeigS werden können. Die Informationen sollen dabei so zusammengestellt und prä-
'sentiert wlrden, daß sie als Entscheidungsgrundlage fiir die Träger der Gesundheitspolitik

verwendbar sind. Das Berichtssystem soll die Themenvielfalt einer umfassenden Gesund-

heitsberichterstattung widerspiegeln, sich dabei auf politikrelevante Themenbereiche kon-

zentrieren, ohne allerdings gesundheitspolitische Entscheidungen zu präjudizieren. Durch

zeitliche, regionale und sachliche Vergleiche soll vielmehr nur der politische Handlungs-

bedarf aufgezeigt und eine informationelle Grundlage fiir eine rationale und themenbe-

zogene Diskussion geschaffen werden.

Der Aufbau der Gesundheitsberichterstattung wird sich an der Erstellung von vier Pro-

dukten orientieren, in,denen gesundheitsrelevante Informationön fi.ir unterschiedliche Ziel-

gruppen bereitgestellt werden :

-dem in Buchform regelmäßig erscheinenden Basisbericht zu etwa 100 Themen aus den

Bereichen
. Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens,

. gesundheitliche Lage der Bevölkerung,

. o Gesundheitsverhalten und Gesundheitsgeftihrdungen der Bevölkerung,

. Verbreitung und Folgen bedeutsamer Krankheiten,

o Ressourcen der Gesundheitsversorgung,

. Leistungen und Inanspruchnahme des Gesundheitswesens sowie

. Ausgaben, Kosten und Finanzierung des Gesundheitswesens,

- dem Tabellenanhang zum Basisberichr, in dem die im Text verarbeiteten numerischen

Angaben in Form von tabellierten Eckdaten und Indikatoren aufgeftihrt sind,

- den Spezialberichten, im Rahmen derer jeweils ein bestimmter gesundheitsbezogener

Sachverhalt inhaltlich und analytisch erschöpfend dargestellt werden soll, sowie

- dem Informations- und Dokumentationszentrum ,,Gesundheitsdaten ", das als Service-

Einrichtung der GBE überwiegend datenzentriert arbeitet.

Bei der inhaltlichen Gestaltung des Berichtssystems muß berücksichtigt werden, daß sich

alle Formen der epidemiologisch-wissenschaftlichen Diskussion der zu schaffenden Da-

tengrundlage bedienen können, so daß die GBE eine Förderung und Befruchtung der For-

schung in diesen Bereichen ermöglicht. Das Berichtssystem soll auf dem vorhandenen

Konsens der Nutzer aufbauen, fiir neue Fragestellungen und Erweiterungen offen sein und

stufenweise an den langfristi§en Informationsbedarf herangeführt werden. Der Vorlei-

stungscharakter der GBE als Forschungsinfrastruktur erfordert es, den Bedarf der Wissen-

schaft beim Aufbau vorrangig zu berücksichtigen. /
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Das Vorhaben ist als ein langfristiges und übergreifendes Forschungsprojekt angelegt.

Seine Umsetzung ist daher nur schrittweise möglich. Außerdem bedarf es der Einbindung

aller in der Bundesrepublik Deutichland verfiigbaren Institutionen mit entsprechender

Sachkompetenz und in jeder Phase der Entstehung einer Rückkopplung mit den wichtig-

sten Nutzern. Diese Rückkopplung bietet die Gewähr ftir eine kontinuierliche Interaktion

zwischen der Gesundheitsberichterstattung und den Institutionen und Einzelpersonen, die

sich in der Bundesrepublik Deutschland mit Gesundheitsforschung besbhäftigen. Zum ei-

nen fließt das vorhandene Expertenwissen in die Beiichterstattung ein, zum anderen wer-

den auf dieser Basis Datenkörper aufgebaut, die in'besonderem Maße auf die Nutzungsbe-

dürfnisse der Forschenden abgestimmt sind, und die damit ihrerseits Forschungen initiie-
ren oder erleichtern können. Der daraus resultierende experimentelle Charakter des ersten

Basisberichts und erster Spezialberichte wird sich auch in einer entsprechenden Anpas-

sung der inhaltlichen Details und der dazu verwendeten Datengrundlagen niederschlagen

und sich fernei indirekt auf die zur Berichterstellung einzugehenden Kooperationsstruktu-

ren auswirken.

Daraus resultiert, daß auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt die zukünftigen Aufgaben nür

näherungsweise konkretisiert lverden können. Ein genaues Mengengerüst ftir den Zeitrau;m

1994-1997 kann erst dann gegeben werden, lvenn die Kooperationsstrukturen zu den Da-

tenherren, d.h. den Verbänden der Leistungserbringer und Kostenträger im Gesundheits-

wesen, etabliert sind und die Arbeitsteilung zwischen ihnen und der Geschäftsstelle der

GBE fixiert ist.

Die flir die Gesundheitsberichterstattung vorzuhaltenden Daten gliedem sich in drei Be-

reiche: den Standarddatenbereich, den Sonderdatenbereici und den Textdatenbereich.

Der Standarddatenbereic& enthält agreggierte Daten, die den Nutzern des IDG auf An-

frage zur Verfi.igung gestellt rverden bzrv. die in die Berechnung von Indikatoren mit fest-

gelegten Standardgliederungen eingehen. Für die Ersteinspeicherung der Standarddaten ist

von einem Speicherbedarf von 8-10 GB aüszugehen. Dieser vergleichsweise hohe Wert

entsteht dadurch, daß die Standardgliederungen durch eine Vielzahl fachlicher Gliederun-

gen ergänzt werden. Der notwendige Disaggregierungsgrad wird dabei im Rahmen der

Vernetzungsanalyse der Berichtsthemen so festgelegt, daß die notwendigen Verknüpfun-

gen für aussagekräftige Deskriptoren (2.B. nach soziodemographischen u-nd sozialökono-

mischen Merkmalen gebildete Teilbevölkerungen nach Regionen, nach der Art des Kran-

kenversicherungsschutzes etc.) gebildet werden können. Der jährliche Zuwachs im Stan-

darddatenbereich dürfte bei maximal3,5 GB liegen.
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Die Daten des Sonderbereichs sind der allgemeinen Öffentlichkeit nur beschränkt zu-

gänglich und aus datenschutzrechtlichen Gründen zumindest in Teilen vor unberechti5em

Zugriff zu schützen. Ihre Auswertung bedarf umfangreichen Wissens, das nur beim

Datenhalter bzw. im IDG vorliegl. Auf sie sollen deshalb vorerst nur Mitarbeiter des ,IDG

Zugriff haben, die mit diesen Daten auf Anforderung bestimmte Auswertungen durchfiih-

ren. Es'ist jedoch geplant, Sonderbereichsdaten in die automatisierten Indikatorenberech-

nungen zu integrieren, sofern sichergestellt ist, daß die zu schützenden Angaben nicht de-

anonymisierbar sind. Der Speicherbedarf fiir die Ersteinspeicherung dieser Daten ist mit I
GB, der jährliche Zuwachs mit maximal 0,5 GB zu veranschlagen.

Der Textdatenbereich umfaßt Metadaten über die Datenquellen und die vorgehaltenen

Grunddaten, fachliche Zusatzangaben zu den Gesundheitsdaten sowie Textdokumente, wie

etwa den Basisbericht und die Spezialberichte. Für die erstmalige Speicherung besteht ein

geschätztör Bedarf von 2 GB. Der jährliche Zuwachs ist bereits in den entsprechenden

Raten fiir den Standard- bzw. Sonderdatenbereich enthalten.

Der gesamte Speicherplatzbedarf beläuft sich somit auf ll-13 GB für die Ersteinspeiche-

rung, bei einem jährlichen Zuwachs von etwa 4 GB. Der geplante Aufbau von langen Zeit-

reihen fiir die Vergangenheit wird dazu führen, daß sich der Speicherbedarf fiir jedes ein-

bezogene zurückliegende Jahr nahezu um weitere 4 GB erhöht. Hierbei handelt es sich um

Schätzungen, in denen sämtliche bis September 1994 verfügbaren Informationen berück-

sichtigt wurden. Endgültige Aussagen können erst im Laufe der Arbeiten getroffen

werden, wenn die endgültige Mengenkomponente, d.h. das Volumen der zu speichernden

bzw. regelmäßig zu verarbeitenden Daten, vollständig absehbar ist.

Die im Rahmen des Forschungsprojektes anfallenden Tätigkeiten lassen sich drei Sach-

gebieten zuordnen: der Gesöhäftsstelle der Gesundheitsberichterstattung, dem Lektorat

und dem 1DG.

Die Aufgaben der Geschaftsstelle liegen vor allem in einem effizienten Forschungs-Mana-

gement; der Schwerpunkt der Arbeiten liegt

- im Entwickeln von Projekt-Strukturplänen und deren Umsetzung in Netzpläne,

- in der Überwachung der Termine und der Auszahlungen an Projektbeteiligte,

- in der Vor- und Nachbereitung von Sitzungen, die der Koordinierung des Projekts
dienen,

- in der Sicherstellung der Berichterstattung an die Aufsichtsgremien und den Förderer,

und

- in der Gewährleistung einer umfassenden Beratung und Betreuung der externen

Projektmitarbeiter.
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Sie arbeitet hierbei eng mit den entsprechenden Zentralabteilungen des SIBA zusammen.

Die Tätigkeiten des Lektorats bestehen in erster Linie

- in ddr Prüfung und redaktionellen Bearbeitung der eingereichten Manuskripte für den

Basis- und die beiden Pilot-Spezialberichte sowie

- in der Übenvachung der technischen Layout-Gestaltung.

Das IDG liefert im Rahmen der Infrastruktur-Vorleistungen die benötigten statistischen In-

formationen und dient der datentechnischen Beratung der Projektbearbeiter. Es hat vor-

nehmlich die Aufgabq, die verschiedenen Datensammlungen der amtlichen und nichtamt-

lichen Stellen zu koordinieren, die Validität der verwendeten-Daten durch Kontrollen

sicherzustellen und durch konzeptionelle Vorgaben zu erreichen, daß themenübergreifende

Darstellungen mit entsprechendem Nennerbezug möglich sind. Daraus resultiert eine

wechselseitige Befruchtung zwischen dem Informations- und Dokumentationszentrum und

der Gesundheitsforschung, die sich insbesondere in einer Forcierung des Forschungs-

potentials niederschlägt.

Es ist darüber hinaus Anlaufstelle ftir alle gesundheitsrelevanten Fragestellungen, die von

der Öfferrtlichkeit oder den einzelnen Nutzergruppen gestellt werden, und die nicht mit

dem gedruckten Bericht beantwortet werden können. Bei der Vermiulung inhaltlicher In-

formationen an Nutzer wird sich das IDG bewußt auf Sachverhalte beschränken, die be-

reits von Experten erarbeitet wurden und EDV-gestützt vorliegen. Zur Erfiillung dieser

Aufgaben sind u.a. folgende Einzeltätigkeiten notwendig:

- Dokumentatiori'der in der Bundesrepublik Deutschland vorhandenen und ftir die GBE

nutzbaren Datensammlungen - TransparenzJunktion;

- Beschaffung aggregierter Daten durch Koordination der Auswertungen aus den von der

GBE benutzten Datensammlungen - Akquis itionsfunktion;

- kontinuierliche Pflege des Daten- und Informationsbestand es -Administrationsfunktion;

- Bereitstellung geeigneter Datenselektions-, Aufbereitungs-, Darstellungs- und Auswer-

tungsverfah ren - Me thodenfunktion;

- Bereitstellung einer Benutzeroberfläche zur Steuerung des Zugriffs auf die gespeicherten

Angaben - Re tr i ev alfunkt i on;

- kontinuierliche Prüfung der Validitat der einbezogenen Daten und informationen -
Qu a I i t ri t s s i c he r un gsfun kt i on ;

- Beratung von Bearbeitern einzelner Beiträge zum Basis- oder zu Spezialberichten in Be-

zug auf verwendbare Daten - Beratungsfunktion;
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- Veröffentlichung von Tabellenanhängen und die anderweitige Bereitstellung gespeicher-

ter Daten und Informationen an Nutzer -Auskunftsfundion.

Der Charakter des Informationszentrums als Service-Einrichtung der Gesundheitsbe-

richterstattung soll darüber hinaus durch einen leichten Zugang zu den Daten und durch

eine sehr benutzerfreundliche Präsentation sichergestellt werden.

3.5.3 Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

Das Forschungsprojekt wird in Hard- und Softwarefragen von der seitens des IT-Koordi-

nierungsausschusses des StBA eingesetzten internen Projektberatungsgruppe betreut, die

punktuell durch externe Consulting-Dienstleistungen ergänzt wird. Wie die Beratungen

verdeutlicht haben, kann das IDG nicht in die vorhandenen Organisationsabläufe, insbe-

sondere den Großrechnerverbund des StBA, integriert werden. Ausschlaggebend hierfür

sind in erster Linie die folgenden Gründe:

-Die Berichterstattung ist durch eine Kombination von Text-, Graphik- und Tabel-

lenkomponenten charakterisiert, die sich auf dem Großrechner wegen des dort fehlenden

WYSIWYG-Features nicht real isieren läßt.

- Im Bereich der Daten- und Informationsbereitstellung steht nach Ansicht aller Beteilig-

ten die entscheiden de oflene Struktur der GBE im deutlichen Widerspruch zu den

Sicherheitsanforderungen, die fiir die auf den Großrechnern des SIBA gespeicherten

Daten gelten.

- Die spezielle fachliche Ausrichtung erfordert eine fortlaufende und enge Kooperation

vor allem mit außenstehenden Institutionen.

Auch oder gerade deshalb, weil sich das IDG nicht in die gewachsene Organisationsstruk-

tur einbinden läßt, besita es jedoch möglicherweise einen wegweisenden Charakter für

zukünftige Organisationsstrukturen innerhalb des SIBA.

Ab Oktober 1994 wird das IDG über ein erstes Netzwerk verfügen, das aus einem -File-

Server und 13 für das Projekt beschafften APCs besteht. Der Server wird für seinen Ein-

satz in der GBE mit einem Plattenlaufwerk mit einer Kapazität von 4-5 GB bestückt. Die

geplante Softwareausstattung umfaßt UNIX als Betriebssystem des Sei-vers, PC-NFS, MS-

WINDOWS als Benutzeroberfläche der Clients sowie MS-OFFICE Professional 4.0 als

allgemeines Programmpaket. Das Netz soll per Fernwartung über ISDN durch Abteilung II
des StBA gewartet werden. Neben den l3 im Netzwerk eingesetzten APCs steht ein weite-
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rer fiir das Projekt beschaffter APC zur Verfügung. Dieser wird als stand alone-APC be-

trieben und ist fiir den DFÜ- und Fax-Betrieb seit Juli 1994 mit einem Fax-Modem ausge-

rüstet. Für das 4. Quartal 1994 ist ferner der Anschluß eines Scanners zu Testzwecken mit

entsprechender Softwareunterstützung vorgesehen.

Eine möglicherweise notwendige Beschaffung zusätzlicher Software, insbesondere fiir
Graphik und statistische Auswertungen, wird nach Abstimmung mit sämtlichen Projektbe-

teiligten erfolgen. Sie muß vor allem auf die reibungslose Zusammenarbeit innerhalb der

Forschungsgruppe Rücksicht nehmen, muß jedoch darüber hinaus mit dem Hausstandard

des StBA kompatibel sein, um dort vorhandene Ressourcen (2.B. Fotosatzbelichter) nutzen

zu können.

Das oben beschriebene Netzwerk dient zum einen dazu, größere Testdatenbestände aus

dem Bereich der amtlichen Statistik aufzubauen, mit deren Hilfe verschiedene Daten-

modelle und Varianten von lDG-Benutzeroberflächen getestet werden können. Zum ande-

ren fallen parallel zu den im Oktober 1994 beginnenden Gesprächen mit den Datenhaltern

erste konkrete Daten an, die für eine Speicherung im IDG aufbereitet werden müssen. An-

hand dieser Daten ist eine erste Ausbaustufe des IDG unter Berücksichtigung der Ergeb-

nisse mit den Testdatenbeständen zu realisieren.

In der ersten Hälfte des Jahres 1995 wird dieser File-Server durch den eigentlich ftir das

Projekt vorgesehenen File-Server ergänzt. Geplant und von der internen Projektbera-

tungsgruppe befiirwortet ist ein Datenbank-Server fiir die aufzubauende Datenbank sowie

den Auskunftsdienst vor Ort durch .IDG-Mitarbeiter. Der bereits vorhandene Server soll

voraussichtlich für eine 1-Platz-Datenbank zu Test- und Entwicklungszwecken verwendet

werden. Gleichzeitig wird die Anzahl der an das Netz angeschlossenen Clients um 5 APCs

erhöht. Die Auswahl'des Datenbank-servers und der Datenbank-Management-Software

werden, da sie auf lange Zeitdie Leistuägsfiihigkeit des IDG determinieren, durch ein ex-

ternes Gutachten abgestützt, das im 3. Quartal des Jahres 1994 vergeben wurde.

Es rvird möglichenveise notwendig sein, das Netzrverk im Jahr 1995 um einen zweiten

"kleineren" Server zu erweitern. Dieser dritte Server soll die Funktion eine's Netzknotens

fiir World Wide Web im Internet übernehmen, aber auch als Vorrechner bei externer

DFÜ-Nutzung fungieren. Diese Idee muß jedoch noch hausintern beraten werden. Mög-

licherweise muß auch hier externes Fachwissen einbezogen werden, um zu entscheiden,

ob und in welchem Maß das IDG als Anbieter in Netzen auftreten soll.
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3.5.4 Realisierungsplan

Die Planungen wurden im Forschungsantrag: Sachstand und Präzisierung (Stand:

31. März 1994) konkretisiert, der im April 1994 beim BMFT und BMG eingereicht wurde.

3.5.5 Schulung/Betreuung

Die bislang im Projekt beteiligten Mitarbeiter sind als Angehörige des StBA in der

Standard-Software ausgebildet. Diese Vorgehensweise soll auch ftir neue Mitarbeiter ver-

folgt werden, sofern sie nicht bereits über entsprechende Kerintnisse verfügen.

Für Software, die im StBA nicht verwendet wird, und für die deshalb von Seiten des Am-

tes keine Schulung bereitgestellt werden kann, ist eine externe Schulung vorgesehen. Hier-

fiir stehen entsprechende Projektmittel zur Verfiigung.

3.5.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es wird auf die grundsätzlichen Ausfiihrungen zu Punkt l.6,,Konzepte und Maßnahmen

fi.ir die Sicherheit beim Einsatz der lT" hingewiesen. Die amtsinternen Richtlinien fiir den

Einsatz von Arbeitsplatzcomputern werden beachtet.

3.5.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens für Hardware, Software, WartunglPflege

Für den Bewilligungszeitraum Juli 1994 bis Dezember 1997 sind Finanzmittel zum Be-

trieb des zu beschaffenden Netzwerks angefordert. Diese Mittel decken sowohl den'zu-

künftigen Investitionsbedarf wie auch die laufenden Kosten ab.

3.5.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau eines umfassenden Informationssystems über den Gesundheitszustand der Be-

völkerung und die Inanspruchnahme und Bereitstellung von Leistungen des Gesundheits-

wesens sowie ihrer Finanzierung erfordert erhebliche finanzielle Anstrengungen. Dies ist

insbesondere darauf zurückzufiihren, daß die hierzu benötigten Daten - sofern sie in der

Bundesrepublik überhaupt zur Verfiigung stehen - derzeit nur in einer Form vorliegen, die
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auf 'das Verwaltungshandeln der Leistungserbringer und Kostenträger im Gesundheits-

wesen abgestimmt ist. In- dieser Form sind die Daten verschiedener Halter aufgrund

unterschiedlicher definitorischer Abgrenzungen nicht miteinander vergleichbar, so daß

sich aussagef?ihige Indikatoren nicht berechnen lassen und eine halterübergreifende Zu-

sammenführung unmögl ich ist.

Andererseits besteht seit geraumer Zeit ein dringlicher Bedarf an aussagekräftigen Infor-

mationen,zu diesem Themenbereich (vgl. 3.5.1). Der Bedarf wurde u.a. vom Sachver-

str)ndigenrat für die Konzertierte Aktion im Gesundheitswesen in mehreren Gutachten her-

vorgehoben, er wird aber auch am Anteil des Gesundheitswesens am Bruttoinlandsprodukt

deutlich und spielt angesichts der sich fiir den Bereich der Gesetzlichen Krankenveisiche-

rung in den nächsten Jahrzehnten abzeichnenden Finanzierungsproblemen eine gewichtige

Rolle.

Der experimentelle Charakter des Gesamtprojekts wirkt sich äuch auf die Gestaltung des

EDV-Bereichs aus. Er verhindert die bei Projekten dieser Größenordnung übliche EDV-

Definitionsphase, da die fachtichen Vorgaben (Datenvolumen, Datenmodell und Anzahl

der Abfragen) nur näherungsweise vorliegen und erst mit dem Aufbau selbst konketisiert

werden können. Um unter diesen Rahmenbedingungen einen wirtschaftlichen EDV-Ein-

satz sicherstellen zu können, werden folgende Einzelmaßnahmen ergriffen:

- Das EDV-Konzept basiert auf einem Client-Server-Netzwerk mit einem Datenbank-

Server und einem oder zwei "kleineren" Servern. Einer der "kleineren" Server soll u.a.

fiir den Test- und Entwicklungsbetrieb eingesetä werden. Hierdurch kann dieser von der

laufenden Abarbeitung abgetrennt werden, wodurch die Systemsicherheit entscheidend

erhöht wird. Von essentieller Bedeutung ftir das System ist die Leistungsfiihigkeit des

Datenbank-Servers. Das StBA hat deshalb ein Gutachten in Auftrag gegeben, um den

unter diesen Bedingungen empfehlenswerten Datenbank-server sowie das einzusetzende

relationale Datenbank-Management-system (RDBMS) zu ermitteln. Auf der Grundlage

dieser Expertise wird die Ausschreibung fiir den Datenbank-Server und das RDBMS ei-

folgen.

- Während der gesamten Projektdauer werden laufend Con§ulting-Dienstleistungen in An'

spruch genommen. Ferner fließt kontinuierlich der Sachverstand der internen Projektbe-

ratungsgruppe ein.
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- Die Entwicklung fiir Spezialsoftware dürfte mehr als 90oÄ der gesamten EDV-Angaben

des Projektes ausmachen. Sie fallen an ftir
oAuswertungsprogramme, die aus den Originaldaten der Halter die ftir den GBE-Betrieb

erforderlichen Aggregatsdaten erstellen (ca. 50Yo der Ausgaben für Spezialsoftware),

oSpezialauswertungsverfahren, die nicht durch kommerzielle Statistikpakete abgedeckt

werden können - z.B. Verfahren zur Hochrechnung bei "share and,shift" (ca. 10% der

Ausgaben ftir Spezialsoftware) und

oeine intuitiv zu bedienende kontextorientierte BenutzeroberJltiche zur, Steuerung des

Zugriffs auf Auswertungen und Daten (ca.40%o der Ausgaben ftir Spezialsoftware).

Die Entwicklung dieser Spezialsoftware soll durch kommerzielle Anbieter auf der Basis

einer Ausschreibung erfolgen. Dgr Förderer, und der Projektträger haben angekündigt,

daß sie - r.u. ,u, Sicherung del Wirtschaftlichkeit - 60% der Fördermittel fi.ir die Er-

stellung der Spezialsoftware mit einer Haushaltssperre versehen werden, die erst nach

Erftillung zusätzlicher Anforderungen aufgehoben wird. Die Anforderungen und ihre Er-

fiillung sollen von einem Consultant formuliert bzw. geprüft werden. Dieser Consultant

wird von einem Fachgutachter des BMFT gestellt oder ernannt, der zugleich Mitglied

des Wi s s en s c haft I iche n B e ir ats des Forschungsproj ekts ist.

- Für das gesamte Forschungsvorhaben sind von Juli 1994 bis Dezember 1997 insgesamt

2 Meilensteine festgelegt, an denen die Arbeitsfortschritte und die anstehenden Auf-

gaben einer intensiven Prüfung durch den lVissenschaftlichen Beirat und den Förderer

unterzogen werden. Bis zu diesen Meilensteinen müssen für den Bereich des IDG

eigenständig nutzbare Teilaufgaben formüliert und fertiggestellt werden. Die Weiter-

förderung ist u.a. vom erfolgreichen Abschluß dieser Teilaufgaben abhängig.
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IT-Vorhaben: 3.5 Aulbau einer nationalen Gesundheits-
berichte

1996 1997 1998 r999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

5I3 01 Leistungsentgelte fi.ir Post- und Femeldedicnstleistungcn

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 0I Kleine Ncu-, Um- und Erwciterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

s2633 Kosten für Mitglicdcr von Fachbeirätcn und ähnlichen Ausschilsscn

812 31 Eruerb von G€rätcn, Ausstattungs- und Ausrüshrngsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe 07

Kosten des Verfah rens/V'orhabens s6J6l 7o,st 60,14 so,88l s2,ts

5rr 55 Geschäftsbedarf 2,48 2,60 2,73 2,87 3,01

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsge genstilnde,Software,Wartun g 42,16 55,87 45,04 35,29 36,09

518 55 Miete fi.ir Datenverubeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwue 5,00 5,25 5,5 I 5,79 6,08

s25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 1,32 1,39 1,46 1,53 1,6 l
532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Ewerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegcnständen 5,40 5,40 5,40 5,40 5,40

56,36 - 70,51 60,14 50,E8 52,19

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte ftir Post- und Femmeldedienstleistungen

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüslungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten fiir Sachverständige

527.71 Reisekostönvcrgütungcn für Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergiltungen für Auslmdsdienstrcisen

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Drittc

547 7t Nicht aufteilbue sächliche Vesaltungsaufgaben

711 7t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t2 7t Eru.erb von Geräten, Ausstattungs- und ArisrtistungsBegenständen
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3.6 Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS)

und Informationssystem zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

Das Ziel des lT-Vorhabens ist der Aufbau eines Informationssystems fiir die verschiede-

nen Darstellungsbereiche der Umweltökonomischen Gesamtrechnung, das zur Sammlung,

Aufbereitung und Analyse von Umweltdaten dient. Dabei werden raumbezogene Daten in

einem Geographischen lnformationssystem STABIS verwaltet, für das spezielle GIS-

Software eingesetzt wird. Wesentlicher Bestandteil dieses Geo-Informationssystems wer-

den Daten zur Bodenbedeckung im Maßstab 1:100 000 sein, die extern durch visuelle In-

terpretation aus Satellitenbildem gewonnen und im Statistischen Bundesamt zu einer Ge-

samtdatenbasis zusammengeführt werden. Bodenbedeckung 100 liefert den nationalen

Beitrag zu dem Datenbestand Land Cover von EIONET (Environmental Information and

Observation Network), dem Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzwerk der

Europäischen Umweltagentur.

Auch fiir die Darstellungsbereiche der UGR, in denen nicht der Raumbezug im Mittel-

punkt steht, sollen die Daten den Anwendern in speziellen Datenbanksystemen zur Verfü-

gung gestellt werden, die eine flexible Auswertung der Datenbestände ermöglichen. Auf-

bauend auf den durchgefiihrten Arbeiten zum Aufbau einer Emmittentenstruktur soll hier

zunächst das Material- und Energiefluß-Informationssystem (MEFIS) entwickelt werden.

Die verschiedenen Teilkomponenten sind zu einem Gesamtsystem zusammenzufassen

(UGR-In formationssystem UGRI S).

3.6.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt hat 1990 ein Konzept fiir eine Umweltökonomische Ge-

samtrechnung (UGR) vorgestellt. Dieses Konzept wurde im Rahmen einer fachlichen Dis-

kussion im wissenschaftlichen Beirat zur UGR weiterentwickelt. Dazu wurden die inter-

national verfügbaren Vorlagen gesichtet und auf ihre Anwendbarkeit hin bewertet. Vor

atlem bzgl. der politisch heiklen Frage der DM-Bewertung mußte eine konsequent auf iie
Aufgaben des Amtes zugeschnittene Haltung festgelegt werden. Die UGR soll statistisch

zeigen, welche natürlichen Ressourcen durch die Aktivitäten (Produktion/Konsum) einer

Periode beansprucht, verbraucht, entwertet oder zerstört werden; Ausgangspunkt ist der in

der Wirtschaftsstatistik abgebildete Prozeß ökonomischer Wertschöpfung,, Ziel isi die

Darstellung der damit verbundenen externen Effekte auf das Naturvermögen. Dabei sind

grundsätZlich nur Trends, Mittelwerte, Verteilungen u.ä. Makroindikatoren von Interesse;
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Einzelftille - seien es Stoffe, Räume, Unternehmen oder Störfiille - werden zu statistischen

Massen aggregiert. Die inhaltliche Grundstruktur orientiert sich am "Pressure-State-

Response-Ansatz (PSRA)", der sich international durchgesetzt hat und der vorschlägt,

Entstehung der Umweltbelastung (: Pressure), Umweltzustand (: State) und Umwelt-

schutzmaßnahmen (: Response) zu unterscheiden und in speziellen Themenbereichen zu

bilanzieren. Bei den Pressures sind weiter Stoffströme und Flächennutzungen als grobe

Blöcke zu unterscheiden. Als Response werden tatsächlich durchgefi.ihrte Maßnahmen

(Ausgabenkonzept) von unterstellten Maßnahmen (Abschreibungskonzept) getrennt. Die

etwas detailliertere UGR-Fassung des PSRA zeigt das "Flußdiagramm Mensch-Umwelt-

Mensch":

Flußdiagramm Mensch - Umwelt - Mensch

Vollständigkeit und methodische Integration bilden in diesem Bereich einen nicht lös-

baren Zielkonflikt, ein Methodenpluralismus ist erforderlich; die Methoden zur statisti-

schen Erfassung und Bilanzierung verschiedener Elemente sind

- Gesamtrechnungsmethoden (= accounting),

- Geographische Informationssysteme,

- Indikatoren.

Emissionen

tn
Luft

Wasser
Boden

1Okkupation
von Fläche
und Raum

veränd erte
Verf ügbarkeit
von Fläche
und Raum

Menschliche

Aktivitäten

Ivon
Rohstoffen

Verbrauch Veränderte
Verf ügbarkeit

von
Rohstoffen

f inanzielle
Einbußen

(Preise für
Rohstoffe
oder Boden,
Einkommens-
verluste usw.)

Veränderung und
Zerstörung von
ökosystemen

Krankheiten von
Menschen, Tieren
und Pflanzen

Materialzerstör'ung

Verminderung von

Hunger, Armut,
soziale Konflikte

Prod

Umweltschutzmaßnahmen

Kosten

S a n i eru n g sm a ßna h me n

Kosten
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Diese Leitlinien ergeben das im folgenden Schaubild skizzierte Konzept:

Umweltökonomische Gesamtrechnung UGR -l

Saldo

)
schreibung

Naturvermögens

Ab

des

U G R-Da rstellu n g s b ereich

I ndi katoren

t--
Pressure

Material- und Energie-
flußrechnungen

Rohstoffverbrauch
Emittentenstru ktur

State Response

Maßnahmen des
Umweltschutzes
lnvestitionen
Ausgaben

Themenbereich 4

unterstellte
Vermei d u ng s koste n

zur Erreichung eines
Standards

2 Themenbereich 3 Themenbereich 5

Standards f ür zulässiOe/tolerierte Umweltbelastungen

G es a mtrech nu ng s metho d e n Geographisches lnf ormationssystem

Wie die unterschiedlichen Symbole andeuten, sind die verschiedenen Themenbereiche

durch eine ihnen eigene charakteristische Methode gekennzeichnet: In den Themenbe-

reichen l, 4 und 5 werden Wirtschaftsstatistiken und Gesamtrechnungsmethoden ange-

wandt, um die von den Wirtschaftssektoren verursachten Stoffströme sowie die getroffe-

nen Umweltschutzmaßnahmen zu bilanzieren. Themenbereich 2 befaßt sich mit den Be-

lastungen, die nicht stofflicher Art sind, sondern auf einer geänderten Nutzungsverteilung

des Raumes, auf physikalischen Eingriffen usw. beruhen; methodische Instrumente sind

Fernerkundung und Geoinformationssysteme. Im Themenbereich 3 besteht die Aufgabe

im wesentlichen darin, die räumlich und inhaltlich isolierten Meß- und Beobachtungs-

daten zu geeigneten Indikatoren zu verdichten; aufbauendäuf Themenbereich 2 wird eine

Flächenstichprobe mit dem Ziel der Ableitung von Umweltindikatoren /-indizes ent-

wickelt.

Der UGR-Darstellungsbereich umfaßt nicht das Setzen von Standards. Vielmehr wird da-

von ausgegangen, daß dies nicht von der Statistik geleistet werden kann, sondern in ge-

sellschaftlichen Entscheidungsprozessen geschehen muß. Die UGR-Informätionen haben

freilich das ausdrückliche Ziel, fi)r den Entscheidungsprozeß zum Setzen der Standards -

fhemenbereich

L

Nutzung vonFläche
und Flaum

STABIS

lndikatoren des
Umweltzustands

ökoindizes

Seite 3-56 i SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997

-J



3.6 Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und UGR

soweit verfügbar - Sachdaten über Kosten und Nutzen alternativer Standardwerte zur Ver-

fiigung zu stellen.

Im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnung sind Informationen mit unter-

schiedlichen Raumbezügen zu verarbeiten. Ein Geographisches Informationssystem (GIS)

ist grundsätzlich erforderlich. Geht man die Themenbereiche der UGR durch, so liegt die

hauptsächliche GlS-Anwendung in den Bereichen 2 ,, Nutzung von Fläche und Raum"

und 3 ,,Umweltzustand" sowie in der Verknüpfung von Daten. Dabei ist nochmals daran

zu erinnern, daß die UGR nicht die Aufgabe hat, Mikroelemente räumlich und sachlich

voll§tandig und exakt abzubilden; dafiir gibt es die entsprechenden Umweltinformations-

systeme (UIS) der Umweltverwaltungen. Vielmehr soll die UGR Maßzahlen auf der

Makroebene (statistische Kennzeichnung von Massenersiheinungen) enthalten und dar-

stellen. lnsgesamt lassen sich aus dieseri Ausfiihrungen und den Planungen im UGR-

Bereich Umweltzustand fiir den Einsatz eines Geo-Informationssystems zwei Stränge ab-

leiten, die zusammengenommen eine Art Berichtssystem ergeben: Bodenbedeckung 100

und darauf aufbauende Weiterentwicklungen sowie Flächenstichproben'und Ökoindizes

zur hochaggregierten statistischen Beschreibung des Umweltzustands und seiner Verände-

rungen.

3.6.2 Darstellung des Vorhabens

Zur Beschreibung der Nutzung von Fläche und Raum (Themenbereich 2 in vorstehendem

Schaubild) wurde im Rahmen der Pilotstudie STABIS ein methodischer Ansatz ent-

wickelt, der im Großraum Berlin einei'n abschließenden Realisi.rurgrt"rt unterzogen

wurde. Die 1986 vom IMA-Statistik initiierte Pilotstudie, die 1990 im Rahmen des

PHARE-Programms der EU auf die neuen Bundesländer ausgedehnt wurde, fand damit

ihren Abschluß. Die zur Praxisreife entwickelte Datenerhebungsmethode, basiörend auf
der Auswertung von Luftbildern und topographischen.Karten auf einem Maßst'absniveau

von l:25 000, kommt jedoch gegenwärtig nicht zum Einsatz. Trotz erheblichen Nach-

fragedrucks von seiten der Datennutzer ist der Aufbau eines Bodennutzungsdatenbe-

standes auf dem Maßstabsniveau l:25 000 unter den derzeitigen finanzpolitischen Rah-

menbedingungen nicht realisierbar. Als Aiternative wurde die Übernahme von Daten aus

dem Amtlichen Topographisch-Kartographischen Informaiionssystem (ATKIS) der

Landesvermessungsverwaltungen angedacht. Mit der flächendeckenden Verfiigbarkeit

dieser Daten kannjedoch nicht vor Ende dieses Jahrzehnts gerechnet werden.
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Realisiert wird gegenwärtig im Auftrag des BMU und mit Unterstützung der EU die Erhe-

bung von Bodenbedeckungsdaten auf höherem Aggregationsniveau (Boden-

bedeckung 100). Es werden Satellitenbilder und topographische Karten auf einem

Maßstabsniveau von 1:100000 im Hinblick auf ihre Informationen zur Bodennutzung

ausgewertet. Unteischieden werden 44 Bodenbedeckungstategorien bei einer Erfassungs-

untergrenze von 25 ha. Bodenbedeckung 100 liefert den nationalen Beitrag zu dem Daten-

bestand Land Cover von EIONET (Environmental Information and Observation Network),

dem Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzwerk der Europäischen Um-

weltagentur. Mit der Verwirklichung des Datenbestandes Bodenbedeckung 100 als we-

sentlichem Bestandteildes lT-Vorhabens wird künftig ein Geo-Informationssystem ftr die

amtliche Statistik zur Verfiigung stehen.

Teilelemente von Bodenbedeckung 100 werden darüber hinaus weitere Basisdaten sein

(Straßen- und Gewässemetz, Relief u.a.), die mittelfristig vom Institut fiir Angewandte

Geodäsie (IfAG) übernommen werden können.

Ein weiterer Schwerpunkt beim Einsatz geographischer Informationssysteme ist die Ent-

wicklung vqn Umweltindikatoren. Zw Beschreibung de§ Umweltzustands

(Umweltindikatoren; Themenbereich 3) wird z.Zt. ein Bestand abiotischer und biotischer

physischer but"n und Indikatoren aufgebaut. Die Indikatoren werden auf typisierte

Fläclreneinheiten (Standorrflpen) bezogen. Standor§pen bilden die Basis und die

Schichtungsmerkmale ftir eine,,Ökologische Flächenstichprobe" (ÖFS). Folgende Schritte

sind in diesem Zusammenhang vorgesehen:

l. Sämmlung flächendeckender abiotischer Grunddaten (Stammdaten). Bildung homo-

gener ,,Ökologischer Standorttypen" auf dem Wege einer Clusteranalye.

Ergebnis: flächendeckende Raumgliederung der Bundesrepublik Deutschland in

Standor§pen.

2. Verknüpfung der Standor§pen mit Bodennutzungsdaten aus Bodenbedeckung 100.

Ergebnis: Datensatz von nach Bodenbedeckungsarten differenzierten Standoftrypen.

3. Ziehung einer nach Standor§pen und Bodenbedeckung geschichteten Flächenstich-

probe für etwa2 oÄo der Gesamtfläche; Luftbildinterpretation und Geländebegehung

der je I qkm großen Stichprobeneinheiten, Digitalisierung, statistische Auswertung ftr
Standorttypen und Naturräume, naturschutzfachl iche Bewertung.

Ergebnis: Dätensätze zur Landschaftsstruktur (d.h. Landschaftsqualität hinsichtlich

Kultureinfluß, Strukturvielfalt, Seltenheit/Gefiihrdung und ggf. Zeigerarten der Fauna

sowie hinsichtlich Biotopqualität bestimmter Biotoptypen bezüglich biotoptypenspezi-

fischer Merkmale).
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4. Ziehungeiner Unterstiihprobe, geschichtet nach ausgewählten Biotoptypen. Stichpro-

benumfang ca. 0,2 %oo der Gesamtfläche. GeländeLegehung, statistische Auswertung,

naturschutzfachl iche Bewertun g.

Ergebnis: Datensätze zur Biotopqualität bestimmter Biotoptypen (Artenspektrum und

Häufigkeit von Arten der Flora, Vorkommen und Häufigkeit von Artengruppen der

Fauna).

5. Zuordnung von Umweltdaten und Indikatoren zu stofflichen Beeinträchtigungen,'die

grundsätzlich nicht im Rahmen der ÖFS erhoben werden, sondern bereits aus bundes-

weiten Meßnetzen vorliegen (Sekundärdaten), auf Standorlfypen und Naturräume.

Die Schritte I und 2 sind bereits durchgefi.ihrt; Schritt 3 ist aktuell in Bearbeitung. Bei

regelmäßiger Durchfiihrung dieser Eihebung lassen sich aus den Veränderungen in den

Stichpröbenflächen (Panels) Ökoindizes ableiten.

Die Daten und Datensätze werden vorerst (bis 1997) im Rahmen eines flächenmäßig be-

grenzten Pilotprojekts in einem Testgebiet erhoben bzw. gesammelt, im Geoinformations-

system gespeichert, zu Indikatoren verrechnet, verdichtet und ausgewertet. Im Pilotprojekt

beschränkt sich die Erhebung und Auswertung von Sekundärdaten über stoffliche Beein-

trächtigungen auf die Bereiche Böden und Grundwasser.

In den Themenbereichen l, 4 und 5 der UGR werden die von Wirtschaftsaktivitäten aus-

gehenden stofflichen Inputs / Outputs (Rohstoffentnahmen, Emissionen) sowie die Aus-

gaben für Umweltschutz erfaßt und in wirtschaftssektoraler Gliederung dargestellt. Für die

Anforderungen an Informationstechnologie sind dabei die folgenden Charakteristika von

Bedeutung:

- Es ist eine Verknüpfung von Daten der amtlichen Statistik (Mengengerüste der Produk-

tion, des Energieeinsatzes o.ä.) mit technischen Koeffizienten exteiner Quellen erfor-

derlich.

- Die statistikinternen Daten stammen aus unterschiedlichen Bereichen (Pro-

duktions§tatistik, Außenhandelstatistik, Umweltstatistik, Input-Output-Rechnung usw.);

auch die technischen Koeffizienten kommen von verschiedenen Quellen (Umwelt-

bundesamt, Forschungsinstitute).

- Für eine umfassende Auswertung der Daten ist die Zusammenführung der vorhandenen

Teilelemente in einem transparenten und leistungsfiihigen Informationssystem not-

wendig.
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Der nächste Schritt muß deshalb der Aufbau eines Informationssystems mit einer einheit-

lichen Struktur sein. Darstellungsmerkmale sind zum einen der Materialfluß durch äie

Ökonomie in seiner Ausprägung nach Rohstoff-, Güter- und Emissionsarten und zum an-

deren Umweltschutzmaßnahmen, und zwar jeweils in einer sektoralen Untergliederung.

Unterlegt werden muß diese Grobstruktur mit einer Technologiedatenbank, die

(durchschnittliche) Belastungs- und Kostenkoeffizienten enthält. Die geographische

Dimension dieser Themenbereiche der UGR ist - zumindest am Anfang - schwach ausge-

prägt. Es wird also überwiegend von Bundes- und Landesdaten ausgegangen werden

müssen. Im Zusammenhang mit dem Aufbau des Informationssystems ist auch die Daten-

lieferung der verschiedenen Beteiligten und die periodische Aktualisierung zu.organi-

sieren. Begonnen wird dieses System auf der stofflichen Outputseite; es erhält dann - als

Teil des Themenbereichs I - den Titel "Emittentenitruktur" und mündet in der Weiter-

entwicklung in das umfassende ,,Material- und Energiefluß-Informationssystem"

(MEFTS).

Mit MEFIS werden mehrere Ziele verfolgt, deren Erfiillung die unabdingbare Vorausset-

zung zur sinnvollen und problemorientierten Durchführung von Material- und Ener-

giefl ußrechnungen ist. Wesentlich sind

- die Standardisierung der unterschiedlichen Datenflüsse aus verschiedenen Quellen,
- die einheitliche Struktur der Datenhaltung,

- die Erstellung von Auswertungsroutinen für die wesentlichen Anwendungen,

- die Schaffung ,,kompatibler Schnittstellen" fiir darüber hinausgehende Analysen.

Im Kernstück des Systems können alle Flüsse (Material bzw. Energie) durch drei Koordi-

naten eindeutig identifiziert, abgelegt oder gesucht werden, und zwar

l. Herkunft des Flusses (Output)

2. Verbleib des Flusses (Input)

3. Art des Flusses (welches Gut, rvelcher Stoff, welche Energieart)

Das so entstehende dreidimensionale Koordinatensystem ist mithin eine erweiterte phy-

sische Input-Output-Tabelle, welche sowohl umweltrelevante Aktivitäten und Teilä des

Sachvermögens explizit abbildet als auch diesbezüglich bedeutsame Güterarten

(Rohstoffe, Rest- und Schadstoffe) zusätzlich aufnimmt.

Bedeutend für den Nutzen des Informationssystems ist, daß basierend auf den Ergebnissen

ftir die direkten Belastungen und Kosten der Sektoren, den Vorleistungsstrukturen der

Input-Output-Rechnung und unter Anwendung von Input-Output-Analysemodellen, öko-

nometrischen Modellen usw. die indirekten (über Vorleistungen "eingekauften") Bela-
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3.6.3

stungen und Umweltschutzkosten ermittelt werden. Dies wird - entsprechend der üblichen

Trennung von Statistik und Analyse - überwiegend in extemen Forschungseinrichtungen

geschehen, ftir die dementsprechend eine Schnittstelle und eine Zugriffsmöglichkeit auf
Ergebnisse (soweit nicht geheimzuhalten) geschaffen werden muß.

Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten (Software-,

Hardwarekomponenten, Kommunikationsdienste)

Zur Bearbeitung des Vorhabens werden zur Zeit Softwareprodukte auf unterschiedlichen

Hardwareplattformen eingesetzt. So ist es möglich, zu den verschiedenen Darstellungsbe-

reichen der UGR kurzfristig Ergebnisse zu erzielen. Die etwas heterogen wirkende DV-

Umgebung ist in der Unterschiedlichkeit der verschiedenen UGR-Darstellungsbereiche

begründet. Der Vernetzung der verschiedenen Systeme kornmt große Bedeutung zu, damit

schriffweise ein umfassendes [nformationssystem zur Umweltökonomischän Gesamtrech-

nung (UGRIS) entstehen kann.

Für den Teil Geo-Informationssystem/STABlS bilden hardwareseitig hochleistungsftihige

Graphik-Workstations (Betriebssystem UNI)USolaris) zusammen mit entsprechender

Peripherie die Basis. Zur Realisierung von Bodenbedeckung 100, der Entwicklung von

raumbezogenen Umweltindikatoren und zur Vorbereitung des Aufbaus eines Geo-Infor-

mationssystems fiir die amtliche Statistik ganz allgemein ist im Moment folgende Hard-

ware im Einsatz:

2 Arbeitsplatzserver (e eine Sparcstation l0 und 20) mit Peripherie

6 Arbeitsplatz-Workstations

2 Digitalisieitabletts (Calcomp 95480 und 915365)

I Trommelplotter (Calcomp 1025, hauptsächlich zur Erzeugung großformatiger Linien-

plots).

Zur Erzeugung großformatiger farbiger Karten wird der elektrostatische Plotter im

Rechenzentrum genutzt. Außerdem werden verschiedene APC eingesetzt.

Alle Workstations sind miteinander vernetzt (Ethernet, TCPIP, NFS). In diesem Netz-

werk sind die SPARCstation l0 und die SPARCstation 20 als Arbeitsplatzserver und

Knotenrechner konfiguriert. Insgesamt stehen nun 8 graphische Arbeitsplätze zur Verfti-

gung. 4 der Arbeitsplätze werden zur Datenproduktion eingesetzt (DV-gestützte fachliche

und technische Üb,erprüfung von extern erfaßten digitalen Karten bei der Realisierung
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Bodenbedeckung 100), 2 Arbeitsplätze zu( Software-Entwicklung, einer für die

Durchführung des Projekts über Umweltindikatoren und einer zur Durchfiihrung von

weiterfiihrenden methodischen Untersuchungen. Zwei der Arbeitsplätze sind mit einer

24+8-8it-Graphikkarte zur farbgetreuen Darstellung von 3-kanaligen Satellitenbildern und

der Möglichkeit zur zusätzlichen Überlagerung einer digitalen Vektorkarte ausgerüstet.

Insgesamt stehen ca.20 GB an externem Plattenspeicherplatz zur Verfiigung. Peripherie

zur Einspielung von gelieferten Daten, zum Versenden von Daten.und zur Datensicherung

(l/4"-150-MB-Streamer, 3l/2"-Diskettenlaufiverke, zwei 8mm-Exabyte-Streamer mit 5

GB, bzw. l4 GB Speicherkapazital ist vorhanden. Zur Speicherung von Satellitenbild-

szenen ist ein magneto-optisches Plattenlaufuerk (1.2-GB-Platten) im Einsatz.

Durch die 8 graphischen Arbeitsplätze ist im Statistischen Bundesamt hardwareseitig die

Basis für ein Geo-Informationssystem im Rahmen der UGR geschaffen. Da im Zuge von

Dateneinspeicherungen externer Quellen und durch Speicherung von digitalen Karten, die

durch interne Analysen erstellt werden, das Datenvolumen kontinuierlich anwächst, ist in

den nächsten Jahren die Erweiterung des Massenspeicherplatzes für Daten im Direktzu-

griff weiter zu erhöhen (ca. 8 GB Plattenspeicherplatz jährlich). Der zusätzliche Umfang

des Ausbaus in den Folgejahren hängt davon ab, wie intensiv der Datenbestand Bodenbe-

deckung 100 in Zukunft fiir weitere Anwendungen im Haus genutzt werden soll, und wel-

che weiteren raumbezogenen Datenbestände in das System integriert werden sollen.

Als Basissoftware für das Geo-Informationssystem/STABIS wird ARC/INFO eingesetzt.

Zum Aufbau von Bodenbedeckung 100 sind 2 Knotenlizenzen fiir insgesamt 6 Arbeits-

plätze und eine zusätzliche freie Netzw erklizen) vorhanden (Installation auf den

Servern/Knotenrechnern).

Zur Yerarbeitung von Satellitenbilddaten wird das zu ARC/INFO kompatible Bildverar-

beitungssystem ERDAS Imagine eingesetzt. Es sind 3 Einzelplatz-Netzwerklizenzen vor-

handen. Das Ende 1994 beschaffte Zusatzmodul ERDAS- Imagine-Vektor erlaubt die

kombinierte Verarbeitung von Raster- und Vektordaten

Untersuchungen im Jahre 1995 haben ergeben, daß durch Einsatz der zu ARC/INFO kom-

patiblen PC-Desktop-Software ARCView Arbeiten auf die in das Netz integrierten APC ,

verlagert werden und dort effektiv erledigt werden können. Dies betrifft insbesondere den

Bereich der Auswertung raumbezogener Daten durch Visualisierungsmethoden am Bild-

schirm und der Erstellung thematischer Karten. Außerdem ist die Möglichkeit einer
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X-Windows-Emulation auf den APC erfolgreich getestet worden, um fiir spezielle

Arbeiten die APC's auch als ARC/INFO- und ERDAS-Arbeitsstationen nutzen zu können.

Im Jahre 1995 sind zusätzlich zu der Testlizenz eine weitere APC-Lizenz von ARCView

und 3 Lizenzen einer X-Windows-Emulatioh beschafft worden. Wenn sich der Einsatz in

der Praxis weiter bewährt, soll der Einsatz von APC für GlS-Anwendungen weiter

ausgebaut werden.

Zur DV-Realisierung der UGR-Darstellungsbereiche Material- und Energieflußrech-

nungen, Rohstoffuerbrauch, Maßnahmen des Umweltschutzes und Vermeidungskosten

steht zum einen STATIS-BUND (Segmente und TD's, Tabellenerstellung, Matrizenope-

rationen), zum anderen PC-Software (Standardsoftware und spezielle Anwendungs-

software, die von externen Stellen übernommen werden können) zur Verfügung.

Das LAN des Geo-Informationssystems/STABlS ist mit dem B52OOO-Rechner verbunden,

auf dem STATIS-BUND zur Verfügung steht (Terminal-Emulation, File-Transfer). Über

dieses Netz kann auch der elektrostatische Plotter im Rechenzentrum fiir alte Bereiche der

UGR genutzt werden. Für spezielle Anwendungen wird zur Zeit die APC-Standard-

software genutzt. Die erste Stufe der Datenbank ,,Emittentenstruktur" ist extern ais MS-

Access-Anwendung realisiert worden.

Später wird aller Voraussicht nach weitere Datenbanksoftware notwendig sein. Hier ist

für Zwecke der Ergebnisspeicherung und -darstellung unter Umständen auch das sich zur

Zeitin Entwicklung befindliche Gemeinsame Statistische Informationssystem des Bundes

und der Länder GENESIS zu nutzen. Von zentraler Bedeutung ist die enge Koppelung des

Fachdatenbankteils mit der Geo-Komponente. Aus diesem Grunde wäre unter Umständen

die Verwendung von weiteren relationalen Systemen auf IINIX-Basis, wie z.B. Oracle,

Ingres oder Informix vorteilhaft, weil für diese Systeme eine direkte Koppelung mit

ARC/INFO möglich ist. Denkbar wäre auch der Einsatz von ADABASA{atural.

3.6.4 Reali§ierungsplan

Die Realisierung des Vorhabens gliedert sich im Teil Geo-Informationssystem/STABlS in

die Realisierung von Bodenbedeckung 100, die Erarbeitung eines Konzepts zur Ermittlung

von Umweltindikatoren, die Realisierung dieses Konzepts und die Durchführung ergän-

zender Projekte. Für die anderen Darstellungsbereiche der UGR steht die Entwicklung von

MEFIS unmittelbar an.
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Bodenbedeckung 100

Der Aufbau des Datenbestandes Bodenbedeckung 100 wird in der Bundesrepublik

Deutschland vom Statistischen Bundesamt bis Ende 1996 realisiert. Zur Durchfiihrung der

Arbeiten ist die IT-Ausstattung im wesentlichen beschafft worden. Sie wird in 1996

lediglich durch eine weitere Magnetplatte ergänzt (ca. 8 GB). Ansonsten ist im folgenden

die vorhandene Hard- und Software zu pflegen.

Um das Informationssystem STABIS (Datenbasis und Auswertungsfunktionen) fiihren zu

können, ist bei der Hardware außer Ersatzbeschaffungen (ab 1996) im Jahre 1997 die Be-

schaffung eines zusätzlichen Datenservers im Rechenzentrum fiir fertig erstellte Datenbe-

stände zweckmäßig. Dieser könnte außer für das Geo-Informationssystem je nach Reali-

sierung unter Umständen auch fiir das MEFIS-System genutzt werden-

Wie bereits ausgeftihrt, sollen -'unter Nutzung des Datenbestandes Bodenbedeckung 100 -

über einen speziellen Stichprobenansatz in Verbindung mit der Kartierung von Biotop-

typen Ökoindizes abgeleitet werden. Die konzeptionellen Arbeiten hierfiir haben be-

gonnen und können bis Ende 1996 abgeschlossen sein. Zum Entwickeln der Konzepte

stehen ein graphischer Arbeitsplatz und ein Digitizer zur Verfiigung. Um das Netz zu ent-

lasten, ist in 1996 die Beschaffung einer lokalen Magnetplatte (a GB) zweckmäßig.

Aulbau des Informationssystems MEFIS (Material- und Energiefluß-Informations

system)

Im Themenbereich ,,Material. und Energieflußrechnung" der UGR wird die Realisierung

des zugehörigen Informationssystems MEFIS schrittweise weiter vorangetrieben. Dabei

kommt der Verknüpfung mit der physischen lnput-Output-Rechnung eine wesentliche Be-

deutung zu. Bis Ende 1996 wird in dem Teilaspekt ,,Emittentenstruktur" eine erste Ver-

sion der Datenbank fiir die Bereiche ,,Luft" und ,,Wasser" um den Bereich ,,Abfall" er-.

gänzt. Darauf aufbauend ist gleichzeitig äie methodische Entwicklung der Gesamtkon-

zeption fi.ir MEFIS (geplant bis Ende erstes Quartal 1996) und anschließend die Planung

der dv-technischen Realisierung vorgesehen. Dabei ist aufgrund der fachlichen Anforde-

rungen das Datenmodell fiir MEFIS zu spezifizierLn und die Grunddaten zu strukturieren,

um die Einspeicherung in das Kernsystem automatisieren zu können. Eine Analyse des

aktuellen Stands (vorhandene Daten, Metadaten, notwendige Verknüpfungen, Mengen-

gerüstg, Dateiformate) zum Aufbau von MEFIS ist in Bearbeitung. Diese Überlegungen

sollen der Vorbereitung des fachlichen Konzepts dienen. Erst danach ist es möglich, über
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die Realisierung, insbesondere auch den Einsatz zusätzlicher Datenbanksoftware, im De-

tail zu entscheiden. Der Einsatz völlig neuer Komponenten wird jedoch nicht vor 1997 in

Betracht kommen.

Es ist vorgesehen, möglichst bald (ab Frühjahr 1996) eine erste präsentierbare und empi-

risch gefiillte Version von MEFIS aufzubauen. Diö daran anschließend notwendigen Ar-

beiten zur methodischen Erweiterung und inhaltlichen Komplettierung der Datenbank

können aufgrund des Umfangs der Aufgabe nur teilweise auf den vorhandenen APC

durchgefiihrt werden, so daß eine weitere IT-Untersti.itzung erforderlich wird. Im Zuge des

weiteren Ausbaues und insbesondere der rögelmäßigen Aktualisierung des umfangreichen

Datenbestandes ist der gleichzeitige Zugriff mehrerer Bearbeiter auf MEFIS notwendig

(Netzwerkfiihigkeit, u. U. Einsatz eines UNIX-Servers).

Entwicklung eines integrierten Gesamtsystems

Die beschriebenen Vorhaben.Geo-Informationssystem und MEFIS bilden zentrale Teile

eines lnformationssystems fiir die Umweltökonomische Gesamtrechnung, das in der

Folgezeit durch Komponenten fiir die weiteren Darstellungsbereiche der UGR ergänzt

wird. Spezielle Anwendungen zur Datenauswertung - zu realisieren als PC-Clients - set-

zen auf diesem Kernsystem auf.

Gesamtübersicht

Insgesamt ergibt sich ftir den Bereich der Umweltökonomischen Gesamtrechnung folgen-

der Gesamtbedarf an Beschaffungsmaßnamen:

Hardware (Geo-Informationssystem) :

1996 I graphischer Arbeitsplatz (Ersatzbeschaffung )
Magnetplatten * weitere Peripherie (2.B. beiBedarf Exabyte-Laufiverk, optische

Platte, Drucker, usw., z.T. Ersatzbeschaffring vorhandener Geräte)

A0-Stiftplotter (Ersatzbeschaffu ng)

1997 3 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

I Server (u. U. auch fiir MEFIS einsetzbar)

Magnetplatten * weitere Peripheriegeräte (s.o.)
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1999

1998 Magnetplatten bzw. weitere Speichermedien, weitere Peripherie (s.o)

4 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

Server-Aufrüstung

Magnetplatfen bzw. weitere Speichermedien, weitere Peripherie (s.o.)

2000 Magnetplatten bzw. weitere Speichermedien, weitere Peripherie (s.o.)

Software (Geo-Informationssystem)

1996 - 2OOO Pflege und Ergänzung der ARC/INFO-und ERDAS-Software (incl. weiterer

. Lizenzen)

Beschaffung weiterer Lizenzen fiir GlS-Anwendungen auf APC (2.B.

ARCView, X-Windows-Emulation)
Einsatz zusätzlicher Datenbanksoftware unter UNIX (auch fiir MEFIS nutz-

bar)

Der IT-Bed arf zur Realisierung von MEFIS kann zur Zeit noch nicht detailliert spezifiziert

werden. Bei einer Realisierung mittels MS-Access werden weitere in das Netz zu integrie-

rende APC benötigt. Wird eine Datenbankentwicklung unter UNIX benötigt, so ist die für

das Geo-Informationssystem in 1997 vorgesehene Beschaffung eines Servers so vorzu-

nehmen, daß dieser Rechner auch ftir MEFIS benutzt werden kann. Falls fiir MEFIS not-

wendig, ist diese Beschaffung ein Jahr vorzuziehen.

3.6.5 SchulunglBetreuung

Die beim Aufbau des Geo-Informationssystems beteiligten Mitarbeiter müssen flir ihren

Anwendungsbereich extern geschult werden. In etwa sind 3 Wochen externer Schulung als

Grundausbildung fiir neue Mitarbeiter zu Grunde zu legen. Wegen der dynamischen Ent-

wicklung im GlS-Bereich ist ftir bereits eingearbeitete Mitarbeiter jährlich zusätzlich

durchschnittlich eine Woche externer Schulung notwendig. Für Personen mit einge-

schränktem Aufgabengebiet (2. B. Durchführung von Dateneinspielungen) wird auch in

Zukunft eine externe Schulung von I Woche und zusätzliche interne Schulung aus-

reichend sein. Insgesamt ergibt sich fiir den gesamten GlS-Bereich ab 1996 ein externer

Schulungsbedarf von jährlich ca. 8 Wochen. Die weiteren Schulungsmaßnahmen können

zur Zeit intern im Statistischen Bundesamt durchgefiihrt werden.
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Die Systembetreuung fiir die UNIX-Rechner und das Netzwerk wird von der hierfür zu-

ständigen Gruppe II B, die Systembetreuung der APC und die Anwendungsentwicklung

fiir das Geo-lnformationssystem werden durch die Giuppe II D wahrgenommen.

3.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datenverarbeitung der UGR ist in das allgemeine Sicherheitskonzept im Statistischen

Bundesamt integriert. Die UNIX-Systeme werden über das lokale Netz zentral im Re-

chenzentrum gesichert. Für die APC-Anwendungen gelten'die Sicherheitsbestimmungen

ftir den APC-Einsatz.

3.6.7 Kosten des Vorhabens

Zur Realisierung des Datenbestandes Bodenbedegkung 100 (nationaler Beitrag zur Reali-

sierung des Datenbestands Land Cover des Umweltinformations- und Umweltbeobach-

tungsnetzwerkes EIONET der Europäischen Umweltagentur) werden die notwendigen

finanziellen Mittel in Höhe von etwa 6,2 Mill. DM (1992 - 1996) durch BMU/EU bereit-

gestellt. Diese Mittel umfassen rieben den Erhebungskosten ftir die Daten auch die erfor-

derlichen Zusatzkosten für die DV-technische Realisierung des Projektes. Bis zur Beendi-

gung der Arbeiten stehen noch l8 000 DM fiir die Wartung von DV-Geräten und zur

Deckung des Geschäftsbedarfs zur Verftigung.

Wie in Teil3.6.4 (Realisierungsplan) ausgeführt, fallen ab 1996 Kosten fiir einen Ausbau

der Hardware/Software beim Geo-lnformationssystem (Er§änzung bei der Softrvare, 1997

Beschaffung eines Servers) und für Ersatzbeschaffungen an, die aus Haushaltsmitteln ge-

deckt werden müssen. Weitere Kosten für zusätzliche Datenbanksoftware (ab 1996) kön-

nen zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht exakt spezifiziert werden (pauschale Ansätze:

1996: 50 000 DM; 1997 bis 2000 :jährlich l5 000 DM).

Die Gesamtkosten lassen sich der beigeftigten Übersicht (Anlage 2u3.6.7) entnehmen.

3.6.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Die UGR ist ein wichtiger Forschungs- und Entwicklungsbereich der amtlichen Statistik.

Sie entspricht einem Auftrag der Bundesregierung, der in der Koalitionsveieinbarung von

1991 verankert ist. Die Ansätze der in der UGR vertretenen Methoden gehen grundsätz-
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Iich davon aus, daß eine sekundärstatistische Auswertung von bereits vorhandenem Da-

tenmaterial im Vordergrund stehen muß. Allenfalls Modifikationen in Klassifikationen

oder Ausprägungen von Frageprogrammen tangieren mittel- und langfristig die Inhalte

und den Aufivand primärstatistischer Erhebungen.

Kürzungen von Haushaltsmitteln erlauben kaum noch eine Weiterentwicklung oder Aus-

dehnung statistischer Erhebungen (siehe Stellungnahme des Bundesrates zum Novellie-

rungsentwurf des Umweltstatistikgesetzes). Diesem Sparzwang steht ein rapide wachsen-

der Informationsbedarf in der Umweltpolitik gegenüber. Für Eingriffsregelungen und

Kontrollen sammeln die Umweltverwaltungen von Bund, Ländern und Kommunen ohne-

hin eine Fülle von Einzelinformationen, die den Datenbedarf auf dieser Ebene mehr oder

weniger zufriedenstellt. Es verbleibt jedoch der Datenbedarf der Umweltökonomie, also

fiir die Berechnung von Energie-AJmweltiteuern, fiir die Ermittlung von Belastungen und

Entwicklungen der Wirtschaftssektoren im Zeitablauf, für die Beurteilung von Umwelt-

effekten der Wachstumspolitik o.ä. Für diesen zwar komplexen, aber dennoch klar typi-

sierbaren Bedarf liefert die UGR mit dem geringstmöglichen Aufivand einen Set von

problemorientierten Indikatoren auf makroökonomischer Ebene. Sie ist aber vor allem

deshalb wirtschaftlich, weil sie dazu beiträgt, Fehllenkungen von natürlichen Ressourcen,

die zu erheblichen volkswirtschaftlichen Kosten fiihren (2.B. Altlastenbeseitigung), zu

vermeiden oder zu verringern.

Der Datenbestand Bodenbedeckung 100 wird vom Statistischen Bundesamt im Auftrag

der Europäischen Union und des Bundesumweitministeriums durchgefiihrt. Ein Altsystem

existiert nicht, da erst die heute einsetzbare Informationstechnik eine großräumige Aus-

wertung flächenbezogener (geokodierter) Daten möglich macht. Im Hinblick auf die Be-

deutung des Informationssystems STABIS ergibt sich so ein hoher Dringlichkeitsbedarf.

Bodenbedeckung 100 liefert erstmalig einen flächendeckenden Datenbestand über die

Bodennutzung in Deutschland und gleichzeitig den nationalen Beitrag zu einem europa-

weit entstehenden einheitlichen Datenbestand über die Bodenbedeckung im Rahmen des

Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzwerkes EIONET der Euroäischen

Uniweltagentur. STABIS liefert Basisdaten zur Beschreibung des Zustandes der Umwelt

und seiner Veränderung und stellt darüber hinaus das DV-technische Werkzeug zur Ver-

arbeitung so.nstiger raumbezogener Umweltdaten im Rahmen der UGR sowie zur Ziehung

von Stichproben fiir nachgeordnete Erhebungen zur Verftigung.

Die Fertigstellung des fiir die neuen Bundesländer bereits aufgebauten Datenbestandes

wird insbesondere vom Umweltbundesamt (UBA), vom Bundesamt ftir Naturschutz (BfN)
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sowie von der Bundesanstalt für Landeskunde und Raumordnung (BfLR) dringlich erwiu-

tet. Mit den Möglichkeiten der geographischen Datenverarbeitung und Datenpräsentation

erhöht sich zudem die Verständlichkeit und Transparenz des Verwaltüngshandelns fi.ir den

Bürger. Die vorgenannten Aspekte bestimmen mit den Qualitätswert des IT-Vorhabens.
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IT-Vorhaben: 3.6 Statistisches Informationssystem zur
Bodennu ABrS)

I rssq ll rqsz ll rggs I rggs I zooo I

Hauptsachetitel

--lr-r
Kosten in 1000 DM

s13 0l Lcistungsentgelte für Post- und Femmcldedienstlcistungcn

53r 02 Kosten für Fachveröffcntlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 0l Kleine Neu-, Um- und Erweitcrungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

526 33 Kosten filr Mitglieder von Fachbeirätcn und ähnlichen Ausschüssen

812 3l Eucrb von Ceräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

umme Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 357,50 438,96 316,54 444,061 355,03

5ll 55 Geschäftsbedarf 3,04 1,47 3,88 4,08 4,28

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständc,Softwile,Wartung 19,61 21,34 8,82 9,09 9,38

518 55 Micte frir Datenvemrbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Softwm 42,50 44,63 46,86 49,20 5 r,66

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,95 I,l3 3,59 0,29 0,31

532 55 Kostcn für Aufträge und Dienstlcisrungen

8r2 55 Euerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 40,40 40,40 40,40 40,40 40,40

106,50 I10,96 103,54 103,06 106,03

5ll 7l Gcschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften 9,00 r 2,00 12,00 12,00 12,00

513 7l Lcistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen.

515 7l G€räte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Warhrng) 22,00 23,00 24,00 28,00 30,00

525 7t Aus- und Fortbildung, Umschulung 30,00 3 1,00 33,00 34,00 35,00

526 72 Kosten für Sachverständige

527 7t RcisckostenverBütungcn für Inlmdsdicnstreiscn 5,00 6,00 6,00 6,00 6,00

527.72 Rcisekostenvergütungcn für Auslandsdicnstrcisen 5,00 6,00 6,00 6,00 6,00

532 7l Kosten für Hilfeleistungen durch Drittc l 25,00 95,00 97,00 100,00 r 0s,00

547 7l Nicht aufteilbarc sächliche Vevalhrngsaufgaben

7tt,7L Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbautcn 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00

81271 Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen 50,00 I50,00 30,00 150,00 50,00

251,00 328,00 213,00 341,00 249,00
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3.7 Nutzung des IT-Verfahrens ATLÄS der Zollverwaltung

3.7.1 . Fachauf$abe

Für eine einheitliche Einreihung von Waren in das Warenverzeichnis ftir die Außenhan-

delsstatistik sowie in den Deutschen Gebrauchs-Zolltarif rverden im SIBA jährlich ca.

6000 bis 7000 verbindliche Zolltarifauskünfte (vZTA) der Zollverwaltung ausgewertet,

bearbeitet und archiviert. Die vZTA werden fiir die Erstellung und Fortschreibung de.s

beim SIBA gefthrten alphabetischen .WarenverzeichnisSes fiir die Außenhandelstatistik

benötigt und werden fast vollständig in dieses übernommen. Die vZTA werden dem StBA

zur Zeit in Papierform übermittelt. Pro Tag ergeben sich im StBA ca. 20 bis 30 Fälle in

denen fiir die Einreihung von Waren ein Zugriff auf die vZTA benötigt wird. Zu diesem

Zvreckwerden dievZTA im StBA sortiert, gebunden und archiviert.

Bereits 1989 hat der Bundesminister der Finanzen dem SIBA vorgeschlagen, im Zuge der

Verwältungsvereinfachung den Versand der vZTA einzustellen, und stattdessen einen di-

rekten Zugriff des SIBA auf das System TAUNUS (Tarifierungs-Unterstützungs- und

Suchsystem) der zolltechnischen Prüfungs- und Lehranstalten zu realisieren. Dieses Vor-

haben konnte aber wegen technischer Schwierigkeiten, die einen hohen finanziellen und

personellen Aufwand bdim SIBA erfordert hättbn, nicht verwirklicht werden.

Inzwischen wird aber bei der Zollverwaltung das Vorhaben ATLAS (Automatisiertes

Tarif- und lokales Zoll- Abwicklungs-§ystem) realisiert, in dem ein Verfahrensteil EZT

(Elektronischer Zolltarifl enthalten ist, der den Deutschen Gebrauchszolltarif ersetzen soll.

Dieser EZT steht ab Ende 1995 in Pilotzollstellen zur Verftigung. Die technischen

Schwierigkeiten des Anschlusses an Taunus treffen fiir ATLAS nicht mehr zu, so daß nun

ein Anschluß an das ATLAS-Verfahren der Zollverwaltung möglich ist. Dieser Anschluß

soll nunmehr.reatisiert werden, um die im StBA entstehenden Aufivände zu vermindern

und u-m eine Verbesserung der Qualitat der Einreihung der Waren zu erreichen.

3.7.2. Darstellung des Vorhabens

Im StBA soll analog zu den Zollstetlen ein Rechner ftir den Verfahrensteil EZT des

Systems ATLAS eingerichtet und betrieben werden. Dieser Server ist mit der entspre-

chenden Softwaie auszustatten und mit den Rechnern der Zollverwaltung zu verbinden.

Dadurch soll erreicht werden, daß im SIBA stets ein aktueller EZT vorliegt. Die betref-

fenden Mitarbeiter können von- ihren Arbeitsplätzen aus auf den Rechner im Rahmen der
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ATLAS-Software zugreifen. Die Bearbeitung und Archivierung der Papiermeldungen ent-

fiillt.

3.7.3 Eingeset2te Komponenten

Im StBA wird ein Rechner gemäß den fiir das ATLAS-Projekt vorliegenden Spezifika-

tionen beschafft, die wie folgt aussehen:

o Risc-Prozessor mit Unix 5.4 128 MB Haupspeicher und 8 GB Platten

o Datex-P-Anschluß
o CD-Rom, Streamer, DAT-Laufiverk
o Oracle 7'.2

o SQL-Net
. Adobe Acrobat-Reader

Der Rechner wird an das Häusnetz angeschlossen. Als Arbeitsplätze werden multifunk-

tionale APC mit entsprechender Clienten- und Emulationssoftware benötigt, die über das

Hausnetz mit dem Rechnei'verbunden sind. Dabei werden zum Teil ftir andere Zweckö

beschaffte Geräte mitbenutzt.

3.7.4 Realisierungsplan

Die Realisierung ist abhängig vom Projektfortschritt des Projekts ATLAS bei der ZolI-

verwaltung. Unter der Voraussetzung, daß dieses wie geplant durchgefiihrt wird, soll im

Jahre 1996 der Server beschafft und eine Pilotinstallaticin der Software durchgeftihrt wer-

den. Verläuft diese zur Zufriedenheit, so könnte das System ab Anfang 1997 in den Pro-

duktionsbetrieb übernommen werden.

3.7.5 Schulung und Betreuung

Bei einer Umstellung auf das System ATLAS müssen die Mitarbeiter des StBA entspre-

chend geschult werden. Diese Schulung soll in enger Kooperation mit den hierftir zustän-

digen Stellen der Bundesfinanzverwaltung erfolgen. Ggf. können Mitarbeiter des StBA

dort an den jeweiligen Schulungsmaßnahmen mit beteiligt werden.
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3.7.6 Sicherheit

Für das Vorhaben gelten die Sicherheitsvorkehrungen im Verfahren ATLAS. Im Rahmen

der Sicherung des Benutzerzugangs im Netz wird der Zügriff nur berechtigten Mitar-

beitern des betreffenden Sachgebiets gestattet. Eine Datensicherung erfolgt - soweit erfor-

derlich - mittels der Netzwerksicherung im Verfahren 2.27 "Automatisierung der Daten-

archivierung"

3.7.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten fiir den Server werden gemäß den Kalkulationsrichtlinien des SIBA veran-

schlagt. Hinzu kommen Kosten fiir APC, sofern diese an den Arbeitsplätzen nicht vorhan-

den sind. Kein Kostenansatz erfolgt fiir eine eventuelle Verkabelung und Vernetzung, da

diese - sofern noch nicht vorhanden - im Rahmen des Verfahrens 3.4 "Vernetzung" durch-

gefi.ihrt wird.

3.7.8 Wirtschaftlichkeit

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen

Verarbeitung. Es ist davon auszugehen, daß eine Personaleinsparung von 2 Arbeitsplätzen

realisiert werden kann. Ebenfalls ergibt sich eine qualitative Verbesserung der Statistik

durch schnellere und verbesserte Einreihungen. Darüberhinaus werden die entprechenden

Archivräume frei und können anderweitig genutzt werden.
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IT-Vorhaben: 3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS
der Zollve

1996 1997 r998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

s2633 Kostcn filr Mitglieder von Fachbeiräten und finlichcn Ausschüssen

8123r Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe'55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhäbens 2o8,Sol 21,60 33,80 34,49 35,22

s13 0r Lcistungsentgcltc für Post- und Femeldedienstlcistungen

53r 02 Kosten für Fachvcröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt0l Kleine Ncu-, Um- und Erweitcrungsbauten

I

5rr 55 Geschäftsbedarf

513 5s Datenfcmübertragung

515 5s Gcräte, Ausstattungs- und Ausrüshrngsgegcnsttinde,Software,Wartung . 50,00 12,t3 t2,'t3 13,3'.7

5r8 55 Miete filr Datcnv€rubciNngsanlagcn,Gcräte,Maschinen, Softwarc 50,00

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

s32 55 Kostcn für Aufträge und Dienstleistungen 7,60 1,60 l,68 I,76 l,85

812 55 Everb von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstainden 101,20 20,00 20,00 20,00 20,00

208,80 21,60 33,80 34,49 35,22

5ll 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitsclrriften

513 7t LcisNngsentgelte für Post- und Fcmmeldedienstleistungen

515'71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgcgenst,inde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten ftlr Sachvcrständige

527 7t Reisekostenvcrgiltun gen für Inlandsdienstrciscn

527 72 Rcisekostenvergiltungen für Auslmdsdicnstrcisen

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

547 7t Nicht aufteilbare sächliche

1lt 7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbautcn

81271 Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenständcn
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3.8 Dokumenten-Management/Automatisierte Vorgangsbearbeitung

3.8.1 Fachaufgabe

Im Rahmen der Arbeit des StBA fiillt eine große Anzahl von Dokumenten an. Zur Vorbe-

reitung einer Statistik werden Gesetzestextö und technische Dokumente, wie z.B. Frage-

bogen, Merkmalspezifikationen u.a. erstellt. Das Ergebnis einer statistischen Aufbereitung
rvird dann in einer Vielzahl von Dokumenten, wie z.B. Tabellen, Veröffentlichungen und

Grafiken dargestellt. Während des Aufbereitungsprozesses entsteht eine Vielzahl von
technischen Dokumenten, wie z.B. Programmspezifikationen und Tabellenspezifika-

tionen. Dazu kommen noch Dokumente wie z.B. Sitzungsprotokolle, Vortragsmanu-

skripte, wissenschaftliche Artikel u.ä. sowie Börichte und Schreiben. Darüberhinaus geht

dem SIBA eine große Zahl von Dokumenten externer Institutionen, wie z.B. von Eurostat

und der OECD zu, die das SIBA bearbeiten und archivieren muß.

Die im StBA enstehenden Dokumente liegen heute fast ausschließlich als Dokumente in

einem der im StBA zulässigen Formate von MS Office auf APC vor. Der Versand und die

Archivieruirg der Dokumente eriolgt zum großen Teil auf Papier oder auf Diskeue. Die
Archivierung erfolgt gemäß den in der Geschäftsordnung festgelegten Prinzipien im we-

sentlichen auf Papier. Ein Zugriff auf Dokumente ist oft mit langwieriger Suche verbun-

den oder ist bei älteren Dokumenten überhaupt nicht möglich. Die Ablage erfolgt meist

mehrfach mit Hilfe von Fotokopien und in Handakten. Eine Versionsführung findet nicht

oder nur sporadisch statt.

Anfragen an das StBA erfolgen meist schriftlich und telefonisch.. Diese Anfragen gehen

entweder - soweit dem Anfragenden bekannt - direkt bei der Fachabteilung ein oder beim

allgemeinen Auskunftsdienst und werden dort entweder direkt beanhüortet oder an die

zuständige Fachabteilung weitergereicht. Die Auskunft erfolgt meist durch Rückgriff auf
Arbeitsdokumente oder Veröffentlichungen. \

Mit Hilfe technischer Untbrsti.itzung soll es ermöglicht werden, Dokumente, die.in elek-

tronischer Form vorliegen, zu archivieren und sie ftr Auskünfte in schneller und komfor-

tabler Weise zugänglich 2u machen. Zusätzlich sollen Anfragen erfaßt, weitergereicht und

durch Rückgriff auf Dokumente beantwortet werden.

In der Hoffung, daß die Zahl der nicht elektronisch zur Verfi.igung stehenden Dokumente

abnehmen wird, kann wahrscheinlich auf ein Einscannen'von Dokuinenten verzichtet
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I.l

werden. Jedoch sollen per elektronischer Post übermittelte Dokumente mit in die Verar-

beitung einbezogen und der Austausch von Sitzungsunterlagen mit anderen Amtern mög-

lichst integriert werden und mittels elektronischer Post erfolgen.

Die im Rahmen von ähnlichen Vorhaben anderer Behörden (z.B: IVBB, IDA-Programm

der ELI) auf das SIBA zukommenönden Anforderungen müssen mit berücksichtigt wer-

den, um die Interoperabilität der verschiedenen Systeme zu sichem.

3.8.2 Darstellung des Vorhabens

Es soll eine Datenbank eingerichtet werden, die in der Lage ist, alle relevanten Doku-

mente aufzunehmen. Diese Datenbank muß die Möglichkeit der Dokumentenrecherche in

Volltext bieten. Über das Hausnetz muß jeder Arbeitsplatz die Möglichkeit haben, auf die

Datenbank zuzugreifen und eigene Dokumente in die Datenbank einzuspeichern. Deshalb

basiert das Vorhaben wesentlich auf dem Vorhaben 3.4 "Vernetzung". Als Zusatzfunktion

wird ein Vorgangsbearbeitungssystem erforderlich, das in der Lage ist, Anfragen zu er-

fassen, weiterzureichen und zu beantworten. Auch hier ist eine Vernetzung Voraus-

setzung. Daneben nutzt das Vorgangsbearbeitungssystem wesentlich die elektronischen

Dienste, die in Verfahren 2.15 "Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, Internet, EDI,

MB und Telefax)" angeboten werden.

Da das Vorhaben von strategischer Bedeutung ftir das StBA ist und von seinem Umfang

und seinen Auswirkungen nur schwer einschätzbar ist, muß die Realisierung stufenweise

erfolgen. Die erste Stufe bildet hier eine Machbarkeits- und Projektanalysestudie, die

zweckmäßigerweise an ein externes Beratungsunternehmen vergeben werden soll. Daran

sollte sich eine Pilotinstallation anschließen, auf die ein Stufenplan fiir die Realisierung

folgt.

3.8.3 Eingesetzte KomPonenten

Da eine entgültige Festlegung erst nach der Machbarkeitstudie und der Pilotinstallation er-

folgen kann, können hier nur die fiir die Pilotinstalltion vorgesehenen Komponenten an-

gegeben werden:

o Unix Server mit 20 GB Platten

o Datenbanksystem mit der Möglichkeit der Volltextrechrecherche

o Netzzugang von allen Arbeitsplätzen

. externe Beratungsleistung Machbarkeits- und Projektanalysestudie
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3.8.4 Realisierungsplan

Im Jahre 1996 soll eine als externe Beratungsleistung vergebene Machbarkeits- und

Projektanalysestudie durchgeftihrt werden. Parallel oder daran anschließend soll ein

Server mit Datenbanksoftware beschafft werden, auf dem die Dokumentenverwaltung

eines eng begrenzten organisatorischen Teilbereichs durchgeftihrt werden soll. Hierbei

soll die Bearbeitung von Auskünften, die Verwaltung und der Versand von Sitzungsunter-

lagen, sowie die Übernahme "*i"*.. Dokumente getestet werden. Hier soll auch'eine

Verbindung mit den entsprechenden Projekten der EU im Rahmen des Programms IDA
"Elektronsiche Post fi.ir die Mitglieder von Ausschüssen" und "Elektronisches Dokumen-

tenarchiv" hergestellt werden.

3.8.5 Schulung und Betr:euung

Bei einem Projekt dieser Bedeutung müssen umfassende S.hr'lung"n und Einweisungen

erfolgen. Eine genaue Festlegung über Art und Umfang kann erst nach Durchfiihrung der

Machbarkeitsstudie erfolgen.

3.8.6 Sicherheit

Soweit es sich um nicht öffentlich zugängliche Dokumente handelt, müssen umfassende

Zugangskontrollen erfolgen. Auch hier soll die genaue Spezifikation in der Machbar-

keitsstudie erfolgen.

3.8.7 Voraussichtliche Kosten

Es sind lediglich die Kosten flir die Machbarkeitsstudie und die Hard und Software für die

Pilotphase genau veranschlagt. Die Kosten fiir die Folgejahrc sind grobe Schätzungen und

gehen von einer stufenweisen Einfiihrung aus.

3.8.8 Wirtschaftlichkeit

Das SIBA erhofft sich durch dieses Vorhaben einen hohen Rationalisierungseffekt. Dies

wurde auch in den Untersuchungen der Arbeitgruppe Statistik 2000 deutlich. Eine genaue

Wirtschaftlichkeitsanalyse ist jedoch erst nach Durchfiihrung der Machbarkeitsstudie

möglich und sinnvoll.
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IT-Vorhaben: 3,8 Dokumenten-ManagemenUAutomatisierte

I rryfl rqgz ll tgsa I tssg I zooo I--lr-T
Kosten in 1000 DM

I

Hauptsachetitel
t

s13 0l Leistungsentgelte ftir Post- und Femmeldedienstleistungen

53r 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7lL,0l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsach

Titelgruppe 03

526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

81231 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstilnden

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des VerfahrensAy'orhabens 428,201 225,40 ß2,021 r6o,ss 145,69

5u 55 Geschäftsbedarf

5I3 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartun g l 0,00 r6,62 16,95 24,89

518 55 Miete für Datenverarbeinrngsulagen,Geräte,Maschinen, Softwue 200,00 l 0,00 10,00 10,00 10,00

525 55 Aus- und Fonbildung, Umschulung

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 200,00 200,00 400,00 100,00 100,00

8r2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden 28,20 s,40 5,40 33,60 10,80

428,20 225,40 432,02 160,55 145,69

51r 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7r Leistungsentgelte für Post- und Femeldedienstleistungen

515 7l Gcräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

526 72 Kosten für Sachverständige

527 7t Reisekostenvergütungen für Inlmdsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstrciscn

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbre sächliche Vevaltungsaufgaben

7tt 7l Kleine Neu-, Um- und Eseiterungsbauten

8127t EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüshrngsgegenständetr
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4.1 Konfiguration

4

4.1

Übersichten

Konfiguration
Übersicht über die Konfiguration der im StBA eingesetzten Informationstechnik

- Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden

- Druckerserver ftir Berlin

- Unixsysteme

- Komponenten Datenfemübertragung

- Planung Großrechner für die Jahre 1996 bis 2000

- Bestand und Planung (APC)
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4.1 Konfiguration

, EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 3l.Dezember 1995

Wiesbaden

Lfd.
Pos

Anz. Benennung Typen-
bezeichnung

Leistung

I 1 Zentraleinheit Hl00-G2 45 RPF
2 I Hauptspeichermodul Hl00D-2012
3 I Hauptspe ichererweiterung Hl00D-2119
4 I Hauptspe ichererwe iterung Ht00D-2125
5 I Kühleinheit HIOOM-A
6 I S e rv ice-/I(onso lprozes sor Hl00L-51
7 I PCI - Anschlußgruppe HIOOP-LA
8 2 Modulcontainer Hl00F-cl
9 2 Modulcontainer H100F-C2
t0 I Modulcontainer Hl00F-c3
11 l0 Ein-/Ausgabemodule Hl00F-2M
t2 2 Farbkonsolen 9763
l3 2 Konsoldrucker 4813

l4 I Funkuhr 3919-r
l5 I Anschlußmodul 39 l 93-83
t6 I Datenstationsrechner 9666
t7 1 DÜ - Vorrechner 9686
l8 1 DÜ - Vorrechner 96882
19 2 Local-Area-Network - LAN Adapter 96323
20 2 Local-Area-Network - LAN Adapter 91848M
2l I Plattensteuerung 3421-31
22 7 Plattenspeichereinh. (28 x 3 aZl I -21) 34211-24 58,8 GB
23 77 Plattenspeicher 342r1-21 161,7 GB
24 5 Laserdrucker 2050- I 30 50 ppm
25 I Laserdrucker 3365-l I 50 ppm
26 2 Schnelldrucker 3348-t20D 72000lpm
27 I Magnetbandkassettensteuerung 4480-M20
28 I Magnetbandkassettensteuerun g 4490-M30
29 1 Magnetbandkassettengerät 4480-M22 l8 Spur
30 2 Magnetbandkassettengeräte 4490-M32 36 Spur
3l 2 Magnetbandeinheiten 3s l9-3 6250 bpi
32 4 Magnetbandeinheiten 3529 6250 bpi
JJ 1 Kanalschaltsystem t-9416
34 2 Remote - Panel zum Kanalschaltsys
35 I HP - Plotter 7550A
36 I Plottersystem - VERSATEC 8925-400E
37 2 Lineprinter P35 I
38 I GRAU - Roboterarchivierungssystem AABBA/E 4800 Plätze
39 I Control Unit 549OMCU
40 4 Magnetbandkassetten laufiverke 34908 36 Spur
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4.1 Konfiguration

EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 3 l.Dezember 1995

Wiesbaden

EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 3 l.Dezember 1995

Berlin

4t 2 Escon Konverter r-934
42 I Nearnet 7990
43 I ControlUnit 4791-M20
44 I MBK - 2er Laufiryerk 4791-M22 36 Spur
45 I STK - Robotersystem 44OO ACS 11522 Plätze
46 2 ControlUnit 4490-M20
47 J MBK - 4er Laufiverk 4490-M24 36 Spur

Lfd
Pos

Anz Benennung Typen-
bezeichnung

Leistung

I I Serversystem C5O-B 3,5 MIPS
2 1 Bildschirmeinheit 97801-502
J I Tastatur 9780t-282
4 I Konsoldrucker 9014-l I
5 2 Magnetplattenlaufiverke -

integriert
3434-tl 3,4 GB

6 I Laserdrucker 3365- I I 50 ppm
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4.1 Konfiguration

Unix-Systeme

Aufstellung des Bestandes zum 31. DezLmber 1995

Lfd.
Pos.

Anz. Benennung Verfahren/
Vorhaben

I I Sun SPARCstation 2 2.1
2 I Astro SPARCstation 20150
2 I Astro SPARCstation 20150 2.2
3 4 Astro SPARCstation 20150 2.4
4 l5 Sun SPARC ELC
5 l0 Sun SPARCstation 5

6 I Astro SPARCstation 20150 2.5
7 5 Sun SPARCstation 5

8 I SNI MX3OO 2.7
9 I Sun SPARCstation 2
l0 I sM RM400/225
1l 1 OlivettiLSX50l5 2.9
tz 20 Axil220 2.10
l3 70 Sun SPARCstation 5

t4 I Axil SPARCserver 3l I
15 J Sparcserver 20 Modell 50
t6 I Sparcstation 5

t7 I Astro SPARCstation 20150
16 J SNI WS30 Modell430 2.tl
t7 I SNI MX3OO 2.15
l8 I Sun Sparcserver 5

l9 I Sun SPARCstation 2
20 I Sun SPARCclassic
2l I SNI RM4OO/630 2.22
22 2 Sun SPARCserver l0 2.27
23 I Sun SPARCstation 2
24 I Astro SPARCstation 20150 3.2
25 6 Sun SPARCstation 5 3.4
26 2 Sun SPARCstation 5

26 2 Astro SPARCstation 20150
27 I Astro SPARCstation 20150 3.5
28 I Sun SPARCstation l0 3.6
29 1 Sun SPARCstation 2
30 2 Sun SPARCstation IPX
3l J Sun SPARCstation 5

32 I Sun SPARCstation 20

169 Summe
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4.1 Konfiguration

Über DFÜ angeschlossene Geräte
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1995

StBA-Wiesbaden

StBA-Zrveigstelle Berlin

I I Datenübertragungsvorrechner @UET) 9688-2 4MB
2 I Datenübertragun gsvorrechner (DVR) 9686-r 2MB
J I Datenstationsrechner (DSR) 9666-r 4MB
4 I Datenstationsrechner (DSR) 9665-53 lMB
5 8l Datensichtstationen SNI 9759-EURO
6 l6 Datensichtstation SM 9758-M120
7 t42 Datensichtstation SNI 9758-EURO
I 13 Datensichtstation SNI 9',150

9 t2 Datensichtstation SNI 9749
10 74 Datensichtstation SNI 9748
lt 83 Datensichtstation SNI 9747
t2 1 Grafi kdatensichtstation Tektron ix 4207
l3 I frei laufender Nadeldrucker Fuj itsu DL4600
l4 2 freilaufender Nadeldrucker Fui itsu DL3600
l5 ) Hardcopy Tintendrucker 9001
l6 9 freilaufende Drucker Toshiba P35l M2
t7 8 freilaufende Drucker Toshiba P35I SX
l8 4 Plotter FIP 7 550
l9 I Plotsystem Versatec 892s-400E

20 I Datenübertragun gsvorrechner (DVR) 9686- I 2MB
2t 9 Datensichtgeräte SNI 9759
22 r02 Datensichtstation SNI 9758-EURO
23 I Datensichtstation SNI 9750
24 I Datensichtstation SNI 9748
25 5 Datensichtstation SNI 9747
26 2 Grafi kdatensichtstation Tektronix 4207
27 I fre i Iaufender Nade ldruc ker 9003
28 I freilaufende Drucker Toshiba P35lM2
29 I freilaufende Drucker Toshiba P35l SX
30 I Seitendrucker Rank Xerox RX3700
3l I Plotter FIP 7500
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4.1 Konfiguration

StBA-Beratungstelle Bad Godesberg

StBA-Außenstelle Düsseldorf

32 I Datenstationsrechner (DSR) 9666-l 2MB
33 I Datensichtstation SNI 9750
34 I Datensichtstation SNI 9749
35 5 Datensichtstation SNI 9747
36 1 Plotter FIP 7550
37 I freilaufende Drucker Toshiba P35l SX
38 I Schnelldrucker 9645-7

39 6 Datensichtgeräte SNI 9758-EURO
40 1 fre ilaufender Nadeldrucker Prolog
4l I freilaufender Nadeldrucker Toshiba P351SX
42 I Datensichtstation 9748
43 I Seitendrucker TIPLJ
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4.1 Konfiguration

EDV-Großanlagen und zentrale CIient-Server-Systeme
Aufstellung der geplanten Beschaffungen

1996

t997

1998

t999

2000

1 I Plattenspeicher SNI 5OGB
2 J Laserdrucker (Ersatz) SNI
) I Eingabe-Ausgabeprozessor H I 00 SNI
4 4 Magnetbandkassettensysteme I28 Spur für

Sicherungsarchiv
6 I Scanner und [mageverarbeitungssystem Extrahandel
7 r0 Anwenderserver fiir Vernetzung, EDI, Internet und

Dokumentenmanagement
8 I Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

I I Hochrüstune Ht00G in Sl l0P SNI
2 I Plattenspeicher 50 GB
5 2 Magnetbandkassettengeräte STK @rsatz)
4 5 Anwenderserver fiir Vernetzung
5 1 Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

I 1 Plattenspeicher (Ersatz) 5OGB
2 1 Laserdrucksystem (Ersatz) SM
4 I Datenfernverarbe itun gVorrechner (Ersatz)
5 I Ersatz Datenübernahemsystem (DUS)
6 2 Magnetbandkassettengeräte STK (Ersatz)
7 7 Anwenderserver fiir Vernetzung
8 1 Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

I I Automatisches Magnetbandkassettenverwaltun gs-
system (Ersatz)

2 I Hochrüstung Sl lOP in Sl10S SNI
3 I Laserdrucker (Ersatz)
4 I Plattenspeicher 50 GB
6 5 Anwenderserver für Vernetzung
7 I Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

I I Speicherhochrüstuns S I I 0S
2 I Plattenspeicher 50 GB
J I Laserdrucker (Ersatz) SNI
4 I Beleglessystem Ersatze
5 5 Anwenderserver ftir Vernetzung
6 I Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)
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4.1 Konfiguration

Arbeitsplatzrechner und Peripherie des SIBA
Aufstellung des Bestandes zum 31.12.1995

APC

Prozessor

Monitore

Farb-Monitor
Monochrom-Monitor
Monochrom-Monitor
Farb-Monitor
Farb-Monitor
Farb-Monitor

Laserdrucker

80 286
80 386DX
80 486DX
PENTIUM

3

t0
760
260

l4*
l4*
20*
20*
15"
17*

88
22

4
2

918
49

HP Laser Jet II P
HP Laser Jet III P
HP Laser Jet III SI
HP Laser Jet 4
HP Laser Jet 4L
FIP Laser Jet 4M
HP Laser Jet 4P
Kyocera F-2200S
QMS PS 2210
QMS 860
Siemens 9022

7l
208

6
25

149
19
J

32
I
aJ

l4

Nadeldrucker

NEC 52OO
NEC P 70
Toshiba P35l

Tintenstrahler

HP Deskjet 500
HP Deskjet 1200C

I
6
J

9
I
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4.1 Konfiguration

Datensicheru ngssysteme

Streamer IRWIN 700
Giga-Tape
Opto-shuttle
Tape-Shuttle

Flachbett Scanner
Wechsel p latten-Laufu erke
CD-ROM-Laufiverk

Laptop (80 386DX)
Notebook (80 C 86)
Notebook (80 486)
Sub-Notebook (80 3 86SL)

1l
l8

I
2

7
5

46

I
2
8
2
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

4.2 Ifaushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Die auf den nächsten Seiten folgenden Übersichten des Haushaltsmittelbedarfs enthalten

den Haushaltsmittelbedarf ftir IT, gegliedert nach den in den Abschnitten 2 und 3 des

Rahmenkonzeptes beschriebenen IT-Verfahren und -Vorhaben. Zu jeder Übersicht sind

Erläuterungen zum Haushaltsmittelbedarf ftir 1997 beigeftigt.

Art und Höhe der Kosten bzw. des Haushaltsmittelbedarfs im Großrechenanlagen-Bereich

sind auch in den betreffenden IT-Verfahren- und Vorhaben-Beschreibungen begründet.

Die Berechnung der APC-Kosten basiert auf einem APC-unterstützten Kalkulationsver-

fahren. Dabei werden APC nicht als standardisierte Gesamtsysteme, sondem vielmehr als

Summe von APC-Komponenten kalkuliert. Durch dieses Verfahren ist es möglich, APC-

Kosten sehr differenziert und individuell entsprechend den fachlichen Anforderungen ei-

nes VerfahrensAy'orhabens zu berechnen. Für die Kalkulation von Workstations wurde das

Kalkulationsverfahren in leicht modifizierter Form ebenfalls angewandt.

Erfahrungen in der Vergangenheit haben gezeigt, daß bei der Beschaffung von APC drei

wesentliche Kriterien von Bedeutung sind:

- die Qualität der vom Hersteller eingesetzten Komponenten,

- die Betreuung und der Service bei der Erstinstallation, in Reparatur-, Aufrtist- und Um-

rüstfüllen sowie

- die modulare Erweiterbarkeit von Systemen.

Den Kalkulationen fiir APC.und Drucker liegen die Richtpreise der KBSt (KBSt-Brief

l/95) zugrunde.
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Hard- und Software-Beschaffung 1995

Die IT-Gremien haben ftir die APC-Beschaffungen ab Ende 1995 folgenden Hausstandard

festgelegt:

- Hardware

- Intel-Pentium-Prozessor mit 90 MHz Taktfrequenz

- Arbeitsspeicher l6 MB
- Festplatte mit 1 GB Speicherkapazität

- Diskettenlaufiverk 3,5" 1,44, MB
- 2 serielle Schnittstellen (bzw. I serielle und I Mausanschluß)

- I parallele Schnittstelle

- Desktop mit Gehäuseverrieglung durch ein Sqhloß

- Gehäuse mit mind. 3 freien Steckplätzen ftir Erweiterungskarten

- Microsoftkompatible Maus, MF Il-Tastatur . '

- VGA- oder MultiSync-Monitor, Color, 15 Zoll, abstrahlarm nach TCO 92, Bild-
wiederholfrequenz >=85 Hz bei Auflösungen bis 800x600 Punkten; Energiespar-

funktion
- Laserdrucker schwar/weiß, DIN A4, Ozon-Filter, 300 dpi, 6 Seiten/IVlinute

Für je 3 APC rvird I Drucker beschafft.

- Software

- Safe-Guard
- MS-Windows
- Word fiir Windows
- MS-Office
- MS-Office Professional

Für jede Standardsoftware wird fi.ir je 3 Lizenzen nur noch I Handbuchsatz beschafft.

Bei der Kostenkalkulation wurden nur die Kosten ftir tatsächlich benötigte Hard- und

Software zum Ansatz gebracht. Die Kosten sind somit entsprechend den tatsächlichen An-

forderun gen e ines Verfahren lVorhabens kalkuliert

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-11



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz pla n u n g

Erläuterungen zu den Einzelkosten

I .Einmal ige Kosten (Beschaffung)

APC-Hardware

a) APC-Grundausstattung (515 55)
Für jeden Standard-APC werden folgende Komponenten kalkuliert:

- Zentr aleinhe it, Tastatur, Maus, D i sketten laufiverk,

VGA-Grafikkarte
- Monitor
- l6 MB Hauptspeicher

- Festplatte I GB

Zusammen

1790.- DM
1048.- DM
966.- DM
410.- DM

42t4.-Di

Die Kosten ftir die Beschaffung von Standard-Workstation betragen l3 000.- DM

fi.ir ein komplettes System zuzüglich Arbeitsplatzausstattung. Die Preise entspre-

chen den tatsächlichen Beschaffungskosten der Beschaffung 1995.

b) Drucker (515 55)

Es werden grundsätzlich Laserdrucker desselben Typs beschafft. Dabei wird für je

3 APC ein Drucker berücksichtigt.

Kosten I 200,-- DM pro Laserdrucker

c) Vernetzung/Großrechena.nlagen - Anschluß (515 55)

Für jeden fiir die Vernetzung vorgesehenen APC (Terminalemulation, Filetrans-

fersoftware, Netzkarte, Netzmanagementsoftware) werden insgesamt 2000.- DM

kalkuliert.

d) Sonstige Peripherie (515 55)

Hierzu zählen insbesondere Streamer, Scanner, CD-ROM. Darüber hinaus sind für

spezielle Anforderungen von der APC-Grundausstattung abweichende Komponen-

ten zu beschaffen. Ensprechende Aufpreise ergeben sich insbesondere durch die

Beschaffung von 17"-Moiritoren, speziellen Grafikkarten, Hauptspeichererweite-

rungen, sowie Festplattenkapazitätssteigerungen.
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

e) ArbeAsplatzausstattuns (515 55)

' Jede APC-Neubeschaffung erfordert eine entsprechende Arbeitsplatzausstattung.

Es wurden Kosten von 1200.- DM pro zusätzlichen Arbeitsplatz kalkuliert,

APC-Software (5 l5 55)

a) Grundsoftware

- MS/DOS enthalten in Hardwarekosten

- Safe-Guard 200.- DM
- Windows ll8.- DM
- MS-Office 500.- DM (Selectpreis incl. I Hzindbuchsatz

ftirje 3 Lizenzen)

- MS-Office Professional 599.- DM (Selectpreis incl. I Handbuchsatz

fiirje 3 Lizenzen)

. Bei Ersatzbeschaffungen werden keine Softwarekosten kalkuliert.

Die Softwarekalkulation beruht auf den tatsächlichen Beschaffungskosten 1995

(Microsoft-Selectpreise). Die spezietlen Softwarekosten für Workstation werden

aufgrund der tatsächlichen Beschaffungskosten im Jahre 1995 mit 2 500,- DM
veranschlagt.

2.Jährliche Kosten (Folsekosten. laufende Kosten)

a) Verbrauchskosten (511 55)

Es handelt sich hier überwiegend um Verbrauchs- (Toner, Trommel/Fotoleiter,

Fixierer, Entwickler) und Papierkosten beim Läserdrucker. Zugrundbgelegt wird
ein jährliches Druckvolumen von 3000 Blatt Papier pro APC.

. Insgesamt ergeben sich Verbrauchskosten von7,4 DPf pro DIN A 4 Seite. '

b) Wartunsskosten (515 55)

Pro Standard-APC ergeben sich flolgende Kosten fiir Wartung, Um- und

Aufrüstung, Poolkosten und Softwareupdates:

- Ersatzbeschaffung 6%o der APC- und Druckerkosten 309.- DM
. 443.- DM- Wartung

- Softwareupdate 235.- DM
- Umrüstung, Erweiterung, Aufrüstung 334.- DM
- Poolkoste n 5Yo der APC- und Druckerkosten 274.- DM
Zusammen 1595.- DM

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-13



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti ge F i n a nz p I a n u n g

c) Schulung fi.ir Software (525 55)

Für Schulungen im Rahmen des Multiplikatorenkonzeptes werden pro APC

jährliche Kosten von 63.- DM veranschlagt.

Seite 4-14 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanu ng

Hauptsachetitel
513 01 Leistungsentgelte für Post- und

Fernmeldedienstleistungen
Stapelvcrfaluen

STATIS-BUND

APC-gestützte Statistikaulbcrcitun g

und von SPLV

Führung des Intrahandelsregisters

und

Dialoganwendungen und

Datenübcmahme und Datenkonvcrtierung

Automatisierte in dcr Intmhandclsstatistik

Integricrtcs Veröffentlichungswescn einschl. Büro

Computeruntcßti.itaes Übcrsctzen von Textcn in/aus Fremdsprachen

zu § 7 BStatG

Texwerarbeitung

clektronischer Dienste (NSPP, Intemet, EDl, IVBB u. Telefax)

APC-gestützte Assi stenz-, und

IDV-Zentrum, APC-Softwarc und APC-Arwendungsberatun g

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswescn (HKR)

Elektronische Zcitcrfassun g

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Telekommunikations-Anlagcn (IK-AIlage)

V-SRW; für Wirtschaft

Aulbercitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisiertc Sachbearbcirung in der Extrahandelsstatistik

(GENESTS)

Gcrätc- und Materialverualtung

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem ar Bodennutzung (STABIS) und
Infomationssystem ar Umweltökonomischcn Gesamhechnung

des lT-Verfahrcns ATLAS dcr

Summe der Vorhaben

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

r.r6z,sofl r.2rz,$ll 1.2ts,so 1.336,28 1.400,10

2.1

2.2

2.3

2.4
)<
2.6
2.7
2.8

2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.21

2.22
2.23

2.24
2.25
2.26
2.27

3.r

3.2

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

60,0060,00 60,00 60,00 60,00

1.102,50 t.157 1.215,50 1.276,28 1.340,10

l. r62,50 t.275,50 r.335,28 1.400,10

II
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4.2 H a u s h a lts m ittel bed a rflM itte lfristi g e Fi n a nz p la n u n g

ErläuteruneenlBeeründuneen des Mittelansatzes I 997

in Titel 513 01

Es handelt sich um Leistungsentgelte fiir Post- und Fernmeldedienstleistungen (Grund-

und Fernsprechgebühren, Übertragungskosten) fiir die Telekommunikationsanlage Wies-

baden und in Berlin sowie um Leistungsentgelte ftir Telefax.

StBA, lT-Rahmenkonzept 1997 Seite 4-17



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Hauptsachetitel
531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

;,ülF.ll zs,ool zs,ool 25,00

2.1
))
2.3

2.4
2.5 .

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.t2
2.13
2.14
2.t5
2.16
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.2',7

3.1

3.2

J.J

3.4
3.5

3.6

).t
3.8

Stapelverfahren

STATIS-BUND

Statistikaulbereitung

Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Filhrung des

Datcncrfassung und Beleglesung

und Rcgister

Datenübernahme und

Automatisierte Sachbearbcitung in der Intrahandelsstatistik

Veröffcntlichungswesen cinschl Büro

Übersetzen von Texten irl/aus

lT-Anwendungen zu 7 BSratG

Texwerübeitung

elektronischer Dienste (NSPP, IVBB u.

APC-g€stützte Assistcnz-, Querschnitts- und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Software und APC-Anwendungsbcratung

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kasscn- und Rcchnungswcsen ([IKR)

Elektronische

Rcisekostenabrechnun g

Bibliothek, Dokumentation, Archivicrung

Tclekommunikations-Anlagen

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbeubeitung in dcr Extrahandelsstatistik

Gemeinsamcs
(GENESTS)

Geräte- und

Vemctzung

Aufbau einer nationalcn Gesundheitsbcrichterstattung

Statistisches [nfomationssystem zur Bodennutzutrg (STABIS) und

Informationssystem zur Umweltökonomischcn Gesmtsechnung

Nutang des IT-Verfafucns ATLAS der

Dokumenten-Maagemcnt/Automatisicrlc

Summe der Vorhaben

und der

25,00 25,0025,00 25,0C 25,00

25,00 25,00 25,00 2s,00 2s,00

Seite 4-18

Titel insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p la n u n g

Erläuteruneen/Beeründunsen des Mittelansatzes I 997

in Titel53l 02

Es handelt sich um Papierkosten und Kosten ftir Verbrauchsmaterialien der Fotosat2-Be-

lichter und -Entwickler im Rahmen der Erstellung von Veröffentlichungen

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-19



4.2 H a u s h a lts m ittel bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz p la n u n g

Hauptsachetitel
711 01 Kleine Neu-, Um- und Enareiterungsbauten

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

rooqoolf=;pdl soo,ool !9,0q 50,00

2.t
))
2.3

2.q
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.t7
2.t8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Stapelverfahren

STATIS.BI,,IND

APC-gesttitzte Statistikaufbcreitung

und Wartung von SPLV

des Intrahandclsre gisters

Datenerfassung und

und Register

Datenübcmahme und Datenkonvertierung

Automatisiertc in der Intrahmdelsstatistik

Integri erte s Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computerunterstiltztes Übersctzen von Texten in/aus

IT-Anwendungen zu § 7 BStatG

Tcxwerilbeitung

Nutzung clektronischer Dienste Intcmet, EDI, IvBB u.

Assistcnz-, Qucrschnitts- und Vcrwaltungsaufgaben

IDv-Zentrum, APC-Software und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswescn

Elektronische Zciterfassun g

Bibliothek, Dokumcntation,

Telekommunikations-Anlagen

V-SRW; Sachverständigcnrat fiir Wirtschaft

Aulbereitung der Einkommens- und Vcrbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe dcr Verfahren

Automatisiertc in der Extrahandclsstatistik

(GENESIS)

Geräte- und

Vemetzung

Aulbau ciner nationalen

Statistischcs Informationssystem zur Bodcnnutzung (STABIS) und

Informationssystem zur Umweltökonomischcn GcsamEechnung

Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der

atisicrte Vorgangsbeubeitung

Summe der Vorhabcn

md der Ländcr

I

50,001.000,00 500,00 100,00

t00,00 50,00500,00 500,00L000,00
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Titelgruppe 03
526 33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und

ähnlichen AusschÜssen

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

,rprll aa,rsll 40,51 n,zal 33,00

2.1
))
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Statisti§roduktion Stapelverfahren

STATIS.BUND

ÄPC-g".tuta" Strtistikaulbcrcirung

und Wartung von SPLV

Führung des

und Bclcglcsung

Dialogmwendungen und

Datenilbernahme und Datenkonvertierung

Automatisierte Sachbcubcitung in der [ntrahmdelsstatistik

Intc gri crtes einschl. Graphisches Büro

Computerunterstiltztes Übcrsetzen von Tcxten in/aus Fremdsprachcn

IT-Anwendungen a § 7 BStatG

TexNerarbeitung

elektronischcr Dienste (NSPP, Intemct, EDI, fVBB u.

APC-gestützte Assistenz-, und Vcrualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Software und

Schulung lilr APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische Zeitcrfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Anlagc)

V.SRW; ftr Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisicrte in der Extrahmdelsstatistik
Neues

(GENESTS)

Geräte- und Materialverualtung

Vcrnctzung

Aufbau cincr nationalcn

Statistisches Infomationssystem ar BodcnnuEung (STABIS) und
zur Umwcltökonomischen Gcsamtrechnung

Nutzung des IT-Verfahrcns ATLAS der

Dokumenten-Managemcnt/Automatisierte Vorgangsbearbeinrng

Summe der Vorhaben

40,5148,39 32,24 33,0037,89

40,51 32,24 33,0037,89 48,39
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfristi g e F i n a nz p la n u n g

Erläuterunsen/Beqründuneen des Mittelansatzes I 997

in Titel 526 33

Es handelt sich um Kosten für APC-Software sowie um.Folgekosten der in der Verbin-

dungsstelle zum Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung und im Wissenschaftlichen Mitarbeiterstab des Sachverständigenrates eingesetz-

ten APC.

Zu den Folgekosten gehören hauptsächlich die Kosten ftir Verbrauchsmaterialien und

Papier der als APC-Peripherie eingesetzten Laserdrucker, weiterhin Wartungskosten so-

wie Kosten fiir die hard- und softwaremäßige Auf- bzw. Umrüstung der APC aufgrund

veränderter Aufgaben oder technischer Anforderungen.
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfri sti g e F i n a n z p la n u n g

2.1
))
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.lr
2.r2
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
)))
2.23
1)L
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 03
81231 Enrerb von Geräten, Ausstattungs- und

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

ffif ro,odl 4s,oo 50,00

A nden

Stapelvcrfafucn

STATIS-BI,JND

APC-gestützte Statistikaulbcreirung

Anwendungssoftwareentwickl

und Warong von SPLV

Filhrung des

und Bcleglesung

Dialogmwendungcn und

Datenübemahme und

Automatisierte Sachbearbeitung in der Inr'ahmdelsstatistik

Veröffcntlichungswescn cinschl. Büro

Übersctzen von Texten ir/aus Frcmdsprachen

a § 7 BStatG

Textverarbeitung

elektronischer Dicnste (NSPP, Intemet, EDI, [VBB u. Tclcfax)

APC-gestütae Assistcnz-, und Verwaltun gsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Softwarc und

Schulung für APC-Anwcnder

Haushalts-, Kassen- und Gtr(R)

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothek, Dokumcntation,

Telekommunikations-Anlagen

V-SRW; Iiir Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und Vcrbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Äutomatisierung der Datenachivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbcitung in der Extrahandelsstatistik

Neues Bundes und

(cENESTS)

Gcrätc- und Materialvcrualtung

Vemetzung

Aufbau cincr nationalcn Gcsundheitsberichtcrstattung

Statistisches [nfomationssystem ar Bodennutzung (STABIS) und

Informationssystem ar Umwcltökonomischen

Nutzung des m-Vcrfahrcns ATLAS dcr

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

45,00 45,00 50,0030,0c 30,0(

45,00 50,0030,0( 30,00
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti ge F i n a nz p I a n u n g

Kapitel
Titelgruppe Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
Tgr.55

Titelgruppe 55
Kosten der Informationstechn ik

22392 22762

Erläuterungen:

Davon ftir Sicherheit in der Informationstechnik: 353 000 DM

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 22762 22383 23 stt 24 212

Forderung 22762 22392 23 706 24 418 24 563
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfri sti g e F i n a nz p la n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
r996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
511 55

Geschäftsbedarf 993 929

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 r998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 905 949 993 l 038

Forderung 929 993 l 063 | 164 I 229
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4.2 H a u s h a lts m ittel bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g

Titelgruppe 55
5'll 55 Geschäftsbedarf

Statistikproduktion Stapelverfahren

STATIS.BUND

APC-gestiltzte

Wcitercntwick-lung und von SPLV

des Intahandelsregisters

Datenerfassung und

und Register

Datenübernahme und Datcnkonverticrung

Automatisierte in der Inhahandclsstatistik

Vcröffentlichungswesen einschl. Büro

Übersctzen von Texten in/aus

7 BStatc

Texwerilbeitung

clcktronischer Dienste §SPP, Intemet, ED[, IVBB u. Tclcfax)

APC-gestÜtzte Assistenz-, Querschnins- und Veualtungsaufgaben

IDv-Zentrum, APC-Software unä APC-Anwendungsberatung

für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Gn«)
Elcktronische Zeiterfassun g

Bibliothek, Dokumcntation, Archivicrung

Telekommunikations-Anlagen

V-SRW; Sachvcrständigemat für Wiruchaft

Aulbereitung der Einkommens- und Vcrbrauchsstichprobc

Auslandsstatistik

Automatisierung dcr

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbcitung in der Extahandclsstatistik
des

(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau cincr nationalcn Gesundheitsbcrichterstattung

Statistischcs Infomationssystem zur Bodennulzung (STABIS) und

Infomationssystem zur Umwcltökonomischen Gesamtrechlung

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhaben

1996 ieeT ll 1es8 | ises | 2ooo I

Kosten in 1000 DM

s2s,soll ss3,rdl r.063,421 {.164,08 1.229,31

2.1
))
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.t
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

309,60 318,93 329,08 343,34300,54

223,70 244,27 266,42 288,1 I 300,61

77.70 89,47 122,54 1 15,9666,2:

47 3e 50,37 53,58 56,99 60,62

1,43 1,50 1,58 1,661,3i

71,9763,9: 65,87 67,84 69,88

78,34 86,0571,0! 73.18 75,38

0,9€ 1,03 '1,08 1,13 1.19

25,91 29,75 31,24 32,8021,21

9,53 10,018,2? 8,65 9,08

1,481,22 1,28 1.34 1,41

3,8t 4,42 5,76 8,24 12,59

11,17 11,72 12,31 12,9310,6:

22,18 22,1922,16 22.17 22,17

18,29 21,91

7

o

1,

25,90 30,38 34,87

7,79 8,69 9,226,55

11,209,22 10,16 10,67

1,86 2,05 2,15 2,26

1,50 1,50 1,501,50 1,50

0,660,54 0

2

0,60 0,63

2,38 2,62 2,76 2,89

36,59 37,69 39,98 47,8935,53

2,782,29 2,44 2,52 2,65

L132,03 t.t86,67920,6s 981,29 1.0.r4,86

7,81 20,24 29,672,59

1,03

0,1

0,6i 0,92 0,98

0,33 0,36 0,36 0,37

2,84 3,52 4,261,66 2,22

2,87 3,012,48 2,60 2,73

4,283,47 3,88 4,083,04

42,63'l 1,83 18,56 32,057,91

Seite 4-30
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM ittelf ri sti g e Fi n a nz p la n u n g

Erläuterungen/Elegründungen des Mittelansatzes 1997

in Titel51l 55

Großrechenanlagen:

Im Großrechnerbereich handelt es sich bei diesem Titel um Kosten für Verbrauchsmate-

rial wie Druckei-Papier, Farbbänder, Toner, Entwickler, Plotter-spezialpapier, Farbstifte,
EDV-spezifische Reinigungsmaterialien, Disketten und magnetische Datenträger.

Arbe itsplatzrechner:.

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten ftir Verbrauchsmaterialien ftir die als APC-

Peripherie eingesetzten Laserdrucker (Papier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie

um Kosten ftr sonstige Verbrauchsmaterialien wie z.B. Disketten, Streamerbänder, Reini-
gungsmäterial.

I SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997 Seite 4-31



4.2' H a u s h a lts m itte I bed a rflM ittelf ri sti g e F i n a nz pla n u n g

Seite 4-32 SIBA, lT-RahmenkonzePt 1997



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p la n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM r.000 DM

0608
513 55

Datenfernübertragung 446 443

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 443 448 448 448

Forderung 443 446 452 460 469

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-33



4.2 H a u s h a lts m itte I beda rflM itte lf risti g e F i n a nz p Ia n u n g

Titelgruppe 55
513 55 DatenfernÜbertragung

Statistikproduktion Stapclvcrfahrcn

STATIS.BUND

Weiterentwicklung und von SPLV

des

Dialoganwendungen und

Datcnübcmahme und Datenkonvertierung

Automatisierte Sachbcarbcitung in der Intrahandclsstatistik

Integriertes Veröffentlichungswesen einschl Büro

Übersetzen von Texten inlaus

IT-Anwendungen zu § 7 BStatG

Texwerrbcitung

Nutrung clcktronischer Dicnstc (NSPP, Intemet, EDI, wBB u. Telefu)

APC-gestütae Assistenz-, Querschnitts- und

IDV-Zentrum, APC-Software und APc-Anwcndungsberatung

Schulung ftir APC-Arwender

Haushalts-, Kasscn- und Rechnungswesen

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrechnung

Bibliothck, Dokumcntation, Archivierung

Tclekommunikations-Anlagen

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

4ß,oofl 44s,7Äl 4s2,osl 4ss,ssl 4Gs,46

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.',l

3.8

und

Sachvcrständigcnrat für Wirtschaft

der Einkommcns- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisicrung dcr Datenrchivierung

Summc der Verfahren

Automatisicrtc Sachberbeitung in der Exrahmdelsstatistik
des Bundes

(GENESIS)

Gcrätc- und Materialverualtung

Vemetzung

Aulbau einer nationalen

Statistisches lnfomationssystcm ar Bodcnnutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischcn

Nutzung des lT-Vcrfahrens ATLAS der Zollvcrwaltung

Dokumcnten-Managemcnt/Automatisicrte

Summe ddr Vorhaben

154,64 150,00 't48,50 147,02 't45,55

82,34 79,87 79,07 78,28 77,50

5,29 5,24 .5,19 5,135,4€

10,91 10,5t 10,48 10,37 10,27

'10,9'l 1 0,5€ 10,48 10,37 10,27

75,38 86,69 99,6957,00 65,55

92,90 91,97 91,0596,74 s3,84

422,05 429,89 439,46418,00 415,72

30,0c 30,00 30,00 30,0025,00

30,00 30,00 30,00 30,0025,00

Seite 4-34
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz p I a n u n g

Erläuterungen/Begründungen des Mittelanöatzes I 997

in Titel5l3 55

Es handelt sich hierbei um Kosten der Datenfernübertragung, die durch die DFÜ-

Leitungsverbindungen des StBA mit

- seiner Zweigstelle Berlin,

- seiner Außenstelle Düsseldorf,

- seinem STATIS-BllND-Verbindungsbüro in Bonn

- den Statistischen Landesämtern (Datenaustausch per DVS)

entstehen.

und

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-35
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
tggT

Soll
1996

Ist
r995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
51s s5

. Geräte, Ausstattungs- und
Ausrüstungsgegenstände, Software,

Warrung
7 396 6 537

Erläuterungen

Bezeichnung 1.000 DM

l. Beschaffungen

Fiardware
Software

2. Unterhaltung

Summe

2 196

I 800
396

5 200

7 396

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Iinanzplan 6 577 7 465 8 153 8 703

Forderung 6 537 7 396 8 038 8 463 8 576

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-37



4.2 H a u s h a I ts m itte I bed a rflM ittelfri sti g e F i n a nz p I a n u n g

Titelgruppe 55
515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,

Software,

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

s.ssz,lrll z.rss,lsll 8orap4l a.asz,ezl 8.!16,1g

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11

2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.r8
2.19
2.20
2.21
)))
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Stapelverfahren

STATIS.BUND

Stati stikaufbereinrng

Anwendun gssoftwreentwicklun g

Wcitcrentwicklung und von SPLV

Filhrung des Inu-ahandelsregisters

Datencrfassung und

und Register

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Automatisicrtc Sachbearbeitung in der Inüahandelsstatistik

Integriertes cinschl. Graphisches Bilro

Computerunterstützlcs Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

zu § 7 BStatG

Nutzung clektronischer Dienste Intcrnct, EDI, IVBB u. Telefa,r)

Assistenz-, Querschnitts- und

IDV-Zenkum, APC-Software und

Schulung liir APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische Zeiterfassung

Rcisekostenabrcchnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Tclckommunikations-Anlagcn (TK-Allage)

V-SRW; Sachverständi fiir Wirtschaft

Au(bcreitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisicrung der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandclsstatistik

(GENESIS)

Gcrätc- und Materialvcrualtung

Aulbau ciner nationalen Gesundhcitsberichterstattung

Statistisches Infomationssystcm zur Bodennutzung (STABIS) und

Informationssystem ar Umweltökonomischen Gesambechnung

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhaben

422,52 659,1 1 566,1 1425,26 421,63

1.201 ,561.535,72 1.625,49 1.866,87 1.194,48

1.658,75 1.515,7 4 't.447,22 1.572,32995,26

263,64 252,35 274,11239,06 270,74

99,89 101 ,63 104,06 105,67 107,83

66,67 66,35 67,6280,85 71.7C

3,653,00 3,31 3,47

466,67 803,8s 1.029,16363,83 430,1 S

20,7723,53 29,98 25,24 20,24

214,92 219,53 198,67146,37 't 05,46

89,631 00,1 8 134,08 107,25 87,39

16,78 1 1,90 12,17 12,4615,07

56,31 46,03 46,7971,96 57,3C

102,54 105,241 17,55 159,4€ 125,98

13,986,07 2,83 't3,25 13.35

495,35 479,97 524,26408.96 530,04

1 62,36 143,49 149,91147,38 187,4e

98,76't 13,64 155,41 121,67 96,41

32,0: 25,30 20,27 20,7623,6€

1 36,58 140,00 1 43,50130.0c 133,25

7,078,2C 1 1,0§ 8,76 6,91

86,57 82,90 86,3979,39 91,51

243,68 250,99223,0C 229,65 236,58

71,7C 66,67 521,44 1 54,5480,85

35,39 28,06 28,7633,03 44,78

378,49259,02 281,5: 31 3,1 0 344,24

6.864,6( 6.952,65 7. l4l,l3 7.153,315.730,74

2,31 408,47 505,1 5 5so,zs26,63

219,20 219,8723,98 228,73 220,O7

7,80 12,74 11,64 12,0613,0C

361,53 51 1,69 556,75631 ,2§ 205,74

35,29 36,0942,1C 55,87 45,04

9,3821,34 8,82 9,0919,61

12,13 12,73 13,3750,00

'16,95 24,89't0,0c '16,62

1.423,17531,85 1.085,39 1.321,74806,67

Seite 4-38
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Erläuterunsen/Ele sründunsen zum Mitte lansatz 1997

in Titel 515 55

Großrechenanlagen:

Der Titel enthält im Großrechnerbereich neben den Kosten fiir den Erwerb von Kleinge-

räten ausschließlich Wartungskosten ftir gekaufte EDV-Großgeräte.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hierbei um Beschaffungskosten sowie um die Kosten ftir den laufenden

Betrieb (2.B. Wartungskosten flir Instandhaltung und Instandsetzung) aller im StBA ein-

gesetzten Komponenten für APC und Workstation, soweit der Beschaffungspreis 10 000.-

DM nicht übersteigt. Darüberhinaus werden in diesem Titel auch die Softwareneubeschaf-

fungskosten sowie die Software-Updatekosten veranschlagt.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-39



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti ge F i n a nz p la n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
518 s5

Miete ftir Datenverarbeitungsanlagen,
Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs-

gegensttinde, Maschinen, Software
3 001 3 003

Erläuterungen

Bezeichnung 1.000 DM

l. Mieten für Maschinen und Geräte

2. Mieten ftir Software

3. Mieten für Rechenzeiten

Summe

50

2 900

5l

3 001

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 2 9s8 3 04r 3126 3 2t4

Forderung 3 003 3 001 3lll 3 298 3 391

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 441



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

2.1
))
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 55
518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen, Geräte'

Maschlnen, Software

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in {000 DM

s.ooz,zell r.ooo,stl r.ro,sel 3.2so,o/t 3.391,20

Stapelverfafuen

STATIS.BI,JND

Wcitcrcntwicklung und von SPLV

Führung des Intrahandelsregistcrs

Datcncrfassung und

und Register

Datenilbcmahme und

Automatisierte Sachbeabeitung in der Inhahandelsstatistik

In te griertes Veröffentlichungswcsen cinschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Überscuen von Texten in/aus

lT-Anwcndungen a § 7 BStatG

Textvetrbeitung

Nutang elekhonischcr Dienste (NSPP, Intemet, EDI, IVBB u. Tclcfat)

APC-gestütae Assistenz-, und Vcrwaltun gsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Software und APC-Anwcndungsberatung

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen

V.SRW; für Wirtschaft

Aufucrcirung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbeubeitung in der Exhahandelsstatistik

Neues
(GENESIS)

Gcräte- und Materialverwaltung

Vcmctzung

Aulbau ciner nationalen Gesundhcitsbcrichterstattung

Statistisches [nformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und

ar Umweltökonomischcn Gcsamncchnung

Nutzung des lT-Verfahrens ATI,AS der

Dokumenten-Management/Automatisierte Vorgan gsbcarbeitung

, Summe der Vorhaben

3.1

3.2

5.5

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

706,08556,89 597,3€ 624,17 560,56

648,34 672,74 707,92 703,04636.79

1 83,31 182,58 184,23 '181,05182,38

240,21 252,22207,54 217,8e 228,77

107,1e 't 02,65 1 00,30 92,93109,88

17,36 18,2315,0C 15,74 16,54

543,0€ 718,55 802,43 836,36494,41

5,79 6,085,0c 5,24 5,51

328,1 I283,5( 297,68 312,56270,0C

7,8€ 8,27 8,68 9,127.5C

24,3161,00 22,O5 23,1550,0(

5,79 6,085,00 5,24 5,51

100,30 92,93109,88 1 07,1 I 102,65

27,56 28,94 30,3925,0C 26,24

3.287,002.909,23 3.0 15,23 3.198,332.675,26

6,085, 5,795,0( 5,2!

28.94 30,3927,5625,00

6,085,51 5,795,00

46,86 49,20 5'l,6642,50

26

50,00

10,0010,0c 10,00 10,00200,00

104,2095,14 99,72327,50 9t,38

Seite 442
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Erläuterun gen/Begründun gen des Mittelansatzes 1 o97

in Titel5l8 55

Die Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

- Mieten fiir Software und Lizenzprogramme der EDV-Großanlage
- Vorhaltekosten fiir das Notfall-Rechenzentrum des SIBA.

SIBA, lT.Rahmenkonzept 1 997 Seite 443
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4.2 H a u s h a I ts m ittel bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz pla n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
5z5 55

Aus- und Fortbildung, Umschulung '716 595

Erläuterungen:

Bezeichnung 1.000 DM

1. Aus- und Fortbildung

2.Lehr- und Lernmittel

3. Reisekosten im Zusammenhang mit
Aus- und Fortbildung und Umschulung

575

9l

50

716Summe

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 594 742 772 804

Forderung 595 716 767 794 837

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 445



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz p I a n u n g

I rsgs ll rggz ll rggs I rgss I zooo I

Titelgruppe 55
525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Statistikproduktion Stapelverfafu cn

STATIS.BTJND

APC-gcstützte

und Wartung von SPLV

Führun g des Intrahmdelsregisters

und Bclcglesung

Dialogmwcndungen und

Datentlbemahme und Datenkonvertierung

Automatisierte Sachberbeitung in der Intrahandelsstatistik

Integriertes cinschl. Gmphisches Büro

Computerunterstütztcs Übcrsetzen von Tcxtcn in/aus Frcmdsprachen

lT-Anwendungen zu § 7 BStatG

Textverrbeitung

elektronischer Dienste §SPP, Internet, EDI, IVBB u.

APC-gestützte Assistenz-, und Vevaltungsaufgaben

IDv-Zcntrum, APC-Softwarc und

Schulung für APC-Anwcndcr

Haushalts-, Krsen- und

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Telckommunikations-Anlagcn (IK-Anlagc)

V.SRW; fiir Wirtschaft

Aulbcreitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summc der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Statistisches

(GENESIS)

Ceräte- und

Vemetzung

Aulbau einer nationalen Gesundheitsbcrichtestattun g

Statistischcs Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
Infomationssystem zur Umweltökonomischcn Gesamtrechnung

des lT-Vcrfalucns ATLAS der Zollvenxalhmg

Vorgmgsbearbeitung

Summe der Vorhaben

145,8390,6: 121,04 118,77 134,40

1 14,1! 't49,12 '153,34 169,86 179,45

31,91 37,50 43,39 49,7727.05

24,3C 28,83 32,68 26,08 24,78

0,3€ 0,40 1,34 o,o7 0,08

19,65 20,32 19,1218,0C 21,89

131,32 't37,54 164,73 177,4181.0C

0,6s 0,73 0,76 0,80 0,84

6,74 7,74 29,43 0,15 0,15

3,82 3,21 3,372,9e 3,11

0,51o,42 0,44 0,46 0,49

1,4! 1,65

3,61

112,

85,

3,

3,38 5,51

3,79 3,983,2e 3,44

0,06 0,07 0,07 0,08

10,25 14,22 '16,468,51

ü,2e 83,13 87.1 I 89,02

3,64 4,01 4,213,41

0,80 0,840,6s 0,73 0,76

0,26 0,29 0,310,25

20.8e 0,93 0,

1

19

1 ,11

1,02 1,07

10,0c 10,00 10,00 '10,00

1,00 1,001,0c 1,00

18,0C 21,89 23,96 22,95

1,01 1,06 1,',t7 1,23

s16,23 634,56 676,02 7t4,40 157,97

2,26 0,840,6s 2,05 7,71

0,3 0,49 0,51 0,53

0,28 0,29 0,31o,2a

75,15 75,1 575,5C 75,66 77,69

1,32 1,39 1,46 1,53 't,61

3,59 0,29 0,310,95 1 ,13

78,7479,03 80,96 91,21 80,03

Seite 4.46

Titel insgesamt
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Kosten in 1000 DM

5ss,26ll 7rs,s2ll 167,23 7s4,ßl 836,71

o,o7

0,28

0,4(

o,2e



4.2 H a u s h a lts m itte I beda rflM itte lfristi g e Fi n a nz p la n u n g

Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1997

in Titel525 55

Es handelt sich um Kosten fiir externe Schulungen, die entstehen fi.ir

- Ausbildung von Systemprogrammierern bei den Herstellem der

entsprechenden System (Groß-EDV, IINIX-Systeme, Workstations),

- Ausbildung von Maschinenbedienern- (bei denen sich eine Multiplikatorenschulung

wegen der geringen Häufigkeit nicht lohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß den Be-

stimmungen des Tarifuertrags ftir Angestellte in der Datenverarbeitung,

- Ausbildung von Anwendungsprogrammierern als Multiplikatoren für

ADABAS/l{atural,

- Ausbildung von Multiplikatoren im APC-Bereich,

- Reisekosten fiir externe Schulungen

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 447



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM ittelf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf risti g e F i n a n z p I a n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
s3? 5s

Kosten für Aufoage und Dienstleistungen 6 355 6 942

Erläuterungen

Bezeichnung 1.000 DM

1. Kosten filr Sachverständige sowie für Systemanalysen

2. Datenerfassung durch Dritte, Kosten frir
die Erstellung von individueller Software

3. Sonstige Dienstleistungen

Summe

l 655

4 500

200

,6355

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 1998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 6 260 6 130 6 221 5 832

Forderung 6 942 6 355 6 386 5 844 5 878

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 449



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.rt
2.12
2.13
2.t4
2.15
2.16
2.17
2..t9
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 55
532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

iscrpflfs:sr,ssll e.ras,rsl s.aaa,ttl s.o77,ss

Statistikproduhion Stapclverfafu cn

STATIS-BI,JND

APC-gesttitzte

Weiterentwicklung und von SPLV

dcs Innahandelsregisters

Datenerfassung und

und Registcr

Datenübernahme und

Automatisicrte Sachbcarbeitung in der Intrahandelsstatistik

Integriertes Veröffentlichungswcscn einschl. Graphisches Bilro

Übesetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

IT-Anwendungen a § 7 BStatG

Textverilbeitung

clcktronischer Dicnste (NSPP, Intemct, EDI, IVBB u.

A.PC-gestützte Assistcnz-, Qucrschnitts- und Vcvaltungsaufgaben

IDV-Zcntrum, APC-Software und

für APC-Arwendcr

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Arlage)

V-SRW; Sachvcrständigenrat fiir Wirtschaft

Aulbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandclsstatistik
Informationssystem des und der

(GENESIS)

Geräte- und

Vemctzung

Aufbau einer nationalcn Gcsundheitsberichtcrstattung'

Statistischcs lnformationssystcm ar Bodcnnutzung (STABIS) und
Informationssystem zur Umweltökonomischen

des IT-Vcrfahrcns ATLAS der Zollvcrualtung

Vorgangsbcarbcitung

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

21,2e 10,6( 42,55 21,28 21,28

24,47 12,23 48,94 24,47 24,47

4,28 2,'13 48.94 4,26 24,47

450,00 450,0c 450,00 450,00 450,00

4,28 2,13 8,51 4,26 4,26

4.500,00 4.500,0c 4.500,00 4.500,00 4.500,00

19,15 9,57 38,30 19, 15 't 9,1 5

406,08 211,17 111,73 12,32 9,24

50,00

74,2e 1,89 3,',t7 19,15

3,04 3,1S 3,3s 3,52 3,70

5.486,78 5.202,94 5.259,33 5.042,42 5.075,70

400,0c 400,0c 25,14

200,0c 200,0c200,0( 200,0( 200,0c

647,49 350,0c 500,00 500,00 500,00

7,6C 1,6C 1,68 1,76 1,85

400,00 100,00 100,00200,00 200,0c

801,76 801,85L455,09 1.151,60 t.126,81

Seite 4-50

Titel insgesamt

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Erläuterungen/Elegründungen zum Mittelansatz I oo7

in Titel532 55

Dieser Titel enthält:

- Sonstige Dienstleistungen (COM-Verfilmung)

- Kosten fiir die Vergabe von Datenerfassungsarbeiten und Hilfsleistungen durch Dritte

- Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-51



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM ittelfri sti g e F i n a nz pla n u n g

I
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfri sti g e Fi n a nz p la n u n g

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1997

Soll
1996

Ist
1995

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
812 55

Erwerb von Datenverarbeitungsanlagen,
Geräten, Ausstattungs- und

Ausrüstungsgegenständen, Software
3 486 4 313

Erläuterungbn

Bezeichnung 1.000 DM

Beschaffungen davon:

- Hardware

- Software

- Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände

Summe

3 100

386

3 486

Finanzplan:
Ist 1995 1996 1997 r998 1999 2000

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 5 02s 3 608 3 798 4 173

Forderung 4 313 3 486 3 888 4 394 4 182

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-53



4.2 H a u s h a lts m i tte I bed a rflM itte lfristi g e F i n a nz p I a n u n g

2000I rsse ll rssz I rssa I rsss I

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
,o
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.r6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.2s
2.26
2.27

Titelgruppe 55
812 55 Enrverb von Geräten, Ausstattungs- und Kosten in 1000 DM

n.srr,rdl r.os,srll s.aae,r'sl r.rsa,sal 4:.s1,s2

Statistikproduktion Stapelvcrfahrcn

STATIS-BI.JND

APC-gcstiltac Statistikaufbcreitun g

Weitercntwicklung und Wartung von SPLV

Führung dcs Intrahandelsregisters

und

Dialoganwendungcn und Rcgister

Datcnilbemahme und Datenkonvertierung

Automatisierte in der Inrahmdelsitatistik

Integriertes Veröffentlichungswesen cinschl. Graphisches Büro

Computeruntcrst{ltztcs Übcrsetzcn votr Textcn in/aus Fremdsprachen

zu § 7 BStatG

Nurzung clcktronischcr Dicnste (NSPP, Intcmet, EDI, IvBB u. Telefat)

APc-gesttitzte Assistenz-, Qucrschnitts- und Vesaltungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Software und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswcsen ([IKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnun g

Bibliothek, Dokumentation,

Tclckommunikations-Arlagen (TK-Anlage)

V.SRW: Iiir Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommcns- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Gcmeinsames Ncues Statistischcs lnfomationssystem des
(GENESIS)

Gcräte- und

Vcrnctzung

Aulbau ciner nationalcn Gesundheitsbcrichtestattung

Statistischcs Informationssystem ar Bodennutzung (STABIS) ud
zur Umwcltökonomischen Gesamhechnung

Nutzung des lT-Verfahrcns ATLAS der Zollverualtung

Vorgmgsbeubeitung

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

der Länder

233,9S 457,23 284,81 523,93 782,46

282,34 555,2C 344,46 636,71 't77.64

1 98,1 5 234,9€ 201,25 269,78 292,04

15,40 15,4C 15,40 15,40 15,40

50,35 99,96 61,65 114,78 172,24

12,40 12,4C 12,40 12,40 12,40

50,35 90,39 184,94 344,35 516,71

5,4( 5,40 305,40 5,40 5,40

532,4C 560,40 444,40 444,40 904,40

7,8C 7,80 7,80 7,80

38,4C 15,60 15,60 15,60

5,40 5,4C 5,40 5,40 5,40

99,96 61,65

941

114,78 107,65

41,60 241,60 541,60 41,60

2.424,34 2.201,7t 2.186,75 3.052,34 3.056,72

242, 621,ool 415,61o,ooll 1.020,60l

10,8C,..J| ,.,11 1o,sJ 1o,Bol

1 18,60ll s,4oll s,4ol s,4ol 5,40

1.31s,4011 s81,4oll se3,4ol 605,401 617,40

s,4oll s,4oll 5,401 s,4ol s,4o

40,40..,,J1 ...J| 4o,4ol 4o,4ol

20,00io,,zd] 2o,odJ 2o,ool 2o,ool

2a,2oll s,4dl s,4ol 33,601 1o,Bo

r.BBB,sdl r.284,2011 r.7or,lol i.342,ool 1.'t2s,2o

Seite 4-54
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g

Erläuterunsen/Elesründunqen des Mittelansatzes 1 997

in Titel812 55

Großrechenanlagen

Beschafft werden insbesondere

- I-e istunlsste i gerung im Zentralei nhe itenbere ich

- Beschaffung von Workstation

- Ersatz und notwendige Erweiterungen bei
+ den Plattenspeichern
* den Druckern
* Komponenten zur Vernetzung

- Magnetbandkassetten mit Schrägspuraufzeichnung zur Netzsicherung

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-55



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Titelgruppe 07
511 71 Geschäftsbedarf, Biicher und Zeitschriften

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

rpdl-;pdf rz,ool rz,ool 12,O0

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tr
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16'
2.t7'
2.18
2.19
2.20
2.2t
)))
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Stapclverfahren

STATIS.BUND

APC-gesttitäc Statistikaufbercitun g

Weitcrentwicklung und von SPLV

dcs Intrahandelsrcgisters

Datcnerfassung und

Dialogmwcndungcn und Registcr

Datenübernahme und Datenkonverticrun g

Automatisiertc Sachbcarbcitung in dcr Intrahandelsstatistik

Veröffcntlichungswcscn cinschl. Graphisches Bilro

Computeruntcrstutztes Übcrsctzen von Tcxtcn in/aus Fremdspmchen

IT-Anwendungen zu § 7 BStatG

Nutzung elckfionischer Dienstc Intemet, EDI, IVBB u. Telefa-t)

Assistcnz-, Querschnitts- und

IDV-Zentrum, APC-Software und APC-Anwendungsbemtung

Schulung filr APC-Anwender

Haushalts-, Kasscn- und Rcchnungswesen

Elektronische Zcitcrfassung

Bibliothek, Dokumcntation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigcnrat filr Wirtschaft

der Einkommens- und Vcrbrauchsstichprobc

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelssiatistik
Infomationssystcm

(GENESIS)

Gcrätc- und

Vcrnetzung

Au(bau cincr nationalen

Statistischcs Informationssystcm zur Bodcnnutzung (STABIS) und
zur Umwcltökonomischcn

Nutang des lT-Verfahrcns ATLAS der Zollvcvaltung

Dokumentcn-Managcment/Automatisiertc

Summe der Vorhaben

12,009,00 12,00 12,00 12,0O

r 2,00 12,009,00 12,04 12,00

Seite 4-56

Titel insgesamt
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g

Erläuterunsen/Besründunsen des Mittelansatzes 1997

in Titel 511 71

Es handelt sich um Kosten ftir die bei den Workstations und ab 1997 beim Server einge-

setzten Drucker, ftir die Betriebsmittel des eingesetzten Stiftplotiers incl. großformatigem

Plotterpapier und maßhaltigen Folien und ftir die Beschaffung von magnetischen Daten-

trägern zur Datenarchivierung (Exabyte-Kassetten). Es wird pauschal von 1.500,- DM pro

graphischem Arbeitsplatz ausgegangen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-57
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1

4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM
Titelgruppe 07
513.71 Leistungsentgelte für Post' und Fernmelde-

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tr
2.r2
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.r9
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Statistileroduktion

STATIS.BI.]ND

APC-gesttitäc Statistikaufbcrcitun g

und Wartung von SPLV

des [nbahandelsregisters

Datcnerfassung und

Datenübemalme und Datenkonvertierung

Autdmatisierte in der Intrahandelsstatistik

Vcröffentlichungswcsen cinschl Büro

Computeruntcrstiltztcs Übcrsetzen von Texten in/aus

IT-Anwendungen zu § 7 BStatG

Texwcrarbeitung

elcktronischcr Dienste (NSPP, Intemet, EDI, IVBB u. Telefa-t)

APc-gestiltzte Assistenz-, Querschnitts- und

IDV-Zentrum, APC-Software und A.PC-Arwcndungsberatung

fur APC-Anwcnder

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elcktronische

Rcisekostcnabrcchnung

Bibliothek, Dokümentation, Archiviemg

Telekom munikations-Anlagen

V-SRW; Sachvcrständigenmt ftir Wiruchaft

Aufbcreirung der Einkommcns- und Vcrbrauchsstichprobc

Auslandsstatistik

Automatisierung dcr Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau ciner nationalcn

Statistisches Infomationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und

Informationssystem zur Umweltökonomischcn Gesamtrechnun g

Nutang des IT-Vcrfahrens ATIAS der

Dokumenten-Managcment/Automatisicrte

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

und dcr Ländcr

Seite 4-58

Titel insgesamt
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfristi g e Fi n a nz pla n u n g

Titelgruppe 07
5'15 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungs'

(u.a. Wartung)

Statistikproduktion

STATIS-BUND

APC-gestütac Statistikaufbcrcitung

Anwendungssoftwareentwicklung

von SPLV

Filhrun g des lnfahandelsregisters

und

Dialoganwendungen und Registcr

Datenübernahmc und Datcnkonvcrtienrng

Automatisiertc in dcr Inhahandclsstatistik

Vcröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Übersetzcn von Texten in/aus

zu § 7 BStatC

Tcxwerarbeitung

Nutzung clcktronischer Dicnste (NSPP, Intemet, EDI, IVBB u

Assistenz-, Querschnitts- und

IDV-Zenrum, APC-Software und APC-Arwendungsberatung

Schulung Iiir APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronischc

Reisckostenabrechnung

Bibliothek, Dokumcntation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigenrat ftr Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommcns- und Vcrbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der Datenarchivicrung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Exu-ahandclsstatistik

Statistischcs
(GENESIS)

Geräte- und Materialverualtung

Vemetzung

Aulbau eincr nationalen

Statistisches Informationssystcm ar Bodemutzung (STABIS) und
ar Umwcltökonomischcn Gesamtrcchnung

Nutzung des lT-Vcrfahrcns ATLAS der

Dokumenten-Managcment/Automatisicrtc

Summe der Vorhaben

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

22,ooll 23,ooll 24,ool 2o,oo 30,00

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.r0
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

und

24,0O 28,00 30,0022,00

24,00 28,00 30,0022,00

Seite 4-60
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf risti g e F in a nz p la n u n g

Erläuteruneen/Besründuneen des Mittelansatzes I 997

in Titel 515 71

Es handelt sich im weseirtlichen um die Wartungskosten der benötigten Hardware. Zt die-

sem Zweck wird 12 Monate nach der Beschaffung der gemäß standardisiertem Kosten-

schema vorgegebene Prozentsatz des Beschaffungswertes j ährlich angesetzt.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-61



4.2 HaushaltsmittelbedarfiMittelfristige Finanzplanung

Titelgruppe 07
525 71 Aus- und Fortbildung, Umschulung

STATIS.BI.]ND

APC-göstilt e Statistikaufbereitung

und Wartung von SPLV

Führung des

Datenerfassung und Bcleglcsun g

und Rcgister

Datenilbcrnahme und

Automatisicrtc Sachbearbcitung in der Intrahandclsstatistik

Inle griertes Veröffentlichungswesen cinschl. Graphisches Büro

Computerunterstiltztes Übersetzcn von Tcxtcn in/aus

lT-Anwcndungcn zu § 7 BStatG

NuEung clclffonischcr Dicnste §SPP, Intcrnet, IVBB u. Tclcfax)

APC-gestützl e Assistenz-, und Vcrwalnrngsaufgaben

IDV-Zentnrm, APC-Software und

Schulung filr

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische Zeitcrfassun g

Rcisekostenabrcchnung

Bibliothek, Dokumentation,

V-SRW; Sachvcrständigenrat fr r Wiruchaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Autom dcr Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbcarbcitung in der Extrahandclsstatistik

Gemcinsmes NeuQs des

(GENESIS)

Geräte- und Materialvcrwaltung

Aulbau ciner nationalen Gesundheitsberichtcrstattung

Statistischcs lnformationssystcm ar Bodcnnutang (STABIS) und

Infomationssystem zur Umweltökonomischen Gcsmtrtchnung

des lT-Vcrfahrens ATLAS der

Vorgangsbearbeitung

Summe der Vorhaben

1996 1997 1998 {999 2000

Kosten in 1000 DM

ffir,ool 34,00 35,00

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9 .

2.t0
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26

.2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

35,0031,0C 33,00 34,0030,00

35,003t,00 34,0030,00

Seite 4-62
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p la n u n g

Erläuterunsen/Beeründuneen des Mittelansatzes 1997

in Titel 525 7l

Es handelt sich um Kosten fiii externe Schulungsmaßnahmen, insbesondere von DV-
Personal in den Bereichen Systemprogrammierung und Anwendungsprogrammierung und

der Schulung von Fachpersonal in der Anwendungssoftware.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1997 Seite 4-63



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Titelgruppe 07
526 72 Kosten für Sachverständige

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2:6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.t2
2.r3
2.14
2.15
2.t6
2.t7
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.2s
2.26
2.27

Stapelverfalren

STATIS.BI,JND

Anwcndungssoftwareentwicklung

Weitcrentwicklung und von SPLV

des InEahandelsregisters

Datenerfrosung und

und

Datenübemahme und

Automatisierte Sachbcubeitung in der Intalandclsstatistik

Integriertes Veröffentlichungswesen cinschl. Btlro

Übersetzen von Texten in/aus Frcmdsprachen

IT-Anwendungen zu 7 BStatG

Tcxtvcmöeitung

Dienste §SPP, EDI, MB u. Telefax)

APC-gcstüfäe Assistenz-, und Verwaltun gsaufgabcn

IDV-Zentrum, APC-Softwre und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und (Ifl«)
Elektronische Zciterfassung

Bibliothck, Dokumentation,

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summc der Verfahren

Automatisicrte in der Extrahandelsstatistik

(GENESIS)

Geräte- und

Au(bau einer nationalen

Statistischcs Infomationssystem ar Bodennutsung (STABIS) und

Infomationssystem ar Umweltökonomischcn GcsamEcchnung

des lT-Vcrfahrens ATLAS der

Summe der Vorhaben

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Llinder

Seite 4-64

Titel insgesamt
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4.2 H a u s h a lts m itte I beda rflM itte lf ri sti ge F i na nzp la n u n g

StBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-65



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfri sti g e F i n a nz p la n u n g

Titelgruppe 07
527 71 Reisekostenvergütungen für lnlandsdienstreisen

1996 1997 1 1999 2000

Kosten in 1000 DM

ildf s,ooll .po[ e ,oo 6,00

2.t
)')
2.3
)t
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.t8
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

).t
3.8

Statistikproduktion

STATIS-BUND

APC-gcstiltzte Statistikaufu creitung

und Wartung von SPLV

Ftlhrung des

und Belcglcsung

und Rcgister

Datentlbemahme und Datenkonvcrticrung

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahmdelsstatistik

Integriertes Vcröffentlichungswesen einschl. Bilro

Com puteruntcrstiltztes Übersetzcn von Tcxten in/aus

IT-Anwendungen a § ? BStatc

Nutang elektronischer Dienste ,Intcmct, EDI, IVBB u.

Assistenz-, Qucrschnins- und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Softwrc und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rcchnungswescn

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, fuchivierung

Tclekom munikations-Anlagcn

V.SRW; frir Wirtschaft

Auftcreitung der Einkommens- und Vcrbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der Datenarchivicrung

Summe der Verfahren

Automatisiertc Sachbearbeitung in der Extrahandclsstatistik

Neues
(GENESIS)

Ceräte- und Matcrialvcrwaltung

Vemetzung

Aufbau cincr nationalcn Gesundhcitsbcrichterstattung

Statistisches lnfomationssystcm ar Bodcnnutzung (STABIS) und

zur Umweltökonomischen Gcsamtrcchnung

Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der

Dokumcnten-Managcmcnt/Automatisicrte

Summe der Vorhaben

6,006,00 6,005,00 6,00

6,006,00 6,005,00 6,0c

Seite 4-66

Titel insgesamt
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4.2 H aushaltsmittel bedarf/M ittelfristige Finanzplanung

Erläuterunsen/Beeründuneen des Mittelansatzes I 997

inTitelS2T 7l

Die Mittel werden benötigt fiir Dienstreisen im Zusammenhang mit externen Schulungs-

maßnahmen im Bereich der Datenverarbeitung und für Besuche bei Hard- und Software-

firmen. Außerdem ist für die Weiterentwicklung der Konzepte der Besuch von Tagungen

und Konferenzen unerläßlich.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-67



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz pla n u n g

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.ll
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 07
527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

1996 1997 1998 {999 2000

Kosten in 1000 DM

.rll G,ooll ;*l s,ool 6,00

Statistikproduktion

STATIS.BI,JND

APC-gesttitäe Statistikäufbcrcitung

Wciterentwicklung und von SPLV

des Innahandelsregistcrs

Datcncrfilsung und

und

Datenilbemahme und

Automatisierte in dcr Intrahmdelsstatistik

Vcröffcntlichungswcsen einschl. Graphischcs Btlro

Übersetzen von Texten in/aüs Frcmdspmchcn

IT-Arwendungen zu 7 BStatG

Texwcrilbeitung

clektronischer Dicnste Intcrnct, EDI, IVBB u.

APC-gestütae Assistenz-, Querschnitts- und

IDV-Zenrum, APC-Softwarc und

Schulung für APC-Anwcnder

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen

Elektronische Zeiterfassun g

Reisckostenabrecluun g

Bibliothek, Dokumcntation, Archiviemg

(TK-Anlage)

V.SRW; filr Wirtschaft

Auft ereitung dcr Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslmdsstatistik

Automatisi€rung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbcarbeitung in der Extmhandelsstatistik

(GENESIS)

Geräte- und Matcrialverualtung

Ve metzung

Aufbau ciner nationalen Gcsundhcitsberichterstattung

Statistisches Informätionssystem ar Bodcnnutzung (STABIS) und

Infomationssystem ar Umweltökonomischen Gesaätrechnung

des lT-Vcrfahrens ATLAS der Zollvcrualtung

Dokumenten-Management/Automatisiertc

Summc der Vorhaben

3.1

3.2

J.J

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

6,00 6,005,00 6,00

6,00 6,00 6,005,00 6,00

Seite 4-68

Titel insgesamt
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6,0(



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM i tte lf ri stig e F i n a nz p I a n u n g

Erläuteruneen/Beeründuneen des Mittelansatzes I 997

inTitel S2T 72

Zur Mitarbeit auf internationalen Arbeitstagungen (2.B. ECE Gls-Worksession) und der

Teilnahme an internationalen Konferenzen (2.B. EGIS, European ARCIINFO User
Conference, European ERDAS User Meeting) sind jährlich etwa 3 Auslandsdienstreisen

im Bereich der Datenverarbeitung notwendig.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-69



4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Titelgruppe 07
53271 Kosten für Hilfsleistungen durch Dritte

Statistikproduktion Stapelvcrfahren

STATIS.BI.JND

APC-gestiltztc

und von SPLV

Filhrung des Intrahandclsrcgistcrs

und Bcleglcsung

und

Datenübemahmc md Datenkonvertierung

Automatisicrtc Sachberbeitung in der Intrahandelsstatistik

.Inte$iertes einschl. Bilro

Computerunterstütztes Übersctzen von Texten in/aus

IT-Anwendungen a § 7 BStatG

Nutang elektronischer Dicnste §SPP EDI, IVBB u.

Assistenz-, Qucrschnitts- und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Software und APC-Arwcndungsbcratung

Schulung für APC-AIwcnder

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrcchnung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Arlagen (IK-Anlage)

V.SRW; für Wirtschaft

Aulbercitung der Einkommcns- und

Auslmdsstatistik

der Datenuchivicrung

Summe der Verfahren

Automatisiert€ in der Extrahandelsstatistik

Gemeinsamcs Neues
(GENESIS)

Geräte- unä Matcriatvcrwaltun g

Vemetzung

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistischcs lnfomationssystcm zur Bodennutzung (STABIS) und
ar Umweltökonomischcn Gesamtrechnung

Nutnng des lT-Vcrfahrens ATLAS der

Dokumenten-Management/Automatisicrte

Summe der Vorhaben

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

r2s,ooll ss,ooll s7,oo r00,00 105,00

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.r2
2.13
2.r4
2.15
2.16
2.17
2.r8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J,J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

't00,00 105,00125,0C 95,0( 97,00

97 r05,00125,0( 95,00 r00,00
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4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM ittelfristi g e F i n a nz p la n u n g

Erläuterungen/Begründungen des Mittelansätzes I 997

in Titel 532 71

Es handelt sich um Kosten für Grundsoftware zum Aufbau des geographischen Informa-
tionssystems, um Kosten zur Pflege der vorhandenen Softwarelizenzen - zur Sicherung

der bisherigen Investitionen - und um Kosten fiir zusätzliche Datenbanksoftware ftir die

weiteren Darstellungsbereiche der Umweltökonomischen Gesamtrechnung. Im einzelnen

setzen sich die Kosten für die Software wiö folgt zusammen:

1996 1997 1998 1999 2000

GIS-Software

zusätzl iche Datenbanksoftware

Software-Pflege

insgesamt

l5
50

60

l5
l5
65

l5
15

67

15

l5
70

l5
l5
75

125 95 97 100 105

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-71



4.2 H a u s h a lts m itte I bed a rflM itte lfristi g e F i n a nz pla n u n g

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM
Titelgruppe 07
547 7'l Nicht aufteilbare sächliche Venvaltungsaufgaben

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tr
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Stapelverfahren

APC-gestütztc Statistikaufu crcitung

und Wartung von SPLV

dcs Intrahmdelsrcgisters

und Belcglesung

Dialoganwendungen und

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Automatisiertc in der Int-ahandelsstatistik

Veröffentlichungswesen einschl. Bilro

Überseuen von Tcxtcn in/aus

IT-Anwendungen zu 7 BStatG

Textverarbeitung

Nutang clcktronischer Dicnstc §SPP, Intemct, EDI, IVBB u.

APC-gestütae Assistcnz-, Querschnitts- und Vcrualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothck, Dokumentation,

Telekomm unikations-Anlagcn (fK-Anlagc)

V.SRW; filr Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslmdsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahrcn

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

Statistisches
(GENESIS)

Geräte- und

VcmcEung

Aufbau ciner nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches lnformalionssystem ar Bodcnnutzung (STABIS) und

Informationssystem ar Umweltökonomischen Gesamtrechnung

des lT-Verfahrens ATLAS dcr

Vorgargsbearbeirung

Summe der Vorhaben

Seite 4-72
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4.2 H a u s h a lts mitte I beda rflM itte lf ri sti g e F i n a nz pla n u n g
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4.2 H a u s h a lts m ittel bed a rflM itte lfri sti g e F i n a nz pl a n u n g

Titelgruppe 07
711 71 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

s,ooll s,ooll s,oo s,ool 5,oo

2.1
))
2.3

2.4
2.5

2,6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.r7
2.t8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

J.J

3.4
3.s

3.6

3.7
3.8

Statistikproduktion

STATIS.BI,]ND

APC-gesttltzlc Statistikaufbcreitun g

und Warrung von SPLV

Führung des Intrahandelsregisters

und

und Register

Datenübemahmc und Datenkonvenierung

Automatisiertc in dcr Intrahmdclsstatistik

Vcröffentlichungswesen cinschl Büro

Übersctzen von Tcxten irVaus

IT-Anwendungcn a 7 BStatG

Texwerarbcitung

Nutzung elektronischcr Dienste (NSPP, Intemct, EDI, [VBB u.

APC-gestiltac Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgabcn

IDV-Zentrum, APC-Software und

Schutung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswcscn

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothck, Dokumentation,

Tclekommunikations-Arlagcn (TK-Anlage)

V.SRW; fiir Wirlschaft

Aulbcreitung dcr Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung dcr

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in dcr Extrahandelsstatistik

(GENESIS)

G€rätc- und Matcrialvcvaltun g

Au(bau einer nationalen Gesundhcitsbcrichtcrstattung

Statistischcs Infomationssystem rur Bodcnnutzung (STABIS) und

Informationssystcm zur Umweltökonomischen

Nutzung dcs IT-Vcrfahrens ATLAS der Zollverualtung

Dokumenten-Management/Automatisierte

Summe der Vorhaben

5,00 5,005,0c 5,00 5,00

5,005,00 5,00 5,00 5,00

I seite a-74
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4.2 H a u s h a lts mitte I bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz p la n u n g
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4.2

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tl
2.12
2.13
2.r4
2.15
2.16
2.1:l
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

5.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

H a u s h a lts m ittel bed a rflM itte lf risti g e F i n a nz p la n u n g

150,00 50,0050,00 150,0c 30,00

30,00

30,00

1

t 50,o0

I

Titelgruppe 07

81271 Eruverb von Geräten, Ausstattungs- und

1996 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

Statistikproduklion

STATIS.BUND

APC-gestütäe Statistikaulbercitun g

Weitcrcntwicklung und von SPLV

Führung des

und

und

Datenübemahmc und

Automatisierte Sachbearbeitung in der lnrahandelsstatistik

Integricrtes einschl. Graphisches Bilro

Computerunterstiltztcs Übersctzcn von Tcxtcn in/aus

rt zu § 7 BStatG

Nutang elektronischer Dienstc Intemet, EDI, IVBB u. Telcfax)

Assistenz-, Querschnins- und Vevaltungsaufgabcn

IDV-Zentrum, APC-Softwue und

für APC-Anwender

Haushalts-, Kasscn- und Rechnungswesen

Eleklronische

Reisekostcnabrcchnun g

Bibliothek, Dokumentation,

V-SRW; Sachverstlindigenrat fitr Wirtschaft

Aufbereirung der Einkommcns- und

Auslmdsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisicrte Sachbeabcinrng in der Exrahandelsstatistik
des

(GENESIS)

Gerätc- und Matcrialvcrwaltun g

VemeEung

AuIbau eincf nationalcn Gesundhcitsbcrichterstattung

Statistisches [nformationssystem ar Bodennutzung (STABIS) und

ar Umweltökonomischcn Gesmhcchnung

Nutzung des lT-Vcrfahrens ATLAS der Zollvcvaltung

Dokumcnten-Management/Automatisierte

Summe der Vorhabcn

Seite 4-76
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4.2 H a u s h a lts m itte I beda rflM i tte lf ri sti g e Fi n a nz p I a n u n g

Erläuteruneen/Besründuneen des Mittelansatzes I 997

zu Titel812 7l

Es handelt sich um Kosten zum weiteren Aufbau des geographischen Informationssystems

und zur Durchfiihrung von Ersatzbeschaffungen. Im einzelnen handelt es sich um fol-
gende Geräte:

t996 I graphischör Arbeitsplatz (Ersatzbeschaffung)

Magnetplatten und weitere Peripherie (2.T. beiBedarf Exabyte-Laufiverk, optische

Platte, Drucker usw.; z.T. Ersatzbeschaffung vorhandener Geräte)

1997 : 3 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

I Server (u.U. auch ftir MEFIS einsetzbar)

Magnetplatten und weitere Peripheriegeräte (s.o.)

1998: Magnetplatten bzw. weitere Speichermedien, weitere Peripherie (s.o.)

1999: 4 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

Server-Aufrüstung

Ma§netplatten bzw. weitere Speichermedien, weitere Peripherie (s.d.)

2000: Magnetplatten bzw. weitere Speichermedien, weitete Peripherie (s.o.)

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-77



4.2 H a u sh a lts m ittel bed a rflM itte lf ri sti g e F i n a nz p I a n u n g
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Gesamtsumme der Verfahren und Vorhaben

nach Titeln

r996 1997 1998 1999 2000

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Hauptsac

Titelgruppe 03

Summe fitelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe TitelgrupPe 55

Titelgruppe 07

Summe ppe

Kosten insgesamt 2s.2683el| 24l4o2l z*eW{26.2s73sl| 26l(D4

5r101 filr Post- und r.roz,sol 1.217,61 1.275,50 r.336,28 1.400,10

531'02 Kosten fflr Fachveröfrcntlichun gcn und Bildschirmtcxt-Bundcsstatistik 2s,0ol 2s,00 25,00 25,00 25,00

711,0r Klcinc Ncu-, Um- und Erweitcrungsbauten Looo,ool soo,oo 500,00 100,00 s0,00

z.ra7,sol 1.742,63 1.800,50 1.461,28 L475,10

s25 33 Kostcn für Mitglicdcr von Fachbciräten und ähnlichen Ausschitssen 3't,89 483e1 4o,s l 32,24 33,00

olt . i1 EHcrb von Geräten, und Ausrilstungsgegenständcn 30,00 3o,ool 45,00 45,00 50,00

61,89 TEJel 8s,sl 77,24 83,00

51r 55 Geschäftsbedarf 928,56 993,12 r.061,42 1.164,08 t.229,31

513-55 Datenfemübertmgung 443,00 445,72 452,05 459,89 469,46

sr5]s§ Geräte, und 6.537,41 't.396,45 8.038,04 8.462,87 8.576,48

5r8 55 Miete ftir Software 3.002,76 3.000,61 3. r 10,68 3.298,04 3.39t,20

Aus- und Fortbildung, 595,26 715,52 767,23 794,43 836,7 I

532,55 Kostcn für Aufträge und 6.941,87 6.354,55 6.386,1 5 5.844,17 5.877,5 5

8I2.55 Eserb von Gerätcn, Ausstattungs' und 4.3 13,14 3.485,91 3.888, I 5 4.394,34 4.r81,92

22.762,00 22.391,89 23.705,72 24.417,83 24.562,63

Geschäft sbedarf, Büchcr und Zcitschriften 9,00 12,00 12,00 12,00 12,00

513 71 Lcistungsentgelte für Pöst- und Fcrnmeldcdienstleistungen

Gerätc, Ausstattungs-, (u.a. 22,00 23,00 24,00 28,00 30,00

Aus- und Fortbildung, 30,00 3 1,00 33,00 34,00 35,00

Kosten ftir SachvcrstlindiSe
5,00 6,00 6,00 6,00 6,00527Xr filr Inlandsdienstreisen

527t7-2 für Auslmdsdicnstrcisen 5,00 6,00 6,00 6,00 6,00

532\?,I Kosten ftlr durch Drine 125,00 95,00 97,00 r00,00 105,00

Nicht aufteilbarc sächliche Vcrwaltungsaufgaben

7-t1_7L Klcinc Neu-, Um- und 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00

Erwcrb Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstilndenvon 50,00 150,00 30,00 150,00 50,00

251,00 328,00 213,00 341,00 249,00
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4.2 Haushaltsmittelbedarf/Mittelfristige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und Vorhaben I lsss ll rssz ll rssa I rsss I 2000

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2'.to
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15.
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

STATIS.BIjND

Statistikaufbereitung

WeiterenMcklung und Wartung von SPLV

dcs

Datenerfassung und Beleglesung

und

Datenübemalme und Datenkonvertierung

Automatisicrte Sachbeubeitung in dcr Intrahmdelsstatistik

Inte$iertes einschl Büro

ComputerunterstüEtes Übersetzen von Texten in/aus Frcmdsprachcn

AI 7 BStatG

Texwerubeitung

cleklronischer Dienste , Intcrnet, EDI, IVBB u.

APC-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und Vesaltungsaufgaben

IDV-Zenfium, APC-Software und

Schulung für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rcchnungswescn

Elektronische

Reisekostcnabrechnung

Bibliothek, Dokrmentation,

V-SRW; Sachverst,indigenrat ftlr Wirtschaft

Aufbcrcitung dcr Einkommens- und Verbrauchsstichprobc

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisicrte in der Extrahmdelsstatistik
Bundcs und

(GENESTS)

Geräte- und Materialveualtung

Au{bau ciner nationalen Gesundhcitsberichterstatnmg

Statistisches Informationssystem ar Bodemutzung (STABIS) und
ar Umweltökonomischen

Nutzung des lT-Verfahrens ATIÄS der Zollverwaltung

Dokumenten-Mmagement/Automatisiertc

Summe der Vorhaben

Insgesamt

3.1

3.2

J.J
3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

1.783,23 2.067,52 1.960,27 2.475,46 2.710,65

2.899,5 l 3.314,52 3.431,84 3.099,91 2.664,26

1.088,58 1.768,36 1.642,71 1.613,15 1.738,05

700,96 775,62 787,91 798,87 862,21

174,54 786;

379,3

801,07 812,93 827,18

338, I 9 337,44 386,26 438,40

4.530,40 4.532,25 4.533,24 4.534,28

t.090,74 1.388,34 1.631,85 2.223,22 2.675,10

3s,6( 42,38 338,00 33,37 34,28

L382,8( 1.t94,18 1.127,91 1 .020,19 1.473,45

151,61 I 86,5 I 161,22 ,l41,61 144,93

16,71 18,50 13,70 14,07 14,45

77,29 73,38 64,30 57,66 64,89

l3 1,46 t7 4,01 141 ,31 1 18,65 122,15

283,69 227,21 208,53 22t,05 235,85

435,76 562,2t 533,40

135,65

255,19

524,57 575,60

235,21 277,73 239,36 248,16

126,32 168,',

34,',

1 1 1,09 114,17

26,21 28,12 23,23 23,87

l3 1,50 134,7: 138,08 141,50 145,00

8,99 |,92 9,63 7,83 8,04

I13,0( 105,59 101 ,08 97,86 101 .83

1.335,5( 1.397,32 1.462,08 t.529,96 1.601,09

68,89 79,39 86,51 78,24 84,00

395,6C 433,05 388,22 895,62 536,14

36,32 48,24 39,03 3'1,87 32,77

t.228,66 352,61 585,61 91 8,30 454,',t7

19.427,44 20.53 1,09 20.942,91 22.149,05 22.464,94

66e,4811 l.ol7,or 1.469,73 1.148,65 996,27

451,2(,rr,rll 437,78 437,2e 438,31

132,06ll 13,80 17,68 18,14

3.i2fi4|l1 1.171,28 1.854,70 1.863,95

56,3611 ?o,sr 50,88 52,1 I

357

2t

316,54

18,78

60,14

2.093,02

444,06 355,03

33,80 34,49 35,22

432,02 1 50,55 145,69

4.148,30 3.904,79

25.804,73 26.297,3s 26.369,73
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4.3 Auswirkungen auf die Personalplanung

4.3 Auswirkungen auf die Personalplanung

Absehbare Veränderungen bei den in der IT eingesetzten Mitarbeitern zeichnen sich

(bezogen auf die Ausftihrungen zu Nr.6 des IT-Rahmenkonzeptes l99l ) nicht ab. Sie

könnten sich aber ergeben, wenn die Tarifpartner den Einsatz an der IT tariflich festlegen.

Wann bzw. ob dies der Fall,sein wird, ist nicht bekannt. Ggf. könnten sich daraus auch

haushaltsrechtliche Konsequenzen ergeben.
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4.4 Schulungsplan

4.4 Schulungsplan

APC- und STATIS-BIJND-Schulungsplan 19964.4.1

Kurs Zielgruppe
Dauer

Anzahl (Tage)

Ein{iihrung in die Computerbedienung

Einfiihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfläche WINDOWS 3. I

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs..

Textverarbeitung WORD filr WINDOWS 6.0 - Aufbaukürs
Formatvorlagen, Formulare und Feldfunktionen

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aulbaukurs
Serienbriefe und Etiketten

Textverarbeitung'WORD liir WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Einbinden von Tabellen und Graphiken sowie Sonderfunktio-
nen (Wordart, MS-Graph, MS-Draw, Formeleditor)

Textverarbeitung WORD tiir WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Gliederungsfunktion und Makros

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 (einschließlich
Einfiihrung in die Computerbedienung, Verzeichnisstruktur
unter MS-DOS, Einführung in SAFE-Guard und die
Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1) - Grundkurs

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank

Datenbank ACCTSS

Graphik Powerpoint

MS-OFFTCE (DDE/OLE)

Umgang mit Leitdateien am Bitdschirm (einschließlich
Einliihrung zur Arbeit am Bildschirm)

Einftihrung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitaüeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laulbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen 4

4

2

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien

4

7

7

6

4

I

2

)7

5

2

2

I t6/2

Zugang zu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am
Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs
Tabellenerstellung

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aulbaukurs
Analysesystem und Graphik

Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems

Anderungen können sich aufgrund von Software-Updates ergeben

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

M itarbe iter/innen al ler Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laulbahngruppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-
hobbnen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittlären und
gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und
gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und
höheren Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und
höheren Dienstes

5

4

5

3

I

3

6

4

4

2

5

3

3,52

2

3,5

IO

2 5

5

5
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4.4 Schulungsplan

Dau'er
Kurs Zielgruppe Anzahl (Tagle)

Zweigstelle Berlin

Einfiihrung in die Computerbedienung

Einfiihrung in die S icherheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfläche WINDOWS 3 l

Textverarbeitung WORD fiir WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makros

Datenbank ACCESS

Präsentationsgraphik Powerpo int

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich

Einführung zur Arbeit am Bildschirm)

Einfiihrung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Mitarbeiter/innen al ler Laulbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laulbahngruppen

Mitarbeiter/inntin al ler Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen al ler Laulbahngruppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-

hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des minleren und ge-

hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und
gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und
gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und
höheren Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und
höheren Dienstes

J

6

7

6

6

6

7

6

2

I

I

1,5

2,5

5

5

5

4

5

3

J

Zugangzu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am

Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Tabellenerstellung

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Analysesystem und Graphik

Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems

Anderungen können sich aufgrund von Software-Updates ergeben.

4

3,5

l0

5

5

5
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4.4 Schulung§plan

Einführung in die Computerbedienung

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzung:

Keine

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Grundlagen der PC-Terminologie, der Hardware und Software sowie
Bedienungsgrundlagen und Einsdtzmöglichkeiten des PC im Amt kennen.

Inhalte:

- Grundprin zip der Datenverarbe itung
- Bestandteile und Einsatzmöglichkeiten eines PC
- Im Amt eingesetzte Hardware und Software

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Paral lelkurse:
Gruppe 1 von 8.0b - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033 '

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechnartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (f[ir Wiesbaden)

, Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (fiir Berlin)
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4.4 Schulungsplan

Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Te i I nah mevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" oder entsprechende Vorkenntnisse

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen allgemeine Grundlagen ftir die Benutzung von MS-DOS und der
Sicherheitssoftware SAFE-Guard kennen und anwenden können.

Inhalte:

- Allgemeine Grundlagen des Betriebssystems MS-DOS und Struktur des Verzeichnissystems
- Funktionen der Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Zugang zum System (Benutzerkennung, Paßwort)
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der Dateiverwaltung
- protokollierung der Benutzeraktivitäten (Revision) und Benutzerkategorien
- Datenschutz und Datensicherheit im SIBA

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:
Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (ftir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (ftir Berlin)
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4.4 Schulungsplan

Benutzeroberfl äche WINDOWS 3.1

Teilnehmerkreis:

Mitarbe iter/innen al ler Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Einfiihrung in die Computerbedienung" (oder entsprechende Vorkenntnisse) und
am Kurs "Einftihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard".

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Möglichkeiten der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1 kennen und
wichtige Funktionen anwenden können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WINDOWS
- Betriebsmodi von WINDOWS
- Starten von WINDOWS
- Bildschirmaufbau von WfNDOWS
- Fenstertechnik
- Arbeiten mit den Menüs und der Hilfefunktion
- Arbeiten mit dem Programmanager
- Systemanpassung
- Markieren, Kopieren, Umbenennen, Verschieben und Löschen von Dateien mit dem

Dateimanager
- Arbeiten mit dem Taskmanager
- Integriertes Graphikprogramm PAINTBRUSH
- Arbeiten mit dei Zwischenablage
- Druckersteuerung mit dem Druckmanager
- Weitere Anwendungen: Notizblock, Karteikasten, Kalender, Uhr und Taschenrechner

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

I
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4.4 Schulungsplan

Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Stauffenberg,

Tel.: 2048 (ftir Wiesbaden)
Tel.:6547 (ftir Berlin)
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4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Texte eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen'des
Textverarbeitungsprogramms einsetzen können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WORD fiir WINDOWS
- WORD fiir WINDOWS starten und beenden
- Grundlegende Programmbedienung
- Verschiedenen Bildschirmeinstellungen
- Texterfassung und -bearbeitung
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramm/Autokorrektur und Synonymwörterbuch
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen
- Dateimanager
- Textteile markieren, löschen und formatieren
- Textteile kopieren und verschieben
- Suchen und Ersetzen von Textteilen
- Widerrufen von Anderungen
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, verwalten und drucken
- Vorlagen erstellen und bearbeiten
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfiigen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung
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4.4 Schulungsplan

Term ine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechnartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (fiir Berlin)

Seite 4-90 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997



4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WIIIDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Formatvorla gen, Formulare und Feldfu n ktionen

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbaden),

Te i lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Tex,tverarbeitung WORD für MNDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

' Die Teilnehmer/innen sollen Formatvorlagen unä Formulare sowie wichtige Feldfunktionen des
Textverarbeitungsprogramms anwenden können.

Ihhalte:

- Erstellen und Bearbeiten von Foimatvorlagen
- Erstellen von und Arbeiten mit Formularen
- Einfiigen, Eingeben, Verändern und Löschen von Feldern

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wird noch bekänntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Ansorechnartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 997 Seite 4-91



4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs Serienbriefe
und Etiketten

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbaden)

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Serienbrieffunktion des Textverarbeitungsprogramms anwenden
sowie Etiketten erstellen können.

Inhalte:

- Kurzeinführung in die Feldfunktionen
- Erstellen von Serienbriefen
- Erstellen von Etiketten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term i ne und Veranstaltungsorte:

Wird noch bekanntgegeben

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Ansprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WIITIDOWS 6.0 - Aufbaukurs Einbinden von
Tabellen und Graphiken sowie Sonderfunktionen (Wordart, MS-GraPh,
MS-Draw, Formeleditor)

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbaden)

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "TexWerarbeitung WORD fiir WINDOWS 6.0 - GrundkurS" und
ständige praktische Anwendung des Progranims seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen und Graphiken in Dokümente einbinden und verschiedene
Programmodule des Textverarbeitungsprogramms einsetzen können.

Inhalte:

- Einbinden von Tabellen und Graphiken in Dokumente
. Arbeiten mit Wordart MS-DRAW, MS-GRAPH und dem Formeleditor

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Ubung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Ansorechoartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WIIIDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Gliederungsfunktion und Makros

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbaden)

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD ftr WINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Gliederungsfunktion des Textverarbeitungsprogramms einsetzen und
einfache Makros erstellen können.

Inhalte:

- Kurzeinfiihrung Druckformate
- Erstellen und Arbeiten mit einer Gliederung
- Erstellen und Einsatz von Makros

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Ansorechoartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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4.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WII\DOWS 6.0 - Aufbaukurs

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen (Berlin)

Tei lnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD fiir WINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Leräziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Formatvorlagen und Formulare sowie wichtige Feldfunktionen des
Textverarbeitungsprogramms anwenden können.

Inhalte:

- Erstellen und Bearbeiten von Formatvorlagen
- Erstellen von und Arbeiten mit Formularen
- Einfügen, Eingeben, Verändern und Löschen von Feldern
- Kurzeinftihrung in die Feldfunktionen
- Erstellen von Serienbriefen
- Erstellen von Etiketten
- Einbinden von Tabellen und Graphiken in Dokumente
- Arbeiten mit Wordart, MS-DRAW, MS-GRAPH und dem Formeleditor
- Kurzeinfü hrung Druckformate
- Erstellen und Arbeiten mit einer Gliederung
- Erstellen und Einsatz von Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:

Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartnerin:

Frau Stauffenberg, Tel: 6547
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4.4 Schulungsplan

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraussetzun g:

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen des

Tabellenkalkulationsprogramms anwenden sowie Diagramme erstellen können'

Inhalte:

- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen von Arbeitsblättern
- Eingabe und Korrektur von Zahlen und Text
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten mit Arbeitsmappen
- Arbeiten mit Namen
- Arbeiten mit dem Dateimanager
- Erstellen, Andern, Benutzung von Mustervorlagen
- Erstellen und Erweitern von Diagrammen
- Arbeiten mit mehreren Graphiken
- Hinzufiigen einer Graphik ins Arbeitsblatt
- Ausdrucken einer Graphik

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.
Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Stauffenberg,

Tel.: 2048 (ftir Wiesbaden)
Tel.:6547 (für Berlin)
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Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makros

Teilnehmerkreis:

M itarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Te i I nahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Datenbankfunktionen des Tabellenkalkulatibnsprogramms anwenden
und einfache Makros erstellen können.

Inhalte:

- Verwalten, Erstellen, Sortieren und Abfrage einer Datenbanktabelle
- Datenbankfunktionen
- Arbeiten mit Pivot-Tabelleh
- Grundlagen der Makro-Erstellung und Einsatz von Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Ubung

Term i ne und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jewei ls'zwei Paral lelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartner/in:

Heri Völzorv, Tel.:2048 (ftir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (fiir Berlin)
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Datenbank ACCESS

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei I nahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche.WlNDOWs 3. 1 ".

Lernziele:

Die Teitnehmer/innen Datenbanken unter ACCESS erstellen können.

Inhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen, Speichern, Schließen und Laden einer Datenbank
- Definition einer Datenbanktabelle
- Eingabe und Bearbeitung von Daten in die/der Tabelle
- Allgemeine Bearbeitung der Tabelle
- Indizierung
- Herstellen von Beziehungen zwischen Tabellen
- Auswahlabfragen
- Standard- und individuelle Formulare
- Standard- und individuelle Berichte
- Besondere Optionen und Menüpunkte
- Import und Export von Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Stauffenberg,

Tel.: 2048 (ftir Wiesbaden)
Tel.: 6547 (fiir Berlin)
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Präsentationsgraphik Powerpoint

Teilnehmerkreis: l

Mitarbeiter/innen al ler Laufbahngruppen

Tei I nahmevoraussetzun gen :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Folien- und Präsentationslayouts sowie Diug.urnrn" erstellen können

Inhalte:

- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen von Präsentationen
- Arb.it"n mit Präsentations- und Folienlayouts
- Texteingabe und -gestaltung
- Arbeiten mit dem Dateimanager
- Zeichenfunktion und allgemeine Bearbeitung von Objekten
- Cliparts
- Ansichten und Vorlagen
- Arbeiten mit Diagiammen ,

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term ine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansörechoartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (ftir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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MS-OFFICE (DDE/OLE)

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufuahngruppen (Wiesbaden)

Tei I nahmevoraussetzungen :

Teilnahme an mindestens zwei Anwenderschulungen (WORD ftir WINDOWS 6.0, EXCEL,
Powerpoint) sowie ständige Praxis im Umgang mit diesen Programmen seit Beendigung der
Schulungen.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Daten unterschiedlicher Programme austauschen sowie Objekte
verknüpfen und einbetten können.

Inhalte:

- Dynamischer Datenaustausch
- Herstellen von Objektverbindungen
- Bearbeiten eines eingefügten Objekts
- Einbinden eines Objekts als Symbol
- Objektmanager

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Term i ne und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1053)

Ansptechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048
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Umgang mit Leitdateien a- ditdschirm
und Einführung zur Arbeit am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenbn Dienstes

Tei lnahm evoraussetzun g:

Keine

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit der Tastatur und dem Betriebssystem arbeiten können sowie Einsatz
und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms "LDKOR" kennen.

Inhalte:

- Arbeitsmöglichkeiten am Bildschirm
- Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms LDKOR

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden: Raum 4-557 B

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (ftr Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (ftir Berlin)
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Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Tei lnahmevoraussetzun&

Kenntnisse der Bildschirm-Tastatur und deren Funktionen.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit dem Dateibearbeitungsprogramm EDT arbeiten können.

Inhalte:

- Nutzungsmöglichkeiten des EDT
- Arbeitsweise
- Bildschirmaufbau
- Kurzanweisungen
- Kommandos
- Dateikonventionen
- Arten der Darstellung
- EDT-Code-Tabellen
- Bearbeitung vom EDT-Standard abweichender Daten
- Arbeitsmodi
- Parametereinstellungen
- Prozeßschalter
- Einbettung EDT in BS2000-Prozeduren

Methoden:

Lehrl und Rundgespräch, Demonstration, praktische'Übung

Term i ne und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden: Raum A-557 B

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (fi.ir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (fiir Berlin)
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Zugang zu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die wichtigsten Grundlagen von STATIS-BLIND kennen und mit
Zeitreihen arbeiten können.

Inhalte:

- Zielsetzung und Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienung des Bildschirmgerätes
- Arbeiten im Dialog
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos
- Datensuche über Bildschirm
- Ausgabe von Zeitreihen
- Dateneingabe am Bildschirm
- Erläuterung der Einspeicherungsprotokolle
- Aktualisieren von Zeitreihen
- Veränderung von Qualitätsschlüsseln
- Freigabe von Sperren und Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Gruppenarbeit, praktische Ubung

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben

Ansorechoartner/in:

Herr Völzdw, Tel. :2048(ftir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, iel.:6547 (fi.ir Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten von STATIS-BUND
kennen und einfache Verarbeitungsschritte durchführen können.

lnhalte:

- Einfiihrung in das Statistische Informationssystem des Bundes
- Datendokumentation und Datensuche
- Dateistruktur des Analysesystems
- Bereitstellung von Daten als Matrizen
- Durchführung von einfachen Rechenoperationen (Matrizenoperationen)
- Einftihrung in den Texteditor EDOR
- Weiterverarbeitung von Matrizen: Start von Methoden
- Einführung in die Graphikkomponente (Standard-Graphiken)
- Dateistruktur des Auswertungssystems
- Bereitstellung von Daten als Tabellenerstellungsdatei
- Einfache Weiterverarbeitung von Tabellenerstellungsdateien
- Einftihrung in das Drucken von Tabellenerstellungsdateien
- Arbeitsabläufe zur Durchfi.ihrung von Datenbankarbeiten
- Einfiihrung in STATIS-BUND-PC

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung
Das Seminar endet mit einer Erfolgskontrolle.

Term i n und Veranstaltungsort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansnrechnartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (fiir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (ftir Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Tei lnahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "Statistisches Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnahme am
Kurs "statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer
vor mehr als 3 Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System
gearbeitet haben und in Zukunft Arbeiten mit dem Tabellenerstellungssystem durchführen sollen.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden
könhen.

Inhalte:

- Dateistruktur des Auswertungssy*stems
- Spezifikation von Begriffen und Gliederungen
- Tabellenspezifikation, Tabellenerstellung
- Hierarchische Tabellenerstellung
- Drucken von Tabellen
- Zusammenführen von Datenbeständen

t Methoden:.t-
Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung

Term in und Veranstaltungsort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

Zrveigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (fi.ir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (ftir Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Analysesystem und Graphik

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes

Tei I nahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "statistisches Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnah-me am

Kurs "Statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer
vor mehr als 3 Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System
gearbeitet haben und in Zukunft Arbeiten mit dem Analysesystem von STATIS-BUND durchfi.ihren
sollen.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden und einfache,
frei spezifizierte Graphiken erstellen können.

Inhalte:

- Durchfiihrung von Matrizenoperationen (Vertiefung)
- Vorstellung ausgewählter Methoden des Analysesystems
- Konstruktion von Methoden
- Graphikkomponente: Erstellung einfacher frei spezifizierter Graphiken (Linien-, Balken- und

Kreisdiagramme)
- Einsatz von Farben bei Graphiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben,

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel
Frau Stauffenberg, Tel

2048 (für Wiesbaden)
6547 (für Berlin)
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Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems des Bundes

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes (Wiesbaäen)

Tei lnahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Grundlagenkurs STATIS-BUND

Lernziele:

, Die Teilnehmer/innen sollen das graphischen Ausgabesystems anwenden können.

Inhalte:

- Einfiihrung in die freie Spezifikation von Graphiken
- Erstellun§ von Linien-, Balken- und Kreisdiagrammen
-'Einsatz von Farben für graphische Darstellungen
- Integration der Erstellung von Graphiken in automatisierte STATIS-BIJND-Abläufe
- Erzeugung von Schraffur-Karten
- Überlagerung von thematischen Karten mit Diagrammen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übung

Term in und Veranstaltunssort:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechnartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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4.4.2 Programmieraus- und -weiterbildung

Seminar Zielgruppe Termin I

Date iorgan isat io nsforme n

BS2000-Grundkurs

Auftrassabwicklune und Tabellen-
spezififration -

PERCON

CFS-Grundlagen

soRT (BS2ooo)

Möglichkeiten der Druckausgabe

Testmethoden

Statistischer Grundkurs ftir Programmierer

Datenschutz und Datensicherung

Grundlagen der Datenfernverarbeitung

Grundlagen von Datenbanksystemen

Proiektolanune und Proi ektentwicklune
laui dein ADV-Fortbildungsprogamm
des Landes Nordrhein-Westfalen)

SPLV-Programmierkurs

EDT-Prozeduren

Überblick über SPLV-
Plaus ibi I itätsverarbeitung

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue.Programmierer

Orsanisatoren. Prosrammierer und
Prdduktionsst6uerei der Abt. II *)

Organisatoren und Programm ierer
der"Abt.II

Organisatoren und Programm ierer
der"Abt. II

Organisatoren und Programm ierer
AbT.II

Orsanisatoren und Prosramm iererder"Abt.ll l)
Orsanisatoren. Prosramm ierer und
Produktionsst6uere? der Abt. II

Organisatoren und Programm ierer
der"Abt.II

t996

1996

t996

1996

1996

1996

1996

1996

1996

r996

t996

t996

1996

r996

1996

1996

1996

1996

1996

r996

1996

SPLV-Plausibi I itätsverarbe itung Organisatoren und Programmierer
der"Abt. II

GrundlagenMS-WINDOWS,SAFE-Guard, OrganisatorenundProgrammierer
wö-RD-ni; winaö*i - - der"Abt. II

Spezifi kation von Plausibi litäten Organisatoren und Programmierer
der Abt.II *)

ADABAS-Grundlagen Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

NATURAL I Organisatoren und Programmierer
der Abt. II
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4.4 Schulungsplan

Seminar Zielgruppe Termin

NATURAL 2

PREDICT

SPlV-Programmentwicklung auf
Sun-Workstations

SPLV-Workshop

Spezielle Themen zur
Programm ierung unter Windows

Einfiihrung in das Vorgehensmodell zur
Planung und Durchführung von IT- Vorhaben
in der Bundesverwaltung (V-Modell)

Praktische Umsetzung der Richtlinien
innerhalb der Verbundprogrammierung

BS 2000-Emulation und Filetransfer

1) auch Mitarbeiter der Landesämter

gleichzeitig auch fiir Grundausbildung*)

Organisatoren urid Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Orsanisatoren und Prosramm iererdefabt.ll " 1)

Programmierer der Abt. II

Organisatoren der Abt. II

Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Organisatoren und Programm ierer
der Abt.II

1996

1996

1996

1996

t996

r996

r996

1996
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